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Zur | 
Geihihte 
Bairifcher Landſchaft und Steuern 


bearbeitete 


‚Urkunden and Beilagen 





Münden, 1809 . 


Anm. Die Inhalts - Anzeige wird am Ende folgen. 


er die größeren Tabellen im das Buch h’neinbinden 
läßt, dürfte fie nicht fo bequem neben einander halten koͤnnen, 
und der leichten Deutlichkeit iedesmaliger Ueberſicht fehaden, 
die kaum zu fer wiederholt werden kann. Solche Uebuns 
gen, wie id) aus fruchtbarer Erfahruug weiß, find die bes 
ſten; um und lebhaft und vollftändig das Bild voriger Zeis 
ten u. dadurch der Rechte (f. folgende Vorerin. F. 1. V, 
am Ende) zu entwerfen. 


Die Anzeige No. 2. (©. 14.) ließ mir das hiefige 2, 
Landfteueramt zufommen. Ungeadjtet der ©. 14. empfoles 
nen nötigen Vorficht beim Gebräuche verfelben, giebt fie 
doch in der Finfterniß der Steuergefchichte dem erften Ueber⸗ 
blicke in diefem Jarhunderte — im Betreff der Sandfleuern 
allein — einsweilen einiges Licht, 
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Vorerinnerung. 
Urſachen der Herausgabe. 
‘1, §. | y 


Ein der vielen Urfachen, warum diefe Urkunden und 
Beilagen vor der Gefchichte ſelbſt herauskommen, bes 
ſteht darin, daß man ſich in der Geſchichte ſer oft auf 
die Seitenzal dieſes Bandes, auf den Inhalt und die 
are der Urkunden beziehen muß. So gab auch einer 
der verdienftvolleften patriotifchen Gelerten dieſes Yars 
hunderts, der ſel. Lory feine Urkundenfammfung vorher 
aus. (*) Eine andere Urfache befteht darin, daß diefe 
Vorarbeiten allein und für fich einsweilen und ieder⸗ 
zeit in fer vielfacher Ruͤckſicht brauchbar find, und eine 
abgefürzte Ueberſicht Iandfchaftliher Handlungen, der 
Leiftungen und Hürden. des Landes, nebft den Veran⸗ 
laffungen, der Verteilung und Dauer derfelben ꝛtc. 
gewären ; um fo mer, als fie bei weitem nicht roh, 
erſcheinen. (.*) — Der. dritten Urſache habe 











(*) Anm. Unter den bekannten Titeln des Bairiſchen 
Münz: Berg: und Breis : Rechtes, wie auch des 
Lechrains in 4 Fol. Bänden. 

(*) Anm. Wie fer. fie econdenfirt wurden, kann man 
leicht durd) Vergleichung des ganzen Eteuermand,, dag 
faft 1 Bogen einnimmt ©. 162. ff. mit den hundert 
vorhergehenden zumal yon ©, 112. an ermeſſen, 


gr 


ich kaum zu erwänen nötig. Die Stimmung und Bas 
duͤrfniße unfter Zeit fült man täglich mer, Die Lands 
ftaten des Deurfchen Neichs, welche es auch bisher am 
wenigften gewont waren, eririnern fih, durch Zeitumftände 
und Drang veranlaßt, ihrer Mittel und echte, indem 
fie ihr Augenmerk auf ihre Landſchaften als ihre Ans 
waldfchaften Heften, | 

I, Die hier gelieferten Urkunden waren Tängftens faft 
gar alle gedruckt: aber teils waren fie fer alt, u. hoͤch⸗ 
ftens felten, teils waren fie in ſolch unbehaglicher meis 
ſtenteils mannslanger Geftalt, daß zwei derfelben eine 
ziemliche Tafel, merere den Boden eines Zimmers übers 
deken. Wenn man fie alfo auch alle gefammelt hätte; 
(dieß aber hatte Niemand). wenn man fie geleſen, ver- 
glichen, zergliedert hätte; (und dieß muͤhſame Gefchäft 
hatte bisher noch meniger Jemand unternommen ) fo 
Fonnte man boch nicht einmal die Reihe 1 Jarzehends 
überfehen. Man mußte alfo diefe Urkunden in eine zur 
Ueberſicht tuͤchtige Geſtalt zuſammfaſſen. Hier kann nun 
der Leſer leichter mit Grunde über unſre Finanzen, Anz 
Tagen, innere flatsrechtlichen Verhaͤltniſſe, über die Urſa— 
hen und Wirfungen der Landes:Gaben, über das Stei⸗ 
gen,. Fallen und Wechfeln derfelben die häufigften Bes 
obachtungen machen. 
Statsrecht, und die um mer als 2 erheblichere 
‚ ausgedehntere Statiftif oder Kandess Gefchichte. eines 
tedesmaligen Zeitraumes , erhalten aus den Steuer⸗ 
mandaten Das größte Licht, Dieſe Deputations⸗ 


Asſchiede Bairifcher Landfchaft find im Ruͤkſicht auf 
Baiern von aͤnlicher Merkwuͤrdigkeit, wie die Neichss 
Deputationss Abfchiede in Ruͤkſicht auf das Reid. 
Mittels Steuermandaten kann der fähige Lefer in die 
teweiltgen Verhaͤltniße und Schikfale eines Stats mer 
hineinforfchen,, als man one derlei Verſuch glauben - 
möchte. — Bisher entgiengen abet dieſe Urkunden zu fer 
der publifen Aufmerkſamkeit. Es war hohe Zeit, fie 
von Vergeffenheit, einige fogar auch vom Untergange zw 
zeiten. Diefe gedruften Steuer : Urkunden befchäftigten 
därlich faft nur die Schreibbeamte in fo fern, daß fie 
daraus das Maß ber iedesmal einzubringenden Steuer 
entnamen. Außer diefer Sphäre von Leuten und Ges 
ſchaͤften, felbft in Diefer Sphäre Hatte man ferners > 
Acht darauf 

Aus publifee Gleichgiltigkeit — dieſer uͤblen Fofge 
Hindangefezter Landesoerfammlungen — haben Steuer 
mandate in Baiern bisher ein feltfames Schiefal. Gie 
diefe Hauptdocumente der Landesfreiheit und idrlichen 
Statsverwaltung,diefe merfmürdigen Urkunden zur Bais 
rifhen Stats-Gefchichte wurden in feinem publifen oder 
Intelligenzblatte abgedrukt, eben fo, als mären fie defz 
fen nicht fo wert, wie die Menge der ephemeren oͤrtli⸗ 
chen Verordnungen „Bekanntmachungen und allerlei 
Nachrichten. So famen fie im Durchfehnitte gar nicht 
zur Kenntniß des Gelerten und Gefchäft: Manns, viel 
minder des lefenden und ſteuernden Publifums, Was 
man aber nicht kennt, achtet und benüzt man auch nicht, 


—*— 
Man kaͤnn demnach wol hoffen, daß dieſen wichtigen 
Lands ⸗ Urkunden kuͤnftig groͤßere Aufmerkſamkeit 
gewidmet werde. — Nur ſer wenige Steuermandate 
wurden in Werken abgedrukt, die koſtſpielig u. im San⸗ 
zen in Baiern fer ſelten find. (*) | 

II, Die Praͤliminarien einer neuen Landesverfamms 
Yung: find erſchienen. Dabei dürfte es dann befonders 
wichtig fein, zu wiffen und überfehen zu Fönnen, was 
feit dem lezten und vorlezten Landtane gefhah. 
Landleute und Publikum befommen biedurch zum 
erftenmal eine Art von Handbuch, in dem fie ftäts das 
Meiite und MWichtigfte landſchaftlicher LION 
befchauen koͤnnen. | 
Wenn man die landſchaftlichen Poſtulatsakten ſo 
mancher Jare im Auszuge haͤtte; ſo wuͤrde man, wie 
ich aus Erfarung verſichern kann, nur um wenig oder 
um nichts mer an erheblichen Kenntniſſen reicher, als 
mittels der hier gelieferten Urkunden von eben dieſen Jaren. 








(*) Anm. Das Steuermandat v. 2gten Apr. „A794 ließ 
Maier abdruken (ſ. unten S. 156.) — In der Ges 
neralienfammlung von 1774. iſt das leztvorhergehende 
Stenermandat 9. 19, Apr. 1771. ganz abgedruft. — 
Kondorp in a&t. publ.-tom. 18. S. 156. hat das 
Steuermandat v. J. 169. — Thucel. ın act. publ, 
Sec. XVII, t. 4 p. 409. ff. hat dieß v. 1703. Das 
v. 1757. ift in den Statsſchr. unter K. Franz tom. 
5.0. 97. fr 

Der oben erwärte fo fleifige nnd alles Beifalls wuͤrdige 
Sammler (ſ. Maier. General. Samml. Bd. ©. 22. ff.) 
hat aus den Gteuermandaten v. J. 1745. an mererd. 
Auszüge gemacht. Aber ihre Beſchaffeuheit u. Zal 
find mer ald unzulaͤnglich, wie der —— Leſer 
leicht ſinden wird. 


Yır 

IV. Dipfomatifhen Bearbeitungen der Gefchichte 
brauche man in Baiern nach Hund (*) und Kory, 
nach dem langen Fortfchreiten der monument, Boicor., | 
denke ich, nicht mer das Wort zu fprechen. 

Zwar kann der hier gelieferte Urkunden: Borcat mei⸗ 
ftenteils Fein fo hohes Alter haben, als die Beftand: 
teile der oben gemeldten 3 Sammlungen : aber in andes 
ser Ruͤckſicht mag das Intereſſe dieſer Arbeit oft 
erhebticher fein. Selbſt die Gefchichte wird oft gluͤkli⸗ 
her bearbeitet, wenn wie von tüngern Zeiten auf’ bie 
frühern hinauf gehen. 

V. Hat man die Gefchichte eines Gegenftandes: 
nicht vorher im Zufammenhange wol erläutert, hat man 
fie nicht nach verfchiedenen Richtungen in ihren meiten 
Mevieren durchwandert ; fo ift es immer eine mißliche 
oder eitle Bemühung , fowol in publiquer als privat 
Ruͤkſicht über Rechte in Betreff diefes Gegenſtandes 
Verſuche zu machen, wie es änliche übrigens loͤbliche 
Bemühungen felbft noch zum Teile dieſes Tezten 
Sarzehends zeigen. Notwendig (wie uns bie Logik 
lert) müfjen endlich unfere Vernunft s Schlüffe auf 
gefchichtliche Kenntniß (**) fih gründen. Iſt nun das. 
Zundament unächt oder mangelhaft, wie koͤnnen die bar- 








(*) Anm. Ich beziele hier nicht nur deſſen metropolis 
Salısburgens. , —— auch beſonders deſſen Bairi⸗ 
ſches Stammbuch, dieß vortrefliche Excerpt aus 
Denkmaͤlern und Urkunden. 

(**) Anm. Notio eft 1mo hiſtorica, dann kann fie phi⸗ 
loſophiſch und mathematiſch werden. 


725; | 
auf gebauten Schlüffe fein? Wie einleuchtend iſt alſo 
die Motwendigkeit “einer Hiftorifchen genauen Kenntniß! 
der Verfaßung jedes Landes, ehe man von Gebrechen 
und Verbefferungen fprechen will. Durch Zeitumſtaͤnde 
entfiehen Rechte, und one genaues hiftorifches Studium 
koͤnnen fie nicht beurteilt werden. „ (*) ’ 
VL Nichts zur Empfelung dieſes Gegenftandes 

will ich mer anfüren, als daß deffen Brauchbarkeit felbft 
auf den Fall bliebe, wenn Baiern durch Eroben 
zung oder fonft. als ein nicht mer felbfiftändiger Stat 
unter die Herrfchaft einer anderen Megierung kommen 
follte, Diefe würde zwar Abgaben warfcheinlich in groͤ⸗ 
ferer Zul und Maaß von uns.fodern, Aber die Art 
fie aufzubringen, die Verteilung und Einheifchung ders 
felben würde doch der Landesrepräfentation, der Landes 
verſammlung größtenteils, wie bisher, überlaffen ‚bleiben, 
wie das Biifpiel Oeſterreich's im Spanifchen Succeſſi—⸗ 
onskriege (ſ. S.24-58.) u. teils Frankreich's im dermali⸗ 
gen Beſize des linken Nheinufers zeigt. Eroberer laffen 
dermal die Eroberten größtenteils bei ihrem Gefege : und 
Abgabenſyſteme. Bei den übrigen Bedruͤkungen eines - 
Landes wird ihm diefer Neft von Autonomie u, Freiheit 
gelaffen. Die dermaligen Eroberer forgen nur, daß das 
Verlangte aufgebracht, geliefert werde. Die Art, wie 
und duch welche Verteilung dieß gefchehe, ift ihnen | 


(+) Anm. Dieje nicht zu fer zu beherzigende Stelle aus 
den Götting. gel. Anz. 1798. St. 173. bier zu wie⸗ 
derholen, habe ich nicht umhin gekonnt. 








\ a a. IX 
größtenteils gleich. Dieß Würde alfo nicht ome unfern 
Steuerfuß geſchehen. Auch geht die Sache fo gefchtwind 
nicht, bis ein Land, als völlig und ficher EN betrach⸗ 
tet werden kann. 

Was kann alſo Baiern beſſeres tun, was iſt — 
gender, iſt eines maͤnnlichen fleißigen Volkes wuͤrdiger, 
als ſeine Geſetze und Abgaben wieder einmal ju revi⸗ 
diren, zu beffern , und dazu vor allen die Landſchaf⸗ 
ten, die Candtaͤge ‚ oder Candesverſammlungen un⸗ 
verzuͤglch in Gang zu bringen? Beſonders, da Ge, 
Kurfuͤrſtl. Durchlaucht Max. IV. mittels hoffnungsvol⸗ 
len Reſcriptes v. 24. Jaͤn. 1800. abermal erklaͤren, den 
neuen Entwurf ber peinfichen Geſetze und Gerichtsord: 
nung vor Derfelben Publication auch den | "Landfchaftsver: 
fammlungen,„ wie gebürend, zur Coneurrenz mitzuteilen, 
Gemäß allem dieſem war die Herausgabe ee Werkes 
zu beſchleunigen. 


Analy ſe e. 
a 2. 6. | 
Jedes Steuermandat enthält drei ——— 
auf welche ih auch beim Ausziehen Ruͤkſicht nam. | 
I. Die gleich Bingangs angegebenen Beweggründe der 
ausgefehriebenen Steuern, welche zugleich ihre öfs 
fentlich verkündete Abjichten, oder die Landesbeduͤrf⸗ 
niße zeigen, zu welchen die Steuern’ beftimmt, und 
33 verwenden find oder waren, 
I, Dieienige, welche fteuern oder beitragen, . 


x | 

III. Verfchiedene weitere bald außerordentliche, bald 
gewönliche Puncte, Maßregeln bei der Einnamme . 
Deirreibung und Verrechnung ber Steuergelder. 
Dieſer leztere Betreff ift hauptſaͤchlich den Mech: 
nungs⸗Beamten wichtig. | 


Die zu den Statsbeduͤrfniſſen — ſind 
ber Landesfürft und die Untertanen. Der Erſte mit—⸗ 
tels des Kammerguts, Leztere mittels der Steuern. 


Leztere find‘ wieder (* ) in — 7 — 8 
Klaſſen 


A) Die 3 gefreite Staͤnde; nämlich 1) der Stand der 
Praͤlaten, 2) der Ritter- und des Adels, 3) dann 
der Staͤdte und Bannmaͤrkte. Dieſe geben die ſo⸗ 
genannte Stand > Anlag oder Stand⸗ Steuer, 


- B) Die tibrigen anfäffigen Landleute. Diefe tragen die 
fogenannte Land⸗ Steuer. 


Dieienigen, welche Gilt oder Zehend im Lande haben. 
Dieſe reichen die fogenannte Herren: Gilt: Steuer. 


- D) Priefter oder Pfarrer (die Widen oder) widums⸗ 
Guͤter (d. i. der Stiftung gewidmete Guͤter) und 
Einkuͤnfte genießen. Sie reichen die Widums-Steuex. 








(*) Anm. Man Er die von mir verfertigte Steuerflafs 
 fen= Tabelle ©. 108. 709. , dann das auch) deßwegen 
gen —— Steuermandat vom 6. Jun. 170% 


4 Br < 55 
E) Bloſſe nicht Anfäfiige, d. 1. Fein Tiegendes Bermoͤ⸗ 
gen habende Inwoner. Sie reichen die Inwon⸗ 
Steur. | 


F) Bloſſe Bein Tiegendes Gut befizende Pachter oder Bei 
fänder, Diefe geben die Steuer vor ihrem groffen 
vide 


G) Befizer der verzinslichen Geld: Kapitalien. Dieſe 
reichen die fogenannte Kapitals-Steuer, oder eigent? 
licher zu reden, die Geldzinns» Steuer, 


Die Geldzinns s Steuer wird meiftenteils in dem 
Steuermandaten unterfchieden, — in dieienige, welche 
"die im Gebiete, Gerichte, Gezirke oder Burgfrieden der 
Städte und Bannmärfte aufliegenden Kapitalien geben, 
und — in dieienige, welche die auſſerhalb folcher Gezirke 
(nämlich in den Landesfürftlichen oder Hofmarks⸗d. i. 
landftändifhen Gerichten) aufliegenden Kapitalien ent 
richten. Die drei gefreiten Stände (f. 166. 167. U. 
118—123.) find frei der Steuer von ihren Kapitals; 
zinfen. Gleichwie des Geldes und der aufliegenden Kas 
pitalien — feit befferer Benuzung der Amerifanifchen 
und übrigen Bergwerk, feit der anwachſenden Bevölke: 
rung, feit der Cireufation der Statsfchulden und des 
Dapiergeldes, befonders von dem Weftfäl, Frieden an — 
her und her immer mer wird fo; kann auch die Steuer 
von den. Geldzinfen der Kapitalien immer beträchtlicher 
werden, Diefer Betreff verdient befondere Aufmerffamfeit, 


«Hu 

Man bemerke aber (z. B. im Steuermandat vom 
J. 1770.) den Ausdruk “die. 3 gefreite Stämme, in 
Bergleihung mit dem Ausdruk “unbefreite Perfonen., 
Buben 3 gefreiten Ständen gehört der Stand der Städte 
und Märkte, Die Bürger z. B. hier in München zalen 
von ihren im Burgfrieden aufliegenden Kapitalien die 
Zinnfen: Steuer, u. zwar die Bürger nicht allein, fons 
dern auch einige mir bekannte Adeliche die Kapitalien 


suf Haͤuſer geliehen. 


Ueberhaupt iſt das Steuerwefen einer Nevifions 
and beffeen Peraquation im höchften: Grade bedürf 
tig. Gegenwaͤrtige Urkunden und Beilagen geben dazu 
miannigfaltige Aufſchluͤſſe. Beſonders dürfte auch dazu 
dienlich ſein die urkundliche Entwikelung unſrer ſament⸗ 
lichen laͤngſtens nicht mer befannten, nicht mehr geachte⸗ 
ten Steuer s Inftructionen, die ebenfalls unter den fol 

genden Urkunden geliefert werden follen. 


| Zeit zur Steuerbewilligung. 
§. 3 


Unten S. 141. ff. iſt das Datum ber Steuerman ⸗ 
date dieſes Jarhunderts vorſaͤzlich weggelaſſen, weil es 
in der hier folgenden Tabelle ſteht. Sie entwarf ich, 
um einigermaſſen Die Dauer laͤrlicher Sizungen der 
landſchaftlichen Verordnung darzuftellen, | Ä 


J Pr 

Wie ſchon B. v. Kreitmater, Statsrecht bemerkte, 
wird fie gewönlih im Yan. nah H. 3 Koͤrũg eingerus 
fen. () Das Darum des Steuermandats, als · des Res 
ſultates dieſer Einberufung weiſet alſo auf das Ziel der 
landſchaftlichen Verordnungs = Verfammlung hin. — 
Gmau bezeichnen fie daſſelbe nicht, wenigftens die lezien 
Sare her nicht. So wurden 1799. die Iandfchaftlichen 
(P.T.) Verordneten erft dem zoten oder z3ten December 
‚ verabfchieder. (*”) " J 





—————— — — — —— ——— 
() Anmerk. Die iuͤngſten Jare her geſchah dieß ſpaͤter, 
3. B. 1799. dem 7. Febr. — 1800. dem 13. Febr. 
c*) Anm. Es iſt aber auch nicht an dem, daß die 
Iandfchaftliche verfammelte Derordnung außer der 
Behandlung des Jandesfürftlichen Poſtulats nichts zw 

tun hatte. — 


IV 


—J— 46. 


49. 


Datum der Steuermandat 
a74s . 


18. Sept. 


Cr — — 


3. Jan. 
I. Aug. \ 


16. Jaͤn. & 
8 Gh 
2. Maͤrz. 


I 8. März 


26. Febr. 
3. Maͤrz. 


16. Maͤrz. 
12. März 


9. Apr 


26. März 
8. Sun. 
3. Apr. 


7 Apr, 
. 29 Maͤrz. 
6. Apr. 


19. Apr. 
23. Febr. 
24. Febr. 


41765. 
66. 


67. 


en ſeit 1745. 


9. Maͤrz. 
3. März 


18. März’ 
am Maͤrz. 
22. May. 
19% Apr. 


Ir Schr, 


10, Sept, 


18. Febr, 


11. Sept. 


22. May. 
26. März 
22. Maͤrz. 
5. Jun. 


7. Sept 


22. Jun. 
19. Aug. 
12. Jun. 
28. Apr. 
26, Mi 
29. März. 


27, März, 


IX 


1785. 8. Mär Yr 29. Apr. 

86. 12. Apr. 2.2795. Jul, 
87. 12 Apr. 9. Mat, 
83 26 Apr. 9. 6 Spt | 

89. 254m ne 98. 9. Oct. 
90. 26 Aug. EN 
91. 9. May. 99. 6. Jun. 
92. 13. Alug. 99 21. Sept. 
9% 9 Aug. m ae 

Tabellen. 
Sea 


Wie. Landkarten bie. Landerkunde befoͤrdern, — tun 
dieß zwekmaͤßige Tafeln in Ruͤkſicht auf die Geſchichte. 
Sie zeigen uns .auf einmal , was man fonft nur durch 
vieles Ausziehen finden kann, u, warfcheinlich nie ges 
ſucht hatte, weil man es fonft wol aufbewart u, mits 
geteilt Haben ſollte. Freilich laſſen fich oft leichter 
manche Bögen von den Rechten, u. wieder von den Rech— 
ten dahin fchreiben, wobei man ſich ftatt des Selbſtfor⸗ 
fhens u. Beweifens — nah Art der Eafuiften, Canos 
niften ꝛc. auf andere bezieht, die davon eben fo wenig, 
wo nicht noch weniger wußten, wiſſen u. fagen konnten, 
oder wollten. Das Anfüren-der Gewärsmänner ift zwar 
billig. Aber bei fo manchen derfelben follte man nicht 
ftehen bleiben, u. Fieber Durch beffere Gruͤnde, als durch 
die Damen berfelben feine Behauptungen beweiſen. 


v3 

- Die ıte Tabelle fpricht für bie Landtaͤge. Sie zeigt, 
tie viel Zeit u. Vorbereitung zur Einberufung der leg, 
ten erforderlich war, wie ſie bei ihrer Dauer, in der Haupt⸗ 
ſache, nur ihre Ausſchuͤſſe, derſelben Gewalt u. Geſchaͤfte 
= anordnen konnten, welches ihnen doch auch kuͤnftig Nie⸗ 
mand wird Base koͤnnen. 


Die 2te Tafel ſtellt die Folge u. Arten der 64 
Freiheitsbrieſe dar, fie zeigt Die herzoglichen Zweige, von 
denen und die Landesteile, denen ſie gegeben wurden. 
Die kaiſerlichen Confirmationen, die Ainungen oder Buͤnd⸗ 
niſſe, u. die anderen herzoglichen Handfeſten kann man ſo⸗ 
gleich unterſcheiden sc, Bon dieſen u. andern ſolchen Frei⸗ 
—J5 wird in der Folge mer erwaͤnet werden. 


Dem iten — 1800. 


4J 


— 


Nro 1. Verzeichniß 


\ 


der - 


feit 1514 , als dem erften Landtag, ausgefehriebenen 
und eingebrachten Steuern *), 


— 1514 bis 18 ein 
ſchließlich nichts. 

1519 eine gemeine Land: 
fiener vom Pf. Vermögen 
6 dl. 

‚1520 bis 26 einfchließlich, 
nichts. 

1527 1 Landfteuer vom Pf. 
8 dl. Bon Ständen 
100000 fl. 

1528 nichts, 

1529 ı Landftener vom Pf. 


8 dl., dann Ehehalten: 


fteuer vom Pf. 2101. 
1530 bis 34 einſchließlich, 
nichts, 
1535 ı Landfteuer vom Pf. 
.. 8. 
1536 und 37 nichts, 
1538 ı Landſteuer vom Pf. 
6 dl. 
1539 und 40 nichts. 








1541 und 42 jedesmal 1 
Landſteuer vom Pf. Vers 
mögen 8 dI., dann Ehes 
haltenfteuer vom Pf. ı 

1543 ı Landſteuer vom Pf. 
g dl. 

1544 Türfenhilf, oder ges 
meinen Pfenning , ‚oder 
Roͤmermonat vom Pf. 
4dl. 

1545 I Staubfletier. Bom 
Untertan nichts. 

1546 nichts. 

1547 13 Steuer vom pf. 
8dl. 1548 bis 51 eins 
ſchließlich, nichte. | 

1552 ı Landfteuer vom Pf. 
8dlh., dann Ehehalten⸗ 
ſteuer vom Pf. 30 dl., 
die Ständ goooo fl. 

1553 nichts. 


*2) Don der Landfcheftöfanzien eigentlich: dem Erpebitionds 
amte Oberlandes mitgetheilt. | 


@ 
2554 13 Landſteuer vom 1570 auch fo viel. 
Pf. 12 dl., Ehehalten- 1571 z Standanlage, 
ſteuer vom Pf. 45 fr. 1572 1 Standfteuer vom 
und ı Standfteuer, Pr. 12 dl. und z Stands 
1555 1 Landſteuer vom Pf. anlage. 
8 dl., Ehehaltenſteuer Von 1573 bis 1577 auf 5 
vom pr. gdl. . ar 3 Landftenern vom 
2556 1 Landfteuer vom Pf. ” Pf. 12 dl., Epehaltens 
g dl. und Ehehaltenſteuer ſteuer vom Pf. 45 dl. u. 
vom Pf, ı ßol. + Standanlage. 
1557 auch alfo. Don 1578 bis 87 auf 10 
255% 13 Landfteuervom Pf. ar 8 Landftenern vom 
12 dl. u. Ehehaltenſteueer Pf. 12 dl., Ehehalten⸗ 


vom Pf. 15 dl. ftenern vom Pf. 45 dlh. 
1559 bis 62 einſchließlich, und 4 Standanlagen, 
nichts. Bon 1588 bis 93 in 6 ar 


1563 ı Bandftener vom Pf. ren 4 Untertans⸗ und 
‘10 dl., dann Ehehalten:  Ehehaltenftenern, der ev 
ſteuer vom Pf. 30 dl. und ſteren 12, und leßteren 


3 Standanlage. 32 dl. vom Pf., dann 2 
1564 auch alſo. Standanlagen. 
1565 nichts. Von 1594 bis 1605 ih 12 


1566 15 Londſteuer vom Jaren 8 Landftenern vom 
Pf. 12. di., Ehehaltens Pf. 12., und 4 Stand⸗ 
fteuer vom Pf. 45 dl, und anlagen, \ 
+ Standanlage. 

1567 auch fo viel, - u 

1568 richte. - NB. Die in dem weiteren 

1569 ı Landftener vom Pf. Verzeichniß von 1601 bis 
ı2 dl., Chehaltenfteuer 1605 entworfene Steuern 

+ vom Pf. a5 dl, und 3 gehören unter obige 13 ar, 
Standfteuer, 


— 





che 3 
Verzeidniß 


der von 1601 an järlich aussefehriebenen und 
eingebrachten Steuern. 





1601 3 Steuer, 1634 Freijar. 
— 2u.3 „jaͤrl. 1 ganze Str. —35 bis 42 einſchließlich, 
— 44 Str. jaͤrl. 1 ganze Str,danı 
— 5 bis einſchließlich 607 ais 1639, 43 und 44 
jaͤrl. ı ganze Str. Bir Anlage vom Hof 
— 8 Freijar. 
— qu.io, jaͤrl. ganze Str. —43 46 einſchließlich, 
—ı1 Freijar. auch jaͤrl. 1 ganze Str. 
— 12 u. 13, järl. ganze Str, —47 Freijar, aber eine Ans 
— 14 Freijar. lage auf 4 Monat vom 
— 151.16, jaͤrl. ganzeSte. - Hof mmardih zfl. 
— 17 Freijahr. —48 2 ganze Steuern und 


—ı8 bis 2ı einfchließlich, Anlage vom Hof 4 fl. 
jaͤrl. ganze Str. .._ —49 bis 56 einfchließlich, 


—22 Freijar. jaͤrl. 1 ganze Str. 
—23 bis 26 einfhließlih, —57 bis 50 einſchließlich, 
jaͤrl. ı ganze Str. 2 Steuern. 


—27 bis 29 einſchl. St. —60 14 Steuer. 
—30 ı ganze Et —61 bie 63 einſchließlich, 


—31 5 Str. jedesmal ı Steuer von 
— 32 Freijar, Ständen und Untertas 
—33 1 ganze Str. nen. 


1664 ı Standsund 13 Landſteuern, dann abfons 
derlich zur Landtetenfion der Prälatenfiand erſtlich Z, 


" amd fodann weiters +, die Mitterfchaft erftlich Z, und 


ferners 3, Burgerſchaft zmal a parte 2 Steuern von 

ben Ehehalten, und Handwerferurfchen ab jedem Gulden 

Lon 4 kr., iede haushabige Perion 45 fr. mit dem Uns 

terfchied, daß der Reiche den Armen übertrage, diejenige, 

fo den 3 Ständen ar beigetan, von allen Einfünften 
Ä 42 
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den 2oten Pfenning, bie Auslaͤnder, fo Güter und capita- 
lia haben, die Helfte der ordin. Landſteuer. | 

1665 und 66 jederzeit 1 ganze Steuer von Etänden 
und Untertanen. | 

1667 3 Stand: und Untertansfteuern, | 

1668 3 Stand: und Untertansfteuern. Ertra der 
Praͤlatenſtand 3, und bie übrige 2 Staͤnde eine ganze 
Steuer, die Ehehalten vom Gulden kon 5 fr., jede hauß⸗ 
feßige Perfon über 18 ‘ar alt ı fl., jedoch daß der Reis 
che den Armen übertrage. Von denen, fo den 3 Etänden 
nicht zugetan, ab dem Einfommen, auch Zinfungen den 20 
Pfenning, von Ausländern 5 procento. 

1669 bis 71 einſchließlich, jedesmal ı ganze Str. 
von den Ständen und Untertanen, 

1672 15 Stand, und 13 Untertangftenern. 

1673 1 ganze Steuer von Untertanen, und die 3 
von den Ständen. F 

1674 die verglichene Stand: und ı Untertans-, 

dann extra + Stand: und Z Landfteuer, 

1675 die ord. Stand: und I Land:, dann ertra T 
Stand: und ı Landftener. 

1676 von den Ständen ı ord. und extra, dann 
von den Untertanen anch I ganze ord. und I ertra Str, 

von jeden Hauß in Städt und Märkten I fl, und von 
jeden Hof 30 fr. 

1677, 78 und 79 jedes Jar 2 Stand; und 2 Land⸗ 
ſteuern, item I Hofanlage pr. ı fl., und bei Staͤdt- und 
Märkten eine Haufanlage pr. 2 fl., dann von Intereſſen 
4preto. 

1680 Jextra und ı ord, Steuer von Ständen unb 
Untertanen. | 

1681 wie voriges Jar, ik 

1682 die Stände ı ord, und 2 halbe extra Stun, 
die Untertanen: | 


® 


1 ord. Steuer und ertra vom ganzen Hof, 

| s halben 2 Dritl, 25 Lechen, oder Viertf 

— ‚Hof, 2 Bauſolden ı fl. 30 fr., einfache 

— er Solden oder Ansträgler ı fl., die bloffen Sins 

a an woner verhenratet 30 fr., ledig 15 kr., die 

on detttelt. Ehehalten und ledige Purſch vom Gulden Lon 

4 Pr., die aber, fo nicht dienen, und ihre 
(Marung haben, ı fl. 

Bon den Ofiicianten den 20 Pfenning ihres Einfoms 
mens, und von Ausländern 5 pcto, von Zinfungen dem 
20 Teil, der weltliche Clerus einen proportionirten Bei— 
trag. | 

. 1683 mie ferten die ord. und F ertraord. b 

(Standfteuer, die Untertanen ı Steuer, bier 

— ſe aber extra, die Hofanlage gleich verwiche— 

Sand + Drien ‚nem Jar mit dem Unterſchied, daß diejenige, 

Bonelen: bi) deren Steuer über ro fl. trift, auf fotane Ans 

— lag noch 15 kr. zu erſtatten haben, Austrag⸗ 
Uer, Inwoner und Ehehalten wie ferten. 

1684 bis 87 einſchließlich, auſſer der Hofanlage iſt 
es gleich ao 1682. Doc) find die Ehehalten und die Baus 
und gemeine Golden aber mit dem 4 Teil moderirt worden. 

1688 die Hof. und Defenfionsanlage vom Hof mit 
ı fl. vermert, dann eine halbe ertra, und ganze ord, 
teuer, die Ständ 2 Steuern. 

1689 eine Hofanlage vom Hof ı fl., Haußanlag 2 
fl., die vorige Defenfionanlag wieder ganz, dann eine 
halbe ertra und ı ganze ord. Str., die Stände 2 Stra. 

1690 die Hofanlage pr. ı fl., Haußanfage 2 fl. ı fr. 
Defenfionsanlage wie feit 1692, eine halbe extra: und 
ganze ordin. Str. die Stände wie oben. J 

1691 eine Kriegsanlage, worunter auch die Dienfts 
boten begriffen, der Defenfion feit ao 1682 gleich, dann 
eine Haußanlage pr, ı fl. , ferners eine Defenfionsanlage 
wie nächfte are vom Hof 5 fl., dann eime halbe ertra 








* 
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und ganze ord. Steuer, die Stift und Kloͤſter, auch 
Staͤdt und Maͤrkt haben, neben obgemeldte 3, noch eine 
abſondere Kriegsanlage zu erlegen, fo merers als Die der— 
malige 3 0rd. Aulag getroffen, die Ritterſchaft und Adel, 
churfl. Räte, Beamte find nach Droportion des Stande 
und Vermögens abfonderlich belegt, fo bei der Regierung 
eingebracht worden. 

1692 ift eine Defenfionsanlage, wie die vorige feit 
1682, dann eine ganze ertra, und ganze ord. Ereuer bei 
Ständen und Untertanen ausgefchrieben worden, 

1693. find Die gemeine Yandenntertanen mit 2 ganz 
‚zen ord. Steuern beieget worden, die Stift und Ktöfter 
haben eine Kriegsſtener, wie ao 1691 und 1word. 3 Ans 
lage entrichtet, die Ritterſchaſt und churfl. Räte, dann 
andere Unbefreite eine Kriegsanlag nad Proportion ihres 
Standes, wie ao 1691, und ı ord. Anlage, und Die 
Staͤdt und Maͤrktet Kriens: und r ord Anlage. 

1694 haben die gefamte geiſt⸗ und weltfiche Stände, , 
ieben der ord. # ertra, und die Kriens: oder Conditions⸗ 
ftener, wie ao. 1691 zu entrichten achabt, die Landsun: 
tertanen insgeſamt aber, neben der ord., 15 ertia Eteuer, 
Diejenigen, fo denen 3 Ständen nicht. zugetan, find nad) 
dem 169 1 Fuß angelegt worden. 

1695 find die geſamte Landsuntertanen mit 15 ertra 
und der ganzen 0:d. Herbſt-, mithin pr. 24 Steneru be 
legt worden, die Stift und Klöfter, Sräbt und Maͤrkt 
25 Steuern, desgleichen auch die Ritterſchaft. 

1696 haben die geſamte geift und weltfiche Stände, 
neben jenigen Steuern, fo fie ao. 1695 gereichet, auch 
wieder beizutragen gehabt, Die Unbrfreiten,, Ehehalten, 
und Handwerkspurſch aber haben nach dem Fuß von ao. 
1691 conreibuiren muͤſſen, doch dergeflalten, daß Die 
Dienitbare Kinder, und der Ehehalten Kleinheiten ausge 
Schloffen, der Gulden Lon auch nur 3 fr, belegt worden, 
die ſammentl Eandsuntersanen hingegen haben 23 Sirn. 
— muͤſſen. 


J 
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2697 haben die geſamte geift: und weltliche Stände 
2! Steuern, die Landsuntertanen aber 23 Steuern, Dis 
Unbefreite 3 Conbditionsſteuer entrichten muͤſſen. 

1698 ift von ven 3 Ständen 25 Steuern einzubrins 
gen gemwefen, von den gejamten Landsuntertsnen 25 und 
den Ünbefreiten von ihrem fienerbaren Vermögen und Ca— 
pitalien 23 Steuern, Su: \ 
| 1699 die 3: Stände und Uubefreite 2, die Lands⸗ 

untertanen aber 27 Steuern, | 

1700 die 3 Stände und Unbefreite, auch die Landes 
untertanen 2 Steuern. 

1701 die Stände, Unbefreite und Untertanen 25 
Eteuern. | —— | 

1702 auch auf folhe Weis 3 Steuern. 

1703 die 3 Stände und Untertanen 3 ganze Strn. 
die Unbefreite und Ehehalten müffen auch nach dem Fuß 
1691 contribuiren, außer daß dom Gulden nur 3 fr, ges 
sechnet werden därfe, inclus. Kleinheiten. | 

1704 wie veriges ar. Ä 

1705 die Landsuntertanen 2 ganze Steurn und 48 
fl. Hofanlage, die Stände 2 Steuern. 

1706 .7 Unterransfteuern, wegen der Revolta zur 
Strafe, die Stände 4 Steuern. | 

1707 bis 1712 einfchließlich, jeden Jars 4 Unters 
tans⸗ und von den Ständen 2 Steuern. 

1713 die Untertanen 34 Steuern, und die Stäm 
de 2 Steuern. | 

‚1714 5% Untertang: und 2 Standfteuern. 

1715 die Untertanen 4, und die Stände 2z Sterne. 

1716 Von den 3 Ständen 2, und Untertanen 37 
Eteuern. — | 

1717:die Stände 13, und die Untertanen 3 Strn. 

1718 4 Untertans- und 2 Standſteuern. 

1719 die Stände 2 ganze, und die Untertanen 34 
Steuern, — 


1720 3 tandfteuern, 15 Standfteier, 

1721 an Anfehen der ftarfen Anleihen, die 3 Stän: 

be nur eine ganze, Die Untertanen 3 Steuern. 

1722 die Stände 15, die Untertanen‘ 21 Steuern. 

1723 auch alſo die Stände Iz, die Untertanen 2 
Steuern. 

1724 und 25 ebenfals.. 

1726 2% Untertansfteuern , die Stände ne 17 Ans 
Tagen, 

1727, 28, 29, ebenmäßig. 

1730 1 * Stand: und 23 Untertansfteuern. 

— 31 13 Stand: und 25 Untertansfteuern, 

— 32 ingteichen, 

—33 auch 15 Stand: und 25 Untertansfteuern. 

—34 2: Stands dann 3% Untertansfleuern, 

—35 2% Stand: und 45 Untertangfteuern. 

— 36 2; Stand: und 4 Untertansfteuern, 

—37 und 38 aud) alfo. 

—39 2 Stand : und 35 Untertangfteuern.. 
040 14 Stand: und 33 Untertansfteuern. 

— 41 3 Standfteuern, und mit Einfchluß der Lands 
fanen : Berpflegungsanfag 5 Untertansfteuern. Item von 

den Ehehalten ab jedem Gulden Eon 3 fr, 

1742 hat der Feind (Defterreicher) gleich im Monat 
Jaͤnner das Land occupirt, und folches mit Contributio: 
sten, Lieferungen und andern Gelderprefjungen entfezlich 
hergenommen. Nachdem aber felber im October abgetries 
ben worden, hat man von den Ständen eine ganze Lands 
defenfionsaufaze, und von den Untertanen a Steuern er⸗ 
fodert. 

1743 auf die 6 Sommermonate jeden goooo fl., 
und zwar auf den Pralatenſtand nach der Repartition 
monatlich — 10000 fl. 
Societ. Jefu PR; 1000 fl, 
Ritterſtand 2 Sirn. und hieran monatlich 2060 fl. 
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Burgerſtand 13 Sten. und hieran monatlich 2000 fl, 
die Untert. monatl. 3 fl. Hofanl. ab 48 Höfen 54000 fl: 
den weltlichen Clerus nach Proportion, und von den Auf; 
fhlägen den Ref. 

Es hat aber obige Präftation nach der im Mai 1743 
bei Brannau erfolgt unglüclichen Action , wo der Feind 
(die Defterreicher) das Land wieder überjohen , und auf 
Discretion geleber, ceffict. 

1744 wurde das Land mit Gelderpreß:, dann Ge: 
treid und Fouragelieferungen mermal'entfezlih ausgeſau— 
get; als aber gedachter Feind im Detober zu weichen ger 

nötiget worden, hat man mermal fer ftarke Getreid- und 
Fouragelieferungen ausgefchrieben. 

1745 nad) erfolgten Frieden ı Stand; und 2 Uns 
tertansſteuern. 

1746 weil loͤbl. Landſchaft mit Sr. churfl. Durchl. 
in der dießjaͤrigen Poſtulat— Behandlung nicht einſtimmig 
werden koͤnnen, haben Hoͤchſtdieſelben in Sachen vorge: 
griffen, und eine fogennante Perfonalanlage ausgefchrieben, 
wo die Prälaten, jeder 175 bis 200 fl., ein Conventual 
2 fl., der Adel von den Hofmaͤrchen, dann die Bürger 
in Städt und Märkten von ihren Handtierungen etwas 
gewiſſes geben muͤſſen, ingleichen die gefamte Geiftlichkeit, 
die Untertanen haben aber von einem ganzen Hof für fich 
4 fl. und für deren Weib und Kinder halb fo vil, und 
die Ehehalten von jedem Gulden Lon 4 Er. entrichten muͤſ⸗ 
ſen. 

1747 24 Stand: und 4% Untertansſteuern, inclus. 
sedimirten neuen GSalzauffchlags. 

1748 2 Stand: und 33 Landfteuern. 

—49 2 Stand: und 33 Landfteuern, 

—50 2 Stand:und 3% Landfteuern, 

— 51 bis 56 — jedes Jar 2 Stand⸗ und 
35 kandſteuern. 
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1757 24 Stanbfteuern, nebft einem-done gratufte 
von I fl., und mit Einſchlus der Landfanen 44 Unter 
tansfleuern, SR | 

1758 2 Stand: und 4 Untertansfteuern. 
1759 2 Stand: und 34 Untertangftenern, und weil 
in dieſem Jar die sjärige Decimation den Anfang genoms 
men, fo ift von den Stift: und Klöftern deren Stand: 
anfagsbetrag, als eine Abjchlagszalung an befagter Der 
eimation enttichtet, und alfo quittiert worden. 

1760, 61 und 62, jedesmal 2 Stand: und 4 Uns 
tertansſteuern, nebft fonderbaren st Nitterftenern zu Ber: 
zins- und Abführung eines doni gratuiti, jo in ao. 1759 
von dem Ritterſtand eingewilliget, und aufgenommen wors 
den, 4oooofl. - 

1763 wie vorftchendes Jar.. 

1764 2 durchgehende Stand» und 35 Untertanss 
fteuern. Zr 
1765 2 durchgehende Stand: und 4 Untertansft., 
dann fonderbar zu Abjtoßung des doni gratuiti, wegen 
Vermaͤlung der K. Prinzes M. Joſ. an Kaifer Joſeph, 
von Prälaten: und Burgerſtand zZ, und eine ganze Rit⸗ 
terſteuer. — | 
1766 2 Stand: und 4 Untertansfteuern, dann für 
das donum gratuitum 4 Präfaten: und Burgerſteuer, 1 
ganze Ritterſteuer. | Ä 

1767 wie vorfiehende 2 are. 

1768 14 Stand: und 34 Untertansfteitern, dann 


auswärtiger Stift: und Kloͤſter Herrngiltſteuern 15. Don 


gratuit des Prälaten : und Burgerftands z Anlage, Rite 
terſtand 1 ganze. J 

1769 2 Standanlagen, 37 Untertansfteuern, 2 
Herrngiltſteuern, compofitiones von auswärtigen Stift 
und Klöftern. 

1770 2 Standanlagen, 33 Untertansſt., 2. Herrw 
giltſteuern ansländifcher Stift; und Klöfler, 


% 


IT 

1771 2 Standanfagen, 3 Untertansfl., 2 Herrn: 

giltſteuern, Gompofitionen ausmwärtiger Stift: und Kloͤ— 

fter. Don gratuit vom Prälatenftand ad 44000 fl. ratione 
Landſchuzbeitrags. 


1772 2 Standanlagen, 33 Untertansſteuern, 2 
Herengilt: Eompofitionen auswärtiger Stift: und Klöfter, 


die 5järige Decimation wieder angefangen, die Stand; 


anlage von den Klöftern als eine Abfchlagszahlung ange: 
nommen worden, 

1773 2 Standanlagen, 3; Untertansft. und 2 Herrn: 
giltſteuer Compoſition. auswärtiger Stift: und Klöfter, 
An ber u werden 14 Öteuern angeriommen. 

1774. 15 Standanlage. Ertra der Prälatenfiand, 
wegen der in Pe Mißjaren 1771 und 72 beigefchaften 
Getreidern nach ihrer Repartition 9425 fl.. 42 fr. Rit 
terftand, gleicher Urfach willen, 14 Standanlage. 

Noch 1774 der Burgerſtand ab jedem zur Speiß 
und Brod beduͤrftigen Mezen Getreid ı Er. mit Inbegrif 
Steuer, fo zu Tilgung der anhaftenden Foderungen 
wegen des 20. 1771 und 72 beigeſchaft- und in wolfeilerm 
Wert abgebafenen ausländifchen Getreid, 4 ganze Unter 
tansfteuern, 15 Herrngilt⸗ Compoſi itionen auslaͤndiſcher 
Stift- und Kloͤſter. 

1775 2 ganze Standanlagen, Extra der Praͤlaten⸗ 
fand wegen der in beiden Mifjaren 1771 und 72 beiges 
[haften nach ihrer Mepartition wie ferten 9283 fl 6 kr. 
der Nitterftand aus folcher Urfach gleich 1774 z Ritter: 
anlage , der Burgerſtand ab jedem zur Speiß und Brod 
bebürftigen Mezen Gerreid ı r., 4. Untertangftenern in- 
elufive 3, fo zu Tilgung der anhaftenden Foderungen wes 
gen des ao. 1771 und 72 beigefchaft: und in molfeilern 
Preifen abgebafenen ausländifchen Getreids gewidmet, 2 

ausländifcher Stift: und Kloͤſter Hertngiltſt. Compoſit. 

1776 ı3 Standanlagen, 33 Untertansſt. 2 Herrn⸗ 
gilefteuer ; Compofit, auswärtiger tift⸗ und Klöfter, 
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| 1777 13 Standanlagen, 3% Untertansft. 2 Heren: 
giltſteuerCompoſit. auswärtiger Stift: und Kiöfter. 

1773 2 Standanlagen, 33 Untertansft. 2 Herrn⸗ 
gütfteuer : Compofit. von auswärtigen Stift: und Klöftern. 

1779 wie vorftehendes Jar. 

1780 25 Standanlagen, 4 Untertansft. 25 Herrn 
giltfteuer : Compofit. auswärtiger Stift: und Klöfter. B 

1781 2 Standanlagen, 33 Landfteuer, 2 Herrn⸗ 
giltſteuer-Compoſit. auswärtiger Stift: und Klöfler. 

1782 2 Standanlagen, 33 -Pandfteuern, 2 Herrn: 
giltftener: Compofitionen ausmwärtiger Stift: und Kloͤſter. 

1733 wie voriges Jar. 

1784 2 Standanlagen, 4 Untertansft., 2 Herrn: 
gileftener : Compofit. ausmwärtiger Stift: und Klöfter. 

1785, 86 und 87 wie obiges ar. 

1788 25 Standfteuern, 4 Untertansft., 25 Herrn⸗ 
giltfteuer : Compofit. auswärtiger Stift: und Kloͤſter. 

1789 bis 92 einfihließlih, jedesmal 2 Standanla⸗ 
gen, 4 Untertansfteuern, 2 Herengiltfteuer : Compofition. 
auswärtiger Stift: und Klöfter. 

Ao 1793 wurden zum freiwilligen Landdefenfions : 
und Kriegsbeitrag von Praͤlaten⸗ und Burgerftand pr. 
17 Anlagen, und vom Ritterftand 3 Ritterfieuern, 

1793 2 ganze Standanlagen, 33 Landfteuern, z 
Landdefenfions: Untertangft., 2 Herrngiltſteuer-Compoſit. 
auswärtiger Stift: und Klöfter, nebſt einem freiwilligen 
Beitrag 14 Anlagen. | 

1794 2 ganze Standanlagen, 33 Untertansfteuern, 
z ganze Landdefenfionsft., 2 Herrngiltſteuer-Compoſit. 
ausiwärtiger Stift: und Klöfter, nebſt freiwilligen Bei⸗ 
trag ı Steuer. Zn | 

1794 wurden zum freiwilligen Kriegs: und Landde⸗ 
fenftonsbeitrag von dem Prälaten : und Burgerſtand eine 

gene, vom Ritterſtand aber 3 Ritterſteuern ausgefchrie 


44 
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1795 2 Standanlagen, 4 Landſteuern, nebft ı Land: 
defenſions ſteuer, 2 Herrngiltſteuer-Compoſit. von ausmwärs 
tigen Stift: und Klöftern, neben einem freiwilligen Weiz 
tag ı Steuer, nebft einem freiwilligen Landdefenfions: und 
Kriegsbeitrag von Prälaten: und Burgerftand einer ganzen, 
von Nätterftand aber 3 Ritterſteuern. 

1796 2 Standanlagen nebft einem freiwilligen Bei⸗ 
trag einer ganzen Anlag, wie voriges Jar, 4 Untertang: 
ſteuern, und I ganze Landdefenſions- und Kriegsſteuer, 2 
Herengiftftener :Compofit. von auswärtigen Stift: und 
Kloͤſtern, nebft 1 ganzer Landdefenfions : und Kriegsfteuer, 

| 1797 Zandanlehen vom Hof 13 fl. 20 fr., 2 Stand» 
anfagen pro Georgi und Micha-li. Item einen freiwilligen 
Defenfionsbeitrag vom geiftlichen : und Burgerfland 1% . 
Standanlagen, vom Ritterſtand aber 6 Nitterfteuern, 
dann 4 Untertans- und eine ganze Kriegsfteuer, alfo 5 
ganze Landfteuern, 2 Herrngiltſteuern ausmwärtiger Stift: 
und Klöster, nebft 14 Anlage freiwilligen Beitrag. 

1798 2 ord. Standanlagen pro Georgi und Michaer 
li, item einen freiwilligen Defenfionsbeitrag ad ız Stand: 
anlagen des Prälatens und Burgerftands, des Ritter⸗ 
ſtands aber 6 Ritterſteuern, dann 13 der auswärtigen. 
Stift: und Klöfter, 4 Untertansſteuern, 1 ganze Kriegs; 
fteuer pro Martini, item pro eod. term. I ganze ertra ord, 
Untertansſteuer. Ein allgemeines vepartirges ftändifches 
Anlehen des Prälatenftands ad 119500 fl., des Bürgers 
ſtands ad 82350 fl. und des Nitterftands ad 13 fl. 20 Er, 
von jedem befißenden Hof. Weiters haben zur Erfeichte: 
rung der Untertanen die Grundherren bei obigen 6 Lintere 
tansjtenern an ihren grumdherrlichen Foderungen fo viel, 
als 15 Steuern betreffen, fich abziehen laffen. 


Anm. In Ruͤckſicht * Vollſtaͤndigkeit und Zuverlaͤßigkeit 
dieſes Verzeichniſſes in den fruͤhern und leztern Zeiten wird die 
nötige Vorſicht beim Gebrauch desſelben durch Vergleichung 
der Steuermandaten und Steuerinſtructionen dem Leſer leicht 
möglich fein. | | 
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Anm. — Vollſtandigken und —— dieſer Tas 
belle si auch jenfeitige Anmerkung. 


\ | 
2 9 15 
Nro. ®. 


Anwerk. Mörrlich getreu, nur mit Meglaffung des ganz 
Unnuͤtzen, ausgezogen find folgende Stenermandate. 


1700. 2 März. Mar. Em. ı. geben zu vernemen, 

wie zwar aus tragend landsväterlicher Zuneigung gegen 

unfern getr. Landftänden und Untertanen unfer gröftes 
Verlangen ſeye, bei jeztmalig von dem lieben Gott erhals 
tenen werten Frieden, alles dahin anzuordnen, damit nicht 
allein diefelde der angenemen Friedensfrüchten genieffen, 
und von bisherig ſchweren Bürden und Anfagen völlig bes 

freit werden: fondern wir felbft fie mit gerfönlider Ger 

genwart je ehender je lieber confoliren möchten. Machdenr 

aber ein jo anders zu bewerfitelligen gegenwärtige Conjunc⸗ 
turen noch zumal nicht, noch auch zugeben, fogleich zu er: 
giebig merern Reduction der unterhabenden Soldatefca zu 
fhreiten: So haben wir mit Einverſtehen urfrer €, 
Getr. Edſchft verordnneten Comiſſarien Rechnungsauf⸗ 
nemern uns gdgft. reſolvirt, 2 ganze Steuern dergeſtalt 
auszufrhreiben, daß die erſtere Extra Steuer in 2 Ziel... 
Lie ord. Steuer aber um gewönliche St. Michaeli Zeit 
eingebracht werden ſolle ... (Die 3 gefreite Stände gchen 2 
Steuern) „die diefen Ständen nicht zugetanene follen :bens 
fals 2 Stenern bezalen.“ ... Wir mwolfen auch erinert has 
ben: was wegen Einbringung des 6 mäßigen Wein: und 
Fleiſch-Aufſchlags in fertig unfern Steuermandet dag 
merere enthalten, zumal wir mermalig berichtet ſein, vote 
ſchlechten Fleiß ſowol unfere Landgerichts: als Hofmarks⸗ 
obrigfeiten hieran bezeigt haben. Und weil aber auch bei 
Einforderung des Fleiſchaufſchlags nicht aller Orten eine 
Gleichheit nach Intention Unſerer vor diefem ausgefertig— 
ten Generalien gehalien wird, fo wol daher erfolgen mag, 
daß bei fercher vilfältig befchehenen Veränderungen die jeptz 
malige Beamte und _Hofmarfsrichter Feine Exemploria 
biervon geſehen, und aljo die Schuldigfeit einzufodern uns 
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terlaffen, fich aber Fünftig der Unwiſſenheit halber nie: 
mand zu entfchuldigen habe; fo laffen wir beifezen, wie 
gedachter Aufichlag, fowol in Städt: und Maͤrkten, 
als auf dem Land eingebracht werden folle, Als nämlich 
bei den Städt: und Märkten, wo die Sleifchbfchau ift, 
von jedem Pfund ein Pfenning, aufdem Land aber in Ge 
tichtern und Hofmärken, von jeden Stuf klein- und gro: 
Ben Vieh, als von einem gemäßten Ochfen von 2 bie ı fl. 
40 fr., von einem Stier oder Kuhe von der Waid ı fl., 
Jungrind oder fchlechten Kuhe 40 fr., Kalb 10 kr., 
. Schaaf 6 fr., Lam 4 kt., von einer feift und abdechleten 
Schwein 30 fr. 


1701. 18 März. Wir Mar. Eman, ꝛc. Nachdem 
unverborgen, wie gefährlich in ganz Europa fi) die ge: 
genwärtige Conjuncturen und allerfeits auf das alleceif: 
rigft anftellende Verfaffungen bezeigen, deffentwegen uns 
nicht geringe Sorgen zuftehen, und um fo mer zu beher: 
zigen feien, als das ungefähr ausbrechende Kriegsfeuer 
auch in das uns von dem Allerhöchften anvertraute 
Vaterland, bald’ fich herein ziehen möchte, mit unwider: 
bringlichen Schaden unferer bisher mittels göttlichen Bei: 
ftand noch aufrecht erhaltenen Ständ und Untertanen. 
Und wann dahero die unumgängliche Notdurft erfodert, 
daß auch wir fol unverfehenen Unheil vorzufommen, 
uns in die gehörige Verfaffung ftellen, und zu dem Ende 
' die bei unfern Truppen abgängige Mannſchaft durch 
fürderlihe Anwerbung der Necrouten wiederum ergän: 
zen, und mithin uns in den ergiebigen Defenfionsftand fe 
jen: dieſes aber, wie leicht zu erachten, one Beifchaffung 
ftarfer Geldfummen nicht zu erheben, worbei wir un: 
dann, dem Vaterland zum Beſten, nicht allein felbft ir 
unfern Mitteln und Gefällen mermalen dufferift an 
‚greifen, fondern auch bereits alle Anftalt verfügen, un 
demnaͤchſtens mit gefamt unjer hurfl, he da 

| and 
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Land wieder perfönlich herein zu begeben, um allen Der 
anftaltuingen durch unfere Vigilance mer Nachdruck zu ver⸗ 
{Hafen ze. — “ift unfer Ernft und gemeßner Befehl hie: 
mit, daß Diefelbe, fie feien bei uns oder der Randfchaft be: 
dient oder nicht, vom Adl, Wittib, oder andere, ſowol. 
hier, als bei denen Regierungen, und auf dem Land won: 
haft, von was Condition, Stand, oder Würden fie, 
fein mögen‘, ebenfalls, gleichwie die in vorgehenden zwei 
Claſſen begriffene Staͤnd und Untertanen, 21 Steuern 
zalen ſollen ꝛc·c·. = —— 
1702. 26 Febr. Mar. Em. ic, “Was geſtaͤlten 

war unfer einiger Wunfch dahin geftanden, daß nach un« 
fer nunmer erfolgten Gegenwart in dag liebe Vater⸗ 
land, zugleich auch die verhoft beffere Zeiten neben dem, 
einſtmalig vollftändigen Friedensgenuß fich eingefteller hät; 
ten, daß wir unfere Staͤnd und Untertänen der vertroͤften 
Sublevation von ihren bisherig getragenen Buͤrden genief- 
ſen Taffen koͤnnten. Nachdem aber gegenwaͤrtige Conjunc⸗ 
turen ſolches nicht zugeben, und vor Augen liget, wie 
nicht allein das roͤm. Reich, ſondern auch ganz Europa 
ſich in ſolche Kriegsverfoſſung ſtellen, die vorhinein nichts 
anders, als einen weitſchichtig gefaͤrlichen Krieg nach ſich 
ziehen, und und eben derentwillen um fo. mer veranlaffer, 
ju Beſchuͤzung unferer von Gott anvertrauten Landen , 
ung in behörige Defenfionspoftur zu fezen, und mit fol- 
her vermerten Mannfchaft unferer zu Pferd, und Fuß beis 
geworbenen Truppen verwaren, Damit wir um fo mer auf: 
fer Gefar eines feindlihen Einbruchs, oder fchädlichen 
Kinquartierungen und Durchzuͤgen ſtehen, mithin noch 
ferners bei Hauß und Hof in Kuh verbleiben. mögen,,.. , , 
wie wir dann uns felbften abermalig hart und aufs Aufs 
ferfte angreifen. „.+. „, Und weil vors Dritte nicht weni; 
er ber Billigfeit gemäß fein will, daß, indem diejenige, 
; ben 3 Ständen nicht zugetan, * koſtbare Defenſion 
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nicht weniger 918 andere genieffen, auch fie zu einem gfetche 
maͤßigen Beitrag gezogen werden; Als ift unfer zuverläßis 
ger Befehl, daß von deren Vermögen, was vermög der 
Steuerinſtruction fteuerbar ift, diefelbe getreulich concurs 
riren, und hievon fih Niemand, wer der auch ift, unter. 
waſerlei Prätert eximiren, vielmeniger die Obrigkeiten des 
zentwillen Stritt gefiatten; fondern fogleich a limine Ju- 
dicii abweifen follen.,,. u | 
Sonderlich aber werden die Beamte bei Verhütung 
wol empfindlichen Einfehens ihrer Pflicht dabei auch erins 
niert, einige Eigennüzigkeit und. Gefärte gegen den one 
Das zu Genuͤgen betrangten Untertanen nicht vordringen, 
und ihnen nicht allein wegen erfegter Steuer die Steuerzetl, 
fondern auch die da und dort bedürftigen Nachlaͤß wegen 
erſtattende Berichten gratis abfolgen zu laffen, und fo auch 
den Procuratöten, vilmweniger den Amtleuten, ihre an vi 
len Orten angewönte Vorteiligkeiten nicht zu geftatten.y, 
| Anm. Diefer Befel wegen der gedruften Zettel, als 


Quittung „ dann der unentgeltlichen Nachlaßberichte wird fer 
oft in folgenden Steuermandaten auf gleiche Art wiederholt. 
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1703. 10 März. Wir Mar. Eman. ꝛc. geben zu 
vernemen, daß gleihwie wir Zeit unferer angetrertenen 
Regg. mitten unter den auf allen Seiten ausgefchlagenen 
Kriegsfeuer für die innerliche Ruhe und Wolfart unferer 
Landen gröfte Sorg getragen, und mit ununterbrochenen 
Fleiß gefucht haben, alle Gefaren mit Erponirung unfes 
rer eigenen Perfon von denfelben abzuwenden, dem Als 
lerhöchften (dem mir darum und unaufrörlich Dank fas 
gen) auch gdigft gefallen hat, dieſe unfere getragene Tanı 
desfuͤrſtl. Sorgfalt von Zeit zu Zeit zu fecundiren, bis 
dem verderblichen Krieg durch den lest erfolat Rißwiki⸗ 
(chen Srieden ein End gemacht worden, alfo auch feither 
unſer einziges Abſehen newefen, den durch folchen Frieden 
wieder erworbenen Ruhftand zu erhalten, und ums ſowol 


29 
als unfere ande in den Stand zu fegen, den in vorigem 
Krieg erlittenen Schaden wieder hereinzubringen, und die 
efhöpfte Kräften zu recuperiren. | 

Nachdem es aber diefer Intention zugegen dahin 
gefommen, daß, wie befannt, wir zum Dank urferer 
dem ganzen Reich, und Erzhauß Oefterreich in vors 
gemelten Ariegen geleifteter. ſo erfprießlicher Hilf, mit 
Aufwendung fo vilen Millionen, Darfesung unfes 
ser eigen böchfien Perfon, auch Aufopferung fo 
vil taufend, tapferer Soldaten und Sandsfinder, 
annun an zwei Orten mit feindlichen Gewalt wirklich 
in unfern Landen find angegriffen worden; So tun wir 
förderift dem Allerhoͤchſten unfer gerechte Sach befelen,, 
und verhoffen ... diefen Krieg vom Vaterland abzutreiben, 
mithin mermal in unferer eigenen Perfon, mit Daranfezung 
Leib und Bluts . . „ dem Feind fo zu begegnen, damit mar 
von den anidrohenden ferneren Ruin, Plünder: und Wer 
hergungen befchüzer fein möge, „.. “mit Zuziehung unfes 
er & und getr, Sandfchaftsverordneten und Commiffarien 
haben wir vor dermal reſolvirt, fogfeich anjezo eine Durch 
gehends ertraord. Rriegsfteuer einbringen zu laſſen, ders. 
geſtalt, daß gleichwie Die 3 Stände fich erboten, dieſe gans 
3e Steuer in 14 Tagen einbringen zu laſſen, naͤmlich auf 
Indica bei dero Steuerämtern zu erlegen, auch nicht wer ' 
niger von den gefamten Kandesuntertanen fowol, als 
den unbefreiten,. den Ständen nicht zugetanen Derfos 
nen, erflerwente ganze extra Kriegsanlag one Unter⸗ 
ſchied inner folchen Terminszeit eingeheifcher werden folle,,, 


1703. 25 Apr. Wir Mar. Eman. ꝛc. geben zu ver; 
nenten, daß mir zwar getrachtet “die wegen der fpanis 
fhen Brbfucceffion zwifchen Sr. kaiſ. Majeftät. u. der 
Kron Frankreich entftandene fchwere Differenzien, und zu 
viler Bänder totalen Verderbung gereichenden Kriegs⸗ 
empoͤrung von dem werten — Vaterland, und 
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fonderbar von den Graͤnzen der uns von dem Alles 
hoͤchſten anvertrauten Land und Keuten abzuwenden, 
gleichwol aber mit folch beftgemeinten Intention auf Feis 
ne Mittel auslangen koͤnnen, fondern vilmer, und anftatt 
deſſen, von den in obbefagten fpanifchen Gucteffionswefen 
äntereffirten Teilen, aus Öffentlich erfcheinend : unverdiens 
gen Paſſion, die Sad) bereits fo weit getrieben worden, 
daß man ung fowol an den Öfterreichifchen als oberpfäl, 
siſchen Gränizen faft zu einer Zeit mit flarfen Armeen 
feindlich überzogen, und aller Orten folche ungemein und 
unchriſtliche Feindfeligkeiten veruͤbet: auch zu Gott dem 
Allmaͤchtigen die Hofnung zu machen haben, deren weis 
ters intentirenden feindlichen Gewalttaͤtigkeiten noch fers 
ners nachtruckliche Widerftänd zu tun, fo folglich noch zu 
dem abgezielten Ruhftand dermaleins gelangen zu koͤnnen. 
‚Wie wir dann nicht nur unfere äufferfte Kräften dem Land 
zum Beſten darzuftrecfen, fondern auch unferer felbft eis 
genen Perfon ganz nicht zu fehonen, mithin unfere Ars 
mee den Feinden mit unerfchrocdfnen Mut, wie, und wo es 
die Motdurft erfodern möchte, felbft unter die Augen zu 
füren verlangen. „... (Erftens bei der, f. vorfichendes 
Mandat, ausgefchriebenen Kriegsfteuer verbleibt es.) Vors 
andere von gefamten Landesuntertanen fol auf naͤchſtkom⸗ 
mende H. Pfingften eine eben dergleichen ganze ertraord. 
Kriegsanlag, mie man folche vor das jezt verfloffene Zil 
,  Sudica erft gemeltermaffen ausaefchrieben, und folglich um 
St. Michaelis die Ord., mithin in vorverftandenen Terz 
minen mit Einrechnung obiger Judiea, vor diß Jar drei 
° "ganze Steuern, maffen es ferten beſchehen, eingebracht 
werden follen, welche dieſe zu jeden Rentamts Land 
fieueramt einzufenden, Drittens ift jedem Haußvater 
Kraft diefes befolen, vom järlichen Kıdlon feiner Ehe 
halten, Dienftboten und ledigen Handwerkspurſch, fe 
alle mit Namen ju benennen, weil fie diefer Landsdefen _ 
ſion fowol, als die Haußfäßige, genieffen, von jeden Gul⸗ 
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den 3 fr, inzubehalten, And folche Steuer zu Handen je: 
den Ortsobrigfeit, auf gedachten Termin Pfingften auszu⸗ 
liefern, welche diefe hinnach zu jeden Rentamts verords 
neten Landfteueramt einzufenden, und fonft bei Erho⸗ 
fung diefer Ehehaltenanlag alles dasjenige aufs genaufte 
‚pi beobachten wiffen wird, was wir in unferm unterm 23 ; 
Febr. ao. 1691 auggefertigten Mandat, ‚da eben dergleie 
hen Ehebaltenfteuer (doc, mit dem Unterſchied, daß dee 
Gulden auf 4 fr. tariert gewefen) eingebracht worden, 
gdigft versrdnet Haben. Und gleihwie Viertens tinferen 
Landſchaft verordnete Kommiffarit und Rechnungsaufne⸗ 
mer, ih ſowol in ihren, als ihrer Mitftänd Namen ers 
klaͤrt, zu dieſem allgemeinen Defenfionswefen neben ermels 
ter heurigen Judica Briegs-ertra, und der Michaell 
Herbſtſteuer, auch ihres Orts mit einer ertraord, Rriegss _ 
anlag, und Conditionsftener, im Quanto, wie felbe bet 
dem Stand der Prälaten, der Mitterfchaft, und denen 
- Stäbe und Märften 1691 angefegt worden, auf Pfingſten 
zu coneurriren, folche Anlag jedoch nicht, wie es damals 
zum Zeil befchehen, durch unfern Hofrat und Reggen., 
fondern durch die bei jedem Stand aufgeftellte Steuer⸗ 
ämter einbringen zu laſſen. Alſo “ Sünftens ergeht unfer 
- Befehl, daß auch die, welche den 3 befreiten Ständen 
nicht sugetan, fie feien bei Hof bedient oder nicht, vom 
Adl, Witib, oder andere, ſowol allhier, als bei den Re⸗ 
gen, und auf dem Land wonhaft, von was Condition, 
Stand und Würde diefelbe fein mögen, alle und jede, wie 
fie im Mandat de ao. 1691 begriffen, one Ausnam, und 
zwar in eben folchen Quanto zu diefer ertraord. Kriegs s 
und Conditionsanlag gezogen und collectiet werden follen. 
Sintemalen aber Sechftens die Einbringung folher Ans 
lag ermeldt 16H 1ſten Jars durch gar zu vilerfei Hände gans 
gen, wodurch unterfchiedliche Unrichtigkeiten verurſacht 
worden ; fo mögen wir auf Anhalten unferer Landfchafe 
zugeben, daß auch anhener dev Modus, immaflen a0. 1692 
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93 et 94 die Verwilligung befchchen, hierinfalls obſervirt 
werde, daß nämlich unfer Hofs Zalmeifter, auch Hof⸗ 
Briegszalmeifter allhier, und bei den Megierungen der 
Mentmeifter, einem jeden fein berreffendes Kontingent an 
feiner Beſoldung zu verftanderen Zil: Pfingften inbehal: 
ten, und zu jeden Dres Landfteuerdintern, mit einer ors 
Dentlichen Speeification liefern laffen. Die Beamte, Nichs 
ter, Verwalter und andere aber, die ihr betreffendes Con: 
tingent mit Erlag der von den Untertanen auf obiges Zil 
eingebrachten extra Kriegsanfag , bei gedachten Landfleuers 
ämtern richtig machen, nicht weniger von denjenigen, wels 
he weder unter diefer, noch iener Claſſe begriffen, eines 
jeden Orts Obrigkeit die Gebür einbringen, und zu jeden 
Orts Landfieuerämtern liefern follen., 


1704. 7 Maͤrz. Wir Mar. Em., 1. geben zu vers 
nemen, daß “die auf die Fi/cera des Landes geftellt ges 
weite höchjifchädliche feindliche Anfchläge, faft meiftens 
zernichtet, und in den Stand gefezt, daß fich die, in der 
unlängft hingelegten Campagne, unter verfchiedenen Des 
cafionen uns darvon zugangne Avantages genugfam 
ruchbar ermwisfen haben, und vor uns und unfre Landen 
um fo erfreuficher fallen, weilen dadurch richt nur das 
Fand erft recht geſchloſſen und verfichert : fondern auch 
durch die mit der Stadt Paſſau in dem Eingange diefes 
Jars eroberten erftbefagt unfern Landen zu Baiern hoͤchſt 
angelegenen Inn⸗ und Donaupaß einen glücklichen Anz 
fang zu den neuen Operationen gemacht; mithin uns ein 
nicht geringer Vorteil durch die Hilf Gottes eingeraumt 
worden, wodurch dann wir zu feiner Allmacht noch fer; 
ners die gute Hofnung fezen, fie werde dem Feind, nad 
dem wir mit unfern Alliierten alle an der Tyler, Lech, 
Inn und Donaufluß entlegene Hauptpaͤß in unfere Ge 
walt gebracht, und denfelben ale Schif und Requifita, 


deren fie ſich bei diefen Strömen zu bedienen vermeint, 
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aus den Händen geriffen, annun fo leicht nicht mer fal⸗ 
fen, fondern vil Mühe Eoften, gegen unfere Lande ihre 
projectirt gewefte Haupt :Deflein auszufüren, und zwar 
um defto glaublicher, indem wir von unfern eignen 
Truppen eine ftärfere Anzal zufammen sieben, und 
dem Feind, wo er auch immer anzufezen ſuchen möchte, 
entgegen ftellen werden, daß wir dadurch unfre von Gott 
anvertraute Lands und Leut vor weiteren feindlichen Ges 
vwoalttätigfeiten vil nachdrücklicher ſchuͤzen zu Fönnen, hof⸗ 
fen.,Wir werden uns ſelbſt wieder an die Spiz der Arz 
mee ſezen. — “ In Hofnung, es werden unfre Ständ 
und Untertanen (denen wir auch gegen unferer eignen 
Truppen, dem Vernemen nach vilfältig fo in Ouarties 
. ren, als derien Durchmärfchen verübende Exorbitan⸗ 
zien, Plaquereien, und anderer hoͤchſtſtrafmaͤſſigen Ex⸗ 
eefjen halber durch die. an unfere Miliz bereits ausgefers 
tigt: und aufs fchärfefte zu erequiven reſolvirte Ordonan⸗ 
gen, unfere Iandesfürfil. Manutenenz genieſſen zu lafs - 
fen, gdigft geneigt fein) hierab Anlaß zur guten Nach⸗ 
folg nemen, und weilen es um ihre eigene Sach und Le⸗ 
ben mit zu tun ift, ung noch ferners mit allen Vorſchub 
an die Hand gehen ıc. dazu dann nötig, “daß fich ein 
Jeder nad) äufferften Kräften, und fo su fagen, bis auf 
den lezten Haͤller angreiffe, und gleichwol auch diefes 
reflectire, in dem Fall man dem Feind aus Abgang ber 
bedürftigen Mittel unterliegen müßte, daß es fodann mit 
wenigen Beitrag nicht ablaufen. „ . wurde „.. Wir.has 
ben uns “mit un. 2. u. Getr. Landfchafts Verordneten, 
Commiffarien und Rechnungsaufnemern verglichen, daß 
1. von geſamten Landsuntertanen, gleich es ferten befches 
ben, auch heuer 2 ganze ertraord. Kriegs⸗ und ſodann 
die ordinari Kerbft», mithin 3 ganze Steuern ,.. die 
3te, als die ordin. Steuer auf St. Michels Tag einge 
bracht werben. 2. (lautet im Weſentlichen wie oben ad g. 
das Steuermand, v. 25 Apr. 1703; der Steuertermin iſt 
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zur hier St. Johann) 3. Die Stände verwilligen 2 2 
ganze Kriegsfteuern nebft der ordinaͤren Steuer auf Sr. 
Michaeli, wie ferten (d. t. im Steuermand. v. 25 Apr. 
1703. Viertens) 4. (fo auch müffen die den 3 gefreiten 
Ständen nicht Zugetanen feuern wie im Steuern, v. 25. 
Apr. 1703 Sünftens beftimmet ift) 5. (die Hofs Kriegs: 
Zal: u. Rentmeiſter follen diefe feztere Steuer aleich ab; 
ziehen, f. das Steuern, v, 25. Apr. 1703: Sechftens). 


1705, 13 Kin. Mit der Unterfchrift: “Regg. 
‚SKandshut „ und "Sehr. v. Sreiberg, Vizetom, dann 
Banzler, Anwälde und Räte alda. „ — Nachdem von 
kſerl. gral. Kriegs: Com, Amts» Subftitution d. 28 Xber 
1704 die Ordonnanz zu Concurrenz gegenwärtigen Winter: 


quuartiers ergangen; “fo hat man zwar im Xber zu etwel⸗ 


‚her Abrichtung der auf dies Nentamt affignirten 3F Port. 
fonderlich was dem abmarfchirten kaiſ. Gral, Feldinarfch.- 
Gr. Gronsfeldifh. Cuiraſſ. Regt. für Dov. und Dee. ao, 
1704 gleich gutgemacht werden müffen, eine Kriegsan⸗ 
Tag von jedem ganzen Hof ı5 fl. und die Proportion von - 
den uͤbrigen Gütern, Die Lären Haͤußler eingefchloffen , wie 
auch ein gewiffes Duantum von den Städt und Maͤrkten 
u. vom clero feculari ausgefchrieben, hieran auch einige 
Abſchlagserlag bekommen, und den Ausftand zu ermar: 
. ten. Indem aber ſowol erft gehörte Anlag, als die ſeit— 
her auf den Prälstenftand,, dann Nitterfchaft und Adel 
ausgefchriebne Kriegs- refp. Conditionsfteuer, zu Ab: 
richtung verftandtner Portionen, fo eine unerfchwingliche 
große Geldſumme ausmwerfen, bet weiten nicht erffecflich 
find, man auch an Seiten gem. Landfchaft in Baiern mit 
einem auswärtigen Anlehen, womit man Ständ und Uns 
tertanen zu fubleviren vermeiner, noch nicht auffommen 
Fönnen, gedachtes Amt aber “auf alsbaldige Abrichtung 
der reftirenden Portionen fürn Nov. u. Dec. bei Vermei⸗ 
dumg milit, Execution andringt,„: war man benötiget, eir 
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ne weitere Steuer? oder Kriege: Anlass: Ausfchreibung 
zu tun, wie fich dann eine Regg. und Candſchaft durch 
gepflogene Conferenzien verglichen, daß erftlich,, der ges 
machten Repart:tion gemäß, über vorige 15 — noch 28; 
zufammen 43 fl. vom ganzen Sof, und die Proportion 
bis auf die Lären Haͤußl inchuſ. zum Landſteueramt Lands— 
hut geliefert werden folltn, damit bedeute Nev, und Dec. 
nun völlig gut gemacht, und die angedrohte Execut. ver: 
hütet werden möge, , 2, Wenn “ein Untertan aus wiſ— 
fentficher Unvermögenheit folche Kriegsanfag nicht bezafen 
koͤmnte, hätte felbige defien Grundherr bei Vermeidung 
militärifcher Execution interim herzufchieffen, Was die 
Faftenamtifchen Untertanen betrift, werden die Beamten 
gleichwol beim Gral. Kriegscommiffariat Erinnerung tun. 
Weil auch den Städt und Märkten der Quartierslaſt 
hauptſaͤchlich aufgelegen, mithin billig iſt, daß eines den 
andern fuccuriren folle: als hat man Städt und Maͤrkt 
nach Geftaft des fie betreffenden Quartiers, auch habenden 
Gewerbs u, Vermögens, doch allein für dießmal, one anz | 
derroärtige Eonfequenz zu Hof angefchlagen (jedem Gericht 
folge von den infiegenden Städten und Märkten ein Er: 
trace hiebei), im uͤbrigen aber wird ihnen von den Städt 
und Märkten vom Steueramt hier das Ausfchreiben zu⸗ 
kommen, und begert, daß ſie ab den auf ſie taxirten Hoͤ⸗ 
fen jeden 43 fl. zu ermelten Städt: und Maͤrkt-Steuer⸗ 
amt liefern ; doch hieran dasjenige, mas fie belegtermaffen 
ur vorigen Anlag bei den Gerichtern beigetragen, abzuzies 
ben haben folfen. 4. (betrift Die Regifter und Muͤnzliſten). 
5. “Die baierifche Münz wird nur bis lezten Jaͤner voll 
angenommen. 6. “Damit die fo große Anlag feichter 
erſchwungen werde, hat das Gral Kreienscommiffariat ver: 
williget, daß, ob zwar für verfloffene Nov. und Dec, die | 
in der Verpflegungsnorma auf jede Portion beftimmte 5 
Rthl. zur Keiegscaffa völlig gehörig find, mithin den Of; 
firiers und Gemeinen vor der Eintäcung ins Quartier, 
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Das ift auferfibenannte 2 Monate für das Naturale nicht: 
gebürt. Wann aber fich einige Kegimenter oder Compag 
nien unterftanden hätten, die für die Naturalien ausge 
worfene 2 Taler auf die Zeit, als fie nicht wirklich di 
Duartier bezögen gehabt, einzufordern ; fo hätte man nich 
nur die Verificationen über folche von den Megtern eincal 
ſirte 2 Taler, fondern auch alles, was in felber Zeit ir 
nat. oder baarem Geld per exceflum genoffen worden zu feiı 
probirt werden kann, ftatt baaren Geldes anzunemen., 
9. Die Epceffe find zu befchreiben, ein Beamter hat da 
mit herzureifen, Die Commiffariatsbedenfen darwider gleid 
zu erläutern, nach Ajuftirung beim Landfteueramt abzv 
rechnen, und den Reſt baar zu erlegen. 8. Diefe Pre 
furenbefhreibung ift von ftehenden Truppen, und denjen 
gen, welche marfchirten, zu machen. 9. (Betrift di 
Austeilung der Portionen), 10. Gleichwie die 3 Stär 
de und der clerus fecularis hierzu collectirt worden: “fo i 
aud billig, daß die unbefreite Perfonen, welche den 
Ständen nicht zugetan find, zur Concurrenz gezogen we 
den. Wieman fie kraft dieß mit einer ganzen Condition: 
oder Standsfteuer belegt haben will, daß felbe nach dei 
bisherigen Zuß, wie es ao. 1691 erftesmal, und feith: 
öfter ausgefchrieben worden, längftens in g Tagen, b 
Vermeidung milit, Execution, durch Örtliche brigke 
eingebracht, und zum Landſteueramt erlegt werden ſolle. 
Ueberdieß alles nun hat man die ſonſt gewoͤnliche Au 
ſchreibung vom Kandfteueramt, “ob fummum perieulu 
in mora, weiter nicht zu erwarten, fondern die Pflegg 
richter haben einer jeden Stadt, Markt, oder Hofma 
ein gedrucktes Eremplar dieſes Mandats zuzufchicken „ m 
Eommination, daß, weil fonderbar bei den Hofmark: 
ein großer Saumfal verfpürt wird, man nicht allein a 
gen den Reſtanten die militärifche Brecution anweifer 
fondern auch die morofen nen. oder Ri 
in. Arreſt ſezen würde, 
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1705. März 23. Regg. Landsh. Vized. ze, wie oben, 

f. 15 Sen. Mandat. Ueber obengemelte Steuern find ges 
maͤß Fir. Gral. Kriegscommiſſ. Remonftration noch große 
Ausgaben vorhanden, welche wegen abmarfchirend kſerl. 

Truppen Verſchub nicht leiden, “und daher höchft not⸗ 
wendig feie, zu Abfürung focher Ausgaben eine abermas 
lige Anlag anzufezen, die Untertanen anzulegen bedenklich 
fein würde, damit felbe bei fernern unerträglichen Befchwes 
rung nicht gänzlich von Hauß und Hof zu weichen gedruns 
gen werden möchten: als ift ſowol von des in vergangenen 
Conferenzien gegenwärtig geweften commandirenden Hrn. 

Gral, Feldmarſchall Ercell,, als von wolgedacht loͤbl. 

Commiſſatiat in Vorſchlag fommen, und mit Zuziehung 

loͤbl. Landfchaft von den 3 Rentämtern, Landshut, 

Straubing und Burghaufen Verordneten und Commiffar 
rien, auch einiger bierzu beruffenen adelihen Lands 
ſtaͤnd refolvirt worden, daß, zu dermaligen Sublevirung 
der Untertanen, ale Grundherren von was Qualität fie 
fein mögen (außer der MrbarssKicchen, Spitäler und auss 
ländifchen Stiftern zugehörige Güter, fo dem Prälatens 
fland nicht zugetan find, wovon hiernach die Meldung 
befchieht), ab jedem ganzen Hof, und fo nach Proportion 
von andern Gütern, ı2 fl. in 4 Tagen von Publication 
dieß Mandars bei Vermeidung militärifcher Erecution 
zum Landfteueramt hier (was refpective den Präfaten: 
und Ritterftand zugetan, auch dahin zu verftehen ift, daß 

fie folche Steuer nicht nur von ihren Hofmarken präftiren,, 
fondern auch von ihren andern in fremder Yurisdiction 
fiegenden Grund : und Lehen: Gütern abfüren, und dabei 
das Gericht oder Hofmark benennen follen), bie übrige 
aber, und fo auch die Untertanen, welche frei eigene 
Güter befizen, zu jeden Orts Vogt Obrigfeit, als den 
Pfleg⸗, Landgerichtern und Hofmarken erlegen, die dann. 
folh eingenommene Gelder von Zeit zu Zeit duch Ab⸗ 
fhlagserlagen neben Specification unverweilt zum Land⸗ 
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ſteueramt einfchicken follen, Damit man nicht Urſach habe, 
eremplarifche Beſtrafung vorzunemen. Es follen jedoch 
die fammtliche Grundherrfchaften diefe dermal anftatt dere 
Grunduntertanen erlegende Steuern von denfelben nad) 
und nach mittlerweil, mann der Untertan fich wieder ers 
ſchwinget, einzubringen, und indeß an den auf die 3 
Rentaͤmter ausgefchriebenen 7 Portionen mieder zu des 
faleiren befugt fein. „ Gerichter und Hofmaͤrken haben über 


die Höfe, “welche ausländifchen Stiftern, Spitälern,, 


Gotteshäußern, Beneficien und Widum, gehören, “dann 
auch über Raften und Urbarsuntertanen , "Befchreibung 
gen zum Landſteueramt zu ſchicken, welche fie der Lande 
fchaft, und diefe dem Eferl. Commiffariar Übergeben wird. 
Jede Grundherefchaft hat bemelte Steuer fub term. bei 
Straf, und im Verheimlihungsfall auch bei Confiscirung 
des Guts zu geben, um fo mer, “als diefe vor gegenmwärs 
tiges Jar die lest und endliche Steuer vor die one dem 
vermoͤg der Privilegien gefreite Stände hoffentlich fein 
ſolle. „ | ä 

Die Befchreibungs ⸗ Inftructions » Puncta bierzu 
ddo. 23 März 17035 find unerheblich, ausgenommen: 
“2, Was die Kudaigen und Lehenaigne Güter belangt, 
haben Gerichter und Hofmarken nicht allein hierüber ein 
Regiſter zu verfaffen , ein. Summa der Höf anzuhängen, 
fondern auch diefe 12 fl. von den Inhabern dergl. Güter 
alfobald einzubringen, und das Geld mit folhem Regie 
ſter zum Landfleneramt einzufenden.,, Zu deffen Erklärung 
dienet 4. “daß diejenige für Kehenaigen gehalten werden , 
welche von ihren Lehenguͤtern allein die Kaudemien auf 
ereigneten Todfall oder Veränderung abzurichten haben, 
hingegen eine järliche Stift oder Gilt nicht zu geben ſchul⸗ 
dig find. Und dies verſtehet ſich ſowol von den chfl., jezo 
kſerl. Lehen, als anderer Herrſchaften Lehenguͤtern, daß 
naͤmlich die Gerichter und Hofmarchen von dergl. lehen⸗ 
eigenen Untertanen die Anlag ſelbſt erfordern, verrechnen 
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und einfenden folen, Was aber 5. die Leben « giltbares 
wie auch die grundbare Erbrechts : Leibgedings : Freiftifts, 
und andere Gerechtigfeits Güter betrift, da werden die 
Nuznieſſer folher Güter, das ift, welche entwebers Stift 
oder Gilt hievon ziehen, diefe Anlag hiervon abzurichten - 
gehalten. 7. Daß unter den ausländifchen Stiftern auch 
diejenige Stifter- und Klöfter, fo im Rentamt Muͤnchen 

liegen, mit Befchreibung ihrer in den Rentaͤmtern Landes 
hut, Straubing und Burghaufen habenden Grund; und 
Lehengiltbaren Gütern zu verfichen fiien. | 


Anm. Ded Zuſammenhangs willen folgen hier 6 Vers 
Pfiegungsmandate in Ruͤckſicht auf die Minterquartiere von 
1705 bis 1710 einfchließlicd; mit + bezeichnet. — Kraft des 
Ereuermandatd unten v. roten Dez. ITIo am Schluße wur: 
den endlich Feine bejondere foldhe Berpflegungsverordnungen 
für die Winterguartiere mer erlaffen, jondern nur die vorher⸗ 
gehenden beftättigt und beibehalten. 


* 1706, Kin. 27. Miinchen Ex Comme, Admi- 
nıft. Clare (ift ein mit dem Steuerwefen zuſammen⸗ 
hangendes — für die Zeit vom Nov. 1705 bis Apr. 1706 
geltendes hybernale oder Verpflegungsnorma für das 
Winterquartier.) “Joſeph ꝛc. Statt der ferten in ben 
“> Rentaͤmtern Lundehut, Straubing und Burghaufen 
allein eingefoderten 7° Portionen, ungeacht heuer auch das 
Rentamt München dazu fommen, wird namhaft weniger 
angefejt, doc) den in unferer Devotion verbliebenen ges 
treuen Untertanen in beeden Rentaͤmtern Muͤnchen und 
Straubing ihr fonft betreffendes Quantum um ein merk— 
liches verringert, welches Dagegen den übrigen bei der vor; 

‚gewefenen Rebellion ſich meiftenteils teilhaftig gemachten 
Untertanen nicht zu ftatten fommt. „ I. “Gerichtsbeamte, 
Staͤdt und Maͤrkt, jedes Orts empfangen hiebei einen 
Extract, wievil die Untertanen an den heuer erfoderlichen 
Winterportionen abzuftatten haben, nnd mas felbe in 
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Geld importiren.,, I. Diefe Portionsgelder find nach dem 
bisherigen Landfchaftl. Steuerfuß regulirt.,, II. Sind al; 
fo fovile ord. Steuern einzubringen, bis das Extraets⸗ 
quantum voll iſt. IV. Und zwar z auf den 15 Febr., F auf 
ben ıten März, + anf den ıten April. V. Beamte haben 
eigenhändig unterfchriebene Zeteln um diefe Erlagen zu ew 
teilen. VII.“In welchen Gerichtern, Hofmärchen, Städt 
und Märkten aber vom ıten Nov. 1705 her Eferl. oder _ 
alliirte Truppen einquartiert gewefen, oder bis zu End des 
nächft kommenden Monats April noch dahin logirt wurs 
den, da ift die Verpflegung nach den erteilenden Commiſ— 
fariatsentwürf hauptſaͤchlich dergeftalt zu präftiren, daß - 
VII. den anmefenden Unterofficieren und gemeinen Sol: 
baten auf ı Mundportion tägl, ı Pf, Fleifh, ı Maag 
Bier, und 2 Pf. Brod in nad. gereicht, und weder von 
den Soldaten-das Geld in fein Weiß hiefür begert, noch 
von den Guartiersvaͤtern bezalt werden follen; ſoviel 
aber die Dberofficter berrift, ſtehet in des Guartierſtands 
Willkuͤr, ob ihnen dieſe Verpflegung in nad. verreicht, 
oder flatt deren vor eine Port: 3 Groſchen tägl. oder 3 
Rohstl. monatl. baar bezalt werden wolle. Hingegen paſ—⸗ 
firen in der Abrechnung bei der kſerl. Adminiſtrationscaſſa 
vor jede dergl. Mundportion, welche vom tten Nov. her, 
fowol in den Quartieren, als Durchmarfchen in na. ges 
noffen worden, oder bis lezten April ao. dieß noch anges 
wiefen wird, tägl. 6 fr. oder monatl. 3 fl. an den ausge 
worfenen Portionsgeldern dem Duartiersvater zur Gute 
madhung. IX. Sollen auf ein Pferdportion tägl. 6 Pf. 
oder mweil hiefiges Gewicht etwas gerinaers, monatl. 1 
Münchner Schafl. Haber ; dann taͤgl. Lo Pf, oder monatl. 
3 Centen Heu, item wochentl. 3 Bund Stroh an das Ort, 
wo Let und Pferd auf den Poſtierungen, oder in dem 
Garniſonen fich befinden, mit Ordnung aeliefert werden, 
welches ſich aber auch nur auf ſeviel Pferd verfteht, ale 
in dem Sommiffariatsentwurf angemerkt, und find von ein 
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jeder ſolchen in obverſtandener Zeit bereits genoſſenen oder 
in nah noch reichenden Pferdportion tägl. ebenfalls 6 Fr, 
oder monatl. 3 fl. dem Duartiersftand an Diefer feiner Wins 
terpräftation abzuziehen bewilliget worden. Wenn aber X. 
der Dfficier oder Soldat über die Koft oder Geld Zalung 
mer begert, als vorher gemeldet, “fo hat es der Duartierss 
Vater, auch feine Obrigfeit beim commandirenden Officiee 
zu Flagen,„, und da dieſer nicht remedirt, bei dem “in jes 


dem Rentamt aufgeftellten Pferl. Bifitarionscommiffair. 


x. Erpreßt Officier oder Soldat im Quartier oder 
Mari erwas, fo ift es beim commandirenden Officier, 
Bifitations s oder Begleitungscommiffair anzuzeigen, “das 
mit des Abzugs halber die Gebür beobachtet, und mit 
Aflignationen darauf reflectirt werden möge, XII. Kein 
Dfficier darf über das ausgeworfene Geld oder mer an fich 
bringen, dem Untertan ift derfei Tractierung bet Erfaz 
verboten. XI. Auffer diefer Winterpräftation follen * die 
Untertanen aller weitern Kriegsanlagen, als Steuer, Cons 
tribution, Fouragegeld u. dgl. extraord. Forderungen gänzs 
lich uͤberhebt fein.,, ö 


7 1706. März 20, Ex Cooe. Adminift, Cafar: 
Joſeph ꝛc. Zur Hilfe des * erfchöpften Untertans „ mit Cos 
munication mit “unfer L. u. getr. Landſchaft, haben wie 
uns entihloffen, daß die Stände" in particulari nach dem 
Steuerfuß zur Winterpräftation mit „62983 Port., mits 
hin fer leidentlich a4 weniger + Steuern concurriren fols 
fen. Wir nemen“ im jezigen Schrannenmwert in unfern 
Magazinen Ingolſtadt, Straubing, Burghaufen‘ und 
Waflerburg, Korn und Waizen an diefer Präftation an, 


T 1706. Dezemb. 6. Münden. Ad Mand, 
facr. Cſæ. Reg.q. Maift. pp. (Für die oben beim ar 
1706 gemeldete Zeit von 1706 — 1707 giltiges hy- 
bernale.) Wir Sofeph x. Statt der ferten in den 4 
Mentämsern gefoberten „ 52. Port, werden heuer nam⸗ 
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haft weniger angeſezt, ungeachtet der Kriegslaſt groß, 
“und wie Ständen und Untertanen anderwaͤrtige große 
Erringernng auch Abtuung fonderfich bisheriner Yandsob: 
liegenheiten, förderift des von®voriger Kandsherrfchaft 
introdueirten fo befchwerlichen Traidaccis, auch mit merk; 
lihen Schmälerung unfers Cameralintereffe mitgewefen. „, 
L folge dee Schuldigkeitsertraet an Die erichter (wie oben 
1706. Nro. 1.) II. “ regulirt nach dem landichaftl. Steuer⸗ 
fuß. „ IH. Kein Gericht, feine Hofmarch har vor andere 
die quotam abzurichten. IV. Die am Hauptquanto provi- 
Sionaliter ausgefchriebene 15 Steuer, ift nun one Ders 
weilung. abzufüren, der Meft aber, fo noch 2 Steuern 
macht, Ende Jaͤn. und Apr. gewiß einzufaifiren, da "die 
Foderniß heuer namhaft ringer ifl.„ V. Gedrufte Zettel 
unterschrieben bei Amotion find dem. Untertan zu erteilen. 
VI. Die Ordonanz über Logier⸗ und Verpflegung unferer 
Truppen folgt gedrukt hiebei, und ift bei Vermeidung 
ſchwerer Verantwortung ftriete zu halten. Da fraft ihrer 
VI. "die Stabs; Oberofficiere und prima Plana Perfo: 
nen, auffer der durch commiffariatifche Entwürf in nad 
angemwiefenen Pferdportionen (wovor gewönlich in der Ab: 
rehnung 6 fr. paſſiren) beim Burger oder Bauersmann 
nichts, wie es Namen haben mag, zu fordern, oder zu 
genieffen haben, dieſe aber mit dem ex cafla zu bezalen 
fommenden Sold, wegen angeregt befannter höherer 
Ainsrläufung der Conſumptibilien nicht wol ſubſiſtiren 
koͤnnten, daß nicht gleichwol der Untertan unter allerhand 
Vorwand zu einem befondern Beitrag in Geld, Speiß 
und Trank, oder andern Quartiersregalten gedrungen wer 
De; fo ift veagrdnet, daß, um alle diefe der Offitiers Er⸗ 
vreſſungen völlig abzutun, von dem Land auf die in den 
commiffariatifchen Entwürf enthaltene Mundportion denen, 
fo von erftgedachten Perfonen preefentes commandirt, oder 
legitime abmwefend find, tägl. 3 Pr. oder ı fl. 30 fr. mos 
nasl,, jedoch dne unfern weitern Entgelt diefe Wintermer 
nat 
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nat hindurch beigetragen werbe.,, VIII. Den Untertanen ift 
“publique zu machen, daß fie, im Fall Officier oder Ger 
meine mit Begeren hierüber ercediren, dieß fogleich bei 
Dbrigfeit anfagen, worauf ihnen Gelderfaz gelciftet wer⸗ 
den foll, und wenn Officiere excediren, foll dieß “bei dee. 
monatl. Abrechnung, wozu auch ieden Orts einer von 
unferer 2. u. getr. Landfchaft deputiert werden folle,,, ie⸗ 
doch nicht länger, als nach 4 Wochen angezeigt werden. 
X. Zur Subrepartition der Ouartiere bei Untertanen 
werden, Damit den Untertanen nach VBermögenheit nicht zu 
hart gefhehe, die Obrigfeiten beigezogen. XI. “Sollen 
auf eine Pferdport. tägl. 6 Pf. oder monatl. ı Münchner 
Schäfl Haber, dann tägl. 8 Pf. Heu, item wochentl. 3 
Bund Stroh an das Ort, wo fich felbige auffer den Mas 
gazinen in der Logierung befinden, mit Ordnung geliefert 
werden, welches fich aber nur auf ſoviel Pferd verfteber, 
als in dem Kommiffariatsentwnrf angemerft, und effec- 
tive vorhanden find, vor welch iede folche werreichende odee 
in die Magazin gelieferte Pferdportion. tägl. 6 fr. oder 
monatl. 3 fl. dem Duartiersftand an diefer feiner Winters 
präftation abzuziehen bewilliget find. XII. Gebürt nach 
Ausweiß merberürter Ordonanz den Gral. Etabs: Pars 
teien auch &berofficieren, bis auf die refpect. Fändrich 
und Cornets incluive, auch deren Bedienten der Logies- 
tung .halber nur das Obdach und Fein Servis, weder in 
Geld, noch naä, auffer das Holz, fo allein auf die Kuchl 
und Zimmer befindliche Nordurft und Fein merers, noch 
darvon einiges Geld zu verreichen; dabei aber an Geite 
unferer Gral, Stabs: Parteien und Officiere:: folche Mos 
deration zu gebrauchen, damit dem Guartiersmann fein 
Bewerb und Narung nicht gefpert werde, Die Unter 
officiers und Gemeine hingegen haben neben dem Obdach 
und Ligerſtatt, Licht und Feuer mit dem Haußvater gemein⸗ 
ſchaftlich zu genieffen, mithin hievon infonderheit nichts 
au fodern. Belangend nun XII die durchmarſchirende 
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Truppen, und deren eftappenmäßige Verpflegung; fe 
wollen wir vor eine vorermelte Pferd s als iede Mundporz 
sion, foin ı Pf. Fleiſch, Maag Bier und 2 Pf. Brod, - 
altausgefezten Gebür, beftehet, und ihnen durchmarfchi« 
genden Truppen, nach Anmeißung der derentwillen ieders 
zeit zu producivenshabenden fonderbaren Commiffariarsents 
wuͤrfen abzugeben, erfagtermafen dem Quartiersftand 6 fr. 
paſſirt, und in der monatlichen Berechnung bonifieirt wers 
ben follen. Dabei XIV. zu obferviren, daß one Producis 
zung des Commiffariatsentwurfs, feinem, wer der auch 
feie, einige Verpflegung, Quartier, oder Borfpann gebüs - 
ze, weniger demfelben,, wie bishero,, zu ungnädigften Miß⸗ 
fallen gefchehen , verreicht werden folle.,, XV. “Weil auch 
bisher der Untertan durch Abgebung übermäßiger Vors 
fpann faft auffer Stand gefezt, und zu Abfürung feiner 
andermeitigen Obliegenheit imutil gemacht worden, „ repe⸗ 
tiren wir das iuͤngſte Abfchaffungspatent “ fowol in unfes 
ven, als diefen baierifchen Landen,, mit Ernft. XVI. Von 
Den monatl. zu unferer Adminiftration einzufendenden Ex⸗ 
tracten find den Landftenerämtern, und den 3 Kriegscoms 
miffarien in den Reggen. Landshut, Straubing u, Burg⸗ 
Haufen Abfchriften zu communiciven, Zu 


%* 1708. Jaͤn. 2. Münd). Ad Mand. S. C. Ma- 
ieſt. ppr. Reglement auf. das 1708 hybernale (für 
die Wintermonate 1707 bis 1708), of. ıc. wegen deg 
son Baiern und ob. Pfalz voriger Zeit erfittenen Feindger 
walts und übertragenen großen Logierungen moderirten 
wir die Verpflegung unferer Miliz, und angefezte Steuern, 
wie folgt: J. Mit der unterm 2oten Octobr. ausgefchriebes 
nen ganzen Steuer find 35 von den 4 Mentämtern zu ers 
begen. 11. Nach dem hiebei gefertigten Ertract, III. Wie 
ferten, fo auch heuer nach dem landfchaftl, Steuerfuß. 
IV. Kein Ghrt. oder Hofinarf hat vor die andere die Quo⸗ 
tam zu entrichten. Bis Georgi muͤßen alle Steuern eins 
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gebracht fein. VI. Gedrukte Zerteln eigenhändig unters 
fhrieben find hierum zu erteilen. VIL An den 34 Strn. 
zieht der Lintertan ab, “was er an Pferdport. in unfere 
Magazinen entrichtet, oder in Verpflegung vor unfere los 
‚Hier oder dDurchmarfchirte Miliz Übertragen hat., Auch 
was er ferten hieran zu vil tat. IX. Die Lieferungs:Eps 
«ract find anher und zur Landfchaft vor Ausgang jedes 
Erlagstermins einzufenden. X. Die Verpflegung der Mis 
liz beſteht “fomwol für die logirt als dDurchmarfchirende 
Truppen in Abreihung der gewönlichen Eſtappen *), 
welche in ı Pf. Fleifch, einer öfterr. Maß Bier (baieriſch. 
faft 13) und 2 Pf. Brod altausgefezter Gebür beftehen. „ 
Da die “meiſte vorfommende Exces bei befannter Teus 
tung des Weins vom Trunf herrüren, fo ift den Obere 
officieren, wie es in andern Ländern gehaften wird, Die 
Mundportion one Trunf, folgl. nichts als Brod und 
Fleifch abzureichen, und hiefür dem Quartiersftand mer 
nicht als 4 fr. gutzumachen, folgl. dem Oberofficier nicht 
mer abzuziehen. ,, XI Wie oben unterm 6 Dez. 1706. 
XIX, Die Erceffen, deren Anmeldung, Liquidationen und 
Erfaz belangend, XX. Bei der Buartier :Subrepartis 
tion follen die Inhaber der Hofmarken beigezogen wers 
den. XXI. Bleibt es bei der unterm 23 Sept. 1706 ges 
druften Krecutions« Ordnung, und ift die Execution 
nicht mer den Gemeinden mit tägl. 6 fr. und Koft, dann 
Trinken, fondern allein den Schuldigen zuzufenden, nad) 
Geſtalt zu verftärfen, der Unvermögliche aber zu verfchos 
nen. XXI. Die Amtleute find genau zu beobachten, 
“welche diefe Zeiten gar wol zu benuzen wiflen, und „ 
wegen eingefchlagenen Vichs oder anderer Urfach willen 
haben fie bei Einbringung der Steuern nicht nach Gefal⸗ 





®) Etape heißt Stapel, aud) die Portion Lebensmittel, fe 
ein Soldat auf dem Marfch erhält. Etablir les Erapes, 
Ablager für veifende Soldaten beftellen, einrichten, 
; 2 
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fen zu verfaren. XXII. Der Gral Feldmarfchall de Er- 
beville hat mit Lebensftraf fogar one Anfrag beim Hof 
kriegsrat gegen Exceſſen zu verfaren, I 


77709. Febr. J. Muͤnch. Ad Mand. x. (Hyber- 
nale für 1708 — 1709.) Die “Landfchaft hat um Ber: 
minderung durch ihren Abgeordneten eifrigft vorgefteller. 
Wir haben alſo, in Betracht des fortwärenden ungemeis 
nen Kriegslafts 35 Steuern angefezt. I. Ueber die den 14 
Sept. ausgefehriebene noch 2 ganze. II. Gemäß gefertigs 
zen Ertract hiebei. II. Nach dem laudfchaftl. Steuer 
fuß. VI. Gegen- unterfchriebene Steuerzettel, VII. Fuͤr 
eine Pferdport. geht 6 Pr. zu guten, fo auch für eine 
Mundport., weil diefe one Trunk für heuer durchgehend 
aus gewißen Urfachen aufgehoben ift. Xi. Die Verpfles 
gung unferer- Miliz betreff, bleibt es bei der. Ordonnanz 
voriges Jars G zo. “auffer daß Fünftig auf dem Marſch 
vor die Oberofficier die Mundportion mit Brod und 
Fleiſch nebft dem Trunk, fo in einer Maß Bier befteher, 
überreicht, und hievor 6 kr., wie oben G 7 gemeldet wors 
den, angerechner werde, „ XII Verbleibt es ebenfalls bei 
vorjäriger Verordnung in den 11 — 19 Puneten, XII. 
wird auf den zoten Punkt voriges Jars verwiefen, daß 
man mit Zuziehung der Hofmarks-Inhaber, möglichft 
gleich und one verfpürte Paflion wider Städt und 
Maͤrkt die Quartiere verteile. XIV. Die Brecutionsords 
nung vom 23 Sept. 1706 wird beftättiget, die Exe⸗ 
uenten aber find nicht ganzen Gemeinden in die Wirte; 
Häufer zu legen, ihnen nicht mer als die eflappenmäs 
fige Verpflegung in naä und Fein Geld zu verreichen, 
ſondern einzelnen und unvermöglichen Renitenten einzuler 
gen und zu vervilfältigen. | 


+ 1710. ebr. 19. Ad Mand, Sac. Cæſ. Majeſt. 
ppt, Hybernale (für 1709 — 1710). Zur Berpfle 
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gung unſerer Miliz und Einheifhung der Steuern ıc 
Joſ. ꝛc. I. Ueber die den roten Nov. abhin ausgefchriebes . 
ne eine, find noch zwei Antertansfteuern der 4 Rentaͤm⸗ 
tee einzubringen, IL Gemäß Ertract hiebei ift zu erfehen, 
“wie hoch der "Betrag folcher angefezten 35 Strn. nicht 
allein bei den Ghrts: fondern auch Hofmarksuntertanen, 
und zwar jedes infonderheit hinlaufe,,, II. Alles ift wie 
ferten nach Dem landfchaftl. Steuerfuß regulirt, IV. Anm, 
Uebrigens lautet es faft wie das vorgehende. 


1705. May. 25. Joſ. ꝛc. unſ. Gruß. ꝛc. “Al uns 
fern Untertanen in den uns abgetrettnen 3 Rentaͤmtern 
Landsh., Straub. und Burghaufen, ,, und geben zu vers 
nemen, wie wir uns “zwar verfehen, es wuͤrden unfer 
re in bejagten bairifchen Landen nach fertig hingelegten 
Campagne ins Winterquartier angewiefene Truppen zu 
Roß und Fuß, neben dem, was zu reerutiren, und an 
neuen Negimentern beizumerben, gdigft befolen worden, 
fowol mit den ihnen zuftändigen Geldgagen, als erforder: 
lichen Montirung, nach dem hierüber abgefaßten Regle— 
ment richtig verpflegt, und die zu Beſtreitung ein: und 
des anderen vorgefehene Mittel ein: und zu Handen game 
gen fein, daß es nun bei wieder fhon wirflih anfans 
genden Seldzug, mer nicht bedürfte, als gemelt unfere 
Soldatefea von den Duartieren ausrüfen, und abmar⸗ 
ſchiren zu laſſen. Es ift uns aber folch unferer Hofnun 
gugegen, das Widerfpiel, und bericht worden, daß he 
teils unfere in ermwänten bairifchen Duartieren ftehende 
Rgter. weder mit den ihnen auf die 6 Wintermonat af 
fignirten Portionen, noch der ihnen höchftnötigen NTon: 
tur verfehen werden koͤnnen., Da wir aber unfere Trups 
pen “zu den alferfeits fchon in Bewegung ftehenden un: 
fern allürten Truppen abzufuͤren,, zu Hebung diefes 
präffanten Werks haben mir mit Einverftehen unferer 
Eu, getr. Landſchaft Verordneten Commiffar, und Rech⸗ 
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nungsaufnemern reſolvirt, von allen Ständen und Un⸗ 
tertanen in g Tagen “eine durchgehend extraord. gan⸗ 
ze Kriegsſteuer einbringen zu lafien, „ wobei der bisherige 
»Muartierslaſt meniglich von den Achſeln gehoben. „ 


1705. Auni 5. Mind. of. ıc. Geben alfen “Uns 
tertanen im Rtamt München zu wiffen, wie die „ Lans 
de zu Baiern, “Inhalt der Reichsmatricul,, zu dero 
Eontingent eine Anzal Mannfchaft zu Roß und Fuß zu 
ftellen,, *“ weil wir aber folch betragenden Abgang durch 
unſere eigene Truppen zu erfezen allergnädigft gemeint 
find, und daher die Wiedererftattung deffen billig zu ers 
fodern haben, ,, Bahingegen nun es an dem, daß wir ers 
melte baterifhe Kreistruppen unverzüglich zufammen, 
und zu ermelter Reichsarmee, und zu Befezung der Dee 
ſtungen abfüren, und gebrauchen laffen follen; als haben 
wir von gefamten Ständen und Untertanen in vorberür- 
teg Rtamt München 1 ertraord. Rriegsfteuer auszus 
ſchreiben reſolv. Wie ehender fie zufam koͤmt, defto bäls 
der werden die Truppen abmarfchiren. Der verfprochene 
Abzug an der Anticipat. Steuer hat nicht ftatt. 


1705. Detb. 25. Joſ. ꝛc. Es wird befannt fein, 
mas der anhaltend fchwere Krieg vor Unkoſten erfordere, 
fo zwar, daß, obſchon wir uns zu Verſchonung unferer 
£. u, getr. Ständ und Untertanen, felbft mit Darfcies 
$ung unferer Rammergefälle aufs Ääufferfte bisher an⸗ 
gegriffen, doch alles diefes nicht zulänglich ift, ein fo 
Foftbares nur allein zu Gewinnung eines uns und dem H. 
R. Reich angedeient beftändigen Frieden abzielendes Werk, 
one unfere Ständ und Untertanen abermalig zur Coneur; 
renz zu ziehen, zu fouteniren; berohalben wie uns mit 
Einverftehen unfer 2. getr. Landfchaftsverordn. Commiſſ. 
und Rechnungsaufnemern gdigſt reſolvirt, daß, von Stäns 
den und Untertanen der 4 Rtämter “die fchon lange Jar 
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ir Gewonheit ſeiende Michaeli ord. Steuer, in 8 Taͤ 
gen eingeliefert werden ſolle. | 


1706. Dee. 18. Mind). Sof. ze. “Indem wir über 
Die von unferer L. u. getr. Landfchaft gefchehene bewegliche 
Vorſtellung, die heutige Fodernuß merklich verringert, 
daß daher nach erſt jezt mit unferer 2. und getr. Lands. 
(haft gemäß deren Privilegien und altüblichen Herfoms 
men gepflogener Handlung und derfelben verordneten Come 
mil. und Rechnungsaufnemern getanen Einwilligung wir 
vor jegiges Hybernal gdigft vefolviert, uns mit Abreis 
hung 2 ganzer Steuern, fovil ermelte 3 Ständ mit Ein? 
ſchluß der ausländifhen Stift und Riöfter betrift, vers 
gnügen, mithin denfelben nad) Proportion effective ebens 
falls jene Ringerung zu guten kommen zu laffen, welche 
der Landsuntertan geniefiet. 


1707. May 27. M. Hof. ze. “Unſer 2, und getr. 
kandſchaft ift ſelbſt bewuft, mie die ausgefchriebene 34 
Steuern zu Completirung des heuer betroffenen Hybernals 
quanti nicht allein nicht erklecklich, fondern hierunter auch 
ber den Dfficieren nach unferer unterm ten Nov. 1706 
abgefaßten DVerpflegungsnorma $ 3. gebürende Ajuta- 
Thaler, welchen das Land one unfern Entgelt ober 
Schmälerung des Hauptquanti abzufüren hat, nicht ber 
griffen. Alfo daß wir diefen bisher aus unferer Caſſa 
and den gefallenen Steuern hernemen müßen; mithin die 
Motdurft erfodere, den Betrag hievon wieder erfegen, 
fodann auch, weil über das Winterjar bereits ein Mo⸗ 
nat verfloffen, den Abgang des betroffenen Hauptquanti 
dermaleinft von gefamten Landsuntertanen über die vors 
herige 34 noch 1 ganze Steuer einfodern zu laflen, fo, - 
‚daß hievon eine halbe Steuer, weil die Wintermonat be 
reits vorbei, und die anher verwiefene Aflignatorii in 
Diefen Landen noch Länger verbleiben müßten, bis 1ten Sur 


40 | 
li, die andere halbe Steuer aber bis ıten Aug. nach bis⸗ 
herigen Verordnungen, eingebracht, und zu unfern in als 
len 4 Rtämtern aufgeftellten Rriegscaffe : Verwaltern 
gelifert werde. „ Diefe Str. ift "nach dem gewoͤnl. land» 
ſchaftl. Steuerfuß einzufordern, und bis vorgefezte Zeit 
fo gewiß zu unfern Kriegscaffa :Berwaltern ju erlegen, 
als mit dieſen 45 Steuern das Hybernal gefchloffen, und 
wir widrigen Fall die militarifche Execution anweifen zu 
Iaffen, gedrungen fein würden. \ 


1707. Detb. 20. M. Sof. Da “das Soms 
merjar fich mit lezten laufenden Oetbr. endigt, und die 
Mordurft erfodert, dahin gedacht zu fein, wie Anfangs 
der Wintermonaten die Kriegsausgaben beftritten wer⸗ 
den; fo haben wir ung gdigft refoloirt, in Abfchlag des 
bevorftehenden Hybernals von gefamten Landsuntertanen 
in den 4 Rtaͤmtern eine ganze Steuer einfordern zu Taf 
fen, welche bis den ızten Nov. unfelbar eingebracht, 
und zu unferen in allen 4 Rtämtern aufgeftellten Kriegs⸗ 
cafia: Verwaltern gelifert werden folle. „ Die Beamte 
haben den Untertanen vorzuftellen, “wie diefer Steuerber 
trag jedem an feiner erfolgenden Winter ; Präftationsges 
bir zu guten gehen folle. „ | 


1708. Jan. 2. WM. Ad Mand, Sac. Cxf. Ma- 
jet. ppr. Sof. ꝛc. Obſchon wir billig bei “ vorwerenden 
ReichsFrieg,, fodern koͤnnten, “mas wir im vergangenen 
Jar von Ständen und Untertanen der baierifchen Landen 
 eingefodert: fo haben wir doch über die uns von unfer & 
u. gete, Landfchaft durch eigens abgeordnet getane ugfte - 
Borfiellung, in Anfehung des von voriger Kriegsgemwalt 
erlittenen großen Schaden, bisher übertragenen ſchweren 
Duartiers und Logierungen, und dadurch gefchwächten 
Kräften, gdigft refolvirt, ungehindert der von unferer L. 
u. getr. Landfchaft zu Erhaltung fernerer Moderation ger 
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machten weitern Inſtanz vor heuer uns von ben gefamten 
Landsuntertanen in den 4 Rtaͤmtern mit Einfchluß der im 
Nov. vorigen Jars ausgefchriebenen ganzen mit 35 Str. 
jedoch dergeftalt gdigft befriedigen zu laſſen, daß die ber 
reits verfallene nun unverzüglich, 14 Steuer aber mit 
Ausgang Febr., ebenfoviel bis Georgi erlegt werden, 
woran jeder Untertan nach. Ausweis des fonderlich abger 
faßten Reglements in Abzug zu nemen hat, was derſelbe 
nicht allein vor einem Kar bis lezten Det. über feine 
Schuldigkeit beigetragen, oder vom ı Nov. heuer in rauch 
und glatten Sourageportionen, verrichter Verpflegung , 
Exceß, und in ander Weg entrichtet zu haben, wird beir 
bringen Pönnen; und gleihwie nun auch die Stände zu 
des Untertans Sublevation 2 ganze Steuern freiwillig 
beitragen, und fo gegen vorigen Jaren heuer die Präftas 
tion namhaft erleichtert ifl.„ Die den 15 Mov. ferten 
verfallene ganze Steuer'ift zuverläßig zu entrichten. Dieß 
Mandat ift anzufchlagen. | 
1708. Yin. 15. M. Sof. ꝛc. Obſchon wir bei 
“fortwerenden Reichsfrieg ergiebigere Steuern bei jezt 
laufenden Hybernali,, einzuforderen hätten; fo haben wir 
doch “über die uns von unferer L. u. getr. Landfchaft durch 
eigens an unfern Pferl. Hof Abgeordnete, getane untergfte 
Vorftellung, in Anfehung des von vorigen Kriegsgewalt 
erlittenen großen Schaden, bisher übertragenen ſchweren 
Quartier⸗ und Logierungen, und dadurch gefchwächten 
Kräften, uns dergeftalt herabgelaffen,, daß wir in Zuvers 
ficht ftehen, gefamtes Land, mit deffen infeffenden Staͤnd⸗ 
und Lntertanen werden hieraus genugfam unfere kſerl. 
Milde zu erkennen haben, und daher auch jeder anf bie 
Abrichtung des ihm betreffenden Anteils von berürter 
Präftation fchuldigft befliffen-feyn; geftalten dann was, 
und mit wie vilen Steuern die Landsuntertanen in den, 
Shrtern und Hofmaͤrken zu berürten Hybernalswerk zu 


42 


eoneurriren wir Bereits verfüge, mit unfer ©. u. getr. 
 Randfchaft aber der 3 befreiten geift: und weltlichen Staͤn⸗ 
den halber nad) vorher, gemäß der Privilegien und alts 
üblichen Herkommen gepflogenen Handlung, und endlich 
von derfelben Verordneten, Commiff, und Rechnungss 
aufnemern, zu etwelch des Untertans Sublevation getar 
nen freiwilligen Einwilligung , ſovil abmachen laffen, daß 
berürte drei Ständ unferer Landen zu Baiern mit Bins 
fhluß der ausländifchen Stift: und Rloͤſter, uns zu 
berürten Ende zwei ganze Steuern, erlegen follen, bei 
Execution. | 


1708. uni 5. M. Ex Cooe Adminiftr. Cæſ. 

Joſ. x. “* Unter der ausgefchriebenen heutigen Hybernals⸗ 
Summa, ift nicht verftanden, was zur Reichs » Rrieges 

Operationscaſſa ben fferl. Kreiß, nach) dem abgefaßten 

Reihsconclufo feither deme abzureichen kommen iſt. 

Wann nun auch einige Entrichtungen gefchehen , welche 

dem Land obgelegen, deren Betrag jedoch gleichfalls im 

das Hybernalsquantum mit einlaufet, beinebens die aus: 

gefchriebene Steuern das angesegte Hybernalsquantum 

bei weiter nicht abſtoſſen; fo ift nötig, zu Beftreitung 

all ſolcher Obliegenheiten die baare Mittel vom Land beis 

zufhaffen; wir haben uns ſolchemnach gdigft reſolvirt, 
‚von den gefamten Untertanen in den 4 Rtaͤmtern über 
Das bereits ausgefezte Quantum noch eine Steuer einfos 
bern zu laffen,, zu den Kriegscafla s Berwaltern der 4 

Rtaͤmter nach dem gemönlich Tandfchaftl. Steuerfuß. 


1708. Nov. 14. M. Joſ. Da “das Hnbernal,, mit 
dieſem Monat wieder eingetretten, und zum Unterhalt 
unferer Truppen “die Mitteln allein aus der Länder ger 
wönfichen Eontributionen u. Verwilligungen „ angetragen 
werben können, hingegen bis die Behandlung mit unfe 
zer L. u. getr. dandſchaft gefchieht, die Notdurft erfodert, 
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in Abfchlag der beuorftehenden Hybernalspraͤſtation von 
geſamten Landsuntertanen in den 4 Rtaͤmiern 14 Str., 
jedoch fo einfodern zu laſſen, daß diefe 15 Steuern nad) 
dem bisher gemönlichen Fuß bis den ısten Dech. einge: 
bracht und geliefert werde zu unfern Kriegscaffa s Ders 
waltern ber 4 Rtaͤmter. Dem Untertan ift vorzuftellen, 
wie “diefer Steuerbetrag jedem an feiner erfolgenden 
Winters Präftationsgebür abs und zu guten gehen folle. » 


1709. Febr. 26. M. of. ıc. Die gedrufte Hy⸗ 
bernals: Verordnung vom 1. Febr. d. J. ift “aller Orten „ 
publicirt, Zumalen wir bei continuirenden “ uns und ges 
famt H.R. Reich obliegenden koſtbaren Kriegs, dieſes 
(ungehindert wir unfere eigene Erblande, wie in vermwis 
chenen Jaren felbft nicht zu verfchonen gewuſt, fondern 
folche mit doppelten Bürden belaftet haben ) noch lange 
nicht zu Beftreitung der unvermeidlich, faft unbegreiflichen 
Kriegsausgaben das erforderliche Ausfommen machen 
will, fhließlich dann bei fo hart andringenden Notſtand 
wir wol Anlaß hätten, das noch in Abgang geftellte 
Quantum wo nicht völlig, doch eines erfleflichen Teils 
ſowol von fehon ermelten Landsuntertanen , als förderift 
deſſen infefienden 3 befreiten geift : und weltlichen Ständen 
zugetanen Mitgliedern durch Steuer und Anlagen zu 
erholen; fo haben doch in Anfehung der von unferer L. u.” 
gen. Landfchaft Durch eigens an unfern Pferl. Hof getane 

bordnung eingemwendte untgfte Borftellungen des dem 
Land bei vorgangener feindlihen Tractirung zugeftandenen 
Schadens, bisher übertragnen Quartier, vorgangenen 
Durhmarfchen , Logierungen und andershalber, wir un: 
fere kſerl. Milde hierdurch mermalen zu erfennen zu ges 
ben, den Schluß nad) vor mit unferer 2. u. getr. Lands 
fchaft, gemäß dero Privilegien. und altüblihen Herkom⸗ 
men, gepflogenen Handlung dahin gemacht, uns von bes 
fagten drei geifts u. weltlichen Ständen mit Einfchluß 
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der ausländifchen Stift: und Klöfter, nach der von berz 
felben verordneten, Commiff. und Rechnungs: Aufnemern 
zu des Untertans Erleichterung getarien freiwilligen Eins 
willigung, zu berürten heurigen Hybernals-Werk mit eis 
‚ner Concurrenz von 2 ganzen Standfteuern, wie ferten be: 
gnügen zu laffen. „ Obſchon wir die Städt und Märkte 
“mit ihrem Kontingent der vorbefagten heurigen betreffens 
den zwey ganzen Standfteuern,, den an unſere Ghrter. 
den 3 Febr. Heuer ausgefertigten Steuerertracten einverleis 
ben. lafjen, es doch feinen andern Verftand hat, als daß 
“erdeute Städt und Maͤrkt den quantis, fo die Ghrter., - 
darinen felbe entlegen, vor das heurige Hybernal zu präs 
fliren gehalten find, jedoch mit mer nicht als 2 Standftrn, 
inferire bleiben, und folches vors 2) Tediglich damit, 
gleichwie diefe Präftation mit indes Gerichts Einnam 
und Schuldigfeit einlaufet, alfo auch der bei dergl. Stäns 
den vorgehende Matural »Confumo unferer Miliz mit und 
neben deme, was bei den Landsuntertanen auf dergleichen 
Weiß entſtehet, in die Gerichts: Hybernalsberechnung 
gebracht; fodann, da es fich ereignet, daß dergl. Con- 
fumptiones die diefer oder jener Stadt oder Markt‘ ange: 
fezte Steuerfchufdigfeiten , wie es einige ar her an unter: 
fhiedlichen Orten befchehen, überfteigen, die Bonificirung 
des fupererogati fogleich von Gericht aus, als dem es 
durch die commiffariatifche gepflogene Berechnung in Hans 
den geblieben, vorgenommen werben fann ıc. 6) Iſt 
zwar in der 1612 ausgangenen Steuerinftruction, fol. 
13, art. 48, ſchon Par verfehen, daß, warn ein Burger 
aus Städten und Märkten, in andern Burgfrieden auch 
Landgerichtern und Hofmarchen, Zins und Gilten habe, 
felbe in folhen Orten darum nicht befteuert werden ſollen, 
weilen diefe fol ihre Zins u. Gilten in jener Stadt oder 
Markt, darin fie haͤußl. ſizen, bereits verfteuern muͤßen. 
Nachdem aber bei. einig vorhergangenen unferen hiefigen 
Landshybernalien obiger Punct teils Orten von unſern 


45 


Beamten überfchritten, und gegen voriger Gewonheit, 
und dem dieſem Stand zugetanen privilegio, eben ſowol, 
wie von andern den erichtern incorporirten fteiterbaren 
Gütern und Stücen indiftincte die Steuern eingefodert, 
und alfo die Inhaber, als welche ihr völliges Vermögen „ 
fhon unter deren bürgerlichen Obrigkeit verfteuern muͤſſen, 
hierinfalls mit doppelten Ruten geftrichen worden, wel: 
ches unfere Intention nicht iſt; “als befelen wir von ders 
gl. Gründen feine Lands: oder Portionsftener ,, einzubrinz 
gen “Durch unfere Gerichter; es wäre dann, daß dieſer 
oder jener bürgerlicher Stand einen mit gewiſſen Gerechs 
tigfeiten verfehenen Meyer hierauf gefezet, welcher dann 
fein Bermögen u. Farnuß, wie andere, der Inſtruction 
gemäß, billig zu unfern Landgerichtern zu verfteuern häts 
u (27) | 
1709. Münch. 12 Kun. Joſ. ꝛc. Ob wir ſchon die 
Landfchaft vertröfter, über die ihr zum heurigen Hybernal 
intimiete Summa nichts mer zu fodern, “in Hofnung, 
folhe Sum. durch die ausgefchriebne 35 Steuer zu erhos 
Ten ;,, fo verurfachen doch “ Kisftoß, Waffer, Schauer „ 
und andere “ſonderbare Sälle „ zu viel Abgang ; mithin 
reſolvirten wir, von allen Untertanen der 4 Rentämter 
noch 1 Steuer zu den “ Kriegscaffa : Berwaltern „ einzus 
fodern, Was “über die heurige Schuldigfeit,, mer erlegt 
worden zu fenn fich zeigen wird, verfichern wir, daß es 
“an den nächftfünftigen Hybernalanlagen unfelbar gutges 
tan werden folle, welche Meinung es auch mit den vorjds 
tigen fupererogatis, fo ſich mittels der f, Dänifchen Trups 
pen Verpflegung und Exceſſen ergeben haben , in fo weit 
bat, daß hievon der Betrag, nach mit ihnen gepflogener 
Endberehnung ebenfalls den Ghrtern, welche diefer Trups 
pen Logier⸗ und Bequartierung zu übertragen gehabt, kuͤnf⸗ 
tig bonificiee werden folle, „ ' | 
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1709. Münch. ro Nov, Die Not fodert, daß, bis 
“wir nächftens mit unferer L. u. getr. Landfchaft über das - 
völlige Hybernalsquantum für das bereits eingetrettene 
1710 Militärjahr uns vernemen laffen „werden, “ eine 
ganze Untertansfteuer pr. Abfchlag in den 4 Rtaͤmtern 
u werde „ nach dem gewönlichen landfchaftl. zn 
fuß, 


1710. Febr. 4. . Sf. ꝛe. Heuriges Hybernal vom 
19 Febr. giebt die Praͤſtationen und Steuern. Obſchon 
der “ungemein ſchwere Krieg, erfodert, “daß auf ein mer 
ergiebiges Quantum vor die baierifchen Landen anzutragen; 
fo haben wir doch der an uns kaiſerl. Hof als unferer Adz_ 
miniftration in Baiern erlaffen, auf ihre Vorftellung wie 
abermal unfere kaiſerl. Milde der andringenden Neeeſſitaͤt 
vorgezogen, mithin uns nach ehevor mit unfer L. u. getr. 
Landfchaft, gemäß dero Privilegien und alt üblichen Herz 
fommen gepflogenen Handlung refolvirt, uns von den 3 
befveiten geift: und weltlichen Ständen, mit Einfchluß 
ber ausländifchen Stift: und Klöfter, nad) der,von fels 
ben landſchaftl. verordneten Commiffarien und Rechnungs⸗ 
aufnemern zu des Untertans Erleichterung getanen Eins 
wilfigung zu berürten heurigen Hnbernalswerf mit einer 
Eoncurrenz von 2 ganzen Steuern vergnügen zu laſſen., 
Den zten Stand der Städt u. Märft “betreffend, follen 
fie ihre Standfteuer zur Landfchaft abgeben, one ie Schaden 
ihrer Privilegien. „ 


1710. Febr. 14. Sof. ꝛc. Obfchon ber — 
Reichskrieg auch heuer wie ferten 45 Steuer erfoderte; 
fo haben wir auf ghfte “ Worftellung unfer L. u. getr. Lands 
ſchaft, förderift aber in Anfehung der unterm ı2 Jun. 
vor einem Jar ausgefchriebenen ganzen Steuer, welche 
wir an den heurigen Hybernalanlagen abgehen zu laſſen zus 
geſagt, gdigft entſchloſſen, vor —— von geſammten Land⸗⸗ 
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untertanen allein 3 ganze Steuern einfodern, und das 
dadurch jedem den ‘Betrag der vorermelten vorjärigen ganz 
zen Steuer in Handen zu laflen, in Hofnung, daß diefe 3 
ganze Steuern, woran wir bereits eine unterm 10 Nov. 
abhin anbegert haben, compfet eingehen, und dadurch die 
Erforderniſſen beftritten werden möchten. Verſehen uns 
der Entrichtung um fo mer, als heuer der Aandmann 
von allem Standquartier überhoben ift.,, Wir legen 
auch wider heuer das Reglement bei. 


1710, Sun, 30. Sof. ꝛc. "Es ift leicht zu erach⸗ 
ten, daß durch die ausgefchriebene 3 Steuern das heurige 
die Lande zu Baiern berrefende Contributionsquantum 
nicht abgeftoffen werden koͤnnen, da hieran, teils wegen 
Unvermögenheit der Untertanen, teils ihrer Unglücsfälle 
en namhaftes zurückverbleibet , alfo daß wir bemüßiges 
find, von unfern gefamten Landsuntertanen zu Erfezung 
diefes fich groß bezeigenden Abgangs, und ‘Beftreitung 
der uns in fuͤrwerenden Reichsfrieg obliegenden ungemeis 
nen Ausgaben, nochmal eine ganze Steuer einfodern zu 
laſſen, gegen Steuerzetl, nach dem gewönlichen landſch. 
Steuerfuß. “* Und damit man nun einft suverläßig wif: 
fen Fönne, wie den Untertanen verrechnet und zu guten 
gelafien worden, was wir felben diefe Jar über zum 
Teil an ihrer Schuldigkeit nachgefeben, zum Teil felbige 
an der abgereichten Verpflegung, oder von unferm Com⸗ 
miffariat angenommene Erceflen präftirt haben; als wers 
den all unfere Beamte und Hofmarksinhäber hiemit Tezts 
lich ermaner, daß fie auf die unterm 6. Mai fertigen Jars 
anbefohlene Weiß num fich mit den gefamten Gerichts: u. 
Hofmarks ; Untertanen, und zwar jeden in particulari, 
berechnen, und ſolch abgefaßte Berechnung längftens 
bis ultimo octobr. anher zu unſerer Adminifivation eine 
fenden, „ 
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1710. Dee. ro. Ex Cooe, Adminiftr. Cæf. 
of. 10. * Da aufs bereits angetrettene militärifche 1711 
Jar alle zulängliche Kriegsverfaffungen, und zwar mit 
mererm Vigor als jemal fürzuferen fallen, und hierdurch 
die von Goit uns, und unferen gerechten Waffen verliches 
ne fo glückliche Progreffen immer weiters zu treiben, und 
den lieben Frieden einftens zu erzwingen; und wir nun 
wegen Ausfindung der Mittel, fo viel die Lande zu Baiern 
betrift, uns mit unferer L. u, getr. Landfchaft vernommen, 
Daß, obfchon refpectu der ungemeinen ung obligenders 
Fordernuß wir von dem anfangs gemachten Antrag, im 
Anfehung der von gedacht unferer 2, u. getr. Landſchaft 
uͤberreichten eindringlichen Vorſtellungen, um ein hans 
haftes abgewichen, jezt zumalen doch zu Erheiſchung des 
moderirt num feſtgeſtellten Poftulati, ungeacht der weiters 
gemachten Inſtanz Z3 ganze Steuern ausgeſchrieben, und 
von geſamten unſern Landsuntertanen durch unſere Beam⸗ 
te und Hofmarksinhaber, nach dem bisherigen landſchaftl. 
Steuerfuß, und beiligend gefertigten Extract, ein gefodert 
werden follten, daß hieran eine ganze Steuer mit Ende 
des nächft eingehenden Senner, die anderte mit Ende Febr, 
Die dritte mit “halben April unfelbar zu unfern.in allen 4 
Rtaͤmtern aufgeftellten Kriegsfafien entrichtet werden, wos 
Durch jeden Untertan zu guten fommt, mas derfelbe im 
folhen Terminen an abgereichten natural Verpflegungen 
und gelieferten ordonanzimäßigen Pferdport., oder auch 
von unferm Comimiffariat angenommenen Bprefjen präftis 
ver hat; und gleichwie wir nun die vorjdrige gedruckte 
Aybernalsverordnung in allem hieher vepetiren. 20. » 


1710. Dec. 10. Sof. x. Anm, Lauter wie vorherges 
hendes, und färt fort: alfo ift billig, “daß auch die 3 ges 
freite Ständ erfagter Landen zu Baiern zu erdeutem Hy⸗ 
bernalwefen, zu des Untertans Erleichterung fich mit freis 
willigem Beitrag a geflalten dann nach erſt jeze 
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mit unfer L. u. getr. Landſchaft, gemäß deren Privilegien 
und alrüblihen Herkommen gepflogenen Handlung, und 
derfelben verordnneten Commiffarien und Rechnungsaufs 
nemern getanen Einwilligung, wir vor berürt jezig lau— 
fendes Hybernal gdigft vefolpire, uns mit Abreichung 2 
ganzer Steuern, foviel ermelte 3 Stände mit Einfchluß 
der ausländifchen Stift: und Rlöfter betrift, vergnügen 
zu lafien. | 
1711. Sul. 11. Muͤnch. “ Beftättigte Adminiſtr. in 
Baiern.„ Es ift leicht zu erachten, “was geftalt Die uns 
term 10. Sept. 1710 ausgefchriebene 3 Steuern zu Bes 
hebung des heurigen die Landen zu Baiern betroffenen 
Cortributionsquanti nicht allein nicht erfleflich , ſondern 
auch von dem Betrag fotaner 3 Eteuern noch ein nam 
hafter Teil uneinbringlich zurück verbleibe. Gleichwie 
aber der Antrag auf foranes das Land Baiern berroffene 
Contributionsquantum unveränderlih gemacht worden, 
und num die unumgängliche Beftreitung des hierauf fors 
mirten Status und anderer unenrberlichen Obliegenheis 
ten erfodern, daß folch angefeztes Hybernalscontingent 
völlig eingebracht werde, zu deſſen Erheifhung noch die 
Einforderung einer ganzen Steuer nötig angejehen wor⸗ 
den; als werden alle baierifche Lardsbeamte und Hofs 
marfsinhaber befeligt, folche leztere ganze Steuer von ges 
famten Landsuntertanen gleich nach Empfang dieß einzus 
fodern, „ und zu den Kafjierämt. der 4 Rtaͤmter zu ents 
richten, * An welcher lezten Steuer jedoch dem Landmann 
zu guten kommet, was berfelbe in der Verpflegung oder 
andere Weg nach den bisher erlaffenen Reglementen abs 
reichen wird. Wie es dann auch die Intention hat, daß, 
was von Geiten des Lands über das heurige der Töbl. 
Landfchaft eroͤfnete Quantum contributionale merer präs 
flirt worden zu fein, durch die commiffartarifche Berechs 
nung fich zeigen wird, demfelben an der fünftigen Präftas 
tion abgehen, und zu guten a ſolle. 
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1712. März 10. M. Wir Carl VIxe. “ Nachdem 
wir die Berwalt: und Regg. des R. Kaifertums unter 
Beiftand des Allerhöchften nunmer angetretten „„, der Linz 
terhalt der Armaden aber einen Laft macht, “dag wir der 
gemeinfamen Not zu fteuern, unfere eigene Erblaͤnder 
sicht verfchonen Fönnen, fondern diefe gleich beim Anz 
tritt unferer Regg. gegen unfern Willen mit fhwerem 
Beitrag angreifen müflen; als ergiebt fi hieraus, daß 
auch zu noch vorwerender Meichs ; Kriegspräftation das 
Herzogtum Baiern das feinige beitrage; geftalten dann, 
obſchon uns von unfer L. u. getr. Landfchaft des Lands 
abgeſchwaͤchten Zuftands halber, eindeingliche Vorſtellun⸗ 
gen geſchehen, zu Aufbringung des uͤber das bereits ſchon 
moderirt, nun feſtgeſtellten Poſtulati, wir von geſamt un⸗ 
fern Lands; Untertanen in den Gerichten, Herrſchaften, 
und Hofmärfen, 35 nebſt 2 Standftenern fo einzufodern 
benoͤtiget finden, daß hieran dem Untertan zu guten kom⸗ 
me ,. was von demfelben in Abſchlag durch die bisher ans 
ticipivte Stenererlagen, nicht weniger abgereichte ordon⸗ 
nanzmaͤßige Mund⸗ und Pferdportionen,, und zivar dee 
Teztern in unfere Magazin, oder in andere Weg, auf den 
Ducchmarfchen nicht weniger fiquidirten Exceſſen bereits 
wirkl. präftirt und erlegt worden. Gleichwie aber mit‘ 
dem berürt unſern Untertanen in diefem Jar anrepartirtent 
Steuervorfhuß, inclufive der in unfere Magazin zu erles 
gen gehabten ordonanzmäßigen Pferdport. noch 6 fr., der 
Antrag auf beildufiger Besalung dreyer ganzer Stern. 
gemacht worden, mithin die 4te halb noch völlig zu ent 
richten wäre, fo wollen wir zu derfelben endficher Einheir 
ſchung das Ziel bis Johanni gefezt, und uns verfehen has 
ben, daß bis folche Zeit das mit 34 Steuer angefezte 
Quantum völlig zu unfern in allen 4 Rtämtern aufgeftells 
ten Kriegskaſſen nach den afjignirten Steuerentwuͤrfen 
abgefürer feie, » | 
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1712. März 19. Wir Earl VI ꝛc. (Lautet wie vor⸗ 
her) “wegen der 3 gefreiten Staͤnd erſagter Landen zu 
Baiern aber mit unfer L. u. getr. Landſchaft, oder viels 
mer derfelben. verordneten Commiffar. und Rechnungs⸗ 
aufnemern , gemäß deren Privilegien, und altüblichen Herz 
fommen behandelt, und gdigft refolvirt haben, uns vor - 
berürt jezig laufenden Hybernale, in Confideration dee . 
vorgeftellten Motiven, endlich zu etwelcher Erleichte 
tung der den Untertanen aufgelegten Hürden mit freimillis 
gen Beitrag auf die fertige Weiß, (obwol bei jeztmaligen 
Conjuncturen wir auf ein merers der: Antrag gemacht), 
nemlich von 2 ganzen Steuern, fo viel ermelte 3 Ständ, 
mit Einſchluß der ausländifchen Stift und Rlöfter be: 
trift, vergnügen zu laffen.,, Auf die renitirende Ort 
würden wir die ſchon hierauf’ vorgefehene Erecutionsmittel 
anweifen, “ | \ ’ 


1712. Nov. 12. M. Ex Cooe. Adminiſtr. Cæſ. 
Carl VIx. Da “das 1713te Hybernal mit diefem Mo: 
nat bereits eingetretten, und es an dem ift, daß unfere in 
das Herzogtum Baiern die 6 Wintermonat ber in bie 
Verpfleg: und Logierung deftinirte Regter zu Pferd u. zu 
Fuß, nebft andern Parteien von ihren Stationen bereits 
aufgebrechen, alfo daß felbe noch vor Ausgang dieß in 
hiefige Lande einrufen, und ihre auggezeigte Quartier bes 
ziehen werden; fo erfodert die Notwendigkeit, daß zu des 
ren Unterhalt und Beſtreitung der unvermeidentlichen 
Ausgaben von geſamten unfern Pandsuntertanen eine gan⸗ 
3e Steuer in Abfe lag der 1713 järigen Präftation einges 
fodert, „ und der Betrag hievon bis Ende diefes Monats 
zu unfern in allen 4 Rentämtern aufgeftellten Krienscaffen 
erlegt werbe, “um fo fchleuniger, als der gemeine 
Mann fowol zu Pferd als Suß die Cafarmen zu beziehen 
bar, dißfalls aber nötig ift, daß ihm fogleich zu feinens 
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Unterhalt an feiner Köhnung die Bezahlung geſchehe, 
verſi eht man ſich gdgſt. zu geſchehen. „ 


1713. Jaͤn. 28. Münch. Ex Comme Adminiftr, 
Cæſareæ. Carl VI. Es iſt leicht zu erachten, : “was 
für ein faft unerſchwinglicher Kaft bei vormerendem 
Reichskrieg uns obliget, zu deffen nötigen Abſtoſſung wir 
die Beihilf unferer Stände und Iniertaneu mermal fo we⸗ 
nig umgehen Fönnen, als one felbe, obfhen wir auch uns 
fere Cammer. Mittel auf das äufferfte angreifen, die 
unausweichlichen Fordernußen unm⸗glich beſtritten wer⸗ 
den koͤnnen. Wie uns nun aber unſere L. u. getr. Land⸗ 
ſchaft eindringlich vorgeſtellt, was fehwere Ungluͤcksfaͤll 
das abgewichene Jar den Untertan des Herzogtum Baiern 
"mit dem Viebfall und Miswachs betroffen, welche dieſe 
guten Teils entfräftet; fo wollten wir zwar fie vor heuer 
mit aller Präftstion gern überhoben fehen: gleich aber 
auch unfere Rönigreich und Erbländer von eben fo Schwer 
ren dergl, Unglüfs= und Miswachssfaͤllen nicht frei ges 
blieben, hingegen die Kriegsfordernußen nicht. gemi: dert 
find; fo haben wir Die Zuhilf des Herzogtum Baiern 
auf den Betrag von 3 ganzen Untertansfieuern gdigſt 
anfezen laffen, daß jedem zu guten komme, was in 2U:s 
ſchlag ſolcher z Steuern a ımo Nov. 1712 durch die inte- 
rim ausgefchriebene einfache Steuer und Anticipationss 
‚erlagen in baarem Geld fowol, als in Naturalien, an 
‚unfere Miliz und Magazinen entrichtet worden. Allen uns 
fern Viztumen, Pflegern, Beamten und Hofmarchsin⸗ 
habern gdigft befelend, den zuverläßigen Antrag dahin 
zu machen, daß, weil die merefte Fodernußen inner den 6 
Wintermonaten entrichtet werden müflen, bis Ende eins 
‚gehenden Martii 2 ganze Steuern völlig, die Zte ſodann 
mit Ausgang April eingeheifchee, und zu unfern in allen 
4 Rentaͤmtern aufgeftellten Kriegscaſſen, bei zu gewartem 
babender milisärifcher Execution, abgefüret werden, 
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1713. Febr. 16. Muͤnch. Carl. VI. Obſchon wie 
wuͤnſchen, “je cher je lieber, nach ſchon lang gedauert 
vernerblichen Krieg, in welchen faft ganz. Europa vers 
wifelt,,, Fried berzuftellen; fo fonnten wir Doch das Zil 
nicht erreichen, “mithin auch der ungemeine, in das all- 
gemeine Weſen einlaufende Laft der. erfoberlichen Koften 
auf Unterhaltung unferer'auf den Beinen habenden Trups 
pen, und anderer dergl. unausweichlichen Kriegsausgas 
ben, fich nicht von uns waͤlzen koͤnnen, alfo zwar, daß 
gu deffen Beſtreitung, gleichwie bisherige Zeit, alfo auch 
das heutige jeztlaufende Hnbernal, wir mermal unjere eis 
gene Cameralmittel nicht allein dahin anzuwenden, 
fondern noch anzu unfere Rönigreich.und Erbländer one 
Verfhonung, und mit empfindlichen Beiträgen anzugreis 
fen bemüßiget worden find. Wann dann bei folch der 
Sachen Bewanduuß zu noch vorwerenden Reichs : Krieges 
präftgtion ebenfalls das Hzgtum Baiern zu concurriren 
verbunden , wir jedoch die dem Untertan mit dem vorjaͤri⸗ 
gen Miswachs und Viehfall zugeftandene Ungluͤck, fo vil 
bei den obfchwebenden Laͤufen immer möglich, in gdigſte 
Eonfideration gezogen ; folgl. zu Abftoffung des gegen vos 
rigen Karen um ein ergiebiges moderirten Hybernals : Po- 
ftulati von unfern baier. Landsuntertanen in den Ghrtern, 
Herrfhaften und Hofinärfer, in 3 angefezten Terminen, 
ungehindert der von unferer 2. u. getr. Landfchaft um fers 
nere Moderation eingewendt beweglihen Remonſtra⸗ 
tionen, 3 Steuern einzufodern, als haben wir nicht wer 
niger, wegen ber 3 gefreiten Ständen erfagter Landen zu 
Baiern, mit unfer 2. u, getr. Landſchaft, oder vilmer 


deren VDerordneten, Commiffarien und Rechnungsaufne 


mern, gemäß deren Privilegien und altüblichen Herfommen, 
ordentlich behandelt, und hierüber gdigft refolvirt, uns 
vor jeziges Hybernal, zu Sublevation der den Untertanen 
obliegenden Bürden, mit einen freiwilligen "Beitrag auf 
die fertige Weiß, nämlich von 2 ganzen Steuern, ſovi! 
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ermelte 3 Ständ mit Einſchluß ber ausländifchen Stift 
und Klöfter anbetrift, uns vergnügen zu laſſen., Wir 
werben auf die renitirende Ort die ſchon hierauf vorgeſe⸗ 
hene Executionsmittel anweiſen. 


1713. Aug. 8. Mind. Ex Cooe. Adminifr. Cæſ. 

Earl VI. Da an heurigen 3 Steuern der Hinterftand bei 

Teils Gerichten und Untertanen nicht zu erholen, auch 

unverfchieblich ift, zum Krieg “ wider die feindliche Kron 

Frkrch. an den zur Reichs: Öperstionscaffe von uns und 

dem H. R. Reich bewilligten vier Millionen Neichstaler, 

ben das H58t. Baiern treffenden Anteil, und zwar jejt fos 

gleich hieran J zu entrichten; fo haben wir für unumgaͤng⸗ 

Fich gefunden, zu Behebung folchen Reichscontingents fos 
wol, als zu Erfezung des an den heuer ausgejchriebenen 
3 Steuern bei den Unvermögenden haftenden Abgangs 
und gaͤnzlicher Erfüllung: des heurigen Poftulati noch z 
Untertansfteuer einzufodern, daß, was mittels folcher 
halben Steuer jedes Gericht und Hofmark merers entrichs 
ten, als felben fein Kontingent an den‘ ausgefchriebenen 3 
ganzen Steuern treffe, es. ihm fogleih an fünftiger 
Jarspräftation, als eine Anticipation,, und fupereroga- 
tum in Abgang kommen ſolle; der Urfachen eben, und 
weil die Vergütung in dem 1714 Hybernal gefchieht , die⸗ 
fe halbe Steuer von allen Lands: Eontribuenten, ob 
fie fchon an den vorausgefchriebenen 3 Steuern in keinem 
Rukſtand haften ſollten, einzubringen iſt. 


1714. Jaͤn. 13. Earl VIxe. Der Reichsfeind nd: 
tigt uns um fo mer Koften ab, “als wir unfere Armé« 
aus entferntern Provinzen jufammenziehen, uud Dief 
bem Feind in den herobigen Reichslanden entgegen fezen 
und unterhalten müffen. Dun ob wir zwar auf Die vor 
unſer L. u. getr. Landfchaft eingewendt öftermalig untgſte 
| nachdruͤlichſte — des jeztmaligen Standes de 
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Staͤnd und Untertanen, und dieſer durch die lang ange⸗ 
haltene Kriegsjar fo fer abgeſchwaͤchten Kräften halber, 
wünfchen möchten, das Hzgtum Baiern vor 1714tes Hy⸗ 
bernalsjar, fowol in Erforderung der Präftationen, als 
ben militärifchen Logierungen gänzl. oder zum Teil überhes 
ben, mithin die von unfer 2, u. getr. Landfchaft gebetene 
Moderation unfers Antrags einwilligen zu fünnen,,; fo 
find wir Doch gezwungen, Baierns Untertanen heuer mit 
“35 Landfteuern (worunter aber die unterm 20ten Nov. 
ao. 1713 anticipando ausgefchriebene Steuer begriffen ift) 
zu belegen, “in kurz aufeinander gefezten Zielern. „ Wann 
aber wir des gdigften Verſehens, daß auch die infeßende 
3 gefreite Stände, zu Salvirung des allgemeinen Reichs⸗ 
Beßtens, von einem freiwilligen Zutrag in unſere Krieges 
caſſa fich auszunemen nicht gedenken werden, noch follen, 
den ganzen Laft einzig den Lintertanen zu überlaflen, als. 
Haben wir mit unferer L. u. getr. Landfchaft hier verfanmele 
geweften Verordneten, Commiffarien und Rechnungsaufs 
nemern, gemäß deren Privilegien, und altüblichen Hers- 
fommen, ordentlich behandelt, und hierüber gdigft reſol⸗ 
virt, uns vor berürt jeztlaufendes Hybernale aus ‚vorges 
ftellten Motiven „, mit einem freiwilligen Beitrag, wie fera 
ten, “nämlich von 2 ganzen fogenannten Standfteuern, 
fo vil fie 3 Ständ, mit Einſchluß der ausländifchen 
Stift: und Rlöfter, concerniret, uns vergnügen zu laſſen. 


1714. $än. 13. Ex Cooe. Adminiftr, Cæſar. 
Earl VIxc. Der Eingang bis “ unterhalten müffen „, lautet. 
wie oben. Wir fönnen Baiern mit Präftation und milis 
‚tärifcher Logierung nicht verfchonen, fondern find gedruns 
gen, heuer “35 Untertansfteuern zu nemen,, tworunter 
‚aber die anticipando unterm 20 Nov. 1713 auegefchriebes 
ne ganze Steuer begriffen iſt. “Die Stände haben zu 
Behuf des Landsuntertans ferners mit 2 ganzen Stand» 
ſteuern zu Gehilf zu ftehen, fich danknemig allerugſt. erklaͤrt. 
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1715. Jaͤn. 11. Mchen. “Von der kſeri. hoͤchſt⸗ 
loͤbl. Adın. allda an alle Gerichtsbeamte in Baiern abz 
gangen.„ L. Getr. An den 5 Steuern fir 1714 ſteht 
‚noch vil aus, die Naal. Abreichungen abforbirten ein 
ftarfes an dem hievon abgewmorfenen baaren Geld. Dieß 
verurfachet, daß man die anber verwifene Roter. und Mis 
Utär» Parteien in der Zeit, fo auch die hiefigen Camer 
ralhaftungen nicht bezafen konnte, “fo daß wir ung, 
nachdem wir das Land mit Abziehung der Miliz, und 
Uebernam, auch anderwertiger Verweifung ftarfer Geld- 
poften fo vil möglich-verfchoner haben, fo berechtigt als 
gebrungen gefunden, die Abtuung der hierüber jedoch fers 
ner unbezalt geftandenen Militaͤr und Lameral: Ans 
ſchuldungen, nicht allein aus den Steuerausftdnden, 
fondern auch durch neue Ausfchreibung zu erholen, und 
Den Betrag mittels militärifcher Execution einheiſchen, 
ferner auch) zu den verblibenen Cameralfoderungen alle- 
vorjaͤrige in unferen Inhaben verfallene Gefällt anwenden 
zu laffen, wann nicht hierüber unfer L. u. getr. Landfchaft 
in das Mittel gerretten, und dem Vaterland zum Beften, 
Damit felbes mit der vermerten fchweren militärifchen 
Execution verſchonet fein koͤnne, die Bezalung aller fols 
ber Anfchuldungen, und ihrer weiter fih ergebenden 
Fordernußen über fich genommen“ hätte; wodurch wir bes 
wogen worden, berfelben unfere verfallene 1714ten 
Steuer : und Contributions: Ausftände, damit fie fich 
ihres von einigen "32 fl. fürenden Vorfihuß wider ers 
Holen koͤnne, gdigſt fo zu überlaffen, daß allenfalls der 
Abgang durch eine weitere Repartition, Oder Steuer 
ausichreibung für unfere L. u. getr. Landfchaft eingefodert 
werden möge. Wie aber folche uͤberlaſſene Gefälle den 
Hierländifchen Cameral:Oeconomico felbft zu guten kom⸗ 
' men, hingegen notwendig ift, daß Die Iandfchaftliche 
. Anticipanten des Ihrigen wieder befriediget, und die 
uͤbrige Obliegenheiten bei gegenwärtigen Conjuncturen ber 
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flritten werden, und man ferner die Steuerausſtaͤnde, 
fo fih bei Abwegnemung der großen militdrifiben Exe⸗ 
ention annoch ‚gezeigt haben, zum Zeil wegen Unvermör 
genheit der Neftanten inepigibel, wol auch-durch den 
feither ergebenen Ylatural: Confumo guten: Teils abforz 
biret zu fein anfiher, mithin Fein Mittel übrig ift, als 
daß ju Befriedigung der Anticipanten, und vermeidentlis 
hen VBorfallenheiten eine ganze Steuer von gefanten 
ganduntertanen zu der landfchaftliben Caſſa entrichtet 
werde; fo-befelen wir dir hiemit, auf unfer L. u. getr. 
Landfhaft an uns erlaffenes ugftes. Belangen, den Uns 
trag zu machen, daß hoch.bis auf Lichtmeß der Betrag 
folher ganzen Steuer unfelbar von Gerichts: und Hofs 
marfs : Untertanen eingefodert, und zu den in allen 4 
Rentaͤmter aufgefiellten landſchaftlichen Steuerämtern 
richtig abgefürt werde; doch vergeftalt, daß du, die die 
incorporirten Hofmarken Contingentien, nicht, wie es 
bisher gefcheben, einfordern folleft, fondern. gleichwol 
ein jeder Derfelben Inhaber, nach voriger Obſervanz, 
feine SchuldigFeit dahin zu entrichten wiſſen werde, 
deffen wir uns mit erdeut unferer 2. u. getr. Landfchaft 
um fo mer verfehen, als die Billigfeit und Notdurft jes 
wedern vor Augen ligt, und durch die landſchaftliche Auss 
hilf der Untertan mit der großen Execution nun bereits 
in dem 3 Monat verfchoner geblieben, folgl. in Stand 
fommen, diefe Abreichung um fo leichter präftiren zu 
Fönnen, weil der jestmal von Gott beigefihafte liebe - 
Srieden ihm die Erleichterung, fonderlich mit den fonft 
gu tragen gehabten Winterquartieren und Durchmarfchen 
giebt. So vil aber 17141 Militär: Ausftände betrift, 
haft du, was hieran eingebracht worden, one Berzug zu 
berürt Iandfchaftlihen Steuerämtern einzufenden, auch 
diefe. von jenen, fo -fih im Staude der Abreichung fins 
den, mit Gerichtsgewalt einzufodern, und dich hierin ſo 
fiber zu ftellen, als dir, bei bevorfiebender Unterfis; 
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chung, die Verantwortung vor jest und fünftig obfiegen 
wird, ’ , 


. 1715 Kin. 11. Mohn. “Yon gemeiner Lands 
[haft in Baiern, An alle baierifche Gerichtsbeamte 
abgangen., WBorhergehender Adminiftrationsbefel zeige 
Das merere , daß wir glauben, das Yhr und jeder Patriot, 
welcher das ntereffe des Vaterlands und Lonfervis 
rung der Ständ u, Untertanen mit Gemütseifer anfehen 
will, auf die Unumgänglichkeit folcher Steuererforders 
nuß leicht den Schluß machen wird, bevorab jedem Pflegs 
gerichts: und den incorporirten Hofimarks : Beamten, för: 
Derift diefer lezten Herrfchaften in Wiffen fteher, was zu 
Einheifhung der in noch fo vil hundert taufend Gul- 
den im Rufftand hangend verbliebener „ybernals: und 
Aeftivals » Steuer: Ausftänd pro 7714 die in doppels 
ter Anzal binausgefihifte militärifche Execution vor 
ein Durchgehendes, zum Total Ruin audgefehenes Camen⸗ 
tiren gemacht, welches in den Oren loͤbl. Landfchaft aus 
natürlicher Liebe vor Ständ und Untertanen, ein fo em⸗ 
pfindfiches Mitleiden erweket, daß diefelbe, oder vilmer 
wir, von ihrentwegen uns nicht entbrechen koͤnnen, ſo 
bart es immer auch zu tün vworgelegen, durch einige 
22° fl. geſucht, endlich auch mit ſchwerer Muͤhe, aber 
fer Fofibaren erhaltenen Credits, und davon gezoge⸗ 
nen Anticipstionen, fovil durch unermüdetes Beforgen 
zuwegen zu bringen, daß man nicht allein ermelte fo foftbar 
angeftellt: und bei manden Ort fehon eine zimlidye 
Zeit angehaltene verderblichfte Execution zurüd beors 
dert, den Ausmarfch etlicher noch nicht bezalt, und eben 
mit felbiger auf die Steuerausftänd verwifen geweſten 
. Regimenter gleich befördert, und hierdurch vil taufend 
der erarmets fonft zum präftiren willigen Untertanen, bei 
Hauß erhalten, fondern auh St. Hfl. Durchl. unferer 
wieder nächftens eintrettend gdigften baierifch angebor⸗ 
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nen Sandsherefchaft, hierunter verfirendes Lameral : Ins 
teree. auf. zuverläßige Weiß (die. eben dießorts zu erklaͤ⸗ 
ven, nicht convenient fcheinen, noch es die Motdurft er: 
fodern will) in falvo geſezt hat,dergeſtalt;, daß höchftges 
dacht Sr. Afl. Dchl., welche von dem Hergang der 
Sad) von Zeit zu Zeit ugft. bericht gewefen, ab einen 
und den anderen, wegen diefer, mit allmaliger Zusiehs 
und Beiftimmung Dero bier im Reftitutionswerf bes 
zeits anwefenden hochlöbl. Coon. genommenen Beſor⸗ 
gung ein fonders Gefallen bezeigt. 24 

Gleichwie aber ratio politica noch nicht zugeben wol⸗ 
Ien, in dero hoͤchſten Namen berürte Steuer auszufchreis 
ben, daher periculum in mora obhanden, die Abwerfung 
eines foldy in militari et camerali bemüffiget überomme:; 
nen großen Schuldenlafts unverzüglich zu ergreifen, und 
beinebens fich fo im Stand zu fezen, unfere von fo weit 
entlegenen Landen mit göttlicher Hilf und Gnade bäfdigft 
wieder einzutretten fommenden alt= und jungen gdigften 
Herrſchaften, dem Decoro gemäß, die fhuld = ugſte. Be⸗ 
dienung auf -ein fo andere Weiß machen, mithin. auch 
diefer hoͤchſt lezt gemelten erforderliche Sufientation hier 
und in Gräs neben der Spefier . Roften in dero Kans 
den beftreiten: zu koͤnnen. Alſo auch haben wir, um euch 
und den Untertanen allen Schwermut oder irrige Gedan⸗ 
fen zu benemen, uns in Vorgehenden zu erpliciren.wor noͤ⸗ 
tig gehalten, in Zuverficht, ihr werdet mit möglichft, fo: 
wol diefer neuen Steuer, als der 1714 Hybernals:> und 
Aeſtivalsausſtaͤnden halber, wo es fi tun läßt, fleißi: 
ger Einbringen, wie der Untertan mit deren Bezalung 
nicht verfaumen in der Tat erfennen zu geben, wie vil euch 
und jedem der vorgeleuchte Total: Untergang des werten 
Vaterlands, und die ugfte, Treu, Liebe, und der Dienft, 
unfers mit vollen Sreuden wieder erwartenden gdigften 
Ehurfürften mit famt dero gdigften Höchften Angehörde, . 
Angelegen gewefen; und damit Niemand feinem Devoir 
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mit Unmiffenheit entfchuldige, habt ihr nicht nut neben 
der gdigft. hohen Adminiftrations:, ebenfalls dieſe un: 
fere landſchaftl. Ausfertigung euren Gerichtsuntertanen 
von Obmanſchaft su Obm nſchaften verſammelt, oder 
wie ihr es beſſer finder, in guten Verſtand vorzutragen, 
ſondern auch durch Patent und eigenen “Boten, jedem in 
euren Gerichtsbezirk entlegenen Hofmarksinhaber die hies 
bey angeſchloßene Krpedition zu trageit, und! gemeltes 
Patent unterſchreiben zu laſſen. 
1715. Febr. 16. Ex Cooe. Serenm. Dit, Dueis 
— fpeciali. “Bon Gottes Gn. Wir Mar Eman. 
c. “Obwol unfere &, u. getr. Landfchaft mit unſern Bor: 
toiffen und Einverſtehen, unterm 11 Jaͤn. eine‘ Steuer 
ausfchreiben. laſſen, fo wiederholen wir es hiemit, daf 
dDiefe “eptraord. Steuer „ bis ıten März an gehörig: 
Stelle geliefert werde, Wie nun dieſe Gelder zu. Be 
huf des gemeinen Beftens angeſehen, auch’ Jedermann 
In- und Ausländern, geift- und weltlichen Stands 
daran gelegen ift; als verfehen wir ung gdigſt, es werd 
diefes Beitrages fih Niemand verweigern, und durch 
Widerſeſſigkeit zu unbeliebigen Executionen Urſach ge 
ben. Gebieten demnach all und jeden Landsobrigkeiten ꝛc 
und Iintertanen, wie auch Auswendigen, fo in unſerr 
Landen Gefaͤll einzunemen haben, ernſtlich, daß jeder in 
ſonderheit ſich dieſer Steuer gemäß erzeigen, und da 
ſeine anf vorbeſtimmte Zeit reichen folle, „, 


1715. ul, 26. M. Em. ꝛc. “Nachdem der vorge 
weft fo verderbliche Krieg fich gelegt, wir in unfere Chur 
und Erblande wieder eingetretten, fo will erforderlich fein 
zu Unterhaltung. der auf den Beinen notwendig. ftchen! 
verbleibenden unſerer Miliz, dann auch Fortfürung un 
fers hurfl. Staats auf die behörige Mittel zu denken 
ſolchemnach zu Beftveitung deffen allen wir unfer gdigfte: 
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Vertrauen zu unſerer L. u. getr. Landſchaft, allen getreuen F 


Patrioten und Untertanen genommen, und mit Einver⸗ 
fiehen deren Verordn., Commiff, u. Rechnungsaufnemern 
reſolvirt, über jeniges, was wir felbit von unferm Ca- 
merali bis auf den legten Adller beizufchieflen verlans 
gen, “nachfolgende Steuern. auszufchreiben. „ (Anm, Hier 
folgt die Befteurung in 3 Klaſſen: 2 ganze Steuern der 3 
Stände, 2 ganze Untertanenfteuern.)— Fürs dritte ift uns. 
fer Befel, daß von der den 3 Ständen nicht Zugetanen 
“erinögen, was Jnhalt der Inſtruction ſteuerbar ges 
achtet wird, Diefelbe-getreu concurriren, und ſich hiervon 
Niemand, ‚unter keinerlei Prätert zu erimiren fuchen, 
pilweniger die Dbrigkeiten - ihnen deventwegen einigen 
Streit geftatten ; fondern da fie ſich von folch allgemeis 
nen Coneurrenz duch Suppliciren und Klagen entziehen 
wollten, fogleih a limine judicii abweifen follen. „ — 
(Anm. Sonft enthält dieß Mandat feine Beftenerungsres 
gen, oder Klaffen im geringften mer, AU übriges berrift 
nur die Beitreibung, Ereeution, Steusrzettel und Nachlafe 
berichte.) . 


1716. März 30. Wir M. Em, ꝛc. Laſſen unvew 
borgen, wie “die Notdurft erfodert, für dieß Jar zur 
Beftreitung unſrer Obfiegenheiten Die fundos fo zu ſtabili— 
ren, damit hierauf der zuverfichtliche Antrag gemacht, u, 
die nötige Lamerals und Wiilitär: Ausgaben davon 
entrichtet werden mögen. Wir, wünfchten, Stände und‘ 
Untertanen “dich ar, von aller Präftation- überhoben zu 
ſehen, um fo lieber, als uns erinnerlich, was große Euts 
richtungen in vergangenen Zeiten auf felbige gefallen find, 
und wir auch das verfloßne ar, nach) unfrer Zuriicffehr, 
ſelbige nicht, wie gern wir immer gewollt haben, zu vers 
fhonen gewußt haben; nachdem aber die Dbliegenheiten 
und unumgängliche Notdurften unferm geneigten Willen 
wicht ausweichen, als haben in folchergeftaltfame ein und 
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anders anf bie fichere Beftrettung zu fegen, wir unfer 
gdigftes Zutrauen zu unferer 2. u, getr. Landfchaft, allen 
fo befchaffenen Patrioten und Lntertanen genommen, 
folgends mit Einverftehen deren Verordneten, Commiff. u. 
Rechnungsaufnemern refolvirt, one jenes, was wir ſelbſt 
von unferm Camerali beizuziehen, folgende Steuern aus: 
zufchreiben:, 1. Die 3 gefreite Stände haben‘, “wie fer; 
ten, mit 2 ganzen Steuern zu concurriren.„ 2, Die Un? 
tertanen follen 35 Landfteuer geben, “zu St. Michaelt 
eine ganze, welche für die ord. pafliert,„ 3. Von der 
den geft. 3 Ständen nicht zugetanen “ Vermögen, was ins 
Halt der Inſtruetion fteuerbar geachtet wird, follen die: 
felben getreu coneurriren. 4. “Iſt es bisher öfters auf die 
Frag anfommen, wie ſich mit Berfteuerung jener Bauerne 
güter zu verhaften, welche die Burgerfchaften in Städt u, 
Märkten Fäuflih an fich gebracht, worüber ordentlich des 
fiberirt, und damit hierinfalls eine durchgehende Gleichs 
beit gehalten werde, gefchloffen; folglich auch von uns 
dor billig erfenner, und gdigft ratificire worden , daß naͤm⸗ 
lich diejenigen Burger, fo dergl. Bauerngüter mit dem 
wirflihen Eigentum und Dominio directo an fih brins 
gen, fie bauen feldige alsdann von Hauß aus, oder vers 
laffen fie auf eine gewiſſe Gerechtigkeit, oder halten nur 
einen Mair darauf, von folchen ihrem Eigentum Feine 
Steuer zu den Pfleggerichtern, oder Hofmärfen zu geben 
fhuldig fein; fondern ſelbige alda abgefchrieben werden 
ſollen, ſintemalen fie unter den privilegirten Stand fallen; 
Wann aber ein Burger fol fein eigentumliches Gut 
nicht von Haus aus bauet, fondern einem andern gerech⸗ 
tigfeitsweiß verlaffer, oder einen Mair darauf haltet, iſt 
von dem beiden lezteren die refp. Gerechtigkeits- oder her: 
Fomne In: manns: Steuer, wie auch von aller todt und ’ 
lebendigen Farnuß, dem Steuerfuß nach, die Gebür zu 
nemen, indem diefe nicht unter den privilegirten Stand _ 
begriffen, dem Burger doch an feinem Privilegio, weil eg 
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von der Eigentumsſteuer gleichtwol befreit bleibt, nicht praͤ⸗ 
judicirt würde; mo entgegen die Burgerfhaft nur ein 
blofjes Dominium utile bey deren Gütern zu genieffen, und 
das Eigentum bey anderen ftehet, follen fowol fig, als 
ihre darauf gefezte After: Gerechtigfeits: Inhaber oder 
Stifter, derlei Gerechtigkeits- und Inleute auch durchge⸗ 


hende Farnußſteuern abzurichten, gehalten fein. » 


1717. März. 18. Wir Mr. Em. ꝛc. Machen “or 
fenbar, wie daß unfer Iandesväterlicher Antrag jederzeit 
dahingeſtellet, nach Möglichkeit erfagt unfere Ständ und: 
Untertanen mit den erfoderlichen Landspräftationen ir 
Steuern und andern überheben, und nad) fovil bei lez⸗ 
tern Krieg ausgeſtandenen verderblichen Drangſalen, felte 
mit einer merern Sublevation, weder bisher beſchehen moͤ⸗ 
gen, conſoliren zu koͤnnen. Zumal aber gegenwaͤrtig unſers 
Hofs unausweichliche Obliegenheiten mit dareinlaufender 
Unterhaltung unſerer auf den Beinen ſtehenden Mitiz 
und andern Fordernußen, fo groß, und fich fo weit aurs 
breiten, daß unfere eben auch durch vorig calamitofe 
Kriegseonjuncturen in Abfchwand verfallene Cameralia 
auf Feine Weiß zulänglich, und unfern gnädigften Willen ' 
fo feeundiren, daß mir duch Milderung fotaner Präftas 
tionen den Abgang von jenen beziehen, und erfezen konn⸗ 
fin... “Zu jenigen, was wir felbft von unferen Came⸗ 
talien beilangen ,, werden Steuern ausgefchrieben: 1. die 
3 geft. Ständ 13; 2, die Untert. 3 ganze “auf St, Mar: 
tini die fonft zu Michaeli gewönlich gewefte ganze ord. 
Str.„; 3. die den gefr. Ständen nicht zugewandte follen 
fteuern wie oben 1716. “4. Und ob zwar in dem fertigen 
Steuermandar Herkommen ift, daß von denjenigen Burs 
gern, welche in unfern Pfleggerichtern und den Hofmars 
fen Bauerngüter one Eigentum befizen, oder felbige von 
Hauß aus bauen, per confequenz nur dag Dominium uti- 
Je, id eſt eine Gerechtigkeit darauf genieſſen, ſowol als 
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von ihren After: Gerechtigkeits Inhabern oder Stiftern, 
bie Steuern nach der Anzal, wie fie fich vor die geſammte 
Yandsuntertanen ausgefchrieben befinden, einzuheifchen 
fesen, fo iſt jedoch bei heuriger landſchaftl. Univerfalvers 
ſammlung der dritte gefreite Stand von Städt und Märfs _ 
ten in alfen vier Rentaͤmtern mit einer weitläufigen Re— 
monſtration eingelanget, Praft deren ſie erweifen wollen, 
Daß von denjenigen Gütern, fo unter wirffiche burgerliche 
Hände fallen, fie feien fodann gleich mit dem Eigentums 
ſelbſt, oder nur mit einer darauf erworbenen Gutsgerech⸗ 
tigkeit verſehen, fie allwegen darvon der allgemeinen Lands 
fteuern in foweit befreit gewefen, daß fie folche nicht in 
gleicher Anzal mit andern Landsuntertanen zu Gericht, 
* fondern allein unter andern deren burgerlichen Vermoͤgen 
zu den Stadt: und Marktskammern bezalen därfen. „ Weil 
aber, dieß-weiterer Unterſuch- und Leberlegung vonnöten 
bat, wo unterdeffen unfere 2. u. getr. Landſchaft diefen ih— 
ren Mirftand der Staͤdt und Maͤrkt des vorſchuͤtzenden im 
antiquiſſima obfervantia. fundirlichen Privilegii nicht zu 
entfezen,.fondern vilmer dieß Beneficium ihnen "Bürgern 
‚bis auf weitere Reſolution, erſtbeſagter Obfervanz gemäß, 
genieffen zu laſſen verlanget, fo wir ihnen auch gdigft 
gönnen mögen ; als befelen wir gdgft. , daß von den Gütern, 
welche die wirkliche Burger in Beſiz haben, es feien felz 
bige ihnen gleich eigentumlich gehörig, oder nicht, bis 
auf berürt erfolgend weitere Reſolution, Fein Landfteuer, 
fondern allein diefe von ihren After: Cerechtigfeits : Träs 
gern genommen werden folle. Da beinebens aufzumerten, 
daß 5. die Befreiung den. Verſtand nur auf die in 
den Städe und Märkten wirklich feßhafte Burger, fo 
mit den andern ihren Mirburgern die bürgerliche Bürden 
tragen, nicht aber auf jene verftanden ift, welche etwa 
vor dieſem einiges Burgerrecht gehabt, und ſich nachmals 
befjen begeben, und auf das Land gefezt haben, oder fonjt 
villeicht einen titulum coloratum auf das Burgerrecht 
praͤ⸗ 
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- grätentiren wollen, ſo des Privilegi dieſes befreiten Stans 
des nicht fähig zu Halten und zu tractiren feien., 7, Die 
Nachlaß: Berichten werden nach Michaeli nicht mer ans 
genommen. Bu Ä | 
1718. Apr: 8 Mar. Ent. ꝛc. Geben zu vernemen, 
wie wir zwar landsväterlich Stände und Untertanen “uns 
fer von Gott anvertrauten Erblanden, fonderbar nach 
dem lezt ausgeftandenen Kriegs s Unwefen,,, järlich fo zw 
belegen wünfchen, daß “ wir hievon Das conveniente Aus⸗ 
kommen, Land und Leut aber, wo nicht nach ihrem 
Wunſch, jedoch auf etwelche Weiß, wie fie bereits in 
gegenwärtigen Friedensjaten empfunden, fublevirt fein 
mögen. Nachdem aber gleihwol gegenwärtige Conjunctu⸗ 
ten in folcher Eigenfchaft eingefloffen, daß wir die Ihro 
faif. Majeft. und der werteften Chriftenheit wider den 
Erbfeind zu Hilf geftellte eine weitre Anzahl Truppen 
vorwerend auf den Beinen halten müffen, dahingegen zu 
deſſen Auskommen und Beftreitung unfere dutch Kriegs 
Ealamitäten in Abfchwächung verfallene Cameralien feit 
Der erlangt noch wenigen Friedensjaren noch nicht in vo— 
rigen Stand gefezt werden Fönnen, wovon wir zit ſchon 
- gemelt angegönnter Uebertragung der Ständ und Unterta⸗ 
nen mit einem merern in effectu zu den vorfallend allerhand 
in der Motwendigs und Billigkeit verfivenden Ausgaben 
ergiebig hätten beizulangen gewuft;„ als werden vor 
diß J. ausgefchrieben: 1. zwei ganze Stenern der 3 gefr. 
Stände, 2. 35. Landfteuer 3. mit dem “dem Untertan 
zum Troft einflieffenden Anhang, daß felbiger ratione der 
nach dem Hof per 7 fl. heuer zu erlegen habenden Fourages . 
Anlag ab berürten Hof, und fo nach Propsrtion deren 
minder bejlzenden Gütern 3 fl. bei erwent leztern ein und 
ein Drittel Michaeli :Stenertermin zu defalztren und ins 
händig zu behalten gebüren ſolle., 4. Die den 3 geft«. 
Staͤnden nicht beigetanene follen von inſtructionsmaͤßigen 
i ‘ 
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Vermögen ebenfalls concurriren. “5. Iſt bisher wegen 
Befteuerung der Austrägler, Pupillen, und anderer im 
Land anfefigen unbefreiten Perfonen aufligend habend 
verzinglichen Kapitalien, auch der Tagwerfer oder Inwo—⸗ 
ner hafber unterfchiedlich ungleiches und befchwerliches 
vorkommen, welches zu heben, und die Sach auf einen rich: 
tigen Fuß zu fegen, man vejo.virt, daß, fovil erfagte Auss 
traͤgler anbetrift, felbige von ihrem Austrag aus dem cer 
dirten Gut, mit einer fonderbaren Steuerbelegung darum 
verfchonet werden follen, weil jene Güter, woraus diefe 
ihren Austrag empfangen, mit der alten Steuer one Ab: 
bruch der Eftimation des Austrags beleget bleiben, mo 
aber 6. ſolche Austrägler vorhanden, welche noch dazu 
mit aufligend zinstragenden Kapitalien verfehen, find die: 
felbe in allweg die Steuer von den hievon einziehenden Iu⸗ 
terefien, gleich anderen Kapitaliften, järlich zu zwei 
Steuern, jede mit den Zehenden, oder beede zufammenge 
Schlagen, mit den sten Teil zu reichen verbunden; anbe, 
langend 7. der Pupillen Kapitalienfteuer, da giebt zwar 
die Steuerinftruction de ao, 1612 beim 43 Act, ſchon die 
Sauptentfcheidung, Daß nur ab jenen, wo das Vermoͤ⸗ 
gen 100 fl. übertrift, und über die unvogtbaren Kindern 
notwendige Unterhaltung im den järlich einfonmenden 
Zinfungen etwas überbleibet, darvon die Steuer nach 
Gnaden, und mitleidig einzufodern feie, maflen damal 
jedwedere auf den 6ten Zeil tarirt geweſen; wir wollen es 
aber gegenwärtig bei der ao. 1693 von unferer L. u. getr. 
Landſchaft ergangenen Refolution noch dergeftalt bewenden 
faffen , daß wie erft beim 6 $. verftanden, ab jeder Steuer 
hur der zehente, und alfo für Die zwei zu reichen determis 
nirte, der 5te Teil einzubringen ſeie; welche Bewandniff 
8. es auch mit den übrigen von unbefreiten Kapitaliften im 
Land hin und wieder anligen habend verzinslichen Kapita: 
lien habe, und deren Beſteurung eben fo, als in beed 
erft vorgehenden Punkten enthalten, aufs genau: und 


. 
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fleißigfte. Beinebens auch 9. wegen Abſteurung des Ver⸗ 
mögens der Inleute oder Tagwerker (meil oberfagt allegir⸗ 
te Steuerinftruction Art. 20 fein gewiflfes Quantum bes 
fiimmer, und bisher es auch von den Gericht und Hof 
marfen hiemit unterftbiedlich gehalten worden) diefes inss 
fünftig dDurchgebends beobachtet werden ſolle, daß won jes 
nen Inleuten und Tagwerfern,, welche ihrer Arbeit vors 
fiehen, und wann fie nur wollen, und fich nicht nefliffen 
auf den Muͤßiggang legen, alfo one Suchung des Allino⸗ 
ſens mir Weib und Kindern ernäten Pönnen, des Jars 
zwei Steuern, jede zu 1 Schilling, erfodert, darüber ein 


ordentliches Regiſter mit der Einverleibung Tauf: und, 


Zunamens verfaft werden : und alfo die Gericht und Hofs 
marfen darauf zu den landſchaftlichen Landftenerämt-rn 
die Erlag zu tun, und Richrigfeit zu pflegen , angewieſen 
fein follen, bevorab dergleichen Let, die ihren järfichen 
Unterhalt von dem Lendmann ziehen, und dabei den Lands 
ſchuz genieflen, von den oneribus publicis nicht gänzlich 
erimirt werden fönuen., LO. Obrigkeiten ſollen den Amts⸗ 
leuten feine Ausſtandszetteln geben, daß fie die Steuer⸗ 
reſten, obſchon dieſe etliche hundert, oder nach geſtaltſame 
der Größe des Gerichts über m fl. importiren, von den 
Untertanen einbringen, fondern follen die Reſtanten ernfts 
lich auf einen andern Tag „ vor Gericht befcheiden laſſen, 
wo fodann er Bemte zu vernemen, und feinen Pflichten 
gemäß zu erfennen haben würdet, ob der Reftant von dee 
alsbaldigen Erlag erheblich zu entſchuldigen, oder dem ei⸗ 
ne wenige Nachſicht zu tun wuͤrdig, oder mit was Mit⸗ 
teln zu der Bezalung anzuhalten ei ie oder nicht. 


1719. Febr. 11. Mar. Em. ꝛc. geben zu vernemen, 
wie wir “neben andern fonderbar unfere fandevdterliche 


Ddforge für Stände und Untertanen, wegen ihrer durch 


die Verhaͤngniß Gottes in vilen twidrigen Gelegenheiten. 


uͤbertragnen Abreichungen, nemen, felbigen bei ges. 
e2 


68 


genwaͤrtigen wieder erlangten Friedenszeiten in den unum⸗ 
gaͤnglich järlichen Präftationen eine folhe Refpiration 
geniefjen zu machen, Daß fie daraus unfere Geneigenheit, 
und die Freud, die wir ob ihren Wolweſen, und Eonfer: 
vation empfinden, genug erkennen möchten. Zumal aber 
Die vorwerende NWeltläufe eben nicht zugeben, was wir 
ihnen landvdterlih gern, gut und wol gönnen, fo fezen 
wir unfere gdigfte Zuverficht, daß weder ein noch die ins 
bern in treu auftichtiger Erwägung der vorwaltenden Um⸗ 
‚ ftänden fchwer fallen folle, fich weiters zu Erfüllung un: 
ferer auf das allgemeine Beſte und den Aufnam unfers 
Hauſes abzielenden Intention mit den heutigen Praͤſta⸗ 
tionen eben fo fehuld:; als willigft dergeftalten, und um 
fo mer darum anzugreifen, als wir die gdigfte Hofnung 
und Berficherung geben, daß bei vorlaufenber lieben Frie⸗ 
Denszeit wir Die nächft einflieffende Yare unfern Landen 
die ihnen ſchon Tängft mildeft angewunfchne Sublevation 
und Verminderung der Steuern und Anlagen .erfprießlich 
zugedenfen. „ ... Mebft dem, “was wir von unfer 
zimlich abgefhmwächten Cameralien beizutragen tefolvirt 
fi „„werden ausgefchrieben: 1. Standfteuern 2, — 2. 

ntertansfteueuern mit 33, “die ord. auf St. Michaeli „, 
— “dabei dann 3, den Untertanen zum beften gemeint, 
und alfo zu merken ift, daß all obig angefezte Steuern 
eben nicht gänzlich zu unferm projeetirt und verglichenen 
Präftstionswerf gehörig, fondern zum Teil dahin ger 
meint find, davon die noch von leztern Contagionszeiten 
in mer taufend Gulden hangend gebliebene Schulden völs 
dig, und dann auch die unter vorgewefener Adininiftration . 
Sich anbegebene Marfcheonceurrenz wenigſt vor dieß Jar 
auf die Helfte in Nichtigkeit zu ftellen,, und damit die 
Praͤtendenten zu confoliten, da es fonft und auffer dieſer 
Aundjal der Steuern zu ein und andern Ende noch & part 
- YUnlagen ausjufchreiben und einzubringen erfodert hätte, 
die hingegen auf gehörte Weiß unterbleiben. Und weil 


. 
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wir 4. in ber vor heuriges Kar auf zwei Termin zu er⸗ 
legen angefejten Sourages Anlag auf den Hof per 7 fl, 
getanen Ausfchreibung uns bereits erfläret, daß den Un? 
gertanen ab erft berürten Hof 3 fl. und fodann von den 
minderen Gütern das nach Proportion betreffende an der 
heurig legten, d. i. Martini extra Steuerzil verguͤtungs⸗ 
weis zu defaljiren, und inhändig zu behalten, gebüren 
folle, als hat es hiebei, um den Untertanen die heurigen 
Steuergaben defto erträglicher zu machen, allerdings fein 
Bewenden, „ 5. Die den gefr. Ständen nicht zugetanene 
follen von ihrem flenerbaren Bermögen ebenfalls concurriz 
sen. 6. Der Pupillen Zinsfapitalien wie ferten, “gemäß 
der von unfer L. u. getr. Eandfchaft ao. 1693 gefhöpften 
Refolution „, follen für 2 Steuern. F -Zinsnuzung, 
beitragen, *warob man nun, bis nicht was anders ges 
ordner wird, vor beftändig zu halten. , 7. Die “übrigen 


unbefreiten Rapitaliften,, eben fo. 8. Die nicht Allmo⸗⸗ 


fen fuchende Inleute und Tagwerker follen 2 Steuern, jes 
de zu ı Schilling Pfening, geben. “Wie nun aber von 
Inleuten aufm Land, als da find Maler, Bildhauer, 
Baader ꝛc. gegen andere von denjenigen Inleuten, die 
gleihmie Schneider. und Schuhmacher, item die fo allein 
mie der Hand das Taglon in der Bauernarbeit ererciven, 
ein großer Unterſchied zu finden; fo befelen wir hiemit, 
daß vorermelte beffere Handtierungen und Rünftler ne 
ben berürter bloffen zu einfach auf ein Schilling Pfenin 

angefezten Steuer noch a part ihr Vermoͤgen, Farnuß 
und Handtierung zu verfteuern gehalten fein follen, geftals 
sen zu dem Ende unfere Gerichtss und ale Hofmarfebes 
amten ernftlich angemiefen find, daß, wann fie in deren 
Anvertranten Jurisdietion oder Territorio derlei zu diſtin⸗ 
quiren feiende, mit guten KHandtierungen verfehene In⸗ 
leut anfeßig wiflen, fie es one Verzug zu unferer 2. und 
gerr, Landſchaft mit angehengten Gutachten ber abſonder⸗ 


— 
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lichen Steuerbelegung halber berichten, und von dort des 
weitern Beſcheids ſich erholen ſollen. 


1720. Maͤrz 9. Mar. Em, 1, Zu vernemen, baß wir 
wünfchen Stände und Untertanen , nad) ihren fo viljärig,. 
ſelbſt wol erfennend zu tragen gehabt fchweren Entrichtungen, 


einft fernerer großen Oblagen halber dergeftalten enthoben, 


um felbige in Stand fehen zu koͤnnen, daß fie hieraus 


die reichen Früchten des lieben Friedens in vollfommener 


ihrer Rue genieffen möchten. Nachdem aber die Beibes 
haltshelfung deſſen, unfere landsfürftliche Sorgen bei jes 
zigen Conjuncturen um-fo mer zum Auffeben beweget, als 
wir allenfalis uns in einem zu allgemeiner Wolfart Dies 
nenden Stand wiffen follen und muͤſſen, mithin vor diß 
Tauffende Jar unfern Landen widerwillig noch nicht fo ers 
giebiges fublevamen angedeihen laſſen koͤnnen, weder wir 
bereits oben gedacht landsväterlich gemünfcht, und darauf 
andermal die Vertröftung gegeben, obfchon wir von uns 
fern de facto noch durch die Fatalität des leztern Kriegs in 
der Abſchwaͤchung fich befindenden Cameralien uns mög 
lichſt angreifen; als hoffen wir, Stände und Untertanen 
werden fih,, in Erwegung unſers vor das allgemeine 
Hefte hegenden getreueften Willens, und mit einlauffens 
der Confervation und Aufnam unſers Eurhaufes ,„, zu 
heurigen Steuern angreiffen, “weil wir bei Fortlauf 
des erhaltenen Friedens de novo verfichern, nächftes Jar 
erfagt unſern Ständen und Untertanen all jenes in mol 
merffamer Abhebung der Steuern und anderer Buͤrden 

enieffen zu machen, was feither einiger Jaren aus allers 
Band wichtigft vorgefallnen Notwendigkeiten auf dato werk: 
ftellig zu machen, nicht möglich gewefen ift.„ — Folgen 
die Steuern: — ı) Standftenern “15; 2)Landfteuern 3. 
3) “unbefr. Stände. follen vermög Steuerinftruction cons 
eurriren. 4) Pupillen, 5) “ übrige unbefreite Kapitaliften „ 
wie ferten, 6, Inleute, Tagwerker, und Handwerker 


ri 


falten nunmer wieder gleich — heuer zweifach, » 
jedesmal ı Schilling Pfening. 


1721. Febr. 6. Mar. Em. ꝛc. machen kund, wie 
wir Ständen und Untertanen “merere Confolation „. gönz 
nen, “weder bisher die zufällig erfchienene Conjuncturen 
zugeben Fönnten, wie aber. diefe noch fo befchaffen, und 
vor unfer Erkantniß liegen, daß wir uns gehindert fer 
hen, “obfchon aubei zu Beftreitung der Obliegenheiten 
wir unſere Cameralien auf feine Weis ſchonen,; als hof— 
fen wir fleißigften Beitrag, “weil wir bereits die Verord⸗ 
nung getan, die noch von unfer L. u. getr. Landfchaft in 
bisherigen Jaren ausftändigen Narfebeoncurrenz und 
ContagionsFoften von den heutigen Steuern, wo es 
möglich nicht in einem mereren, doch wenigft zur Helfte 
beheben, und die Prätendenten damit bezalen zu machen. „, 
Steuern: 1) “eine ganze fobenamfte Standfteuer. 2) Un: 
tertansftenern 3. 3) Contribution unbefteiter Stände. 
4) Pupillen, 5) “übrige unbefreite Kapttaliften „ fteuern 
ab ihren im Land verzinglichen Kapitalien,, wie “die 3 3 
vorgeloffene Jare., Inleut und Tagwerker feuern zweis 
mal, jedesmal ı Schilling Pfenning. „ 

! 

1722. März 31. Mar. Ein. ꝛc. geben zu wiffen, es 
werde bekannt fein, “was mwerend unferer Regg. wir vor 
unterfchiedlichen ſchweren Zeiten und Kriegen unterworfen 
gewefen, fo zwar, daß neben den, was die uns vor 
Gott anvertraute Landen wider unfern Willen, und zu 
unfern dato empfindlichen großen Mitleiden ausftehen 
müffen, unfere Cameralien und hurfl. Einfünften unauss 
weichlich alfo getroffen und mitgenommen, daß der aus 
folcher Urfach aufgewachfene Schuldenſtand, wovon wir 
einen zimlichen Teil von unfern in Gott ruhenden Vorfa⸗ 
tern mit Antrettung unferer Regg. gefunden haben, biss 
her. mit ausgiebiger er angegriffen werben 
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Fönnen, welches dann ſchon in fertigen Fruͤjar aus land⸗ 
Ffürftlicher Lieb zum allgemeinen, und fonderbar unferer 
Tieben Baterlanden beften Aufnemen, uns Urfach geges 
ben, unfer L. u. getr. Landfchaft hieher in unfere Refidenp 
ſtadt zu beruffen, und nach des Werks Wichtigkeit mit 
Denfelben das zulängliche überlegen, und fovil möglich 
auf einen Beſtand und guten Fortgang bringen helfen zu 
laſſen, wie aber dortmals die Sach feiner Schwere wes 
gen zu vollfommenen Ausgang nicht gebracht werden mör 
gen; fo haben wir mit felbiger bei anheuriger Zufamnibe 
ruffung die Berarfchlagungen wiederholt, und (weil eine 
gulängliche Aushilf zu unfern und des gemeinfanen Wer 
fen Beften und Beruhigung höchft erfoderlich) ung gegen 
einander fo verftanden, daß unfere L. u. getr. Landfchaft. 
gegen von uns fonderheitlich eingeftandenen gewiflen Bar 
Dingniflen, und von uns und unfern Eur: und Erbprin⸗ 
zen, für uns, und unfere Erben und Nachfolger ausge 
ftellten Verfiherungen, die Abfuͤr⸗ und Erledigung unfee 
ter Schulden und gemeinfchaftlicher Bezalungsfirung 
uͤbernommen, woran felbige noch heuer den Anfang ma⸗ 
chen, und auf tunliche gewiffe Weis fo lang continuiren, 
bis der völlige Laft, worunter nicht allein die auf Ver 
zinfung aufliegende Kapitalien, fondern alle andere gegen 
unfere Hofdediente, Miliz, Kauf: und Handwerksleut 
anhaftende Ausftärde exclus. gegenwärtigen Yars, eins 
Taufen, vollends abgelediget fein,wird. Wie hingegen 
wir, Damit zu dieſem Schulden : Abledigungswerf aud 
aus unfern churfl. Rammergefällen, fovil nur immer 
fein Fönnen , beigebolfen. werde, uns möglichft angreifs 
fen, und den Statum unferer Kammer s und Kriegsauss 


gaben, auf daß gleihmwol das lauffende beftritten werden - . 


_ möge, auf das Äußerfte reducirt, folglich zu ſolchen Werk 
vorgemelt unfer 2. u. getr. Landfchaft eigene und geficherte 
fundos auf fo vile Jar, als die Bezalung erfodert übers‘ 
laſſen, und einräumen, jedoch zu Behebung mergemelten - 
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Schuldenlaſts diefe, wie leicht zu erachten, nicht erklek⸗ 
lich, fo will der natürlichen Billigfeit "gemäß fein, daß 
. gleich felbiger in vorgeweften gemeinfamen fchweren Zeiten _ 
uns angedrungen worden, zu deſſen Abtuung uns ebnerz 
maſſen gemeinſamlich, durch leidentlichen des Publici Bei— 
trag, auf eine verftandne Zeit um fo lieber an Handen 
gangen werde, als alle Entrichtung dem Publico wieder 
zufallet. Zu dem Ende dann, und damit neben bei zus 
lauffender Notdurft, Erhalt: und Verpflegung unferer 
Teuppen, und andern unabänderlichen Erfordernißen der 
fihere Betrag ausgewieſen werde, wir mit unferer L. u. 
getr. Landichaft, gemäß ihren Privilegien und alten Her: 
kommen, behandelt. ı) Standfteuern 14. 2) Untertanss 
fleuern. 25. 3) Indem die Erledigung des obligenden 
Schuldenlafts ungehindert unferer dahin cedirenden Ger 
fällen über die järlich fortlauffende Verpflegung unferer 
Soldateſca und andere Notdurften, einen weiteren zulängs 
fihen fundum unumgänglich erfodert, hierzu auch nicht - 
weniger alle unfere hurfl. Civil s und Militärbeamte und 
Bediente mitls fonderbaren Abzugs an ihren genieffenden 
Befoldungen, beitragen; fo ift mit unferer L. und getr. 
Landfchaft Weberlegung ferner gefchloffen worden, daß nes 
ben obangezogenen 25 Landfteuern fonderlich eine Anlag, 
Darunter das Fourageweſen begriffen, ab jeden Hof per 7 
fl, eingebracht , und zu unferm Kriegszalamt darum erlegt 
werde, weil hingegen unfere L. u, getr. Landſchaft zu 
dem Schulden: Abledigungswerf den bdeftinirten Betrag 
fogleich von den Steuern übernimmt, und flatt voriger 
Anlagen in Handen behaltet. 4) Die “den 3 Ständen 
sicht zugetanene„,. 5) Pupillen, 6) “übrig unbefreite 
Kapitaliften ab ihren im Land verzinglichen Kapitalen * 
7) Inleut feuern 2 ganze Strn. 


1723. März 16, Mar. Eman. 1, geben zu verne⸗ 
nen, wie wir im fertigen Steuermandat eyplicivet, daß 


re 


wir ben Schulden abzuhelfen bewogen, deßwillen wit. 
fhon ferten “mit unferer 2. u. get, Landfchaft durch vors _ 
geweſte Conferenzien alles wol beratichlagen, und ſeither, 
fo weit es zu bringen gewefen, wirflih die Hand ans 
Werk fezen laſſen, mithin noch alfo in beftändiger Hofnung, 
zu continuiren verlangen, wie zumalen aber und damit 
nebenbei zulaufender Notdurft, Erhalt, und Verpflegung 
unferer Truppen, und andern unabweichlichen — 
nißen geſteuert werden moͤge, wir mit erſagt unſerer L. 

u. getr. Landſchaft nach anvor beſchehener Zuſamenruffung, 
gemaͤß ihren Privilegien, und „alten herkomen“ ‚behan⸗ 
delt. 1 Standſteuern 14 Untertansſteuern 1% wors 
uͤber „drittens neben erſt obangezogenen 2 ganzen und 
3 extra und ord. Landſteuer abſonderlich eine Anlag, dar⸗ 
unter das Fourage-Weeſen begriffen, wie ferten ab jeden 
Hof per 7 fl. einzubringen, und zu unſern Kriegszalamt 
zu erlegen fommen muß. 4. die den 3 Ständen nicht 
zugetanene. 5. Pupillen. 6. unbefreite Kapitaliften ab 
ihren im Land verzinßlichen Kapitalien. 7. Inleut und 
Tagwerker ſollen ſteuern wie vorherige Jare, in ſpecie wie 
1721. 10. Steuern von auf der Gandt ſtehenden Bau⸗ 
ernguͤtern ſollen nicht abgeſchrieben, ſondern bei der Maſſa 
eingedungen werden. 11. “das i J. 1711 ausgefertigt 
Landsfuͤrſtl. Mandat, und beigetrukter Aufſchlags-JIn⸗ 
ſtructionsextraet ſoll genau, ſohin der 6maͤßige Wein⸗ 
> Sleifchauffchlag fleißiger als bisher „ enge SramnE wers 

en. 


1724. Apr. 5. Mar. Eman. ꝛc. Tun zu wiſſen, daß 
wir (ferten) mit unſerer L. u. getr. Landſchaft der obliegen⸗ 
den E5chulden wegen durch vorgeweſte Conferenzien alles 
gründlich durchgehen, und “feither fo vil es möglich die 
Hand ans Verf fezen Taffen.„ 1. gefreite 3 Ständ erles 
gen 15 Steuern, ztens Untertans Steuern 23. 3tens 
“noch abfonderlich eine Anlage, darunter das Fouragewe⸗ 
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fen begriffen, wie ferten, ab jeden Hof per 7 fl. einzubrin⸗ 
gen, und zu unfern Kriegszalamt zu erlegen fommen muß, 
qtens hat es bei allen diefen, daß nämlich diejenigen, fo 
den drei Ständen nicht zugeran, und ztend der Pupillen 
zinßbaren Kapitalsftener : auch 6tens der gleichmäßigen Be⸗ 
fteurung der unbefreiten Kapitaliften, ab ihren im Land 
bin: und wider anligend verzinslichen Kapitalien, Item 
7fens der Belegung der Inleut und Tagwerker s Steuerans 
lag halber, noch allerdings fein ungeendertes Verbleiben, 
was in ſchon vorgehenden Steuer : Mandaten, und in 
fpecie ao. 1721 beim 3. 4. 5. und 6ten Puncten Flärlich 
enthalten ift, mit austruflichen Anhang, daß der Pupik 
fen, auch der unbefreiten Perfonen, ab ihren im Land 
aufligenden Kapitalien, item den Inleut und Tagwerkern 
nach zeig oberſagt verfertigten Ordnung beſtimmte Schuls 
digkeit, der Abrichtung zweier ganzen Steuern erfodert. 


1725. März. 24. Mar. Em. ıc. geben zu verne 
men “Daß nach den albereit emanirt vorigen Steuermans 
Daten wir jederzeit Die gdigft und landesväterliche Intention 
für unfere von Gott anvertraute Land und Leut auf all 
mögliche Weiß zu confervien, und nicht minder den uns 
zum Teil von unfern in Gott ruenden Borfarern noch ans 
haftend : teils aber aus den befannt fo fchwer als koſtba— 
ren Türken: und Meichsfriegen uns felbft angemachfnen 
großen Schuldenlaft fuccefsive abzuledigen, und anmit, 
auch in all andere Weeg das Dublicum immer merers zu 
tröften, wann demfelben mit den Jaren auch der Effect 
allwegen erfprießlicher angedeihen wird. Nachdem aber 
bei der mit unferer L. u. getr. alhier verfamelten Landfchaft 
nach deren Privilegien und alten Herfommen , gepflogenen 
Behandlung, vor notwendig befunden worden, daß zu 
folhem Ende, fonderlich aber auf Erhalt: und Verpflegung 
unferer noch zumal bendtigt Churfürftl. Truppen auch an: - 
bere uns obligend unvermeidentliche Hof; und derlei Aus; 


P4 


76 


— beſtreitten zu koͤnnen, ungeachtet wir ſowol unſern 
ameral: als Militairſtatum auf das genaueſte reguliren 
laſſen, heuer einzubringen. 1. Standfteuern 15. — 2. 
Untertansfteuern 45. — 3. nächfideme von ihnen Unters 
tanen “eine fonderbare Anlag, worunter die rauhe Fou⸗ 
tageforderung begriffen, ab jeden Hof 7 fl. werden, und 
zu unfern Hoffriegszalamt alhier die Lieferung diefer Gel⸗ 
der gefchehen muß. 4. ſovil diejenige Stift und Klöfter, 
welche den 3 Ständen nicht zugetan, und aus unſern 
Landen grundherrliche Renten und Gefäll gentefien, bes 
langer, laſſen wir es bei unfern fert s und vorjärigen Steuera 
mandaten, auch vor heuer verbleiben, Fraft deren diefelbe_ 
Das bishero getroffene Contingent abzufüren haben. 5. 
kommet von den gemeinen ungefreiten Perfonen, wie vers 
wichnes Jar die inftructionsmäßtge Herrngiltfteuer dops 
pelt zu erfodern, gleihwie nun 6. — die Pupillen ımd 
andere Kapitaliften auffer der 3 Ständ mit „z ihres In⸗ 
tereffegenuffes der Befteurung unterworfen, alfo auch ift 
deren Betrag heuer wieder zweimar und zwar auf vorges 
fezte zwei Termin richtig einzubringen. 7. — nicht wenis 
ger find alle unanfeffige Handwerker und Taglöhner,, als 
Inleut, auf Weiß als in unfern jüngften Mandaten- von 
20. 1721 her merers enthalten, mit der Steuer zu beles 
gen, und diefe zweifach, jedesmal in erft erwenten zwei 
Zielen zu erfodern, 8. — verbleibt es der fogenanten 
Widenfteuer halber bei unferer bisherigen Verordnung und 
Dbfervanz, das nämlich folhe von dem weltlichen Clero 
noch zumal ımal heuer einzubringen feie.„, 9. Beamte 
follen von vergandeten Gütern “nicht gleich vor fich feldft, 
wie von einigen berfelben bisher unrecht geſchehen, die 
Steuern und Anlagen “in Abgang bringen, die wärend 
des Gandtproceß fich verfallen, * fondern dem Edictsproto⸗ 
eoll einverleiben , und in. der Prioritätserfentniß in die de 
Jure competirende Stelle ſezen, folglich die Gebür trenfich 
verrechnen. 10. Die Steuern ensrichter felbft einbringen, 
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allenfalls merere Steuertäg anfezen, ordentliche Manualia 
(welche bei teils Orten in einer fer ftrafmäßigen Confuſion 
befunden worden ): halten, und nicht weniger den Unter; 
tanen Die gedrufte Erlagszetteln eigenhändig unterſchri⸗ 
ben, feineswegs aber die Einnam den Amtfeuten und ihren 
Knechten unter dem Vorwand der Auszüg, oder Auss 
ftänd anvertrauen.,, 11. fo auch bei dem “immer abnes 


menden Fleifchaufichlag. »» 


1726. July 8. Karl Albrecht rc. geben zu vernem; 
wen, wie “uns bei unferer mitls allechöchften Gnad, und 
verhoffenden Beiftand nunmer angetrettenen Landregierung 
ungemeine fchwere Ausgaben vorligen, und zugeftanden 
fein. Gleich wir nun unferer 2, u. getr. Landfchaft bei 
der. gewöhnlich bier gehaltenen Verſamlung folch unfere 
Chur: und landesfürftliche Obligenheiten gdigft eröfnet,ouch 
hieruͤber mit derfelben , deren Privilegien und alten Herz - 
fommen gemäß des heurigen Poftulati halber in ordent; 
liche Behandlung trerten laffen, folglich ‚mit deren Ein: 
verftehen den Schlus gefaft, ob wir zwar des Landmanns 
bishero ausgeftandene ſchwere Zeiten eben fo fer zu Gemuͤt 
nemen, und Mitleidens würdig erkennen, als herzlich 
bedauern, daß unſerm gnädigft und geneigten Willen jenen 
anjezo verfchonen nnd Die bedürftige Erholung angedeien 
zu laffen, die vor Augen ligend unausweichliche Notdurft 
noch zumal entgegen fleher., — Steuern 1. Stand— 
fteuer 153. — 2. Untertansfteuern 25. :— 3. Unterta: 
nen “ Hofanlag, mworunter die rauhe Fouragefoderung bes 
griffen, und zwar ab jedem Hof 7 fl. fohin von den 
mindern Gütern, incluf. der Lerenhäußf die Proportion 
abzureichen ſchuldig, wie folche von unferer Hoffammer 
eventualiter bereits ausgefchriben, und Die -Collectation 
berfelben,, den Gerichts : und Hofmarfsbeamten in den 
angefezten Zielen anbefolen worden, diefe Gelder aber im- _ 
mediate zu unferm Hofkriegszalamt anher zu fiefern feind. 
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4. Wie 1725 einfache Composition. 5. “Seind alle uͤbri⸗ 

ge geift s und weltliche Grundherrſchaften wie auch gemeine 
ungefreite ins oder ausländifche Perfoner von ihren aus 
unſern Landen ziehenden Nuzungen an Stift und Dienften 
Die inftruetionsmäßige Herrngiltfteuer vor diß Jar wider 
in duplo zu bezalen ſchuldig. 6. Desgleichen und wie die 
Pupillen, auch andere geift: und weltliche Kapitaliften, 
aufier der 3 Stände, mit „5 ihres ntereffegenuß, der 
Beſteuerung in allmeg unterworffen, alfo auch foll und 
muß folhe Schuldigfeit vor anheuer in wiederholten bees 
ben Zielen, mithin zweimal abgeftattet werden, 7. Und 
nicht weniger feind all unanfäßige Handwerker, und Tags 
loͤhner, als Inleut, um willen felbige ihre Narung und 
den Landſchuz ebenfals genieſſen, auf Weiß, als in uns 
fern bishero’emanirten Steuermandaten enthalten mit der 
Eteuer der Proportion nach zu belegen, und diefe zwei⸗ 
fach zu erfodern, und weil teils unfere Gerichts s auch 
Hofmarksbeamte in Beſchreib⸗ auch Abftenerung erwen⸗ 
ter Inleut, (als welche von einem zum andern Ort zu zie⸗ 
hen pflegen, derowegen vor jedes Zill in ein beſonders Re⸗ 
giſter zu bringen ſeind) bishero ſer nachlaͤßig befunden 
worden, indem ſie einige dergl. teils nach deren Gefallen 
vorſezlich durchſchleichen laſſen, teils uͤberſehen, die vor: 
geſchribene aber indiſtincte blos mit 1 fdl. belegt haben; 
als tum wir felbige zu genauer Beobachtung unfers fub 
dato 27. März ao. 1721 in Trufemanirten Generals und 
der dem beigemwidmeten Information, hiemit ernftlich er⸗ 
manen, kraft deren auf die in jeden Amtsdiſtriet befind⸗ 
liche Joͤleu beſſere Obſicht gehalten, und von ihnen nicht 
nur vor jedes Zill 1 ßdol. ſondern auch noch dazu Die Ger 


bur von deren baltenden Dieb, als ab eine Kue ı . 


6 dl, und Jungrind 24 dl. eingebracht und verrechnet 
werden foll, widrigenfals wir gegen derfei fählige Beam: 
te empfindliches Einfehen vorferen wurden. 8. Govil den 
weltlichen Clerum, defien Widemguͤter und fchuldige Vers 
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ſteurung betrife, Laffen ‘wir es vor heuer * bei einer 
ganzen Steuer verbleiben, da naͤmlich ſolche Gebuͤr, bis 


auf weitere goſte Verordnung nach dem bisherigen Com 


tingent abzureichen feie.„ 9. Wegen Steuern vergands 
tete Güter wie oben 1725. — 10, “Hofmarksinhaber 
und Richter follen nicht mer, wie “wie ſich einige unters 
fanden, „ den Untertanen auf jede Steuer ein oder 
mer Breuzer ſchlagen, für ihre Mühe, Lieferfoften, 
Botenlon, Münzabgäng oder Ausfhuß. 11. “Werden 
unfere Gerichtsbeamte als die Landfäßen und ihre Richter 
ermanet, nach Anfeit unfers unterm 27. Maͤrz ao. 172x 
der bevore und eben im Werk ſtehenden Steuerrevis 
fion balber, emanirten Generals, bie in eines jeden 
Antsdiftrict befindend bisher unbeftenert verblibene Guͤ— 
ter, Häußl, Zehend, und Grundftüf genau zu erfundis 
gen, diefe Inſtructionsmaͤßig zu belegen, und die Gebür 
von nım an in Zugang zu verrechnen , gleichwie ihnen zur 
Warnung dienet, daß wir, nachdem die verordnete Re- 
vifionscommißsion ad locum kommen wird, von ihnen 
Beamten felbft die. doppelte Gutmachung folcher, bis dar 
Hin dem Aerario publico vorfezlich oder nachläßig verhals 
ten, und zurüf verblibenen Schuldigkeit erfodern,, und 
dabei empfindliche Correction vornemen werden, „ | 


1707. Febr. 28. Karl Albrecht c. geben zu vers 
nemen , wie befannt ift. “daß wir mit unferer angetrrttes 
nen Pandregierung, einen ungemeinen, mereftenteils 
von den vormaligen Türfen und Reichsfriegen ber: 
rürenden Schuldenlaft übernemen müffen, wozu noch 
vil ſchwere: Doch unvermeidliche Ausgaben geftoffen,, und 


über dieß dem Roͤm. Reich, fohin auch unferm werten. 


Vaterland fo gefährliche Conjuneturen anfeheinen, wels 
che unfererfeits eine ftärfere Kriegs — Berfaffung und 
Augmentation unferer Truppen erfodern. Gleichwie wir 
nun vornemlich im Werk begriffen find, Die Abledigung 


N. 


20 | . 


erwenten uns obliegenden Schulden fo motiniren zu laſſen, 


damit diejenige, welche hierunter mit ‚einer Foderung inz 


tereſſirt, ſovil möglich, zu dem ihrigen gelangen, und 
das Publicum effective eonfoliert werde, annebens aber 
auch uns nicht weniger ans und obgelegen ift , unfere 


von Gott anvertraute Land und Leut in dem neth⸗ 


wendigen Defenfions- Stand in Sicherheit bei dem ihris 
gen zu erhalten. „ Obfchon „ wir uns felbft Aufferft ans 
greiffen, und das unferige nach Kräfften beitragen wols 
fen, vonnetwillen dann unſere Hoffammer s und andere 
Ausgaben auf das genaueft regufivthaben, auch ferners, 


wo es gefchehen kann, einziehen werden. Alſo auch has , 


ben wir mit unferer L. u. get, Landfchaft, deren Privis 
legten, und bisherigen Behandlungen obfervanz. gemäß 
des heurigen Poftulati halber in diegewöhnliche Behand⸗ 
lung tretten,, und “endlich gefchloffen, daß weil unſere 
ſchwere Obliegenheiten, neben jezigen Kriegs: Coniunc⸗ 
turen feinesiwegs zu laſſen, den Untertann zu deſſen Refpi- 
ration merers verfehonen zu Pönnen, zu Behuf: und Bes 


ſtreitung des gemeinen Wefens, und Schuz des Vater: 


lands, vor diß Jar vermelte Steuern und Hofanlagen 
erfodert und eingebracht werden follen „, 1. “ Stand: und 
Mitterfteugranlag, I — 2. Landſteuern 24. — 3 


naͤchſtdem erwaͤnte Lintertanen. ꝛtc. (lautet. wie 1726. Drit⸗ 
. teus.) Viertens lautet ebenfals wie ao. 1726. Sünftens 


>  Tauter wie ao. 1726. Sechſtens wie 1726. Sieben: 


tens zweifache Inwonsfteuernach Anmweifung des *fub dato 
27. März 1721, gedruften Gral. Mandats. 8. wie ao, 
1726. 9, 10, ebenfals, 11. wie 1726, 


1727. Dechr. 19. Karl Albr. ıc. zu vernemen, “wie 


die vorjärigen Urfachen noch anhalten und uns wiederwil— 


fig entziehen, daß Ständen und Untertanen. die wol er⸗ 


wuͤnſchliche Ueberhebung von obhabenden Abreichungen 


noch zumalen, wie gern wir auch wolten nicht zugehen. 


kann; 


| 
| 


kann ; fo haben wie uns mit unferer 2. u. getr. Landſchaft 
für eingehend 1728. Jar folgender Steuern -veralichen, 
1. * Standfimern 1. 2. — Untertansfteuern 23. 3. 
— Ungefteite Stift und Klöfter auffer Lands 1. Compofts 
tion. 4. — Ungefreite Grundherrſchaften 2 Herrngilt⸗ 
Steurn. 5. — Ungefreite Kapitaliſten „z Intee. 6. — 
Innwoner 2 Steuern.7. — 1 Widemfleuer 8 — arm. 
x. unwichtig. ) 


1729. Jaͤnn. 10. Karl A. ꝛe. aeben zu vernem⸗ 
men, daß wir “mit unferer & u. getr. Landfchaft deren Pris 
vilegien und bisherigen Dbfervanz gemäß, über das heu⸗ 
tige Poftulatum , und was auf Beftreitung, unſerer unvers 
meidlichen Rriegs: Hofſtaabs⸗ auch arderer Ausgaben, 
neben der Abledıgung der uns ang den vorigen Turfens 
und Reichöfriegen angewachfenen fthmeren Schulden, ers 
foderlich, in gewönliche Behandlung trerten laflen, und 
gleichwie wir jelbft Das unferige mögfichft beitragen. „ So 
haben wir uns für heuer * auf nachbenannte Steuern und 
Anlagen verglihen.„n 1, Gtandfteuern i14. 2. — 
Untertannsfieuern 23. 3, — Stift und Kloͤſter auffer 
Lands ihre Compofition 17, “* mithin fie gleichfals Fein 
merers als die gefrette 3 Landſtaͤnd abzureichen., 4. — 
Ungefreite Grundherrfcheften zwei inſtructionsmaͤßige 
Herrngiltſteuern. 5. — SKapitaliften “„auſſer der 3 ges 
freiten Stände, z'5 Intee. 6. — Inwoner 2 Steuern. 
7. — VWeltlichen —3 1Widemſteuer. (Anm. g — bis 
12 — iſt unwichtig.) 13. — Nachdem “ ſich auch aus 
dem allgemeinen Mangel der ſilber Münz bezeigt, daß 
etwelche Beamte die eingehenden Silberſor orten auswechſeln, 
ſo warnen wir ſie dafuͤr. 


1730. Maͤrz 6. Karl Albr. ıc. geben zu vernemen, 
wie wir mit unferer 8, u. getr. Pandichoft me "anf Vu 
fireitung unjerer Zriegs ; Hof: Staabs⸗ * anderer 
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Yusgaben ber uns aus den, vorigen Türken + und Reichs⸗ 
kriegen angewachfenen ſchweren Schulden erfoderlich, in ges 
woͤhnliche Behandlung treten lafjen, „» .... meil Die vorige 
Landspräftation noch zumalen nicht nur anhaltend, fordern 
auch heuer noch eptra “zur Reichs » und Landesdefenfion 
notwendige Ausgaben dazu fehlagen, “ungeachtet wir 
ſelbſt das unfere möglichft beitragen. — 1. Standſteuern 
14. — 2. Untertanen‘ oder andere ungefteite Perſo⸗ 
nen 23, — 3. Stift und Klöfter auffer Lands, 15 Herrn: 
giltſteuer mithin fein merers, als. die gefreiten Stände 
freiwillig präftiven.,, — 4. Andere ungefreite Grundherrn 
2 Herrngiltſteuern. — 5. “Kapitaliften auffer der 3 
Ständ,, z Zinf. — 6. Inwonsſteuern 2. — 7. Weltlicher 
Geiftlichkeit ı Widemfteuer (wie ferten) (Anm. — 8 — 9 
10 — II — 12 — 13 — teils unwichtig, teils wie 
oben.) 14. — Drdentliche Steuerhandbücher zu halten, 
und für bezalte Steuern follen Beamte “gedrufte Steu⸗ 
erzetin eigenhändig unterfchribener erteilen. „ 


1731. März 14. Karl Albr. ze. geben zu vernemen. 
Zu Beſtreitung unferer unvermeidlichen Kriegs⸗Hofſtaabs⸗ 
auch anderer Ausgaben neben Entrichtung der uns aus 
den vorigen Tuͤrken⸗ und Reichskriegen angewachfenen ſchwe⸗ 
senSchulden.,, + + , follen “ungeachtet wir uns felbft äufferft 
Angreiffen, und das unferige felbft möglichft beitragen „ 
haben wir uns verglichen. 1. Standſteuer 15. — 2. 
Untertansfteuern 24. — 3. Stift und Klöfter außer 
Lands ihre Compofition einfah. — 4. Örundherrfchafs 
ten und “ungefreite in und ausländifche Perfonen,, 2 Herrns 
giltſteuern. — 5. Kapitaliften auffer “der 3 gefreiten 
Ständ,, Zinß. — 6. Inwonsfteuern 2. — 7. Wir 
Demſteuer 1. — 8. Beamte follen Güter ıc. welche bis: 
ber nicht in der Steuer “item aus burgerlichen gefreiten 
an ungefreite Befizer kommen, beobachten, und in Zur 
‚gang bringen. y 
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1732. Apr. 7, “ Zu Beftreitung unferer unumgaͤng⸗ 
lichen Rriegs-hofftaabs- auch anderer Auugaben, neben 
Entrichtung der ung aus den vorigen Tuͤrken⸗ und Meichss 
kriegen angewachfenen ſchweren Schulden, — 1. Stand⸗ 
feuern 135. — 2. Landfteuern 25. — 3. "Stift und 
Klöfter ins und auſſer Lands ,, comunirte Herrngiltſteuer 
einfach. — 4. Andere * Srundherrfchaften,, auch fonft 
gefreite in- und ausländifche,, 2 Herrnailtſteuern. — 5. 
Kapitaliſten auffer der 3 gefreiten Stände „5 Zinß. — 6, 
Inwoner 2 Steuern, — 7. Weltpriefler 1 Widemftener, 


1733. März 17. “Zu Beftreitung ıc. wie oben. 


1734. Märı 22. Zu vernemen wie “ein gefärlis 
ches Kriegsfeuier das H. R. Reich ergriffen, deßwegen ung 
in fovil möglich zulänglichen Stand und Berfaffung mis 
Completirung unferer auf den ‘Beinen habenden Cavala 
lerie⸗ und Infanteries Regimenter, auch Vermerung der _ 
Miliz, und Errichtung des Kandfanens zu fezen die 
tringliche Notdurft erheifcher,, ift eine befante Sache, wie 
uns diefe Verfaſſung um fo höchlicher angelegen fein muͤſſe, 
als hievon, allfoderift auch unferer von Gott anvertraur 
ten Landen Sicherheit, inmwendiger Rueſtand, und jedens 
Erhaltung bei dem Geinigen abhanget. Gleichwie aber 
leicht begreiflich, welcher niaßen forderlich diefes Jar die 
Werpfleg + Unwerb s und Beifchaffung der notwendigen 
Mannſchaften, Pferd, Mondur, Gewer, und anderen 
Kriegsgerdt ungemein Eofibar falle, und eine namhafte 
Summa Gelds, fo ſchwer es auch unferem guten Erachs 
ten nach in gegenwärtig betrangten Zeiten anfommet, erfos 
derlich. Meben dem uns die Beflreitung des ſchweren 
von unſern Durchl. Woreltern angeerbet : und aus dem 
vorigen Türken : und Reichskriegen herrürenden Schuldens 
laſt's 0b: und angelegen ift, das hierüber errichtete Ables 
digungswerk auf all, mögliche — in deſſelben Lauf und 
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immer tröftficher fortfegen zu laſſen, ... "gleichwie wir. 
unfere Reunt⸗ und Kammergefäu Anfferft angreiffen, und 
ſo vil möglich beifezen,, haben wir uns verglichen. I. — 
Standfteuern 245. 2. Landfleuern 35 Darunter “auf 
Micbaeli die gewöhnliche ganze Herbfifteuer.„. 3. — 
Compofition zweifach. 4. — Herengiltiteuer zweifach. 
5, — Kapitaliften auffer “der 3 gefreiten Ständen „ zz 
Zinß. — 6. Inwonsſteuern 2. 7. Widenfteuer 1. 
/Sb zwar “aus den vorligend beſondernUrſachen, nir unbillig 
merere Beftenfung zu nemen wäre, | eG 


1735. Gebr. 18. Kündig “ was verderbliche Wir: 
ungen dasim H. R. Reich vergangenes Jar ausgebroches 
ne Kriegsſeuer nach fich gezogen, und bereits viel benach— 
barte, fonderlih am Rhein gelegene Länder teils mitls 
zu leiden gehabten feindlichen Gewalts, teils überlegten 
fehwereften Winterquatier , und der Wölfen zalrei— 
chen Durchmarſchen in das Äufjerfie Elend gefezt wor 
den... zum Landesſchuz haben wir uns vor Augen fles 
hend « Mitirarifche Verfaſſung zu fegen gedrungen gefuns 
den, zu Beftreitung aber derfeiben fowol als Abtilgung 
des uns von den vorigen Türken z und Reichskriegen an⸗ 
gefallenen ſchweren Schuldenlaſts als leicht zu erachten, 
groſſe Koſten erfodert werden... Gleichwie wir uns und 
unſere Kamergefaͤll ſelbſt aͤuſſerſt angreiffen, und was 
immer möglich beitragen :,, verglichen wir ung zu 1. Staud⸗ 
fteuern 25. — 2. Zandfleuern 44. — 3. Kompofition 


IE. 4. — Herrnugiltſteuern 25. — 5. Kaopitaliſten 
außer der “3 gefreiten Ständ „2% Zinß. 6, In⸗ 
wonsſteuern 2. — 7, Widemſteuer 1. * 


1736. Maͤrz 31. Zwar iſt nach den zwiſchen Kft, 
u. Fkrih“ gepflogen vorläufigen Handlung, und geichlofs 
fenen Praeliminarien, dann dem nunmaligen Waffenſtill⸗ 
ſtand ein erwuͤnſchlich allgemeiner Frieden zu hoffen: Wie 
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zumal ader-hievon zu dato: des H. R. Neichs Curfuͤr⸗ 
ſten, und Ständen nichts eigentlich eröfner worden , 
mithin diefelbe fih veranlaßer finden, unterdeffen me— 
reiten teils ihre bisherige Kriegsverfaffungen beizubehal: 
ten, oder wol zu verftärfen „ als müfjen wir bis zu bef; 
ferer Nachricht unfere Völker zu Pferd und Fuß in der; 
maliger Anzal halten, haben uns dazu und zu Beſtrei⸗ 
tung des Schuldenlafts, wobei wir unfere,, felbftige Kam; 
mergefäll beifezen, verglichen zu 1 Standfteuern- 25. 
rum den gemeinenfandmann mer zu verfchonen, „ — 2Land: 
fteuern 4. — 3. Compofition 15. — 4. Herengiltftener 
25. — 5. Kapitaliften “ausgenommen die 3 gefreite Staͤn⸗ 
de „ 3 Jarszinß. — 6. Städt und Märkten wird bes 
folen alle unverburgert oder den übrigen zwei gefreis 
sen Ständen nicht zugetane Perfonen mit ihren bei und 
unter der Burgerfchaft verzinglich anligenden SKapitas 
lien auf erfibemelte Weiß vor heuer zweimal in die Ber: 
fteurung zu ziehen, fo, daß fie burgerliche Obrigfeiten den 
zufamen den fünften Teil des Jarszinß abwerfenden 
Betrag von ihren Mirbürgern als Schuldnern (gegen 
Schein) damit diefe ihren Glaͤubigern den gebürenden Ab: 
zug machen fönnen, einbringen. ,„ 7. — Inwonsſteuern 2. 
— 8. Widemſteuer 1, ebfchon die Weltpriefterfchaft “bei 
Dermaliger Zeit und Läufen nis unbillig auch mit mereren 
Steuern zu belegen. „» 


‚1737. März 27. Obwol der Krieg zwifchen Kaifer 
Frankreich und Alliirten ducch allgemeinen Frieden beigele: 
get, fo beharren Doch noch Umſtaͤnde, daß wir aus landss 
väterlicher Borforge, uns genötigt finden, unfere Völker 
zu Pferd und Fuß noch in behöriner Verfaffung zu halten, 
und von folcher zur Zeit nicht abzugehen, ob ſchon wir felbft 
- bedauren, daß zu deren‘ Verpfleg + auch Beſtreitung des 
von den vorigen Türfens und Meichsfriegen herrürenden 
Schuldenlafts neben dem, was wir aus dem unfrigen mit 
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namhaften Summen beitragen, ingleichen unfere von York _ 
. anvertraute Land und Leut empfindlich angreifen müflen,,ıc. 
1. Standitenern 25. — 2. Landfteuern 4. — 3. In⸗ 
und ausländifche Stift und Klöfter “dem hierlaͤndiſchen 
Praͤlatenſtand nicht zugetane 27 Compofition! „ — 4. 
Uebrige Grundherrfchaften 24. Herengiltfteuer 5. 
Kapitaliſten »auſſer der 3 gefreiten Staͤnde., 2 Steuern zu⸗ 
ſamm mit + Zinß. 6. Wie ſerten 2 Steuern zuſam 5 
Jarszinß. 7. Zwei Inwonsſteuern. — 8. 1Widemſteuer 
der Weltprieſter. 12. “Gleichwie verungluͤkte Unterta⸗ 
nen von unferer L. u. getr. Landſchaft ergiebige Nachlaͤß zu 
genießen haben, alſo follten auch ihre Grund: und Vogt- 
herrfchaften in den Übrigen Forderungen, und zum Teil 
unerfchmwinglichen Traiddienften diefelbe nit minder mitleidig 
anfeben.„ 13. Und zumal uns von den Unter: und an 
den Wildfuren entlegenen Untertanen über dem Wildfraß 
verfchiedene Klagen vorfommen :fals wollen wir felbige auf 
unfere Gejaidsordnung und den inhalt des 18. und 20. 
Kapitels angewiefen haben, Kraft deren fie auf die hierin 
vorgefchriebene und erlaubte Weis das vor und fchwarze 
Wildprär mit Hunden, und in andern Weg aus ihren 
Feld- und Wißaründen abtreib : auch mit Machung der 
Zaun, ihre Felöfrüchten vor Schaden verfichern und erhal: 
ten mögen, wie dann den 26. Febr. abhin an unfer Obrift: 
fägermeifteramt hier der Befel ergangen, und Eraft diß 
allen Forftern, und Lberreitern ernftlich verbotten wird, 
den Untertanen an ſolch zuläßiger Verfrid : und Bewarung 
des ihrigen einigen Einhalt oder Widerwärtigfeit zu erzeis 
gen, widrigenfals die befchwerte Linrertanen bei deren Obrigs 
keit fih anzumelden, diefe aber nah Befund der Sad) 
bei gedacht unferm Obriftjägermeifteramt die Erinerung zu 
tun, oder da es nicht verfangen folte, an uns gelangen zu 
Taflen wiſſen.. . Wir befelen dem Hofrat fanıt Regierungen 
“unferer L. u, ger. Landfchaft, und deren nachgefezten 
Steuerämtern, auf jedmaliges Belangen, gegen denjenis 
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= welche hierinfalls faum : oder wiberfeßig fich erzeigen 
olten, gleich die Hand bieten, und one Anftand mit vere 
fänglichen Zwangmitteln verfaren follen, maßen wir im 
Steuerwefen (als einer zwiſchen uns, dann unferer 
L. u. getr. Landfchaft bei den vorigen Candtaͤgen reife 
lich erwogen abs und ausgemachten Sachen Feinen Ins 
ſtand oder Streitigfeit, wie oder von wen, auch auf 
was Weiß es immer gefucht werden , oder gefchehen moͤch⸗ 
te, zu geftatten gedenken, fondern alle dergleichen Pars 
teien jederzeit an gedachte Landfchaft zu weifen feien) als 
welche die vorfallenden Zweifel nach den Landtagsſchluͤßen, 
und alt üblichen Verordnungen zu erklären, oder allenfals 
an uns der Entfcheidungs willen gelangen zu laſſen wiſſen 
wirdet. Geben in unfer Haupt» und Hofftadt München.» 


i 1738. Aug. 7. “Ob wir fehon nach bermal im 
Roͤm. Reich hergeftellten Friden, unfern Landen mit Ab: 
reichung der Lands; Praeftationen biliig eine merere Raſt, 
wie wir felbften wünfchen, gönnen folten, fo feind Doch 
hingegen ſolche Urfahen, und Umftänd gegenwärtig vor 
Augen ligend, die uns widerwillig von ſolch unferer Lands; 
väterlichen Neigung noch abhalten. „ ı. Standfteuern 
a3. 2. Landfleuern 4. 3. 25 Steuern, refp. Compo⸗ 
fitionen. 4. Herengiftfteuern 23. 5. Kapitaliften 2 
Steuern mit z Jarszinß “ausgenommen der 3 gefreiten 
Ständ.„ 6. 2 Steuern von Kapitalien “welche bei den 
Städt: und Marktskammern oder andern Aentern und den 
Burgern anligen, oder unverburgert, und den 3 gefreiten 
Ständen nicht zugetanen Perfonen gehörig.» 7. Inwons⸗ 
ftenern 2. — 8. ı Widemnfteuer. 12. (Anm. Wie ferten.) 
15. “Ob zwar in unferm fertigen Mandat, und der ange 
zogenen Gejaidsordnung auf dem an unfer Obriftjäger: 
meifteramt fonderbar erlaffenen Decret fchon enthalten, wie 
und auf mas weiß die unter den Wildfuren gelegene Uns 
sertanen befugt, und zuläßig ihre Feldfrüchten vor dem 
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Wildfraß zu retten, und fih vor Schaden zu fihern; fo 
feind uns doch wider unfere ‚Forster und Ueberreiter weiters 
verſchiedene, biligmaͤßige Klagen vorkommen, daß. diefe 
deu seldhutern Feine andere, als Plein, und. untichtige 
Hund, welche das Wild gar nicht achtet, noch davon fich 
abtceibon laſſet, gertarten wollen, und diefe, warın ſolche 
nur etliche Schritt. aus den Feldern laufen, von den Jaͤ— 
gern ſogleich erjchoffen we den ; dahero wir unfer Gebort 
ernſtlich widerhollen, daß Uns Die Lebertretter deffelben , 
in fpecie auch wie und auf was Weiß aus ihren etwan 
ung-bürtichen Abjichten die Untertanen wider unfern Wils 
Ten beichwert , namhaft gemacht werden follen, damit wie 
ſelbige zur Verantwort⸗ und Beſtrafung zu ziehen wiſſen; 
geſtalten wir-hierinfals demnächften anderwärtige Verord⸗ 

nung machen werden. Anm, “Schluß wegen Execution wie 
oben 1737.» Geben in unferer Haupt⸗ und Hofſtadt M. 


1739. Mai 14. “Obfhoen Sr. R. Kaif. Maift. 
wir eineg namhaften Teil unferer Regimenter zu Pferd 
und Fuß, zum Dienft wider den Erbfeind der Chriftens 
heit zugefchifet, wodurch dem Land die Praeftationes eiz 
nigermaflen erringert werden follen , fo find aber nit. allein 
deren Ausruͤſtungskoſten, als feicht zu erachten, hoch his 
nan geloffen, fondern es muß auch wider. erfezet wers 
den, was felbigen aus unſern Churfuͤrſtl. Zeughäufern 
abzugeben die Mochdurft erfodert hat, one zu melden 
Der noch‘ im Land zurüf verbleibenden zalreihen Manns 
fchaften zu Pferd und Fuß und von Zeit zu Zeit anzuwer⸗ 
ben ſeienden: Sogleich auf die Verpflegung fallenden 
Recröuten und nörhigen Remondapferd; welch alles 
Dann neden Heftreitung des uns von den vorigen Türs 
fen, und Reichsfriegen annoch obligenden Schuldenlaſt's 
unvermeidentlich iſt, und nicht weniger hoch zu ftehen 
Font.„ 1. Standfteuern 2. 2. Landfteuern 35, 3. 
2 Steuern. 4 2 St. 5, 161 6.2 St. 7. 2 St. 
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3. ꝛc. Wie ferten. 12. “Gleichwie verungluͤkte Unterta⸗ 
nen von unſerer L. u. getr. Landſchaft an den Candſteu⸗ 
ern ergiebige Nachlaß zu genießen haben: Als auch iſt 
nicht minder billig, uud wir wollen uns allerdings vers 
fehen, daß felbige von ihren Grund» und Vogtherrfchafs 
gen in all übrigen Foderungen , als Stift : Traid  Dienft, 
Scharwerk und Anlagen gleichfals mitleidig angefehen , 
und folchergeftalt gehalten werben, damit fie fih um 
fo mer wieder erhollen mögen , weil jenen fowol als uns 
hieran gelegen, und der natürlichen Billigkeit gemäß ift, 
Den armen und befchädigten Lintertanen allerfeits unter 
Die Armb zu greiffen, und felbigen widerum auf zu hel⸗ 
fen, woju aber der Steuernachlaß allein fo wenig zus 
länglich wäre, als wenig diefer dahin gemeiner ift, daß 
Der dißortige Verlurſt andern in Einhebung des Ihri— 
gen zum Vortheil dienen folle. “15. — Untertanen 
unter den Wildfuren entlegen “werden auf’s fert: und 
vorjärige Steuermandat nochmal angewifen, und wann 
dasjenige, was ihnen zu Verfiherung ihrer Feldfrüchten 
erlaubt , nicht zu bewirken, oder zulänglich fein folte , 
Hätten fich diefelbe bei ihrer Obrigkeit zu melden , und 
Diefe die eigentliche Bewandnuß gehöriger Orten umftäns 
Dig zu berichten, wornach wir uns weiters entſchlieſſen 
wollen. „ Schluß wie ferten und vorferten. 


1740. März 30. dd. Haupt » und Hofftadt M. 
« Hpfchon fundbar , daß unfere einige Jar her bei dem 
gefährlichen Liufen zum Schu; des Vaterlands gehaltene . 
Völker zu Pferd und Fuß, mitls des Feldzugs wider 
den Erbfeind und der eingeriffenen Kranfheiten fich leir 
der fer vermindert haben, jedannoch deren und der übri- 
gen im Land verbliebenen : zum Dienft nochzumal notwen: 
Dige Anzal mit dem behörigen Unterhalt nicht nur ein zims 
liches erfodere, fondern auch von den vorigen Jaren fer 
große Verpfleg⸗ und Ausräftungsfoften noch zu entrich, 
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ten ſeien, dazu die vielfältige Durchzůg der Kaiſerlichen 
und Hilfsvoͤlker mit deren den Quartiersvaͤtern bezalz 
ten Depflegung komen, und über dieſes die Sr. Kair 
ferl. Majeftär vom Reich eingewilligte Römmermonatein 
namhaftes betragen. » . . gleichwie wir uns, felbft 
empfindlich angreiffen müffen, und von unfern Kammer⸗ 
gefällen ein namhaftes beitragen. ,, ıte Klaffe. 1. 3. St. 
ate Al. 35. Zte 15. 4te 2. 5te 1. 6te 2. 7te2. 
gte 2. 9. “Obwolen wir von unferer Hoffammer unterm 
22. dig zu Verpflegung unferer Kriegsdienftpferd gleich- 
vorigen Fahren auf Beifchaffung des glat : und rauhen 
Futers eine Anlag vom Hof 7 fl. ausschreiben laffen ; 
So ift doch folche wegen der davon in Abgang fommen- 
den Machläß , und weil unfere wider den Erbfeind ger 
ftandene Regimenter aus Hungarn widerum zurüfferen, 
Feineswegs zulänglich; dahero wir uns bemüffiget finden, 
den vormaligen Nachtrag vom Hof 3 fl. 23 fr. vor dig 
laufende Yar nach dem ordinari Hoffuß in dem auf den 
15. Mar angefejten Termin annoch erhollen, hierunter 
auch die Städte und Maͤrkt von welchem ab jeder Herd: 
ftatt nach dem Steuerfuß 15 Pr, einzufodern, ziehen zu 
laffen, alfo daß wir den von unferer 2, u. getr. Lands 
fhaft dagegen gemachten Vorſtellungen fowol des Land⸗ 
Manns Unvermögenheit, als des Bürgerftands dißfals 
fonderbar als hergebrachten Sreibeiten vor difesmal mir 
der unſern fonft geneigten Willen, nicht flart tun koͤn⸗ 
nen, fondern bei der vordringenden unumgänglichen 
Motdurft nnfern Gerichtsbeamten, auch allen Landfef: 
fen hiemit gdft befelen , erwente Nachtragsanlag der 3 fl. 
a3 fr. vom Hof nicht allein von den Untertanen, 
fondern auch bemelten Städten und Märkten vor heuer 
noch , gleich es ferten geſchehen, (jedoch diefen lezteren 
und deren angezogen Befreiung, one fünftigen Nach: 
teil) mit und neben den übrigen 7 fl. einbringen, und zu 
unferm Hofkriegszalamt einfenden, folgents unfere Pfleg⸗ 
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gerichter hieruͤber mit Ende diß Jars ihre Rechnungen bei 
unſerer Hofkammer ablegen, und gebuͤrende Richtigkeit 
pflegen follen.,, 13tes Die Beamte haben die Steuer: 
nachlaße in die Steuerbüchel einzufchreiben, und bie 
Grundherrn ebenfals nachzulaffen bei Steuernachläßen wie 
oben. 16tens Wegen Wildfchäden werden “unfere fert-und 
vorfertige Mandaten widerholt. Schluß wie ſonſt. 


1741: März 24. Haupt: und Hofſtadt M. Nachdem 
der allm. Gott mit unvermuteten Todfall der Roͤm. Kaiſ. 
Maiſt. Hoͤchſtſeel. Angedenkens das geſammte deutſche 
Reid) in einen fo bedaurlich als forgfamen Stand übers 
fezet, uns in allweg obgelegen fein wolle, zu der fridfich 
und einhelligen Wal eines Höchften DOberhaupts im Roͤm. 
Meich, und innerliher. Ruhe nicht nur all dasjenige beis 
zutragen, was zum glüßfichen Ausfchlag, und allgemeinen 
Troſt der werten Chriftenheit immer behilf und dienlich fein 
mag, fondern auch zum notwendigen Schuz uirferer von 
Gott anvertrauten Land und Leut, unfere Völker zu Pferd 
und Fuß, welche in dem lestern Türfenfrieg ziemlich 
vermindert worden, wieder zu erfegen, und auf die 
Bain zu ftellen, Gleichwie num die-Befuchung der faif. 
Walſtadt Frankfurt, und mer andere erfoderliche Gefandz 
ſchaften ſowol als die notwendige Werbungen der Manns 
ſchaft, ſamt Pferden und Ruͤſtungen uns auf einen unge⸗ 
meinen Koſten zu ſtehen kommen, dazu wir um unſern 
Kammergefaͤllen ſelbſt eine namhafte Summa verwenden 
laſſen, . .. alſo haben wir die Landunfaͤlle nebft “der ge⸗ 
genwaͤrtig noch anhaltenden Teurung aller Lebensmittel 
mitleidig angehört, und zu Gemüt gezogen, daß wir ber 
wogen worden, den Städt und Märkten an den ihnen 
auferlegten Sourageanlagsbeitrag die Hälfte, dann uns 
fern fammentichen landgerichtifchen Untertanen, die Ges 
jeirfcbarwerfsanlag vom Hof ein Gulden, hingegen ben 
Hofmarkiſchen (welche erfigedachte N nicht zu entriche· 


— 
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ten haben) eben ſovil, benantlich ein Gulden an der 
Souragesugmentation der 3 fl. 23 fr. vom Hof gdigft 
nachzufehen, beinebens diefelbe noch merers verfchonen zu 
Fönnen, herzlich wünfchen, und den allmächtigen Gott 
bitten, auch verhoffen, daß felbiger von dem Roͤm. Reich 
und unfern Baterland alles Unheil abwenden, und uns 
in den Stand fezen wolle, damit wir unfern treugehors 


ſamſten Ständ und Untertanen unfer landsväterliche Lieb | 


in Erleichterung der bisherigen Burden tröftfich angedeien 
laſſen mögen.  ıte Kl. 2 St. 2te Kl. 43. 3te 2. 
4te 2. 5te 1. Gte 2. tens “diejenigen, welche einige 
Gruͤnd und Güter, wol auch adeliche Siz, zwar nur 
Stift; und Beſtandweis auf ein oder merere Jare geniefz 
fen, und mit ihren eignen Vieh befchlagen, daß nämlich 
dieſelbe fol) ihre lebendige Farnuß in allweg zu verſteuern 
fchuldig feien ; dahero den Gerichtsbeamten und Landfaffen 
biemit anbefofen wird, von folchen Beftändnern die Vieh— 
ſteuer nach dem inftructionsmäßigen Anfchlag heuer zwei⸗ 
mal, als (aufN.N.) zu erfodern, darüber eine Verzeichniß 
zu verfaffen, und Diefe der Abrechnung beizulegen, im 
Fall aber dergleichen nicht vorhanden, ein folches indem ab⸗ 
fonderlichen Zugangregifter nachrichtfich zu melden. „, gtens 
Kapitaliften * ausgenommen der 3 gefreiten Ständ,, 2 Gt. 
zufam mit + Zinß. gtens. Ungefreite Kapitaliften ven ihs 
ren Geldern bei Städt, Märft und Burgern 2 Str. in 
Summe mit Hl Zinß. Totens. Stenerzugäng fleißig nach: 
zuforſchen. 13tens. Iſt billig, und verfehen wir uns, 
Daß weil “verunglüften Untertanen eben und alleinig mit 
den Steuernachlaͤßen nicht aus: und aufzuhelfen, felbis 


ge ihre Vogt: und Grunkherrſchaften, ſoviel die uͤbrige 
Foderungen, als Stift, Scharwerk, Getreiddienſt, und 


Hofanlagen betrift, gleichfals mitleidig anſehen, und ihr 
nen unter die Arm greiffen werden, damit ſie ſich um ſo 
mer und leichter wider erſchwingen mögen, gleichwie uns 
ſere Pflegghrter und Kaſtenaͤmter in ſolchen Begebenhei⸗ 
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ten pflichtmäßige Bericht und Gutachten an unfere Hof: 


kammer zu erſtatten haben.„ 16tens :... "Sovil die über 
die Wildſchaden von einigen Orten an uns gelanzte Klas 
gen belanget, haben wir unfern Obriftjägermeifter befolen, 
fih hierinfals der Wahrheit zu erfundigen, und wo. fich 
an ſchwarz und und roten Wildprät eine Uebermaß bezeiz 
gen folge, zu feinen Zeiten eine merflihe Unzal fällen zu 
lafien „ nebendem die befchwerte Lintertgnen felbiges, der 
Gejadsordnung, und unfern vorigen Mandatis gemäß auf 
zulaͤſſige Weiß abzutreiben,. auch ihre Feld und Wiß— 
grund zu verfichern wiſſen, im Fall aber Diefes alles zu 
Abwendung des Schadens nicht zulänglich fein foilte, 
ein folches bei den Pfleggerichtern anzuzeigen, und diefe 
ihre grund : und pflihtmäßige Berichten zu erjtatten hät; 
ten. Endlich und ı7tens, Ob uns zwar unfere L. u. getr. 
Landfchaft gleich im verwichenen, alfo auch in diefem Jar 
um, die Minderung der anheuer mermal erfoderlichen Sour 
sagesnlag von Hof 7 fl. dann 3 fl. 23 Fr, dergleichen 
Nachtrag um fo mer angelegentlich befanget, weil in die 
legten auch. die Staͤdt und Maͤrkt ab jeder Herdftar mit 
15 fr. wider deren alt hergebrachte Freiheit gezogen wor— 
den; fo haben wir doch bei dem dermalig fundbaren des 
Roͤm. Reichs mißlichen Zuftand und unferer lardsvwäters 
lichen Vorſorg und Obliegenheit, unfern fonft geneigten 
Willen vor diß lauffende Jar annoch zurüf halten muͤſſen, 
felbigen jedoch fo vil möglich in dem zu erkennen gegeben, 
dag wir, als oben ſchon gemelder, ihnen Städt und 
Märkten an erwenter Fonragebeitragsanlag die Halfte 
nachlaflen wollen, dabei uns erflören, Daß folche Abrei— 
hung dem Burgerftand an defien Freiheit fuͤrohin unnachs 
teilig fein ſollte., Schluß wie gewöhnlich feinen Streit 
zu geftarten, maffen das Steuerweeſen zwifchen uns und 
Landſchaft “ bei den gehalsenen Landtaͤgen reiflich über: 
gt.» ne Ä 


\ 
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1741. Sept. s. Haupts und Hofſtadt M. Nach⸗ 


trage Obſchon untern 24. März das Poftulat verglichen, _ 


fo haben fich doch über dieß “ wegen der auf Ableiben Sr. 
K. Majft. Carl des VI. anmit erlofhenen Erzherzoglich 
Defterreichifchen Mannsftammen, uns und unferın Chur: 
hauß erblich angefallenen Succeflion , und Befizung aller 
vorgeweit Defterreichifche nunmer erledigten Königreichen, 


Erz s Herzogs Fürftentumen und Landen, weiters ſolch uns 


verhoft widrige Conjuncturen geäuffert, welche uns ber 
müffiget, nachdem man an Seiten des Wieneriſchen Hofes 


alle frid- und gütliche Handlungen ausgefchlagen, felbige 


unter dem verhoffend göttlichen Beiftand mit Fug und 
Mache zu fuchen, annebens den uns angedroher feindlis 
chen Gewalt zuruk zu halten und abzutreiben ; dahero wir 
unfere landfchaftlich » verordnete Commiffarien und Rech— 
nungsaufnemer Ob: und Unterlands hiehero berufen, und 
ung mit felbigen über die zu der gegenfeitig abgedrungenen 
Kriegs: Rift: Waffenergreiffung und Landsdefenfion ers 
foderliche Mittel, beratfchlagen laffen, und ſolchemnach 


eines teils in Erfenntniß und Erwegung unfers kundbaren 


Mechts, und anderfeits vorgeftelten des Vaterlands vors 
hin fchweren An s’und Obliegenheit bei fo noͤthigen fonz 
derbaren Motdurft für gegenwärtig nachfolgende extra 
Kriegsſteuer und Anlagen verglichen haben. „ ıte Kl. ı 
Standſtr. 2te Kl. Haben “diejenig ausländifche Dom:und 


* 


Eollegiat: Stiftfapitel und Kloͤſter, welche unſerem Praͤla⸗ 


tenſtand nicht einverleibt, von ihren aus unſern Landen 
genieſſenden grundherrlichen Forderungen, anſtatt der 
Herrngiltſteuer, gleich dem hielaͤndiſchen Praͤlatenſtand, 
zu bemelten Michaeli weiters einen ganzen, und alſo fuͤr 
diß Jar den dreifachen Betrag der ehe dieſem mit ihnen 
behandelten Compoſition um ſo mer zur landſchaftlichen 
Kanzlei gut zu machen, weil es dermalen um den not— 
wendigen Landſchuz zu thun, daran den Grundherrſchaf⸗ 
ten nicht weniger, als ihren Grunduntertanen gelegen iſt., 


95 
atens, Soll eine “durchgehende Ehehaltenſteuer, gleich 
ein folches in abgewichenen Jaren bei einig dem Vaterland 
angedrohten Gefärlichfeiten öfters geſchehen, eingebracht 
werden „, von Gulden Lon oder Berdienft fol 3 Er. zur 
Steuer abgezogen werben. “Es feind auch hierunter nit 
allein die in den Klöftern, Schlößern, Pfarrhöfen, und 
andern geiftlichen und gefreiten Häufern der Beamten, Die 
ner, Schreiber, und ledige Weibsperfonen, nicht weni 
ger dienigen Gefellen, als Maler, Bildhauer, Goldfhmid, 
Barbierer , Apotheker, Urmacher, und dergleichen, wel; 
de fonften als Rünftler angefehen werden, verftanden, 
und in allweg nach) ihrer ganzen SFarsbefold : oder Lönung, 
auf oftbemelte Weiß in die Steuer zu ziehen, alfo daß _ 
hievon niemand ausgenommen fein folle, und alleinig die 
erwachfene Kinder, die ihren Eltern one Lon dienen, und 
in deren Unterhalt ftehen, dißmal verfchoner werden Fön: 
nen. Und ob zwar einige Dienftboten und Handwerks: 
purfch erft Pürzlich vor : oder unter diefer Befchreib : und . 
Abfteuerung in die Dienft und Arbeit eingeftanden find; 
oder fich nicht lang hierinen bei ihren Haußvaͤtern aufhal— 
ten möchten; fo haben fich doch die Obriaferten an der 
Einfoderung nichts irren zu faffen, fondern fie Haußväter 
jur Gutmachung anzuhalten, die fie, als oben gemeldet 
von dem ganzen Jarslonbetrag, er,mag fohin ſolches Jar 
ausdienen und erftrefen, oder nicht,“ wider zu erhollen 
wiſſen, fovil diejenige Ehehalten und Dienerfchaft berrift, 
deren Herrfchaften unter unferm Hof, alle unfere Eolle; 
gien, oder zu den Staabsämtern gehörig, haben diefe, 
wie Dißfals eine fondere Verfügung dahin gefchehen,, auch 
bei den Regierungen unfere Renntmeiſter, gleichfals one 
Verzug die Befchreib : und fohin unmitlbare Einbringung 
folher Abfteuerung vorzunemen,. Dabei männiglichen 
zur Warnung unverhalten bleibt, daß im Fall ein Haußs 
vater einigen feiner Dienftborten, oder von defien Jars⸗ 
lon vil oder wenig ſtillſchweigend verhalten ſolte, derſelbe 


9 | | 
wegen folcher Unten, es mag bleſe uͤber kurz oder lang 
entdekt werden, one Anſehung der Perſon, mit ſovil, als 
der ganze Jarslon betragt, kraft diß in Die Straf verfals 
len fein, und diefe unnachläßig eingefodert werden folle, 
Davon dem Anzeiger der drite Teil, daun den Beamten 
auch kin Dritl abzufolgen, und das übrige Drittel zu 
verrechnen Fommete.,, tens: “und zumal wir refolvirt 
zu Beſchuͤzung unfers Barerlands neben unfern regulirten, 
auch Die Landfanen » Negimeuter zu gebrauchen, dahero 
uns mit unferer L. u. getr. Landfchaft der erfoderlichen Vers 
pfleguug halber, folchergeftalt verftanden, daß, gleichwie 
die Kriegsdienft erwenter Landfanenmannfchaft foderift.afs 
fen Landinwonern zu ſtatten fommen, damit diefelbe bei 
‚ dem Ihrigen in Ruhe verbleiben mögen, jene, alleinig für 
dißmal bei der ſich ereignet fonderbaren Begebenheit, fo 
lang felbe notwendig fein, und Dienft leisten wird, aus 
dem Land unterhalten, und zwar bis auf dem Feldwebl 
inclulive das Brod und die Lönung abgereicht werden 
muß, welcher Koften nach dem gemachten Leberichlag von 
. Zeit zu Zeit durch exira Hofarlagen einzubrben, wäre; 
nachdem wir aber aus den uns beigebrachten Lirfachen, 
tun: fügs und mer billiger befunden, den ‘Betrag, und zwar 
derinalen auf 3 Monat, nach dem Kanftenerfuß erhollen 
zu laſſen, welcher jich auf eine halbe Steuer belauffet; ſo 
befelen wir unfern erichtsbeamten und Hofmärfen, daß 
fie diefe Kandfanen s Verpflegungsanlag, reſp. halbe 
Steuer, alfogleich verrufen Taflen, uud weil es feinen 
Verzug leider, von den fammentlichen Untertanen folchers 
geftalten förderlich eindringen follen, daß zu den Lands 
ftenerämtern die Lieferung der Gelder nad) Empfang diß 
inerhalb 14 Tägen in zulänglicher Maß, und ſodann big 
Aller Heiligen vollfommen bei Vermeidung der militarifchen 
Execution unfelbar gefchehe, allermaffen fie ſammentliche 
Beamte folche halbe Steuer oder Lagdfanenanlag feparite 
‚ter zu halten, und zu ae! wiſſen, und hierzu ſich 
verbunden fchen. | 174% 
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1742. Det, 20. dd. M. ad Mand. Sac, Cxfar, 
Regiarque Maieſt. “Wir Karl VII. V.G. Gn. erwälter 
R. Kaiſ., zu allen Zeiten merer des Reichs zu German. u. 
u Boͤh. König c. Nachdem durch die Gnad des Aller: 
höchiten die in unfern Churfürftentum, und Landen zu 
Baiern mir Anfang des heurigen Jars eingedrungen feinds 
fihe Völker, mitls unferer gerechten Waffen aus den mer 
reften Orten und haltbaren Plaͤzen nit allein bereits vertris 

- ben worden, fondern auch unfere Truppen von allen Eeis 
ten in Bewegung ftehen, den Feind ferners und fo weit zu 
verfolgen, Daß unfere von Gott anvertraute Land und Leut 
von defielben bishero ausgeuͤbten Hoftilitäten und unmäßis 
gen Eontribution in Geld und Naruralien, auh Brand 
und Plünderung, gänzlich fiberiee, und bei den ihrigen 
erhalten werden, oder von den bereits erlittenen Schaͤden 
widerum refpiriren mögen ; fo wird männiglich von felbft 
begreifen, daß zu Verpflegung unſerer zalreichen Manns 
fhaft zu Pferd und Fuß, auch Beftreittung anderer höchft 
notwendigen Kriegsansgaben eine namhafte Summa Geld 
erfoderlich feie, welche wir nach unfern zu dato felbft erz 
giebig beigefezten Mitteln one Beitrag des Landmanns 
onmöglich in fo zulänglicher Maß, als die tringente Not— 
durft erfodert, verfchaffen Fönnen, fondern uns bemuͤßiget 
ſehen, unfere Gerichts: und Hofmarfsuntertanen wieder 
unfern landsväterlichen Willen, und mitleidige Erkennt— 
niß Deren bishero von dem Feind ausgeftandenen ſchweren 
Trangfallen, um fo mer anzugreiffen, weil einem jeden 
infonderheit hieran Aufferft gelegen fein foll und will, daß 
felbiger anmit von dem feindlichen Gewalt und gänzlichen 
Ruin erfediget, bei dem Geinigen erhalten, und widerum 
in die gewuͤnſchte Ruh gefezt werde. Solchemnach und , 
weil nun alle Täg Foftbar, Die gegenwärtige Conjuncturen 
und Kriegsoperationen aber nicht geflatten, uns Über das 
bevorfiebende Poftulatum mut unferer L. u. getr. Lande 

Schaft vernemen, und in die gewönliche Abhandlung tret- 





— 


98 2. 

sen zu Pönnen, wir uns bemüßiget fehen , und allergnaͤdigſt 
zefolvirt haben , unterdefien von unfern gefamten 
Sands: als Gerichts „ und Hofmarfsuntertanen one 
Ausnam zwei ganze Kandfteuern einbringen zu laflen, 
alß die erfte auf nächte Allerheiligen, und die anderte zu 
St. Andrä *— Die Gelder follen zu den Landftener: 
ämtern,, eingefendet werden. — Wie wir nicht “ zweifeln, 
Daß die gefamte Lamdsuntertanen ſolche hoͤchſtnotwendige 
zwei extra Kriegs: und Landsdefenfionsfteuern um fo mer 
und williger abfüren, und hierzu alle ihre Kräften und 
Mittel anwenden werden , weil folche zu derfelben, und 
des Vaterlands Eonfervation und Abtreibung des fo vers 
derblich feindlichen Gewalts gewidmet, alfo auch ift uns 
unverborgen, und bedauerlich, daß viel getreue Landsun⸗ 
gertanen durch den leidigen Krieg und verbitterten Feind, 
mit Brand, Plünderung, uund unmäßigen Exactio- 
nibus, ruinirt, und auffer Stand gefezt worden, fich fo: 
bald erholen, und dermal eine Steuer abreichen zu koͤn⸗ 
nen; dahero, und weil dieß foderift befannt fein ſoll, und 
muß, wie eines jeden. Haab und Hauswirthfchaft inſon⸗ 
derheit befchaffen feie, haft du diejenige, mo die Unmoͤg— 
lichkeit einiger Präftation offenbar, mit dem Zwang zu 
verfchonen, und darüber eine pflichtmäßige Specification 
mit Fürzlicher Anmerkung deren Armut und Urſach zu ver: 
foffen, und diefe zum Landfteneramt einzuſchiken; dahins 
gegen die übrige mit nachdruklicher Vorftell: und Erklaͤ— 
rung der vorliegend höchften Notwendigkeit und Feindes: 
gefahr zu getreuer Entrichtung des ihrigen zu ermanen, 
ihnen auch nicht zu verhalten, daß im Fall ihrer Wider—⸗ 
feßigfeit ſolche Steuern durch unfere Miliz felbft erholet 
yourden, welches one Unordnung, auch größerer Befchwer; 
und Koften der Untertanen nicht wol gefchehen koͤnnte 
oder möchte » 


1742. Muͤnch. Oct 30. Karl VII ꝛc. Kſr Geben 
gu vernemien “ da die Den 20, Det. dief. J. ausgefchries 
bene 2 Landftenern „ über die ohnmittelbare Abgänge “zu 
den „. höchft nöthigen Kriegs Ausgaben keineswegs “zus 
“ reichen, mehr aber dem vorhin bedrangt u. erfaigerten 


 ‚Randmann nicht aufzuladen, fo ift unvermeidfich,“ fie 3 


fonft gefreite Stände „ anzugreifen. Daher “Wir unf, 
1. u. 9. Landfchaft Ob: u. Unterlands Verordnete, fo viel 
deren wegen Rürze der Zeit und Eile erfceinen 
koͤnnen, bieher berufen, dazu unf. Comiffion depus 
tirten „ Die iezige Notdurft * überlegen laſſen, die dann 
für fih und ihre Mirftände (doch mit Vorbehalt ihrer 
Freiheiten) eingewilliget,, 1 Standfteuer zu geben, auf 20 
Nov. „Wie eben auf folche Weis und Zeit Die ausläns 
difche Stift und Kloͤſter den einfachen Beitrag ihrer, 
anftatt der Zerens Gilt: Steuer, mit Unſ. Landfchaft 
ehe dieſem getrofenen Compofition, mo diefe foviel nicht 
erlitien, unfelbar zu erlegen haben, welche Gföl, gleichz 
vorhin an die Behörde zu Tiefern find, Daß von da aus 
die Gelder an unf, KHofioder SeldFriegssalamt abgefolge 
werden koͤnnen; Wir bedauern wol, was ungemeine Lie 
bel Unſ. Landitände, von feindlichen Völfern, mit den 
fhwerften Geld: u. Naturalerpreſſungen ausgeftanden, 
auch in u. an ihren Untertanen (die durch unmmäßige 
Contributionen, Plünderungen, auch Mord u. Brand 
ruinirt, u. 3u deren Gaben unfäbig geworden) grofs 
fen Verluft leiden, weßwegen ihnen zum Teil und diß— 
mal die Steuererlag bart fallen mag; „Wir verfehn 
uns aber, “fie werden, in Erkanntniß, daß es ums mer: 
the Vaterland zu thun, u. nun auf die Hoffnung, es 
in Rürze vom Seind völlig zu beiteien, arfommen 
fey „ fich beeifern, “das Ihre fo fürder: als möglich beis 
zutragen, ia mo eigne Mittel mangeln follen, anderwärts 
Eredit ſuchen. | 
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- München. 30. Merz 1743. “ad mandat S. Cæſ. Re- 
giæque Majeft, ppriu,, Karl VII x. Kfr, Es ift nunmer 
. “an dem, daß Unfer Armee die campagne eröffnen folle 
am den Feind vom Vaterland abtreiben zu können, bis 
ein erroünfch u. billiger Friede zu erwirfen „ Dazu ift 
shöchft nötig, für unfere zafreichen Truppen „ auf bie 
gewöhnliche 6 Somermonat von fünftig. sten Mai an, 
. bie Berpflegungsgelder über Die von uns verfchaffend über: 
groſſe Sum̃a beizutrachten, daß der Betrag mit Eingang 
jeden Monats in unfre Feld-⸗Kriegskaſſa geliefert werde; 
Wir haben darum zu Gewinnung der Zeit einen Ausfchuß 
unfrer Iandfchaftlichen Derordnung Ob u. Unterlands 
hieher berufen, und mit felbigen über die Mittel delibe: 
riren laffen, welche uns die erlittene Kriegsſchaͤden, Be: 
drangniß und Fundbare Unvermögenheit der Stände 
auch aller Untertanen fo beweglich vorgeftellt „„ als 
Wir“ die Linmöglichfeit ihrer merern Sublevation be: 
dauern. Daher, u. weil es hauptfächlich um die Defenfion 
des Baterlands., zuthun, Wir reſolvirt “neben dem, was 
Wir in unglaublicher Summa aus dem Unfrigen felbft, 
dann die 3 gefreite Ständ, iedoch mit einem leident: 
‚lichen Guanto beizutragen haben) von den ſammtlichen 
Gerichts : und Hofmarfsunterthanen eine allgemeine 
Rriegsanlag und zwar ab iedem Hof ( mworunter Die 
Eleinere Güter, auch leere Häußler der Proportion nad) 
verjtanden, die wirflich algebrannte und oͤd liegende 
Güter aber allein uncollectirt verbleiben) Monatlich 3, 
zufamm fir bemeldte fehs Sommermonat 18 fl. ein: 
heben zu laffen ; „Wir befehlen dir allergöft, daß du 
diß fogleich “den Dir anvertrauten erichtsuntertanen 
Fund machen, auch den incorporirtgen Hofmarchen die mit 
fommende Exemplaria pr. aigen zuſchicken, die Anlag 
zum erftenmal im eingehenden Monat einzubringen, und 
lLängfiens 8 Tag vor Ende Mai zum Rand : Steueramt 
einſchicken, aud) continuiren folleft; Gleichwie unſ. Land⸗ 
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feffen “eben fo, fovil ihre Hofmarks⸗-Unterthanen betrift, 
verfaren muͤſſen.‚, Zum Landfteuer; Ant * haft du, wie 
alle Hofmarfsbeamte den accuraten Hoffuß oder eine ger 
fertigte Specification „, fürderlih zu übermahen.. Es 
fann “an diefer 6 Monatlichen Rriegs-Hof:Anlag, ob- 
periculum in mora feine Nachborg noch Remiflion ſtatt 
finden : nachdem ſolche vorhin fo mäßig und gelegentlich 
abgereift worden, daß deren Entrichtung den Untertanen, 
ebfhon bei den ausgeftanden feindlichen Uebeln, und fo 
vil andern bisher übertragnen Buͤrden, fchwer, doch‘ 
nicht unmöglich fallen follte, felbe aufjubringen „, welches 
du ihnen mit dem Beiſaz zu: erflären, daß, wann dies 
monatliche Ratum nicht abgefürt, hierum Militair s Exe- 
ention würde verhängt werden, wohin wir dir in Kraft 
dig Befehl erteilen. Falls einige Unterthanen ihre Schul: 
digkeit antecedenter erlegen, ift folche anzunemen, ,, Ver: 
fehen ung des Vollzugs bei Ffier. Gnade“ und auf den. 
widrigen Befund eremplarifcher Beſtrafung., u 


1743. Apr. 25. Ad Mandatum ıc. wie oben. Karl 
VII. xc, wie oben. “Die Haupturfachen, welche uns bes 
wogen, von den famnmentlichen Gerichts: und Hofmarks⸗ 
untertanen zur Defenfion des Baterfands und Abwendung 
ferneren Unheils eine allgemeine Rriegsanlag auf vorfte: 
hende 6 Sommermonate einbringen zlaßen, haben wir 
in der unterm zoten des jüngft: abgewichenen M. Martit 
emanirten Generalverordnung zu erkennen gegeben. Und 
gleihwie nun diefe auch bei anderen unferen Ständen, 
in fpecie der Geiftlichfeit refpectu des Cleri Saecularis, 
nämlich der Pfarrer, und geftifteren Beneficiaten obwal: 
ten, wodurch wir uns entfchloffen, bei ſolch unausweich⸗ 
lichen Umftänden diefelbe in eine gleichmäßige proportios 
nirte Belegung ziehen zu faffen, dergeftalt, daß hieruns 
ter dee befjeren auf 12, dann der mitteren auf 8, und 


der fchlechteren Pfarrern und geftifteren Weneficiaten auf 
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afl. monatlich geſezt, un zu fotaner Abrichtung gehal⸗ 
ten ‚fein ſollen: alfo auch befehlen wir hiemit allergdft, 

daß die in dem — anvertrauten Gericht entlegene Pfarrer 
und Beneficiaten, und zwar jeder nach Proportion ſeiner 
Einkonften von — mit Beiſeitsſezung qller Parteilichkeit, 
und Nebenabſichten einclaßiret, und dieſe gemachte Beleg⸗ 
und Einteilung allhier zu unſer Hofkammer alſogleich ein⸗ 
geſendet werde: geſtalten dann immittls nach der von — 
gemachten Belegung in die Einbringung dergeſtalt zu ſezen, 
daß der fuͤr das erſtemal oder pro Menſe Majo austreffen⸗ 
de Betrag vor Ende dieß lauffenden Monats zu dem 
landſchaftlichen Candſteueramt eingeſchikt, und mit den 
andern 5 Monaten es auf gleiche Weis gehalten werde. 


Uebrigens, und weil bei diefer monatlichen Krieges 
[a8 das Morae periculum, und die Erhaltung unferer 
freitenden Armee anttinglichit unterwaltet, mithin weder 
ein Verzug, noch eine Remiflion oder. nachfi cht ftatt haben 
fann, fondern aus folchem Motivo und. in Betrachtſame 
des hierdurch zu genüßen habenden Ruheſtands ein jeder 
das Aufferifte. beitragen folle, als ihnen Pfarrern und 
DBeneftciaten unverhalten zu laſſen, daß, wann ein oder 
der andere, wider. Berfehen das monatliche Ratum von 
Zeit zu. Zeit nit richtig abführen, alsdann auf denſel— 
‚ben- zu feinen noch mehreren Schaden militariſche — 
tion verhängt werden würde, „ 


1743. Mai 4. Ad Mandat, wie e oben. ‚Karl VII. ꝛc. 
wie oben, “Aus was für andeingendlichften Umftänden 
wir uns bemüßiger erfehen, auf unfere getr. Stand, ‚und 
Untertanen bereits unterm 30, Martii abhin eine 6, foms 
mermonatliche Beldconeurrenz ab jedem ganzen Hof mit 
monatlichen 3 fl. dergeftalt allergdft, auszufchreiben, daß 
das erfte Ratum längftens 8 Täg vor Ausgang des jüngft 
verwichenen M, April eingebracht, und für das jeztlaus 
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fende M. Mai zu dem Iandfchaftlichen Candſteuramt 
eingefchikt, auch folchergeftalt in dem übrigen Monaten 
continuirt werden folle, auch vermittels Diefer eingehenden 
Gelder die benötigte Vivres bei: und hiemit pro fuftenta- 
tione die Notdurft verfchaffen zu koͤnnen, befien allergft. 
zu erinderen. DMachdem aber bei wirflich eröffneten Feld: 
jug unfere Magazinen mit dem benötigten Proviant: und 
glatten Fouragevorrat nordürftig zu verfehen kommen, die 
Enge der Zeit hingegen nit mehr zugeben will, ein fo 
anders von Auswärtigen Orten erfaufen und beilifern zu 
laſſen; als haben wir alfergöft refoloire, daß diefe mor 
nstlihe Rriegsanlag, anftatt baaren Gelds, mit Ges 
freid in natura , und zwar dermal ſogleich auf 3 Monat 
lang abgeführt, fohin in einem Gerichtspdiftrict zufammen 
gebracht, und „ geliefert: fo fort e6 mit den übrigen 
3 Monaten gehalten werden ſolle; mobei zu beinerfen, 
daß jedes Münchner Schäffl Waizen pr.16, Korn pr. 10, 
und Haaber (zu 7 Mezen gerechnet) pr. 7 fl. 30 fr. anzus 
fhlagen, und an dem repartirten Quanto abzufchreiben ; 
einem jeden aber frei zu ftellen fei, ob er Waiz, Korn, 
oder Haabern liferen wolle, und da nun 
2do. Bon ein =: oder dem anderen Geiſtlich-Adel⸗ 
darın Burger : oder Bauernſtand eine mehrere Quantität, 
als deſſen Schuldigfeitsbetrag importiert, an Waiz, Korn, 
und Haaber (woraus allerforderift auf die leztere 2 Sor⸗ 
ten anzutragen ) geliefert werden koͤnnte: oder würde, fü 
bleibt in folhem Fall unverhalten, daß unfere Landfchaft 
inftrnirt, das an fotaner Extraliferung austreffende mit 
baarem Geld in obigem pretio Zug für Zug auf die Hand 
zu bezalen. Gollten ztio. der Zeit von diefer Anlag 
einige Gelder ſchon wirklich eingebracht, jedoch noch nit 
eingefchift worden : fondern zu dato in Handen fein, 
fo hierum in fixirtrn Preis fogfeich einige Getraider und 
Haaber zu Faufen, und dieß Naturale ftatt baar Geld mit 
ausführlicher Anzeig, (bereits angezogenermaßen auf 


104 ' 


) in der referpirten Kriegsſcharwerch herein 
liefern zu laſſen, auch beinelter Landfchaft hiervon Pad: 
richt zu geben; Der Weberreft auf die übrige 2 Monater 
hingegen ift in Natura an Getraid : oder Haaber darauf 
Be: weiters nachzutragen, und hierdurch das erfte 3 mo⸗ 
natliche Ratum volljtändig zu machen. 4to. ber bei 
jenen Unterthanen, welche wiffentlich mit einem Getraid— 
und Haabervorrat nit mehr verfehen, noch folchen über: 
kommen können, der Beſchaffenheit fo grund: als pflicht— 
mäßig zu erfundigen, und in folchem Fall von denfelben, 
nah Tenor oballegirt unfers Generalmandats das Geld 
ſtatt des Naturalis, und zwar fogleich auf 3 Monat lang 
zu erforderen, und zur Candſchaft einzufchifen. Uebri— 
gens Damit diefe Liferung in behöriger Ordnung für fich 
gehen, in die aubier naher N. N, angewieſene Legftätt 
nit mehr einfchichtiger weis, ſondern nach den bei Gericht 
verhandenen Aeınteren, mit Abſchikung des bei jedem 
Amt oder Gebiet ſtehenden Amtmanns bewirkt werde; ſo 
jedes Amt oder Gebiet, und zwar die Dorfſchaften inſon⸗ 
derheit, nach Geſtalt der beſizenden Höfen mit dem 3 mo⸗ 
natlichen auf jedem Hof kommenden 9 fl. auszuwerfen, 
folgfam forane Geldfchuldigfeit in das Naturale, als Ge: 
raid und Haaber zu reduciren, daß fich ſolches nach obig 
ausgeworfenen Pretio in den Geldquanto herauslege, und 
alſo das Naturalpraeftandum fo viel als der Geldbetrag im: 
portire. Damit die Beilegung durchgehende in Gleich— 
heit obfervirt, auch die Ausftelluug der Liferzetlen Ge 
richtsfeits ordentlich verfüget werde, beiligendes Schema 
zugefertiget wird, Diefes, die Erhaltung unferer zafreichen 
eigenen Truppen fowol, als das Heil des gefanımten Bar 
terlands betreffende Anlagswefen ift um fo mehr inSummo 
morae periculo möglichft zu betreiben; mithin diefe Ver: 
ordnung den Unterthanen des allergoft anvertrauten 
Pfleggerichts Fund zu machen, fondern auch an die incors 
porirte Staͤdt, Märkte, und Stände gleich ſolches fub hod, . 
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auch von unfer getr. l. Landſchaft gefchehen, das behoͤrige zu 
verfügen, als Stände und Unterthanen die unumgängliche 
Erfordernuß zu eigener Gemütsnemung ziehen, und ebe 
das Außerifte aushilflich anzumenden, als auf erfolgende 
Not bei unferer Armee die verderblichite Confufiones, und 
hieraus entſtehend unmirelbare Feindseintringungen ges 
fährlichft zur empfinden fich entfchließen werden : da bevorab’ 
wir fonderheitlich bei unferer eigenen allerhoͤchſten An: 
weſenheit ung in die gewiße Zuverficht fezen, es werde aus 
angegogenem antringendlichften Motiven jeder Stand feis 
nen patriotifch : fchuldigiften Eifer werfihätig darlegen, 
und die ung zutragende Treu in gegenmärtiger Aushilf, 
zu Ausführung gfüffiher Kriegsoperationen bezeugen 
aͤußeriſt beflißen, als wir konftig folches gegen jeden 
Inndsväterlich unvergefien erkennen werden. „ 
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Entwurf 
Ueber die den 30. Martii d. J. auf jeden Hof mit monatl. 
3 fl. ausgefhriebene 6 monatliche Kriegsanlag, und 
derſelben unterm 4ten Mai auf die ‚Naturalbelegung 
gemachte Abänderung. 


Dieß Gericht befteht in fol⸗ Hat in Natur zu lifern in das 
genden Aemtern, und be⸗ſ Faiferliche Magazin, oder 
traget nach dem Geldanfaz]| Legftatt nach N. 
als Waiz. Korn Haaber. 

Sch.M. V.S. M. V.S. M. V. 

a ı6 fl. A 1ofl. 47 fl. 

Erftes Amt V.2 2 2 dl ss 2 8 4 
Ab Höf. Betragen in Geld fl. fr. 





— ganzen ⸗ = fl kr. Dann liferen jene Untertha— 
— halben ⸗⸗22nen, fo gar fein Getraid 
— viertl #5 5 5 5 sl innataraaufjubringen wif 
— EN Fer Baar Br fen, au Geld 

3 u 3188 fl. fr 

— rhäuet —222 

— HH: fl. kr. Thut nebenſtehende 


Andertes Amt N. | ’ 
Ab Hoͤf. kz::z:: fl kr. 


Saoſfortan all übrige Aemter, nad welchen das Sum- 
marum auszuwerfen. 





Miinchen den 30 Merz 1743. “Cme, T. Landfchaft 
in Baiern Verordnete und Commissarii Oberlands, 
gedrucktes Ausfehreiben des obigen Contingents an die 
Stift und Klöfier in 6 monatlichen Ratis “um 08 „ zum 
Praͤlaten Steuer Amt zu ‚Tiefen, bei militarifcher Execu- 
tion. Der zu mächende Beitrag “ betrifft dem gemachten 
Entwurf und Anteäg nad, das Euch anvertraute Klo: 
fter iedes Monat zufammen fl. 


Ed 
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- Eben ein folch Ausfchreiben ddto eodem an die Städt 
und Märkte, Der notwendige Beitrag betrift. “der con- 
ferentialiter gemachten Repartition nach, fovil den Buͤr⸗ 
gerftand berrift, auf 15 Standfteuer fich beläuft, wovon 
auf Georgi, z zu Zohanni zeitlich entrichtet, weil mit 
‚ Eingang teden Monats das völlige Contingent zur kaiſ. 
& eneralität in die Feldkriegskaſſa geliefert werden muß. 


1744. Anm, Iſt weder Stand noch Candſteuer 
ausgefchrieben worden wegen der für die Seind und 
hinnach felbft eigene, dann aupiliar Truppen zu lifern 
gehabt vieler glatt und rauhen Fourage, auch Geld⸗ 
präftstionen. J a | 
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Steuerklaſſentabelle. 


Fat AT. Sy 7 ACER 


5: EI 


u —— 


Vier. VI. [VIE VII. VL] IX, 





| 
1745:1° 'ı z*I7T .|11r 41.12.12 _ — 
46: — — — — — — — — — 
* — 
— ———— — 
48. 2 331.2:-1@- | 1.212 52 — — 
49» 2 35 a"ıI12't1.12 12 — | 
50, 2 3+2.12:.1r7r,12 |2 — j— 
51 2 3 |2 |2 Lr'T2 72 2 12 
21° % 3,12 12 KEIM Q 2 12’ 
5 2 34|2 72 Ir [= 2 2. 12 
I 
se 2:2 4 3433 
56. 2 zit 2 12 J1ı 2 j2 2 12. 
57% 24 f 23i2|ı |2 12 2. 12 
(57. donge.*)|lı I-—- I —I1—I1—-1—- | — bh 
58. 2 4:34 °13:.1% 1214 2 12 
391 2 3|]2 I2 |—}|2 |2 2 12 
60: 2 4 2 2 2 [* 2 2 2 
61. 2 4 |2 I2 |2 [2 |2 2-12 
62: 2 412 2 |—|2 |a2 2 12 
6.) 2 a |2 |2 ı—|2 |]a 2 |2 
5 2 33 2, 2 1 2 2 2 2. 
5* 2 2 2 1 2 2 I 1* 
66. 2 2 2 I 2 2 I 1 e 
67: 2 4 2 2 ı 12 2 I I 
68. 15 33 13 2 1 2 2 1 1 
69. 2 3#12 124 1212 1 1 
70 2 2% 2, 2, Ix | 2 2 I 1 
71. I 2 1 I x I L 3 4 
(71: I 1 l\2 12 12 |2 IE | 4 1% 





*) Anm. Die Tinftige Dona gratuita und derlei neben den 
Etand-Anlagen geſchehene Beytraͤge der 3 gefreiten Staͤn⸗ 
de ſind in dieſer Tabelle nicht mer, wol aber in den 
Steuermandaten von mir bemerket worden. 

”) Anm. Warum ich im diefer Tabelle in der VIM. und 
IX. Klaſſe bier und die folgenden Jare nur iedesmal ı 
Steuer anfeze, obſchon die Steuermandaten ſie 2 nennen, 
ſieht man beym J. 1765. 
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Steuerklaſſentabelle. 
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Anm. Von num an ift die Klaffen: Tabelle mit den 
folgenden Jargaͤngen zu vergleichen. 


1745. Sept. 18. Mar. Joſ. geben zu vernemen, 
Wie “Wir gleich beym Antritt Unferer Regg. Uns die 
erfte Sorg fein laſſen, den erwünfchten Frieden in unf. 
Curlanden herzufiellen, und zu deſſen Erhaltung mit Zus 
ruckfezung Unſerer und Unfers Chur-Hauſes allzubefannt 
Hoͤchſt wichtigfter beftbegründeter Anfprüchen ein anfehn: 
liches Opfer gemacht ; Auch gndft. bedacht find, Unſ. von 
Gore anvertrauten Land, und Leuten, die Früchten Unf. 
- Landsväterlichen Lieb „ Hilf und Vorſorg, fo vil mög: 
lich, genüffen, folglich felbige, damit fie Sch. aus dem 
Ruin zeitlicher erholen, mit den Lands: Bürden auf alfe 
Weiß verfehonen, und dieſe indeß, bis auf die hoffend 
beſſere Zeiten auf eine erträgliche Maß erleichtern zu laf- 
fen, defientwegen audy mit den Steuer ; Sorderungen 
bisher zuruckgehalten haben. 
Gleichwie aber die gegenmärtige Conjuncturen, und 
Lauf noch zumal fer mißlich befchaffen, daß einerfeits die 
Beibehaltung Unferer Völker zu Pferd und Fuß, zum 
Dienft und Schu; des Vaterlands fo notwendig, als ans 
dererſeits derfelben Unterhaltung Unfern geſchwaͤchten 
Kammer / Gefaͤllen allein one des Lands Beitrag, 
allerdings unmöglich ift, da unterdeffen die allgemeine 
Wolfare nnd Sicherheit davon abhangert. 
Anm, Dun folgen die Steuern gemäß der Tab.! 


Ä 10. “ Machdem fundbar, daß in nf. Pfleggerichtern 

als den Hofmärken noch einige Gürer zu Dorf und Feld 
wirflich oed: von andern aber die Bebaufungen in 
Aſchen liegen: deral. hingegen feither zum Teil oder auch 
gänzlich wieder zwar erbauet worden feien, iedoch die 
Beſizer in Ermanglung des benötigten Auf: und Klo: 
Viehs, die Baus und Wißgruͤnd nicht allerdings nuzen 
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können, mithin fih zu Land»Steuren u. andern Gaben . 
feineswegs im Stand befinden ; fo ift Unf. göfte. Befel, 
dag Unſ. Gerichts:dann die Hofmarks-Beamte uͤber folche 
Untertanen , von welchen für diß Jar gar nichts 
zu erhollen,, Pflihtmäßige Beſchreibung verfaffen,, da: 
rin Zeit und Schäzung des erlittenen Brunfi-Schadens, 
mir Umftänden, auch dem einfachen Steuer: Betrag an: 
nebens, ob felbige ſchon einige Frei-Jar genoffen, ans 
merken, diefe fürderlich zu denen Land: Steuer: Aemtern 
einfchicfen, und hierüber DBefcheid erwarten follen. 11. 
Und gleichwie, ieder Obrigkeit die Haab und Hauswirk 
fhaft deren anvertrauen Untertanen vorhin befannt fein 
muß ; als wiflen fie Beamte ihnen die Einbringung ers 
wänter Land⸗Steuer mit allem Ernſt angelegen feyn zu 
lagen, und gegen die Widerfäffige fich ihres Amts: Ger 
walts zu gebrauchen, um fo mer, weil bei der Heuer 
Gott zu Danf gefegneten Ernde, feinem zu ſchwer fals 
len joll, die 2 Steuern abfüren zu Lönnen ; Im Fall aber 
jedoch ein: und anderer Untertan vorhanden, von dem 
folche wifjentlicher Not halben nicht zu haben, hätten fie Be: 
amte felbige in eine Anzeig gu bringen, und deren Gutachten 
beizufezen,fodann dieß zu denen Land » Steuer: Nemtern ein: 
zufenden, da hierüber einem ieden nach dem billigen Be: 
fund feiner Schäden und Beduͤrftigkeit, der Nachlaß 
one Eutgelt erfolgen wird, alfo zwar, daß derlei Verun— 
glüft: in der Not ftefende Untertanen hierum Feines; 
wegs fhriftlich (mie es bishero auf die Anleitung der 
Profuratoren, Stulfchreiber, und teils eigennüßiger Be: 
amten, auch Amt: Leut allein zu ihrem Vortl gefchehen 
ift ) einzufangen, fondern blos bei ihren Obrigfeiten ihre 
Urfachen mündfih anzubringen haben, diefe aber von 
Amtswegen fih der Warheit mit Grund erfundigen, 
und in obbemeldten Anzeigen vortragen, bdeventwillen ie: 
doch bey Vermeidung unfelbarer Strafen, unter feiner: 
lei Vorwand (auffer des in etlichen Kreuzen beftehenden 
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Boten⸗-Lohns) weder vil noch menig einfobern ſollen. 
12. Gleichwie wir vermoͤg unſ. d. 2ten dieß ergange⸗ 
nen Befels zu Verpflegung unſerer Kriegsdienſtpferd, 
die glatt und rauhe Fourage von ienen Orten, wo un: 
fere Reiter, Dragoner, und Hufaren, auch FreisCompag- 
nie zu ftehen kommen (meil unfere Admodiatores wegen 
der weiten Entlegenheit und auseinander geteilten Quarz 
tier mit der Material:Liefernng füglich nicht folgen Fön: 
nen, ) nothwendig in loco beigefchaft werden foll und 
muß, Alſo haben die Quartiers: Väter von 1. diß Mos 
nats an, auf jede Pferd» Portion täglih 6 +4. Haber, 
10 +5. Heu, und 3 5. Stroh und fein mereres abzu: 
geben, dafuͤr aber 12 fr. oder monatlich 6 fl. zu empfan⸗ 
gen, folhemnah die Pfleggerichter, und Hofmarchen, 
von den Commandirenden Offteiren, die Naturalquittun⸗ 
gen von Zeit zu Zeit an fich zu Bringen, und den Steuer⸗ 
Abrechnungen beizulegen, unterdeflen aber den Untertauen 
ſolche Gebür an deren Schuldigfeit fogleich abziehen zu 
Laffen, oder da diefe nicht zulänglich, von folchen Gefäl: 
len baar hinaus zu zalen. 13) befelen wir allen fäumi: 
gen Gerichtebeamten und Landſeſſen, inner 6 Wochen 
mit den Landfch, Steueränttern pro 1741, 42. et 43. 
gewiß abzurechnen, die Neften fogleich zu erlegen oder 
auszuzeigen “die Ausſtaͤnde, zu fpecificiren und lignidi- 
ven “widrigenfalls wir entichfoffen,, auf deren Köften 
nicht allein eine KocakUnterfuchungen vornemmen, fon: 
dern auch gegen die Unfrigen mit wirflicher amotion zu 
verfaren, Die andern aber zu flrafen, daß die übrigen 
davon ein Exeipl nemen mögen, | | 


1746. Anm. Iſt wegen der von der Zofcommifs 
fion ausgefchrieben “und eingebrachten Perfonalarlag 
weder Stand:noh Kand:Steuer ausgefchrieben wor: 
den. Dieſer umftändlichen Perfonafbeitra norma vont 
16. April 1746, enthält die Mayrifche Sammlung ber 
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Landesverordnungen ter Band Fol. 1184. ff. obſchon 
diefe in Erwägung der oben S. 9. beym J. 1746. bes 
findlichen Anmerkung nicht vollftändig zu fein febeint. — 
Der Laſt der Miliz aufier der Cafernen (ſ. nachfolgendes 
Steuermand,) drückte den Landmann auch). 


1747. Sjenner 3. Mar: Joſ. “geben. zu vernemen, 
daß, nleihwie Wir bey dem nunmaligen Friden Unſ. 
von Gott anvertrauten Land und Leutenunfre gdft. lands⸗ 
värterliche Vorforg Lieb und Hilf zu deren Refpiration 
geniefjen zu laflen, in allweg bedacht und geneigt find ; 
alſo Wir unfre Völker zu Land und Fuß bereits zum Teil 
reduciren, teils aber den beeden Hohen ; Seetliächten 
auf feine Weis Üüberlaffen haben. Da aber iedemnach 
die übrige in der benötigten Anzal beizubehalten, und 
‚für felde die gebürende Verpflegung zu verfchaffen, um 
fo mer erforderlich fein will, als wir diefe in die er- 
richteten Lafernen verlegen zu laflen, fohin den Lands 
mann von den befchwerlichen und mer Foftbaren Actuals 
Guartiren, Unruhen und Ercefien zu befreien gedenfen. 
So haben wir unf. l. u. g. Yandfchaft verordnete coarios 
und Mechnungsaufnehmer hieher berufen, und denfelben 
diefe Unſ. göft. Intention, auch wie das unter dem 
Rrieg verlegene Schulden: Abledigungs : Berk wieder 
in Gang zu bringen, nicht weniger Unfer Hof-Stat auf 
die eingesobene Weife zu befireisen fein möchte, eröffnen, 
fodann folches nach ihren alt: hergebrachten Frei : und 
Gewonheiten berarfchlagen , folgendes über heuriges Po- 
ftularum die Verhandlung vornemen laffen, fo, daß ob: 
ſchon des Vaterlands fichtiger Ruin und groffer Notftand, 
welchen der leidige Krieg nach fich gezogen, erfennet 
worden, * Wir auch bei jolch ſchweren Umftänden Uns 
ſelbſt aͤuſſerſt angreiffen, und all unfer Rammerge: 
fall willig beifesen wollen, man doch für unumgängs 
lich “angejehen, und fich ar verglichen hat ... 2. Die 


— 
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4 Ranbfteuren koͤnnen um fomer gegeben werden “weil wir 
Hingegen die bisber an Geld, Proviant, Getraid, und 


Sourage erforderte Perpflegungs Anlagen , aufjer der 
eltern 7 fl. aufheben laſſen. To. "Gleihwie wir göft 


 refolvirt,, Unfere Miliz zu Pferd und Fuß, demmächft in 


Die vorhandnen Kafernen verlegen, und verpflegen zu [af 
fen, fo, daß der Landmann vor Ouartierlaft, und die | 
fen, anklebenden Beſchwerden der Coͤhn und Abreichung 
der Koft, Fourage, auch mit unterloffenen Zxcefen 
liberirt, würdet darzu die bisher eingebrachte Geld; 
und Material: Hof: Anlagen vom 1. diß Monats und 
Jars an ceffiren ; alfo auch verfehen wir uns gegen die 
3 Stände, daß fie mit ihren verglichenen Contingenten 
auf beftimmte Zeit richtig zuhalten werden : Unfere Ge: 
gichtsbeamten und Landfaffen aber würdet „ ernftlih ans 
empfehlen, “daß die angefezte 4 Land: Steuren,, in 4 Zie 
Ien zu den Landfteuerämtern, one mindefie andermärtige 
Angreifung richtig geliefert : anmit die Militärausgaben 
beftritten werden Fönnen „zumal im wibrigen Sal die Mi: 
liz zu Erholung des rigen, an die ſaͤumige Reſtanten anger 
wiefen würde, 11. Da kundbar, daß “noch iezt einige 
Güter zu Dorf und Feld ganz oder zum Teil oͤd; von 
“andern aber die Behaufungen in Aſchen Tiegen, und ob: 
fhon dergl. Brandftätte wieder erbauet worden, dennoch 
die Beſtzer in Ermanglung dee Maierfchaft, Vieh und 
Farniß, auſſer bloſſer Wonung, wenig Nuzen fchaffen, 
fohin ſich zu Abreihung der Landfteuern auffer Stand 
befinden ; fo befelen wir adft, daß die Gerichts s und 
Hofmarksbeamte iede wirklich oͤd und im Aſche Tiegende 
Güter, von welchen gar nichts zu erholen, „ befchreiben 
was es ammit für eine Beſchaffenheit babe, anmerfen, 
auch den Betrag der 4 Landſte uern entwerfen, diefe zeit: 
lich zu den Landfteuerämtern einschicken, und hierüber Be— 
fcheid erwarten follen, 12, Wir wiederholen Unf. Gral- 
mandat d. 18, Sept. 1745, daß Beamte zu den Fand: 
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ſteueraͤmtern bis Mich. die Nachlaß Anzeiaen nebft Gut⸗ 
achten einfenden follen, „ Anm, Der Ehluf, feinen Ins 
ftand in Steuerweſen zu verfügen, als einer zwifchen Lanz 
desfurjten und Landſchaft auf Landtägen ausgemachten 
Sache, Tauter, wie oben dfters, er 


1747. Aug. 1. (Anm, Dies Mandat: fenne ich 


nur aus der Mairifchen Sammlung der Lands + Verords 
nungen 1. Bd 1748. Fel. 459. wo ein Extract daraus 


befindlich iſt. Das Original, feibft erhielt ich nirgend,) _ 


Legen Unnlänglichfeit der vorherigen Steuern ward 
verwilligt, für die rte und -ate Klaffe — d. i. "Etände 
und Untertanen für iede nach z Etener, Dagegen der 
vorhin Verordnete üb ieder verkauften’ “Scheiben Sab 


\ 


eingebrachte Aufſchlag pr. 1 fl. 30. Pr. „abgefchaft wurde. 


. 1748. San. 16. Mar. Joſ. zu vernemen Re: 


nachdem bei den gegenwärtigmißlichen Zeiten, und noch 


weit ausſehenden gefaͤrlichen Coniuneturen unvermeidlich 
Unfere Miliz zu Pferd- und Fuß beizubehalten, und, 
damit der Landmann mit dem beſchwerlichen Quartiers⸗ 


Caſt verfchonet werden möge, die nothwendige Verpfle⸗ 


gung zu verfchoffen, Wir Unſere & und getr. Landſchäft 
Verordnete Cooarios und Rechnungs-Aufnehmer hicher 
berufen, und mit denfelben nach Deren aft hergebrachten 
Freis und Gewohnheiten, das heurige Poftulatum, mag 
nemlich zu Beftreitung der Uns o! liegenden Hof Staabs⸗ 
und Militär: Ausgaben, dann auf bie Erhebsnnd fünfs 
tige Fortfegung des ehediefem errichteten, uhd ünter dent 


leztern Krieg verlegenen Erhulden-Abledieungs: Werks 


erforderlich feie, beratfchlagen, folalich die ordentliche Be— 

handlung vornemen laſſen, fo, daß, obwol Wir die Uns 

geſchehen bewegliche Vorftellung des offenbaren bedaners 

lichen Zuftands Unſerer ruinirten Landen höchft mitleidig 

anfehen, auch zu defien ag Uns felbft aͤuſſerſt 
| 2 
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‚angreifen, und Unfere Cammer-Gefäll willig beifezen 
wolfen. 39 ' 

Anm. 12. und 13. Wegen der öden oder in Afch 
Tiegenden Güter wird das im Steuermandat v. J. 1747: 
No. 11. verordnete wiederholet. — 


1749. Febr. 8. Mar. Joſ. geben zu vernemen, 
«daß, obwol wir bei nunmaligem Frieden, Unſ. Militärs 
ſtatum, zur Sublevation Unf. geliebten Vaterlands, fo 
viel möglich, reduciren laſſen, doch die Verpflegung der 
notwendigen ‚Anzal zu Fuß und zu Pferd um 
den Landmann mit dem befchwerlichen O,uartierslaft zu 
verſchonen unvermeidlich fei. Daher wir Unſ. L. u. 
get. Landfchaft verordnete Commifl. und Rehnungsauf 
nehmer. hieher berufen, und mit denfelben, nach deren alt: 
hergebrachen Freizund Gewonheiten, heuriges Poftulatum, 
was nemlich zu Beftreitung des ehevor errichtet ; aber 
per ininrias temporum zu Erligen fommenen Schulden: 
abledigungswerf erforderlich fei, berarichlagen und or 
dentlich behandeln Laffen, dabei die ungefchehene VBorftek 
ungen des bedauerlichen Kriegruins, und Notſtands Unf. 
Lande mitleidigft angehört, Demnach und wir Uns darum 
ſelbſt dufferft angreifen, und Unſ. Rammergefäll wil: 
lig beiſezen wollen, hernach benannte Fandepräftation und 
Steuern verglichen worden. „ SR 
10. Die eingegangenen Steuergelder haben jede Be⸗ 
amte auf jeden Termin richtig einzufenden, follen fich auch) 
sefeineswegs anmaflen dife Gföl, unter was immer für 
Vorwand) anzugreifen, oder zu anticipiren, noch bis auf 
Die Sinalrechnung ichtwas davon zurücfzuhalten und eben; 
fowenig in Ausftand anwachfen zu faflen, bis die Reſtan⸗ 
ten ihre Lofungs « Mittel diſtrahirt haben, da ihnen bie 
Bezalung auf einmal um foviel ſchwerer fällt, und one 
ſchaͤdliche Execution unmöglich ſcheint: allermaſſen Unf. 
di. und get. Landfchaft vermög. Unſ. gedachten Special- 


f 
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Decrets vom 16. Febr. 1748. nicht nur von felbft be 
fugt, wann und wo fich ein Verdacht oder Unrichtigfeit 
jeiget, durch deren Deputirte in loco auf den Grund fe 
hen zu laffen, fondern auch erwänte Landfteuerämter hie⸗ 
mit befelt find , nach ied : verfloffenen Termin an die 
fäumige Beamte auf ihren Roften gleich eigne Boten 
abzufchicfen, und wann diefe noch weiter in mora, Uns 
felde anzuzeigen, daß wir dieſe auf empfindliche Weis 
zur Schuldigkeit und Refpect Unf. gdften Befele zu com- 
pelliren wiffen.„.. 13. “Go viel die in Seindsseiten 
abgebrannte Untertanen belangt, ift zwifchen denfelben 
billig ein Unterfchied zu machen, daß nämlich, da dieſe 
feit dem Frieden nunmer 4 Freiiar in genere genoffen, 
dieienige, die ihre Häufer wieder vollfonmen, oder aus 
vortheiliger Abficht ihrer weiters fuchenden Exemption 
nur zum Teil, und in foweit erbaut haben, daß fie ihre: 
MWonungen zur Motdurft und dazu die Feld und Wies— 
grund nüzen Finnen, von nun an ihre Schuldigfeit ents 
richten müffen ; dagegen die zu Dorf und Feld nod in 
Aſchen liegend unbemairte Güter mit deren Steuer und 
gleichmäffiger Benfezung des Hof⸗Fuß in eine fonderliche 
Specification zu bringen, und bis Michaeli in den Lands 
fleuerämterm. pro ratificatione einzufenden feien, auffer 
defien fein Abgang paſſirt wurde, „ : 


1750. März 2. Münden. Mar. Joſ. Kfft, geben 
zu verneimen, wie wir.*1750., unf. &, und get. Land: 
fchaft verordnete Coarios und Rechnungsaufnemer hier 
ber berufen, und mit denfelben, gemäß der alt:hergebrach: 
ten Freisund Gewonheiten, das heurige Poftulatum, mas 
nemlich zu Beftreitung der Uns obliegenden Hof⸗Staabs⸗ 
und Militär: Ausgaben, auch Sortfesung des neu - ves 
gulirten Schulden. Abledigungs: Werks erfoderlich fei, 
berarfchlagen, und deßwegen die ordentliche Behandlung 
vornemmen laſſen: und gleichwie Wir die Uns gefchehen 
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bewegliche Vorſtellungen des bedauerlichen Uinftandes Un: 
fer duch die vorgewefte Kriegs-Troublen fo fer erfehöpf: 
ten Landen, hoͤchſt mitleidig angehört, und zu Gemüt 
gejogen ; daher Uns zu möglichiter Sublevation des Land; 
manns, ſelbſt Aufferit angreifen, und Unſre Cammer: 
gefahl beifezen wollen; alfo auch find zu unvermeids 
licher Lande;Praeitation Hernach benannte Steuern vers 
glichen worden. „ Ä 


1751. 18. Maͤrz Mar. Joſ. ꝛc. geben zu verne 
men, daß, “nachden die unvermeidliche Nordurft erfodert, 
für laufendes J., zu Beftreitung der Uns obliegenden 
Hof⸗Staabs und Cammeral-Ausgaben fowol, als Ber: 
pflegung Unferer Miliz (um den Landmann mit der -ber 
fhwerlihen Einquartirung zu verfchonen) und zu tröft 
licher Fortſezung des nunmer neu regulirt gemeinfamen 


Schulden : Abledigungs: Werfs, die notwendige Mitel 


ausfisdig zu machen 2c. wir zu Gemuͤt genommen, fo, 
daß Wir Uns zu möglichfter Sublevation der Untertanen 
felbften Aufferift angreiffen, Unfere Rammergefäll su 
Hilf nemen, und willig beifezen wollen. (Anm. Biss 
ber wie die Steuerbelegung des vorhergehenden Jahr— 
zehends zeigt, wurden Die auf Zinns ansftehenden Rapir 
talien nicht befteuert, ausdeäcklich (wie es öfter zu. B. 
im Stenermandat des J. 1748. N. 9. heißt) “one fünf 
tige Confequenz „ — “ auf-beigebrachte Urfachen „ (f. 
das Steuermandat v. J. 1447. N. 9.) — “Damit das 


« Kredit in publico erhalten werde „ f. Steuermandat v. 


% 


J. 1749 N. 9% —  Munmer wurden fie. aber derlet 
Capitalien wieder belegt, twie dieß Steuermand, vermög. 
9. iſt unfer Befel, “daß unfere Pfleg-Gerichter,, dann 
die Landfaffen von den Vormundfchaften auch all ans 
dern geift und weltlichen Perfonen, ausgenommen 
der drei gefreiten Stände, ab den in Gerichts: 
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 Diftrict anliegend zins:- tragenden Sapitalien aus feinen 

Urſachen, anheuer 2 Steuern, die erfte auf Marchäi, die 
andere zu Mari Geburt, allwegen den 10; zufammen, alfo 
den sten Teil des Zins: Berrags eindringen, und mit einem 
fonderbaren Megifter verrechnen follen; doch die Pflegs 
finder, deren Hauptfach für iedes nicht 100 fl. erreicher, 
gänzlich, wie audy iene zum Zeil oder völlig zu verfchos 
nen feien, deren Vermoͤgen zwargröffer, aber andere mite 
feidenswürdige Umſtaͤnd in Confideration kommen, welcher 
wegen die Beamte, in derlei vorfallenden Zweifeln bei ink 
f. und get. Landfchaft ſich berichtlich anzufragen wiffen. 
10. Gleiche DBefchaffenheit hat es mit den bei Unſ. 
Städt und Märkten, und deren Burgerfchaft ver: 
zinslich anliegend, “den ungefreit geiftlih und weltlich. 
Perfonen angehörigen Capitalien, daß nemlich hievon 
die Magiftrat fuͤr diß Jar ebenfalls 2 Steuern auf: obs 
bemelt beede Ziel, allwegen den 10ten zufammen, alfo den 
“sten Theil des Zins-Betrags, einfodern, und mit einer 
ordentlichen Specifieation zu den Landftenerämtern eins 
ſchicken follen und müffen, welches nach dem fürzern Weg 
füglich gefchehen kann, wann von den bürgerlichen Debi- 
toribus immediate die Gebür eingebracht wuͤrdet, welche 
folche ihren Creditoribus mit Aushändigung des hierüber 
erhaltenden Steuerjcheins an Intere. inbehalten, und ab⸗ 
ziehen fönnen, im Fall aber ein fo andern Orts an derlei 
Steuern nichts zu verrechnen, iedoch zum Land⸗Steuer⸗Amt 
ein Fahl: Negifter einzufenden wäre. „ (Anm. 15. be; 
trift wieder die Öden oder vom Kriege her noch abges 
brannten Güter, davon die Steuermandaten einige fol- 
gende are noch immer Meldung thun. — Webrigens 
füge ich bier gleich die Steuer : Verordnungen in Be: 
treff der Rapitalien, d. i. der VII. und IX. Kaffe 
der Steuerflaffen s Tabelle aus den folgenden Jaren an, 
in fo fern fie von obenftehender abweichen, 
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1758. N. 9, heißt es in Betreff der VIII. Klaſſe 
und falls einige Ort in .mora, diefe Notdurft von den 
Landiteuerämtern per Patent auf der Saumigen Unföften 
abzufodern wäre. 1759. N. 8. in Betreff der VII. ST. 
“und bleibe hiebei fowol unfern hurrürftl. Beamten, als 
fanmihch. Hofmarks-Inhabern hiemit unverhaften,  daß- 
Derienige, der in Einbrin⸗- und getreuer Verrechnung vor: 
bemelten Steuer⸗Betrags fällig und hinterhaltig erfunden 
wuͤrde, mit unnachläßlicher Straf des ganzen Betrags ab 
Dem nicht in Die Beſteurung genommenen Intere. angefe: 
hen werden folle.„ 1760. N. g. in Ruͤckſicht auf eben 
Diefe Klaffe. Iſt der Zufaz bei dem geiftlichen Perjo: 
nen “mit welchen leztern es iedoch in Betreff der Deci- 
mation, die fub punkto Atens der Herren Gilt: Steuer 
halber angeführee Befchaffenheit hat, — in Nückficht 
auf die gıe Alaffe N. 9. “haben die Städt und Märkte 
die 2fahe Steuer einzuheben “und den Randfteuerämtern: 
bey Berworchung, der in vorgehenden Punkten gefezten 
Beſtrafung fpecifice zu verrechnen, „ — 1761. lauten dieſe 
Punften wie ao, 1760. — 1762. ift aber N. 9. aud) 2 
noch beigefezt. “Auf gleiche Weis haben Unſ. Städt 
und Märfte von den bei felbigen Caͤmmern, und der Bur; 
gerichaft auf Inter. liegend. ꝛc. “Dieſer Ausdruck Lam: 
mern ift aber folgende are wieder ausgelaffen. 1763. 
N. 8. und’ 9. lautet wie voriges Jar. 1764. N. 9. iſt 
der oben 1760. und feither angefügteBeifaz wegen der 
Decimation ausgelaffen. 1765. N. 8. in Ruͤckſicht auf 
Die achte Klaffe heißt es, ift unfer Befel, “daß Uns 
Pfleggerichter und die Landfaffen nicht allein von den 
Bormundfchaften, fondern auch allen andern geiftfich und 
weltlich. Perfonen (ausgenommen der 3 gefeiten Stände) 
ab deren fowol bey ihnen Ständen ſelbſt, als.in ihren 
Gerichtszwang anliegend : zinstragenden Capitalien anheur 
auf den ıten Mai eine, und auf Michaeli eine, alfo 2 
Steuern,denen zwar fonftiedesmal nach den zoten mit, 
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bin auf zmal den sten Teil des Zins: Betrages zu 
eritatten obgelegen, für heuer aber nur nach dem 10. 
alſo bei iedem Ziel den 20ten Teil des Zins: Betrages 
einbringen, und mit Beilegung ordentlicher Degifter zu 
den Landftenerämtern überfenden jollen : iedoch dieienige 
Pflegfinder, deren Hauptgut für iedes nicht 100 fl. erreis 
hit, gänlichen, wie auch iene zum Zeil, oder völlig zu 
verfchonen, feien, deren Bermögen zwar gröffer, hiebei aber 
andre mirleidenswürdige Umſtaͤnd in Conlideration foms 
men, weßwegen die ‘Beamte in vorfallenden Zweifeln nicht 
eigenen Gefallens zu difpenliren, ſondern bei Unf. 2. und 
getr. Landfchaft fich anzufragen, und derer Verbfcheidung 
hierüber gebürend zu exequiren wiſſen; mit beifügend 
göft. Special-Verordnung, daß nicht allein von nun au 
alle Parteien, die fih mit Abtragung fotaner Capital, 
vilmer Inter. Steuren faumig erweifen, auf ienem Fall, 
wann deren Debitores ad haftam geraten, ire fonft gau— 
Dirende Rechtsſtellen keineswegs geniffen, mithin felbe, 
Da fie die mandatmaͤſſige Gebür gehörigen Orts erlegt 
zu haben nicht beſcheinen koͤnnen, mit der Hauptfach one 
weitern Antrag inter currentes gefezt, fondern auch jedem, 
Den 3 gefreiten Ständen nicht beigetanen Kläger, da er 
sim die Bezalung eines fehuldigen Capitals, oder hievon 
ruͤckſtaͤndiger Inter. einlanget, von der betreffenden Obrigs 
Feit, und erften Inſtanz fogleich hinwider bedeutet, daß 
er die Befcheinungen der von folch: feinem eingeflagten 
Capital und vielmerers den hievon bezogenen Inter. ents 
richteten Steuern beizulegen habe, fofort bis dahin. mit 
Erfeins und Ausfertigung eines gerichtlichen Geſchaͤfts, 
oder Mandats nicht verfaren, wol hingegen Unſ. L. und 
get. Landſchaft, oder deren Land-Stener-Aemtern hievon 
alsbaldige Nachricht erteilt werden ſolle, damit von ie 
derlei Poſt die betroffene Capitals-Steuer ſogleich erholt 
werden koͤnne. Wie Wir dann auch weiterhin gnaͤdigſt 
verordnen, daß, da ſich wider Vermuten ergeben wurde, 
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Daß diefer Unſr. Höchften Verordnung an Seiten Unft. 
Gericht-oder Hofmarfs Beamte, oder denen Ständen in 
Erheb sund Verrechnung der von den bei ihnen felbft, 
oder in ihren Gerichtszwang anliegenden derlei Capitalien 
beteoffenen Eapitals;Steuern, oder auch von einer Obrig⸗ 
feit, und iener Inſtanz, worbei eine Klag um Bezalung 
dergleichen Kapitals, oder hievon ausitändigen Inter. ans 
gebracht worden, ein dem Kläger zu machen habender 
obbenelt s vorläufiger Auftrag die fchuldigfte Folge nicht 
geleitet wurde, fowol von ienen Unf. Gerichts: als Hof: 
marfsbeamten, auch den Ständen, und andern felbft, bei 
welchen derlei Capitalien anliegend find, und die hievon 
betroffene Capital⸗Steuer⸗Schuldigkeit weder erhoben, und 
zu den Landfchaftlichen Land-Stener-Aemtern gebürends 
eingefendet, noch Die vorerdente Anzeig zu Unſt. lieb. get. 
Landfchaft gemacht worden, die nemliche Steuer » Schul: 
digkeit, gleich von den Capital-Inhabern felbft Durch bes 
fagt Unſe. fie, und get. Landichaft, und deren aufgefteffte 
Land⸗Steuer⸗Aemter unnachläflig erhollet, und der fich zu 
deren Abtrag Weigernde Uns zur betreffenden ernjtlichen 
Verfuͤg-und Beftrafung angez’ 1: werden ſolle. Darauf 
unfee Hofrat, und die Regierungen, wie alle Gerichte: 
und Hofmarks⸗Obrigkeiten befonders geziemenden Bedacht 
zu nemen, fonderlih aber auch bei Einrichtung der In⸗ 
ventarten, oder Gutsbeſizers Veränderungen hierauf die, 
fhuldige Obacht tragen follen, damit die betroffene Car 
pitals⸗Steuer⸗Schuldigkeit gebürend erhollet und vorbe: 
meltermaffen zu den Land-Steuer-Aemtern ſamt der Ans 
zeig eitgefendee werde; wobei wegen der Anzeig und Ver: 
rechnung berürter Capitals-Steuer der Uuterfchied zu maz 
hen, daß ſolche von ienen Capitalien, welche den unge: 
freiten geiftlich und weltlichen Lands-Inwonern zuftändig 

find, erdeute Eapitals:Steuer durch ienes Unſr. Pfleg: 
und Land, auch HofmarchssGericht, dem derfei Capitals: 
Inhaber untermürfig, gefchehen folle, Dagegen aber ift 
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von ienen Capitalien, fo auswaͤrtige Creditores bei Stift 
und Klöftern, dem Ritterſtaud, und Adel wie auch Com— 
munitaͤten, und andern in Unfern Landen Anſaͤſſigen ans 
liegend haben, durch den Schuldner, welcher dergleichen 
Capital zu verzinſen hat, ſothane Anzeig, nebſt dem 
Steuer: Betrag unter vorbememelter Straf der naͤmlichen 
Schuldigkeit, wie folche der Capitals: Eigeuthüner zu 
entrichten hat, zu den Land : Steuer s Nentern unfelbar 
einzufenden.,, 

- Vom Jahr 1765. an ift die einfache Kapitaliens 
Steuer „5 des tärlichen Zinfes in den GSteuermandaten 
genannt 2. — Da alfo 2 fülche 2ote Teile des Intereſſe 
iärlich zue Steuer angefezt find; fo heißen diefe „zT. 
jwar von 1764. an 2 Steuern. Allein ich ſezte bes 
dachtlich in die Klaſſe VI. und IX. iedesmal (f. die Ta⸗ 
belle) nur folche Zztel Intereſſe als ı Steuer an, weil fie 
‚gegen die vorhergehenden Jare auch nicht mer aus: 
machen. ) 


1766. N. 8. et 9. fautet wie voriges Jar. 
“1767. N. 8. et 9, fautet wie 1766. 
1768. N. 8. beruft ſich auf 1705-00, et 67. 
fub pundto gvo, 
1769. N. 8, et 9. lautet wie 1768. — 1770-71-72. 
N. 8. bezieht fich ebenfalls auf N. 8. des 
ar 1765. 
Die folgenden Jargänge bis 1796 beziehen ſich in 
Betreff der gen Klaffe auch immer auf das Steuermans 
dat v. J. 1765—66. et 67 3 gvo.. | 


1752. Febr. 26. M. J. ‚geben zu vernemen, daß ꝛtc. 
(Anm. Die Urfachen der Steuerausfchreibung lauten eben 
fo, wie oben 1751. blos das mit ( ) eingefchloffene von 
der Einquartirung ift weggelaffen) “zu Gemüt gezogen, 
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dahero zu möglichfter Sublevation des Landes, Uns felbſt 
mit Beiſezung Unſerer Kammer-Gefaͤll aͤuſſeriſt an; 
greiffen U F 


1753. März 3. M. Joſ. ꝛc. geben zu vernemmen ꝛc. 
(Anm. Auch hier kommen die 4 Beweggruͤnde der Steuer⸗ 
Ausſchreibung, wie oben, vor, naͤmlich) Beſtreitung 
der Hof⸗Staabs⸗dann Militaͤr⸗ und Cameral, Ausgaben, 
auch troͤſtlicher Fortfezung des gemeinen Schulden⸗Able⸗ 
digunas: WerPs ꝛc., Dahero auch “Uns zu möglichfter 
Sublevation des Landmanns, mit Beifezung Unferer Kams 
mer⸗Gefaͤll, ſelbſt äufferift anzugreiffen,entfchloffen habenzc,,, 


1754. März 16. Mar. of, geben zu vernemmen ıc, 
(Anm. Die Urfahen der Steuer : Ausfchreibung lauten 
yoörrtich wie 1751.) * Derentwillen Wir Uns felbften 
aͤuſſeriſt angreiffen, und Unfere Kammer: Gefäll willig 
beiſezen wollen 2c, „ * u 


1755. März 12. Mar. Joſ. ꝛc. zu vernemen, ic, 
(Anm, Die Beweggründe diefer Steuer: Ausfchreibung 
fauten wie 1753.) »Dahero zu möglichfter Sublevation 
des Landmanns Uns felbft Aufferift angreiffen, und Un; 
fere Cammer-Gefaͤll beifezen wollen ꝛc., | 


1756. Aprily. Mar, Joſ. ꝛc. “geben zu vernemen, 
wie Wir über die Mittel, welche zu Beſtreitung Unſerer 
Hof⸗Staabs⸗ und Militar⸗Ausgaben, dann Fortſezung 
des errichtet gemeinſamen Schulden: Abledigungs— 
Werks erforderlich ſind, mit denen von Unſ. L. und get. 
Landſchaft Ober-und Unterlands eigends anhero beruffe⸗ 
nen Verordneten Commiſſarien, und Rechnungs-Aufne— 
mer, indeme Wir Uns zur Sublevation der Untertanen mit: 

tels Beiſezung Unferer Cammer-Gefaͤllen ſelbſt Aufferift 
anzugreiffen nicht entnemen, zc, 
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13. “ft in unſ. fertigen Mandat fub eodem puncto 
bereits enthalten, wasmafien Linf. Pfleggerichter,, und 
die Hofmacchen über die im lestern Rrieg abgebrannt 
oder von den Untertanen gänzlich verlaffen, mithin zu 
Dorf und geld annoch 5d liegende Güter (folang felbe 
nicht zum Verkauf, und. neuer Bemairung gebracht wors 
den, welchenfalls es, wie zu Unſr. Hoffammer, fo auch 
zu nf. I. u. g. Landſchaft one Anftand zu berichten wäre) 
ordentliche Defignationes mit geficherter Entwerfung der 
hierauf fiegenden Steuern, und des Hoffuſſes, dann mer 
allenfalls die dazu gehörige Bausund Wisgründe genüffe, 
zuverläffig verfaffen: und wie vorhin, bis Michaeli zu 
den Landfteuerämtern einfenden follen, Bei welcher Vers 
ordnung es zwar für anheuer edenfalls bleibt. Da fich 
aber ungehindert des wiederholten Verbots, theils Ger 
richter, und theils Hofmarchen, im fertigen Jar abermal 
angewaſſet, in die Clafs der vorberürten öden Güter 
viele gandmäffige Untertanen einzumifchen, oder anerft 
bei den Stenerabrechnungsn unter dem Praetext der for 
genannten Armutsabgängen, mit allen ausgefchriebenen 
Steuern pr. Abgang zu bringen. Mit welchen Verluft 
doch diefen abhaufenden Lintertanen Feineswegs abzubel: 
fen ift, geftalten die Güter, indefjen zum Machtheil des 
Bands: Aerarii, dann der Grundherrſchaften und Gfäubi: . 
ger, iedoch mehrers in Abfchleif, und endlich, gleich den 
vorigen, gar 5d zu liegen kommen; als wird folcher ab 
ufus hiemit ein: fiir allemal ernftlichen abgefchaffet, und 
den Beamten. nahdeuckfamft aufgetragen, fo lang der 
Mair das Gut, Grund und Boden befizet, und nüzet, 
nicht allein die Steuern zu exigiren, fondern auch ent: 
zwifhen wegen des Verkaufs, oder der Vergandung, 
mit den Grundherrfchaften zu correfpondiren, und anne; 
bens die fub hafta verfallene Steuern von den Sand; 
Maflen zu erhofen : wie dann auch iene Iintertanen, welche 
Brunft:Schadens halber die zuläffige Frei: Sar bereitg 
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genoſſen, die Steuer-Schuldigkeit einzuheben iſt, ob ſelbe 
ſchon ihre Häufer noch zumal ganz oder zum Teil nicht 
aussund aufgebaut haben.‘ 14. Wenn heuer einige Ge; 
richts und Hofmarchsuntertanen durch Schauer, Waſſer— 
guß und Viehfall fo namhaft und empfindlich gefehädigt 
wurden, daß fie zu gänzlicher Entrichtung ſaͤmmtlicher 
Steuern nicht im Stand, fondern eines Machlaffes be: 
dürftig und würdig wären, fo hätten fie (nachdem Wir 
in Uufern vorigen Mandatis aus den angefürten Urfachen 
das unndtige fuppliciren abgefchaft) nnd zwar ieder Lins 
tertan infonderheit fich unmittelbar, und one Gebrauch 
eines Procuratoris, bei der gehörigen Obrigkeit perfönlich 
und zeitlich anzumelden, und feinen Echaden, auch mas 
er dem Hoffuß nach befize, und deſſen Ettuer: Simplum 
betrage, da anzuzeigen , folglich dieſe ex officio die 
Warheit, mittels Augenfcheins, wo möglich, occafiona- 
liter gratis, oder doch allenfalls mit eingezogendften Un: 
föften in loco vorzunemen, oder eidlich verpflichte urpars 
teiifche Schäzleut zu gebrauchen, aledann hierüber eine 
begründete Confeription (fo mann es erforderlich, in 3 
oder 2 Claſſes abzuteifen ) zu vorfaffen,, und mir ihrem 
pflihtmäffigen Bericht, one mindeften Entgelt der Sop- 
plicanten, zu den Landftewerämtern dergeftalt zeitlich eins 
zufchiefen, daß die Nachlaß bis Michaeli (weil binnad) 
derfei Berichte fo wenig, als einige Memorialia angenoms 
men,. fondern,, als von eigner Schuld, und Gaumfal 
herriitend, verworfen wurden,) refolvirt, und hinausge 
ſchrieben werden koͤnnen, welhe Nachlaͤß die Beamte 
den Lintertanen, und zwar namentlich, was jeder erhal 
ten hat, one Verzug vor den Kirchen Hftentlich verru— 
fen, auch getreufih und ungefchmälert genieſſen Taffen : 
und in die Steuerbüchln einfchreiben : warın aber iedoch 
auf Botenlon, dann Zerung der Beamten, Amt und 
Schaͤzleut einige Ausgaben unvermeidlich gewefen, folche 
ordentlich fpecificiren, und gedachten Landſteueraͤmtern bei 
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-der -Final- Abrechnung der gebittenden Examinations-wils , 


fen, vorlegen : auch zur allmaligen Wiſſenſchaft, bei den 
Steuer: Aktis in der gerichtlichen Regiftratur hinterlegen 
follen. Unterdeſſen ienen Gerichiern und Hofmarchen, 
die im den bisherig » tärlichen Dlachlaß;Conferiptionen die 
Schauer, Viehfall- und andere Schäden der Untertanen 
fer übermäßig und zufamm gemworfener, oft höher, als der 
eigentliche Wert des Guts mit defien völligen Zugehoͤr 
importirt, anzufchreiben gewont geweſen, zur vorläufigen 
Gewarung unverhalten bleibt, wie felbe auf dem Fall, 
da fie heuer mir dergleichen lediglich zu ungebürlicher Er: 
fhleihung gröfferer Nachlaß abgefehen z Handgreiflicher 
Veberipannung der Schäden wieder zum Vorſchein foms 
men follten, .einesteils den warhaft Damnificirten Unter: 
tanen mer hinder: als beförderlich fein : andernteils aber 
zur ftrengften Unterfuhung und nach Geftaltfome un: 
nachlaͤſſig ſchaͤrfſter Beſtrafung felbfilirfüch geben wurder.,, 


1757. März 26. Mar. Joſ. ꝛc. “geben zu vernes 
men, daß, nachdem die unvermeidliche Netturft erfodert, 
für laufendes 1757ſte Zar zu Beftreitung der Uns ob— 
lüegenden Hof: Staabs sund Kameral: Ausgaben ſowol, 
aus Verpflegung Unſerer nach dermalig- beträchtlichen 
Feitsund Welt: Läuffen, vermerenden Miliz, und zu 
Fortfezung des errichteten Schulden-Abledigungs-Werks, 


die erforderlihe Mittel ausfindig zu machen ıc. dahero 


zu möglichftet Sublevation des Lands Uns ſelbſt mit Bei; 
fezung Unſerer Cammeral-Gefaͤll Aufferift angreifen ze ,, 


1757. un. g. “Dbmwel Uns Unf. 2, und getreuen 
Landſchaft bei den heuer vorgeweſten erſten Univerfal- 
Verſammlung zu Beſtreitung ſowol Unſerer Zof:Staabs; 
ais beſonders der Militair⸗-Ausgaben gegen andern Ja— 
ren eine anſehnliche Einwilligung geſchehen. Nachdeme 
ſich aber die Kriegs; Conjuncturen immer vermeren, und 
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Wir zu Beſchuͤz- und Verſicherung Unferer von Gott 
Uns anvertrauen Land und Leuten onumgaͤnglich zu fein 
erachten, Uuſere Militär: Verfaffung zu Roß, und Fuß, 
mittels Anfpannung mererer Kräften zu verſtaͤrken; Als 
haben Wir Unferer L. u. getr. Landfchaft Werordnete, 
Commif!. und Aufnemer abermal hieher berufen, und mit 
denfelben, dem Herfommen gemäß, über forane Lands» 
Defenfions : Erfordernuß reiflihe Handlung pflegen laf 
fen, worinn der Schluß dahin ausgefallen, daß ıtens 
Die gefreite Ständ insgeſamt (weil felde für heuer nach 
Inhalt Unferes unterm 26. März abhin ausgefertigten 
Mandats bereits 25 Anlag abzureichen übernommen ) 
ftatt des begerten weitern Beitrags, iedoch onbefchadet 
der hergebrachten Frei- und Gewonheiten, zur fehleuniges 
ren Aushilf dieſesmal eine gemeſſene Anticipation per 
modum Doni Gratuiti aufbringen wollen, zu deren wide, 
rumigen Hrimzalzund Ablöfung” aber fich, mit Linferer 
erteilten Genemihaltung in deren nätchfifolgenden von Gott 
verhoffenden, friedlichen Karen, nach dem unter ihnen 
beobachtenden Stand; inlags: Fuß felbften befegen mögen.,, 


1758. April 3. zu vernemen ꝛc. “was nemlich zu 
Beftreitung der Uns obliegenden Hoſ-Staabs, und wes 
gen anhaltenden Kriegs» Conjuncturen zu ftellen bemüs 
ßigter Reichs-Creiß-Hilf fih höher hinan belaufenden 

tilitars Ausgaben, dann Fortfezung des errichteten E chul. 
den Abledigungs :Werfs erforderlich feie, in Beratſchla— 
gung ziehen ꝛc. Dahero Uns zur möchtichften Sublevation 
ſelbſt äufferfi angreiffen, und Lnfer Kammer Gefäll bei— 
fegen wollen,, 1. — N. 5. bei der Widemſtener des Cleri 
Saecularis heißt es “dabei gehen denen, welche die Pe: 
zalung ungebürlich verwaigern,, fomol von Unf. Pfleg— 
gerichtern , als den Hofmarks : Inhabern , die in Unf. 
Mandat von 16. Merz 1754, erlaubte Berfangss Mittel 

gebraucht werden follen, | 
| April 
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1759. April 9, zu vernemen, wie Wir in"“Erwägung der 
noch vorwaltenden bedenflichen Conjuncturen für notwen⸗ 
dig angefehen, „. “über die ſowol zu Beftteitung Unſerer 
Hof-Staabs: Ausgaben, als Unterhalt u. Verpflegung des 
geftellten Meichs: Ereis s Contingents, dann der heuer im 
größerer Anzal auf den Beinen habenden Truppen, nicht 
weniger zu Fortfezung des gemeinfamen Schulden: Able: 
digungss Werks erforderliche Mittel, reife Berarfchlas 
gung pflegen zu lafien, und deßwegen Uns zu möglich: 
fer Verſchonung der Untertanen mittels Beifezung Uns: 
feter Cammer-Gefäll, felbften angreifen ıc, » 

1, Erflärten fih bie 3 gefr. Stände zu 2 Anla⸗ 
gen, daß, weil “der geiftl. Stand der Prälaten:Stifter 
nebft fammentlichen cais piis heuer zum. erftenmal die: 
Decimation zu entrichten hat, „, foll er diefen Anlage: 
betrag an derDecimation abziehen (f. unten 1761.©.13 1.) 
— Die dritte Elaffe folkte auch Die einzufendende 2 Herens 
gilt Steuern “zu gleichinäffiger Vergütung des betreffen⸗ 
Den Decimations - Quanti gehörigen Orts zu gebrauchen 
Haben, folche dafelbftige Erlag aber folle anderer geital: 
zen nicht angefehen,, und angenommen werden, dann’ 
els eine an dem. betreffenden Decimstions- Quanto bes. 
ſchehende Abführung.,, Ä | 


1760. März 29: Es ift eine offenbare Sach, mas 
traurige Wirkungen das im H. R. R. ein:fo anderes: 
Jar ſchon anhaltende KriegssFeuet nach fich gezogen, und 
bereits viele benachbarte Ränder in Verderben gefezer, (6, 
daß Unſerer Vorſorg forderift obliegen will, Unfere Lands 
Staͤnd und Untertanen mitels von dem Allerhöchften 
erbistenden Beyftands in bisheriger Ruhe zu erhalten 20, 
.. Wie Wir neben dem geftellten Reichs:Creis:Cons. 
tingent noch immer eine größere Anzal Truppen auf 
den Beinen zu halten, zu deren Verpflegung aber, ſamt 
der Beſtreitung Unſerer af Staabs ; Ausgaben, dann 


% 
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Fortfetzung des gemeinſamen Schulden : Abledigunge: 
Werks, hinlänglich mererer Mittel, weder fonften, erfo⸗ 
Deret werden 1c. „ 

(Anm. Sn der Decimation durfte die Prälatens 
Steuer heuer wieder wie ferten (f. 1759.) gufgemacht wer⸗ 
den. — So auch bei der zten Elaffe. — In der g Claſſe 
wegen der Intereſſe⸗Steuer geiftlicher Perfonen wurde es 
gehalten, wie es in der Anm. nach dem Steuermandat 
1751. für dieß Jar erinnert worden iſt. — 4. “Gleich: 
wie Wir bei allen übrigen dem hiefig gefreiten Prälatens 
Stand nicht incorporirten geiftlichen Grundherrſchaften, 
Die von Alters nach der Inſtruetion fchuldige Herrengilt: 
tem bei dem weltlichen Clero, benanntlich den Pfar⸗ 
rern, Vicarien, Gefell: Prieftern, und Bengficiaten Die 
Widen : und Pfärrlihe Niuzungs s Steuern ( womit 
felbe in Anfehung der zuverreichenden Decimation ferten 
vermdg Unſ. Mandars $. 5. Üübergangen worden ) occa- 
fione der unterm 7ten Jenner a, cur. auf heurigen Lichts 
meß anticipando einzuheben ausgefchriebenen Untertans⸗ 
Steuer, aus feinen Urſachen, nachzuholen, und noch in Die 
fertige Verrechnung zu bringen verordnet haben ; alfo 
auch wollen wir, daß angeregte geiftliche Herren: Gilt 
‚Steuer durch unſr. Pfleggerichter. und die Hofmarchen, 
auf ıten Mai, .und Jacobi, mithin gewöhnlichermaffen 
Doppelt, die Widem und pfärrlihe Nuzungsſteuern aber 
zu Mich. einfach one Nachborg wieder eingebracht, und 
von jedem Ort mit einer feparirten Anzeig an die Ber 
Hörde eingefender ; hiefür den Parteien, Befcheinungen 
erteilt werden, damit iene “geiftliche Grundherrfchaften, 
dann Pfarrer, Vicarii, Gefellpriefter, ‚und Beneficiaten, 
benen zn verfiandener Decimation etwas beizutragen bes 
trift, ſich gebürends legitimiren, und fotane Befcheinuns 
gen zur etwelchen Gutmachung des Decimations - Quanti 
übergeben Fönnen., 
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1761. April 6. “u vernemen, baß, nachdeme we⸗ 
gen. der in benachbarten Meichs: und Ereis : Landen noch 
eontinuirenden Kriegs : Unruhen die Rotwendigkeit erfors 
dert, zur Sicherheit LUinfers werten Baterlands, dann al: 
ler Ständ. und Untertanen, bie vorhin vermerte Ans 
zal Unſerer Truppen, famt dem Reihs:Schluß mäßig ges 
ftellten Creis-Contingent immer in der Verpflegung beis 
zubehalten, Wir für unvermeidtlich angefehen, über Die 
in diefem Jar ſowol zu folhem Ende, als Beftreitung 
Unferer Hof: Staabss Ausgaben, dann Fortfezung des 
gemeinfamen Schulden : Abledigungs : LWerfs unentber⸗ 
liche Mittelzc. reife Beratfchlagung pflegen Taflen,, ꝛc. “das 
hero zu möglichfter Sublevation des Lands Uns felbft, 
mit Beifezung Unſerer Rammer:Gefäll, äufferft angreis 
fen wollen, ꝛc. Der geiftliche Stand der Prälaten reichte 
feine Steuer b. i, Anlage heuer abermal, “mit der Aus: 
nam, daß, weil in Conformität Linfers fertig: und vor: 
fertigen Diandats, der geiftliche Stand der Stift und 
Klöfter (gleich den ſammtlichen Caufis piis) heuer Die 
Decimation zum drittenmal abzureichen hat, derfelbe zu 
Beibehaltung des unter ihren Ständen hergebrachten 
Nexus, fotanes Anlags: Quantum zwar zu den in iedem 
Rentamt angeordneten Landfchaftlichen Prälaten : Steuers 
Aemtern wieder, iedoch anderergeftalt nicht, dann in der 
Qualität einer an dem Decimations: Betrag befchehenen 
Entrichtung, erlegen, die hiefuͤr echaltende Quittungen 
aber fowol bei dem erſt-als anderen Termin bei ieden 
Dres betreffenden Ordinariat an der Decimation ftatt 
baar Geld übergeben mögen. Gleichwie auch ermente 
Unfer L. u. get. Landſchaft von dem anderten gefreiten 
Stand , der Mitterfchaft und des Adels, an ienem 
Dono Gratuito, fo die Anweſende diefes Mit: Stands, 
Uns auf Unfer gdigftes: Gefinnen ao. 1759. one temalis 
ge Confequenz eingemwilliget, und anticipirt, zu deſſen pro 
Rata andautenden Verzins⸗ - ferner weiten Ablöfung 
‚ 2 
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heur mittels widerhollender abgeſoͤnderter Ausfchreibung, 
über obberuͤrte 2 Anlagen, einem abermalig, proportio⸗ 
nirten Beitrag nach eben Diefen Anlags:Fuß durchgängig 
erforderen wird ; Dahingegen von dem Dritt nemlich den 
Burger » Stand deffelben doppelte Anlagen, wie vorhin 
zu erlegen formen. „— Anm. Die ähnliche Abziehung 
der Herren-Giltſteuer hatte auch bei der zten und 4ten 
SKI. flatt, wie 1759 und Go, 


1762. März 17. zu vernemen ꝛc. Nachdeme die 
Umftände wegen der Kriegs:Unruhen in den benachbarten 
Reichs⸗und Ereis:Landen noch immer vorwalten, daß Wir 
in Abficht auf die Ruh Linferer von Gott anvertrauten 
Landen, neben dem Reichs-Schluß mäßig geftellten Con: 
tingent, und derlei weitern DObliegenheiten, Unſern L. u, 
get, Ständen und Untertanen Die Landesfürftliche Obforg 
zu leiften bemüßiger find, zu diefer Verfügung, famt 
Beftreitung Unſerer Hof-Staabs: Ausgaben, dann Forts 
fezung des gemeinfamen Schulden : Abledigungs s berfs, 
mehrer Mittel, weder fonften, erfodert werden, derent: 
willen Wir ihnen gehörte Gublevation noch nicht anges 
deihen laſſen fönnen, ob Wir Uns fehon mit Beifezung 
Unſerer Kammer ; Gefällen felbft angreifen wollen, ꝛc. 
1. Die 3 gefreite Stände erflärten fh zu 2 Anlagen, 
gleichwolen mit der Ausnam und dem merflichen Unter 
ſchied, daß weilen in Conformitde Unſeres Mandats 
vom 9. April 1759. der geiftlihe Stand der. Stift 
und Klöftern (gleich den fammentlichen Caufis piis) heur 
Die Decimation zum viertenmal abzureichen hat, ders 
felbe zu Beibehaltung ꝛc. (Anm. lautet wie 1761. — 
Dann heißt es hier weitere.) »Gleichwie auch erwente 
Unſ. L. u, getr. Landfchaft von dem anderten gefteiten 
Stand der Mitterfehaft und des Adels, an jenem Dono 
Grattito, fo die Anwefende diefes Mitſtands, Uns auf 
Unfe: gdigſtes Anfinnen 1759. one iemalige Eonfequenz 
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eingewilliget, und anticipiet, zu deſſen pro Rata andau⸗ 
renden Verzins⸗ und ferner weitern Ablöfung, heur mit⸗ 
tels er Pre abgefonderter Ausjchreibung, über 
vorberürte 2 ganze Anlagen, einen abermalig proportios 
nirten Beitrag nach eben diefem Anlags: Fuß durchgaͤn⸗ 
gig erfordern würdet; Dahingegen von dem drittsmems _ 
lich den Burger s Stand, deffen doppelte Anlagen, wie 
vorhin, zu erlegen Fommen., Anm. In Betreff der 3, 4, 
amd ten Kl. beftund die Verordnung wie 175960. u. 61. 


1763. Gebr. 23. zu vernemen ıc. “je erfreulicher 
fih die lang angehaltene Kriegs:Coniuneturen ducch uns 
Längft hergeftellten Frieden geendiget haben. Zumallen 
Uns aber eben von daher wegen der Foftbar zu ſtehen 
Fonmenen Verpflegung des Reichs : Eonftitutionsmäßig. 
geftellten Ereis : Contingents, und dato auf den ‘Beinen 
haltender größerer Anzal Truppen, annoch namhafte Be⸗ 
ftreitungen obliegen, nicht weniger Unfer Hof⸗-Staab und 
die Fortfezung des gemeinfamen Schulden; Abledigungs- 
Werks einen ergiebigen Beitrag erfordert, ohnerachtet 
Wir Unſere Kammers Gefäll zur Aushilf zu nemmen, 
nicht entftehen wollen: Als ift,, 1. Gleichwol mit der 
Ausnam ꝛc. (Anm. wie oben wegen der ‘Decimation, 2 
auch ztens dann heißt es hier weiters.) “Gleichwie auch, 
unfer L. und get. Landfchaft von dem andern gefreiten 
Stand der Ritterfchaft und des Adels, am ienem Dono 
Gratuito, fo die Anweſende diefes Mirftands, Uns auf - 
unf. gdftes Gefinnen eben auch im J. 1759. zu göften 
Wolgefallen, one iemallige Confequenz, eingewilliget, und 
anticipirt, zu beffen pro Rata andauernden Verzing s und 
enblicher Abfürung des noch anhaftenden Reſts, heut 
mittelſt abgefönderter Ausfchreibung, über oben berürt, 
2 Anlagen, zum leztenmal ben Beitrag durchgängig ers 
fodern würdet ; dahingegen von bem dritt: nenalich dem. 
Buͤrger⸗Stand, beffelben doppelte Anlagen, wie vorhin, 
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’e erlegen foinmen.„ — Anm, Auch in Ruckſicht auf 
ie zte, 4te und gte Klaſſe wurde es gehalten, wie vors 
hergehendes ar, | 


“1764. Febr. 24. zu vernemen, wie «Wir über bie 
Mittel, welche zu unvermeidlicher Beftreitung Unſerer 
Hof:Staabssund Militär Ausgaben, dann in diefe Teztere 
einfchlagenden Herftellung einiger Land : Bataillonen, 
nit minder zu Fortfezung des errichtet gemeinfamen Schufs 
den : Abledigungs: Werks mit den ıc. Behandlung pflegen 
laſſen, derentwillen Wir zu Sublevirung der Untertanen 
Unfer Kammer:Grfäll beizufezen nicht entſtehen wollen xc.,, 
(Anm. Hier ift wie 3. von einer Decimation nichts mer 
enthalten — fo auch im J. 1764. u.ff.) „Nachdeme ſich 
17tens durch die 1762. auf dem Land angeordnet : und 
fürwerende Local: Unterfuchung des Sleifch : Auffchlags, 
zu höchfter Befremdung, geäußert, wie an Seiten for 
wol Linferer Gerichts, als der Hofmarchs-Beamten, nrit 
unterlaufender Connivenz der Amt : Leuten, den vorhin 
ausgefertigten Mandaten in viele Weg zumider gehanz 
delt, und benanntlich von dem in großer Anzal vorhan- 
denen einfchichtigen Furisdictions-Untertanen, ongehin: 
Dert ſelbe ieden Jars ein namhaftes an Fleifhwerf con: 
fumirt zu haben, eingeſtanden, fotane Auffchlags:Schuls 
Digfeit iedoch nicht erfobert, noch in Verrechnung ges 
bracht worden feye, wodurch diefes zu einem ganz heils 
famen Ende introdueirte Gefäll in noch mereren Verfall 
und Abnemen geraten müffen ; fo wollen Wir indeß auf 
anderweitigen Entſchluß, alle Beamte auf genauefte Bes 
folgung angezogener Mandaten nochmal angewiefen has 
ben , insbefondere aber Uns gegen den Jurisdietions⸗ 
Dbrigkeiten verfehen, daß fie von nun an bei einfchichtis 
gen Untertanen die Gebür des Fleiſch⸗Aufſchlags erhos 
Ien,... folglich auf fich bezeigend widrigen Befund, nicht 
Anlaß geben werden, daß Wir, zu verläßficher Erhebung 
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diefes Fleiſch⸗Aufſchlags durch ieden Orts Ghrts: Beamte 
vorgreiffen laffen müflen; wo inmittels Unſerer fertigen 
fub dito. punto ergangenen Verordnung gemäß, den 
Gerichtzund Hofmärchlichen Tafern:und Geiwirten, Mez⸗ 
gern, und übrigen ' Untertanen das, was felbe zum bes 
teoffenen Fleifch s Auffchlag erleget, in den Ordinari⸗ 
Steuer: Bücheln noch weiters einzufchreiben iſt, ꝛc. 


1765. März 9. zu vernemen, wie ıc. nicht “allen 
bie Erforderniß Unſers Hofitaab : und Militär: Staus, 
dann des fortzufezenden gemeinfanen Schulden : Abledis 
gungs⸗Werks zu berichtigen, ſondern und beinebens auch 
‚über den aufferordentlichen Aufwand Handlung zu pfler 
aen, welcher ſich bei Beſchickung des ferten zu Frank⸗ 
furt gehaltenen Churfürften : Tags, und nachgefolgten 
Röm. Königs: Wal: andererfeits aber aus Gelegenheit 
ber kurzhin zmifchen des Roͤm. Königs Mſt., dann Uns 
ferer freundlich » vielgeliebten Zr. Schwefter, der kaiſerl. 
Chur s Baierifchen Prinzefinn Liebden, nunmer Röm. 
Königinn Mt. vorgegangenen Vermaͤlung ergeben ꝛc. 
auch zu merklicher Enthebung der vollen Bedürfnuß, 
Unfer Kammer:Gefäll guten Teils beizufezen gdigft ent⸗ 
fchloffen.,, „2. Gleichwie fich Landfchaftliche Werorbnete, 
Commiſſ. und Rechnungs: Aufnemer forderift wegen ges 
hörter aufjerordentlicher Vorfälle noe, der 3 gefreiten 
Stände ein Donum Gratuitum abzureichen einverftanden 
haben, auch folches per Credit bereits zu Unſern Hoͤch⸗ 
ften Handen entrichten laſſen, ic. 1. die drei Stände ers 
klaͤrten ſich zu 2 Anlagen “bahingegen iedem Mitſtand 
eine beſondere Landfchaftlihe Ausfertigung zukommen 
würdet, wie obiges ſchon präftirtes Donum Gretuitum 
nach den unter ihnen verglichenen Anlags⸗Fuß fo leidents 
lich, als möglich, fucceflive abzuledigen fei.,; Und 17tens 
“Wir wegen genauefter Beforgung!des Mandatmäßigen 
Sleifh » Yuffhlags » Gefälle, benanntlich auch bei. gar. 
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vielen einfchichtigen Jurisdietions⸗Untertanen, Unſer fers 
tig Gefhäft wiederholen, daß die Einfchreibung des von 
den Gerichtsund Hofmärchlichen Geiwirten, dann Lands 
Mezgern, und all anderen Untertanen erlegenden bergl. 
Auffchlags fo onfelbarer continuiren werde, als bei heur 
weiters vorgehenden Local s Unterfuchungen auf widrigen 
Befund, fich iede Obrigkeit fchwerer Verantwortung » 
unterwärfig machen wurde. 


1766. März 3. zu vernemen, wie Wir... “das heurige 
Poftulatum, , was nemlich zu Beſtreitung der Uns obs 
biegenden Hofftaabsund Militär: Ausgaben, dann Forts 
fezung des gemeinfamen Schulden : Abledigungs » Werks, 
als den von fertigen Jar zu entrichten noch übrigen 
extra ord. Aufwand erforderlich feie, in reife Berat⸗ 
fchlagung ziehen Lafjen, und in Anfehung derfelben Uns 
fer Kammer » Gefäll zur etwelchen Aushilf anzugreifen 
Uns mildeft entfchloffen haben. ,, ꝛc. 1. Die 3 gefreite 
Stände erklärten fih zu 2 Steuern “nächftdem auch mit 
dem Beitrag zur einsweilig mweitern Abledigung bes ans 
ferten eingewilligten Doni Gratuiti, der fonderbar erfols 

enden, Landfchaftlihen Ausfchreibung gemäß, richtig 
etfaren. „ — Auch ı7tens (Anm. wird bie Einbrin⸗ 
gung des Fleiſch⸗Aufſchlags quartalmaͤßig wieder befolen.) 


1767. März 18: „zu vernemen, daß, nachdeme die 
MNotdurft erfodert, für laufendes Jar zu Beſtreitung der 


- Urs obliegenden Hofftaabs, dann Cammeralsu. Militär, 


aufh anderen zu des Kandes,Beften unmittelbar abs 
ge chebenen Ausgaben die bedürftige Mittel ausfindig ' 
zu machen, und beizufchaffen, Wir Unfer & und getr. 
Landfchaft Verordnete sc. ... berufen, und mit denfels 
ben das heurige Poftulatum beratfchlagen laffen ...„. und 
nach heuer mittels Angreifsund Beifezung Unſerer eigenen 
Kammer:Gefällen hindan gerichter ftärkern Erfordernuͤß, 
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Unſeren Ständen, und Untertanen bie bereits vertröfte 
Erleichterung in einen fünftigen Jar tätig angedeien zu 
laſſen 20.» 1. Die 3 gefreite Stände erklärten fih zu 2 
Steuern, “nächftdem auch mit dem ‘Beitrag zur ꝛc. » 
fe 1766, pto. I, | 


1768. März ır. zn vernemen, wie Wir ꝛc. das 
heurige “Poftulatum, was nemlich zu Sbeftreitung der Uns 
obliegenden Hof⸗ Staabs: und Militär: Ausgaben, dann 
gebeihlicher Fortfezung des gemeinfamen Schulden: Ables 
Digungss Werks erforderlich feye, -ordentlishe Handlung 
pflegen laſſen, ꝛc. auch “Unfere Kammer; Gefälle beizufezen 
nicht. entftehen wollen, ꝛe. — 1. Die 3 gefreite Stände 
erfläcten füch zu 15 Steuer “nächftdem auch mit dem 
Beitrag zur nunmalig gänzlichen Abledigung des im. 
1765. eingewilligten Landfchaftlichen Doni Gratuiti, dee 
von da erfolgenden befondern Ausfchreibung gemäß, für 
das viert und. leztemal richtig zu halten werden, 


1769. März 22. zu vernemen ꝛe. “Machdem Uns 
wegen Landesmißfällen Worftellungen gefchehen, “ bevents 
woillen Wir Linfere Kammer s Gefälle aushülflich herzus 
nehmen nicht entſtehen wollen „, ꝛc. “zu den erforderlichen 
Hof: Staabs s und Militär Ausgaben dann gedeihlichee 
Hortfezung des gemeinfamen Schuldenablebigungswerfs., 


1770. Apr. 19. Nachdem Uns wegen ber Ungluͤcks⸗ 
fälle Borftellungen gefchehen, “in mirleidiger Erwägung 
deſſen um die Untertanen gleichwol einigermaffen zu fubs 
leviren, Wir einen Teillinfrer Kammer⸗Gefaͤlle beisufes 
zen übernommen haben, : als ift der Schluß dahin auss 
gefalllen, “zu den erforderlichen Hofftaabs : und Militärs 
Ausgaben, dann zur weitern Fortfezung des gemeinſamen 
Schulden : Abledigungs⸗Werks, nach bemeldte Steuern 
anszufchreiben. 3. In Betreff der in⸗ und auffer Lande 
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liegenden Dom : und Colfegiat » Stifts : Capitel, Kloͤſter, 
Spitäler, und anderer dergleichen Grundherrfchaften, fo 
dem hieländifch gefreiten Prälaten: Stand nicht zugetan 
find, und wegen ihrer aus hiefigen Landen ziehenden 
Grundherrlichen Gefällen mit unf. get. Landfhaft um 
die von Alters hergebrachte Inſtructionsmaͤßige Herren: 
Giltſteuer eine gewiſſe Compofition haben, wird von 
uns naͤchſtens ein befonderes Generale, mit beigefügter 
Inſtruction nachfolgen, welches fih auch viertens auf 
alle übrige geiftlich:und weltliche Grundherrfchaften, die 
unter gemeldte gefreite Stände nicht gehörig, fondern den 
Herrn Giltfteuerbetrag wie ihre genießenden Geldftiften 
den Grund: und Zehentailten an Geld oder Getreid x, 
bisher nah dem alten Anſchlag abführen muͤſſe, glei: 
hergeftalten verftehet, alfo, daß weder von diefen noch 
jenen bis auf gehörte anderweite Verordnung bei den 
Pfleggerichtern und Hofmaͤrchen erwas zu erfordern 
fommt. „ 

. Anm. Dieß oben verfprochene fogenannte Additional⸗ 
Mandat ift unterm 19. Sept. 1770. erfolget, “daß diefe 
Herrn: Gilt: Steuer-Einbringung für anhener noch bei 
dem alten bisher üblichen Fuße verbleiben ſolle,, und- 
wurden für diß Jahr für die zte und 4te Claſſe 2 Steu⸗ 
ten mit Berftändniß der Landfchaft feftgefezt. — Und fü 
blieb es auch bei diefem Mandat ferner. .- Ä 

1771. Febr. 1. (Anm. ft eine Art vorläufigen 
oder Interims GSteuermandats. ) | | 

Zu vernemen, wie “Wir nach nun eingetretenem 
1771ftey J.... “was nämlich zu Beftreitung der uns obs 
liegenden Hofftaabssund Militär-Ausgaben, auch gedeihs 
licher Feftfezung des gemeinfam errichteten Schulden: Ab- 
ledigungs⸗Werks erforderlich ſey, Handlung pflegen laſ⸗ 
ſen. “Und gleihwie Wir die uns bierunter befchehene 
Borftellungen des harten Zuitandes unferer Churlanden, 
welcher über die voriirige ſchwere Verunglücdungen, 
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insbeforidere feit der, fertigen Jahres, faſt allenthalben 
beflagenden Mißräthigkeit, dann der ſich öfters anbege⸗ 
benen Wolfenbrüchen, und darauf erfolgten großen Les 
berſchwemmungen noch mehrer angewachfen, zu Gemüthe 
gezogen, enszwifchen aber erwehnte Hof⸗Militaͤr⸗ und ans 
dere regulirte Erfordernuͤſſen dennoch feinen zu langen 
Auffhub yeftatten. „— 3. In Betreff der dritten Claſſe 
sfaffen Wir es heuer noch bei dem bisher üblich geweß⸗ 
ten Fuß verbleiben, und wollen daher, daß ermeldte 
Drrfchaften nah Vorſchrift Unſ. gedruften Additional⸗ 
mandats vom 19. Sept. anni praet. einsweilen den Com⸗ 
pofitionsbetrag einfach gutmachen follen., — Anm. In 
der Sammlung dee Gralmandate v. J. 1771. ift dieß 
Steuermandat Fol. 248. ff. ganz abgedruct.) 


1771. Sept. 10. zu vernemen ıc. Da das bisher 
Verwilligte zu “dem Hofitaabs : Mifitär,, und Schuldens 
Abledigungs⸗Werk nicht hinreicht ze. und Wir Die Landſch. 
Verordnetere. noch einmal einberufen, ... in Ruͤckſicht auf 
faft allgemeine Getreid⸗Mißraͤthigkeit, und andere das Land 
an vielen Orten empfindlich getroffenen unglücflichen Zufäßs 
len find nach vermeldte Steuern weiters einzuheben vers 
glichen wordenıe. „— “re. Maffen, wo Saumfall, Bers 
dacht, und Lnrichtigfeit erfcheinet, unfere L. und getr. 
Landfchaft Kraft unfers Special - Decrets von 16. Febr. 
1748. von ſelbſten befugt ift, durch deren Abgeordnete 
auf Koſten der hinläßigen Beamten, und Landfaflen, der 
Sache in loco ein. auf den Grund fehen zu laſſen. „— 
14. “MWiederhoffen Wir denen Pfleggerichtern, Sigund 
Hofmärchen, in welche die baumäßig : und andere nußs 
bare Grundftücke der Sd : oder von den abhaufenden Uns 
tertanen nicht mehr zu befchlagen vermögenden Gütern 
um ein gewiffes iährliches Beſtandgeld verlafen worden 
find, und zur fünftigen Kultivierung noch weiter vers 
fliftet werden möchten, Unſer im fertigen Mandat Jar 
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eodem punko enthaltenes Geſchaͤft, bey Vertheilung ſo⸗ 
forhanen pastirten Stiftsgelds die privilegirte Landſteuer 
Peineswegs auszufchließen , fondern zwiſchen felbigen, 
dann der Hofanlags ‚und grundhberrliden Schuldige 
Feit, bis die Güter wieder zur Bemayrung gelangen, eis 
nen gleichzügigen Ausfchlag zu machen, fohin das, was 
nach den Gulden auf die Steuer hinüber zu nehmen 
kommt, Unferer L. und getr. Landfchaft in Verrechnung zu 
bringen, worauf die Landfteuerämter Bedacht zu nehmen 
und fonft bei entftehenden Zweifel, 0b da, oder dort in 
Steuern nicht mehrere Güter, weder in ben Anlagen ab: 
gefchrieben werden, von Unſern Pfleggerichtern fpecificirt 
gefertigte Extract aus den von Unſerer Hoffammer ratifis 
eirten jährlichen Hofanlagss Kibellen, von den Hofmärs 
chen aber gleichmaͤßig gerichtliche Atteftata abzufodern 
wiflen werden: „, 1 — 


1772. Febr. 19. (Anmerk. eine Art Interims⸗ 
Steuermandats) “Zu Beſtreitung unferer Hof-Staabs: / 
und Militär: Ausgaben, dann Fortfeßung des gemeinſam 
errichteten Schulden: Abledigungs » Werks „ (Anm. Bon 
der Angreifung dev Kammer; Gefälle fteht hier nichts. ) 


1772. zber 11. Da die Steuern “Yu Beſtreitung 
der uns heuer noch obliegenden Hofſtaab⸗und Militärs 
Ausgaben, auch Fortfezung des gemeinfamen Schulden 
Abledigungs-Werks nicht zureichen koͤnnen, und Wir 
daher für unvermeidlih angefehen, unferer Landfchaft 
verordnete ꝛc. nochmal hieher berufen zu laſſen ꝛc. Als 
find in Ruͤckſicht “der fich fertigen Jars wieder ereigneten 
großen Getreid: Mißräthigkeit, und andern das Land an 
vielen Orten empfindlich betroffenen unglücklichen Zufäl: 
len vermeldte Steuern verglichen worden. „ 

(Anm. Bon Beitrag der Kammer-Gefälle, oder der⸗ 
felben Verwendung enthält dieß Steuermandat wieber 
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nichts.) — 5. Für die ste Claſſe wird F Widemſteuer 
verordnet, “wobei wir iedoch ausdrücklich erklären, daß 
al iene Standamd Land:Steuern, fo vom in: und auss 
laͤndiſchen Clero feculari et regulari zu unf. &, und getr. 
Landfchaft nach der mit ihr getroffenen Behandlung für 
wol vermög des gegenwärtigen, als vorig Unf, unterm 
10. Febr. abhin erlaffenen General:Mandats erlegt wers 
den, Tediglich in Abfchlag der Uns von dem päbftlichen 
Stul verliehenen durchgehenden Decimation abgereichet, 


mithin nicht al$ Onera principatus angefehen, wol aber 


die von der gefammten Geiftlichfeit bei berürt Unſ. & 
und get. Landfchaft erhaltende Befcheinigungen bei Unſ. 
goft, verordneten Decimations s Caffa als Decimationss 
Erlagen angenommen werden follen. „ 


1773. Zu vernemen ıc. "nachdem Uns waͤhrend 
dieſer Handlung, wegen der in den lezten 3 J. Unſ. 


Vaterland zur ungemeinen deſſen Entkraͤftung betroffenen 
Getreid-Mißraͤthigkeit, und anferten dazu kommenden 


Schauerſchlaͤgen, großer Waſſerguͤſſen, Viehfall und ans 
derer Verungluͤkungen triftige Vorſtellungen geſchehen,. 
derentwillen nicht allein Unſere Rammer : Gefälle sur 
Aushilfe hernehmen, fondern auch dem Landesunterthan 
pro anno dieß an der Refrutenanlage ı fl. aus befons 
dern Gnaden nachgefehen, und nicht weniger die Haus⸗ 
Officier, und übrige maͤnn⸗ und weibliche Bediente uns 
ferer Minifter, fammtlihen Raͤthen, auch Kanzlei : und 
andere Officianten, dann die gleichmäßige Dienerſchaft 
ber Leer gehenden Ständen in dein heurigen Landfehuzs 
Betrag auf die nämliche Weis: gnädigft befreiet halten 
x wolten : fo find endlich zu deren erforderlichen Hofſtaabs⸗ 
und Militär: Ausgaben, auch gedeihlicher Fortfezung des 
gemeinfamen Schulden : Abledigungs s Werks hernach bes 
nannte Steuern verglichen 20,» x. die 3 gefreiten Stäns 
be euflärten fich zu 2 "Unlagen, nämlich 13 Standanlag 


! 
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ex onere principatus, die übrige J Stanbanlag aber. in 
Folge ber ao. 1769. tiber deren gemachtes Offertum ge: 
pflogenen Behandlung für den damal weiters fufpendirten 
Wein : Auffchlag und deſſen vorbinigen Accis, zu 


* 


entrichten. 


1774. “Zu Beſtreitung der Hofftaabs: und Mili⸗ 
särausgaben, dann Fortfezung des gemeinf. Schulden⸗ 
Abledigungs: Werks erforderlich fen, ordentlich Behands 
fung zu pflegen, und nachdem uns wegen der fetten an 
vielen Orten wiederholften niedergangene:. ſtarken Schauer; 
wettern, und Wolkenbrüchen, dann dem ſich ausgebreitet 
verderblichen Mausfraß, häufigen Viehfall, und anderen 
Verungluͤckungen, zu unfern höchften Mitleiden Vorſtel⸗ 
fung gefchehen. Derentwegen Wir zu möglichfter Sub⸗ 
levierung des Landes unfere Rammergefälle beizufezen 
nicht entftehen wollen „, ıc. wobei 2. um "den Untertanen 
Erleichterung zu verfchaffen noe. der beyd gefreiten Mits 
ſtaͤnde naͤmlich desPrälaten.u. Ritterflands die Einwilligung 
gefchehen, ift, zu allgemacher Abzalung iener größtenteils 
verzinslich anhaftenden Forderungen, welche von der 
‚1771 et 1772. aus Gelegenheit des dortinalig hielaͤn⸗ 
diſchen Getreid und Brodmangels ſowohl aus Stalien, 
als andern benachbarten Ländern mit ſchweren Unkoſten 
beizufuͤhren benöthiget geweßt, jedoch in mindern Preis 
wieder verFauft und abgebackenen Getreidern ber: 
rühren, einen gleichmäßig freiwilligen Beitrag zu über 
nehmen, derentwillen Unſ. 2. und getr, Landfchaft bey 
ihnen Ständen das Behörige mittels fonderbarer Aus⸗ 
fhreibungen verfügen, auch daruͤber von Uns ein befons 
deres Gralmandat im Publico, fo viel den Mitftand 
von der Burgerſchaft betrift, erfcheinen würdet. „ 3. 
Unter diefen 4 Steuern eben wegen !Beifchaffung der 
. oben berührten auswärtigen Getreidern, ift zZ TI. “einer 
ganjen Steuer begriffen, defien Einrichtung dem Landese 
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unterehan nunmehr fo weniger befchmwerlich fallen kann, 
jemehr zu. damaliger Steuerung des faft allgemeinen 
Brodmangels, derlei vorforgliche Rettungsmittel in ges 
hoͤriger Zeit zu ergreifen unvermeidlich ware, auch das 
unzulänglich erfundene erfie Surrogat des ſogenann⸗ 
ten Getreidtarriffa Guldens bis auf den ıten Fünft. 
uni völlig cefjiren werde, Fraft unfers gedruckten bes 
fonderen Gralmandats, | 


1775. *Nachdem die Morhöurft erfordert, „für 
laufendes Jahr zu Beftreitung der uns obliegenden Hof: 
ſtaabs⸗ und Militärausgaben, dann Fortfezung des gemeinf, 
Schulden: Abledigungs- Werks, die bedürftige Mittel beis 
zufhaffen „» 2. ... “Und gleihwie uns die Vorftellung 
des fertern in vielen Landes + Gegenden durch gewaltige 
Schauer, Waſſerguͤß, Mülthau, und Reife, dann laug 
angehaltene Tröckne, und Viehfall erfolgten Schäden 
zu befondern Mitleiden bewogen haben, nicht weniger 
Wir in Ruͤckſicht der fchon mehrere Fahre bemüßigter 
angedauerter.Steuerereichniffen, aus wahrer Landesväter: 
licher Liebe unfere goſt. Gefinnungen zugefichert haben, 
nach anheuer mittels Angreif: und Beifezung unferer eis 
genen Kammer : Gefällen hindann gerichter ftärfern 
Erforderniß, unferen Ständen und Untertanen die vers 
seöfte Erleichterung in einem Pünftigen nach beftehunlis 
her Möglichkeit, wie Wir allerdings hoffen und verlans 
gen, angedeihen zu lafjen,, ꝛc. Dabei 2. die Verordnete 
des Prälaten : und Nitterftandes zu überheben, auf Weis, 
“wie es ferten laut Mandats fub eod. pto, gefchehen, 
heuer wieder verftanden, zu endlicher Tilgung der in 
1771 et 72. größtentheils verzinnslich aufgenommenen 
‚Kapitalien, den nämlich weitern Beitrag abzureichen, 
wie unſ. 2. und get. Landfchaft bei ermelten 2 Ständen 
‚mittels. fonderbaren Ausfchreibungen verfügen wird, wor 

Hingegen des zten gefreiten Burgerſtandes halber gegen 
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Ende unſeres gegenwaͤrtig goſten Mandats das Behoͤrige 
erſehen werden kann. 3. Unter dieſer Claſſe Steuern 
war Steuer “wegen Beifchaffung fremden Getreids ao, 
177172. begriffen. — Nachdem 13. einige Beamte, 
und Schreiber den Unterthanen die Ausftandsbagen im 
Steuern u, Anlagen wieder aufjubringen angefangen, 
Ba diefe in Altern Steuermandaten, benanntlih 176% 
$. 11. abgefchaft worden, fo widerholen Wir ſolches. — 
gemäß Grir. v.“26 März 1774. wegen Aufhebung des Tas 
riffa⸗Guldens, find zwar die “Anzeigen meiftens, doch fo 
fehlerhaft, auch mit allzugeringer Entwerfung der bes 
noͤthigten Confumption eingelaufen, daß Wir bemüßis 
get, ſolche gleich hier corrigiren, und auf das Verlaͤß— 
lichere erfeßen zu laſſen. Sobatd daher diefe corrigirte 
Anzeige jeder Stadtund Bannmarfts:ÖbrigFeit zukom⸗ 
men werden, haben felbe nicht allein in die Erholung 
des Nachtrags zu feßen, fondern auch den ganzen Bes 
trag, wie folcher auf das billige erfeßt worden, für 1775+ 
nochmal zu erholen, ımd bis legten May zu den Lands 
auffchlagämtern zu uͤbermachen. ... “Pfarrer und Bes 
neficiaten, Kaplän und Gefellpriefter haben von jedem 
Megen Getreid, welchen felbe das Jar hindurch cons 
fumiren ı Er. für verfloffenes S%. 1774 et 1775. eben: 
* falls bis Ende May, zu den Lands und Pfleggerichtern, 
worin felbe entlegen, einzufenden, erft befagte Land-und 
Mfleggerichter aber folche nebft deren eigenen dann der 
hofmärklichen Beamten Confumptions - Betrag zu den 
Landanffchlagämtern einzufchifen.„ , | 


1776. Zu 'vernemen, "wie Wir über die Mittel, 
welche zu unvermeidlicher Beftreitung Unferer Hofſtaabs⸗ 
and Militär: Ausgaben, dann Fortſetzung des gemeinfär 
men Schulden: Abledigungs:WBerfs erforderlich find, mit 
den von unf. 2. g. Landfchaft ,, ic. Handlung pflegen. lafs 
fen ; "und nachdem Uns hierunter wegen der ſich re 


\ 
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in vielen Landesgegenden wiederholt anbegebenen ſchwe⸗ 
ven Schauerwertern, Schneedruf, Viehfall, Waſſerguͤß, 
und Ueberſchwemmungen zu unfern höchften Mitleiden 
geziemende Vorſtellung gefchehen ift, deretwillen wir zu 
folge Unferer fertig gdfter Aeußerung, nach dermal ber 
fhaffenen Umftänden auf Sublevierung der Unterthanen 
vorzüglich gnädigften Bedacht genommen haben, auch uns 
fere Rammergefälle willig beizufegen nicht entſtehen 
wollen. 0. 


1777. “Nachdem... uns Vorftellung gemacht 2. um 
fie Unterthanen gleichwohl “einigermaflen zn fubleviren, 
wir einen Theil unferer Rammergefälle beizufeßen tiber: 
nommen haben, fo ijt der Schluß dahin ausgefallen, 
zu den erforderlichen Hofſtaabs und Militärausgaben 
dann Fortfeßung des Schuldenabledigungswerfs, aud) 
anderen Landeserfodernufjen nach vermeldte Steuern 
einheben zu laſſen zc. „ | 


1778. Nachdem Uns “die baierifchen Landen anfällig 
geworden find ꝛc. und bie Morhdurft erfodert zu Bes 
ftreitung der Hofftaabs:und Militärausgaben, dann 
der Fortfeßung des Schuldenabledigungswerfs gehö- 
rige Mittel ausfindig zu machen,, defjentwegen wir unf,l.g. 
Landſchaft verord. hieher berufen ꝛc. ift“ endlich die bier 
nach benannte Stand:und Landfteuern einzuheben verglis 
chen worden. (Anm. In diefem erften Steuermandat 
Karl Theodor’s koͤmmt nichts von Beifezung des Kam 
merguts vor.) | | | 

1779. zu vernehmen, wie wir für nothwendig an⸗ 
gefehen, u. 2, g. Landfchaft ꝛc. hieher berufen zu laſſen, 
um mit denfelben “zu Beftreitung der Hofſtaabs- und 
Militärauslagen dann Kortfegung des Schuldenabledi: 
‚gungswerfs Brarhfälogung zu pflegen, 0 Nachdem 
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uns die Ungfüfsfälfe vorgeftelle worden, “um berentwil, 
{en wir zur mögfichfien Gublevirung des Landes unſere 
BRammergefälte beizufezen nicht entjtehen wollen: fo find 
nach benannte Steuern einzuheben befchloffen worden ꝛc., 


1780. Da “zu Beftreitung der Hofftaabs : und. 
Militärausgaben , dann Beibehaltung des gemeinen 
Land Credits, fohin Fortfeßung des Schuldenabledi; 
gungowerks die bedürftige Mittel ausfindig zu machen. 
Zu ſolchem Ehd u. L. g. Landſchaft ıc. berufen, 2, “gleichwie 
die Vorftellung fertiger Unglücsfälle uns... zu gnädigftem 
Mitleiden bewogen haben, derentwegen wir unfere Kam⸗ 
mergefälle beizufezen nicht entftehen wollen ; als find, 
bemeldte Steuern beſchloſſen worden. 


1781. zu vernemen,.. “ie wir fir nothwendig ange⸗ 
fehen, u. L. g. Landfchaft verordnete ıc. hieher zu berufen, 
um mit denfelben ordentlihe Behandlung zu pflegen. 
Und obwohl unſ. L. get. Landfchaft die dem Land durch 
Schauerfchläge, Waflergüffe, mehrfältig an verfchiedenen 
Drten Orten ausgebrochene Brünfte und Viehfälle zuge: 
ftoffene Ungluͤck, fonderlich aber die geringe Ergiebig⸗ 
keit des Getreidswachsthnums vorgeftellet 2c. „, fo haben 
“wir jedoch in Beherzigung der von u. get. Unterthanen 
bey unferer kurzhin befchehener Durchreife verfchiedes 
ner Gegenden, und erfımdigter ihrer Berfaffung warge⸗ 
nommener Liebe, von denen uns davon allenthalben an 
den Tag gelegten Merkmalen durchdrungen, Uns entfchloffen 
mittelſt außerſter Angreif und Beiſezung unſerer Kam⸗ 
mergefaͤlle thaͤtige Erleichterung angedeihen, zu laſſen, 
ſohin mit benannten Steuern uns begnuͤgen laſſen. 


1782. zu vernehmen, wie wir ꝛc. u. g. L. 1 hieher 
berufen laſſen — Und nachdem uns der Ungluͤcksfaͤlle 
“zu unſerem Mitleiden Vorſtellung geſchehen iſt, derent⸗ 
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willen wir zur mögfichften Verfehonung des Landes uns 
fere Rammergefslie aushülflich herzunehmen nicht ente 
ftehen wollen ; fo find zu den erforderlichen Hofftaabs: und 
Militsrausaaben,dann Fortfeßung des Schuldenabiedis 
gungswerfs nach benannte Steuern befchlofjen worden. 


1783. Zu vernehmeen, wie “wir über die Mittel, 
die zur Beftreitung unferer Hofftaabs : und Militärauss 
gaben, dann Fortfegung des Schmedenabledigungswerfs 
erforderlich find, „mit u. g. Landſchaft ꝛc. Behandlung 
pflegen Taffen ꝛc. Gleichwie uns die vorgeftellten Ungluͤks— 
faͤlle“ zu befondern goſt. landsvaͤterlichen Mitleiden be⸗ 
wogen, wir auch in deren Anbetracht unſere Kammer⸗ 
gefaͤlle zur Erleichterung des Landes aushülflich ae 
nehmen entſchloſſen haben ꝛc., als find zc. | 


1784. Zu vernehmen, wie “ich die Nothwendigkeit 
ergeben, zu Berichtigung der heurigen Landespraͤſtation, 
u. J. get. Landfchaft rc. hieher zu berufen. Nachdem 
uns Borftellung gefchehen, AR viele Unterthanen ver: 
unglüct worden fenen ; in Erwegung deflen, um fie ei- 
nigermaflen zu fubleviren, wir einen Theil unf. Ram- 
mergefaͤlle beizufeßen übernommen, haben, „ fo ift der 
Schluß dahin ausgefallen, “zu den Hofitaabs: und Mis 
litärauslagen, dann Fortfeßung des Schuldenabledigunge: 
werfs, auch Beftreitung anderer.-unferm Rammeral: 
ftatus vorgefallenen ganz aufjerordentlichen Auslagen 
-vermeldte Stand:und Unterthansfteuern einheben zu Laffen.,, 


1785. au vernehmen, wie “wir fire nothwendig ans 
geſehen, u, l. g. Landſchaft ꝛc. hieher zu berufen: „ um 
mit derſelben Behandlung zu pflegen, “was zu Beſtrei⸗ 
tung uns obliegendem Hofſtaabs⸗ dann Militär : und 
andern unferm Rammerftatus vorgefallen fonderheit: 
tihen Ausgaben, dann — 

| 2 
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erforderlich fen ; „und nachdeme uns der Ungluͤcksfaͤlle 
u unfern höchften Mitleiden,, geziemende Vorſtellung ges 
fchehen ift “derentwillen wir zur Erleichterung des Landes 


unſere Rammergefälle benzufeßen nicht entftehen wollen, 
fo find bemeldte Steuern befchloffen worden. | 


1786. “Zu vernehmen ꝛc. nachdem über die fertige 
Unglucksfaͤlle uns,, folche triftige Vorſtellung gefehehen,.. 
sperentroillen zur Erleichterung des Landes unfere Ram: 
mergefälle aushilflih herzunehmen nicht entfichen wol: 
len; fo find zu den Hofſtabs- und Militär, auch ans 
dern unferm Rammeraljiätui vorgefallenen Ausgaben, 
- dann Fortfegung des Schuldenabledigungswerfs be 

nannte Stand s und Landfteuern einzuheben befchloffen 
worden, » | 


1787. Zu vernehmen, daß, nachdem die Nothdurft 
erfordert “zu Beftreitung der Hof⸗Staabs- und Militär: 
auslagen , dann Fortfeßung des Schuldenabledigungs: 
werfs die Mittel ausfindig zu machen „ Wir mit unf. 
liebe getr. Landfchaft ꝛc. Behandlung pflegen Taffen : 
und da uns die vorgeftellte Ungluͤcksfaͤlle “zum Meitleis 
den bewogen haben, der Urſachen Wir zur Erleichterung 
des Landes unfere Kammergefälle beysufegen nicht 
entftehen wollen: als find folgende Stand: und Lande 
fteuern befchloffen worden.,, 


1788. “Machdem fich die Nothwendigkeit ergeben, 
zu Berichtigung der heurigen Landesfiräftation,„ u. 1.9. 
Landfchaft ze, zn berufen, und in mit felbiger geflogener 
Handlung “die Vorftellung gefchehen„ wie viel Schas 
den die Unterthanen durch fertige Ungluͤcksfaͤlle Titten ; 
‘in mitleidiger Erwägung deffen, und um die Untertha— 
nen einigermaffen zu fubleviren, Wir einen Theil un: 
ferer Rammergefälle beizufegen nicht entftehen wollen, 
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als ift “der Schluß dahin ausgefallen, zu den Hofſtabs⸗ 
und Militär: dann andern nöthigen Regierungsausga⸗ 
ben, auch Fortfeßung des Schuldenabledigungswerfs, 
nachbemeldte Steuern einheben zu laffen.— Nro. 3. oder 
in Betreff der dritten Klaffe ift hier am Ende der Beiſatz 
“als Wir fonft bemüßiger wären, die getroffene Compos 
fitiones aufheben, fofort die treffende Steuergebühr von 
denfelben Landsverfafjungsmäßig einbringen zu laflen.,„— 
Nro. 5. oder in Betreff der sten Klaffe heißt es, “Daß de 
ten Peiner unter welcherley Vorwand von Eremption 
oder geiftlichen Ordinariatsverboth hievon: befreit feyn 
ſoll: geftalten wir deren bisher eingereicht demüthigfte 
Befchwersvorftellungen im Gegenhalt der von jeher beft- 
gegründeten Widemfteuer-Gerechtfame kraft dieß für uns 
ftatthaft erflären, und hiemit befehlen, Daß gegen jene, 
welche die Bezahlung, oder auch die zu-nener Belegung 
erforderlich, von den Landftenerämtern bereits abbegehrte 
Einkünften: Faffionen verweigern, ſowohl unſre Pfiegge⸗ 
richter, als die Hofmarchsinhaber fi) ohne weitere Anz 
frage der Widums-Nußung, in fo viel als das Steuer: 
Quantum abmwerfen möchte, verfichern, und anmit bey 
den Landfteuerämtern alljährliche Richtigkeit pflegen fol: 
lien; maflen von den Lanbdfteuerämtern hiefür bey den 
Finalrechnungen niemal ein Ausftand, oder Abgang pafs 
fieren zu laffen. (Anm. Diefes letztere wird öfter Die 
nächftfünftigen Jahre wörtlich wiederholt. f. S. 165.) 


1799, Zu vernehmen, “wie wir für nothwendig anges 
fehen,, u.1.g. Landfchaft ꝛc. verfammeln zu laffen, um mit 
derſelben “was zu Beftreitung der Hofſtabs⸗ und Milis 
tär, auch andern unferen Rammerftatui vorgefallen 
fonderbeitlichen Ausgaben, dann Fortfeßung des Schul: 
denabledigungswerfs erforderlich fen, Berathſchlag⸗ und 
Behandlung zu pflegen... “Nachdem wegen fertiger Uns 
gluͤcksfaͤlle zu unferm Höchften Mitleiden Vorftellung ges 
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fchehen, derentwillen wir zur rleichteruug des Kan: 
es unfere Kammergefaͤlle beisufegen nicht entſtehen 
wollen ; „ſo find nachbemeldte Steuern beſchloſſen worden. 


. 1790. “Zu vernehmen, wie Wir zu Berichtigung 
der Landespräftation u. l. g. Landſchaft zc. hieher berus 
fen, “und nachdem uns bewegliche Borftellung geſchehen,, 
wie viele Unterthanen verunglücten, “in mitleidiger Erz 
wegung deffen, um fie Untertbanen gleichwohl einigers 
maſſen zu erleichtern, wit einen großen Theil unfe 
rer eigenen BRammergefälle beizufeßen übernommen, 
auch uns erfagte Landichaft Verordnete wegen andern 
sufferordentlichen Anbegebenbeiten, u. befonders zu dem 
allhier in Baiern geführten Reichs:Vicariat, dann der 
und obgelegenen Reichslegation zu neuer. Kaiſerwahl 
fonderbar nöthigen Aufwand ein Donum gratuitum 
abzureichen willigſt einverftanden, ja einen Theil hievon 
miitelſt fonderbaren Standanlagen ber drey gefreiten 
Stände unter fich zwar zu repartiren befchloffen, unfes 
rerfeits auch von den erſtern zwey Ständen huldreicheft 
angenommen , entgegen aber dem hierzu eben fo bereit; 
willigen Bürgerftand aus Landesvaͤterltchem Wohlmol: 
len, befonders aber der ung vorgeftellten, im Lande nicht 
allenthalben gleichen Bürgernabrung, und Gewerbe feis 
'nes Beitrags: Antheiles wieder gänzlich gnädigft beger 
ben haben: So ift der Schluß des heutigen Poftufats 
endlich dahin ausgefallen, zu den Hofſtabs- und Mili: 
tar: Ausgaben, dann Fortfeßung des Schuldenabledigungss 
werks vermeldte Stand : und Landesfteuern einheben zu 
laſſen. — 1. Die erfte Klaffe erflärte ſich zu 2 Steuern, 
dahingegen jedem Mirftand eine befondere Landfchaftlis 
‚he Ausfertigung zukommen wird, wie oben eingemilligs 
te8 Donum gratuitum nach dem tnter- jenen vergliches 
nen Anlagsfuß zu erledigen fei, » 


15P 


1791. Zu vernehmen, wie wir über bie Mittel, 
“die zu Beſtreitung der Hofſtabs⸗und Militärausgaben, 
dann Fortfeßung des Schuldenabledigungswerfs erfoder: 
lich find,,‚mit u.l.g.Landfchaft verordn. ie. ordentl. Behand: 
lung pflegen laſſeu. ... Und nachdem uns der Unglüdss 
fälle "Worftellung zum “gdften landsvaͤterlichen Mitleid 
bewogen, Wir auch in deren_ Anbetracht unfere lands⸗ 
berrlihben Bammer: fammt einem großen Theil un: 
ferer fürftlihen Hausgefälle zu Erleichterung des Lanz 
des aushilflich herzunehmen entfchloffen Haben, „als find 
folgende Steuern befchloffen worden. — 1. Die drey 
geft. Stände erflärten fich zu ziwen Anlagen, “nebftdem 
werden auch die erfte 2 Stände von Prälaten, dann Ritz 
ter : und Adelſtand mit dem zur weiteren Abledigung des 
anferten eingewilligten Doni gratuiti beſtimmten Beitrag 
der fonderbar erfolgend s Iandfchaftlichen Ausfchreibung 
gemäß richtig fortfaren. „ | | 

1792. Zu vernehmen, daß, nachdem bie Nothdurft 
erfodert “zu Beftreitung der HofsStabs, Kandes-Juftiss 
und Polizey, dann Militär ; auch. andern Reichs und 
Regierungsausgaben, dann Fortfeßung des Schulden: 
abledigungswerfes die bedürftige Mittel ausfindig zu 
machen „Wir u.l. g. Landfchaft ıl. hieher berufen „... da 
Uns die gefchehene Borftellung der Mipfälle“ sum Mitleid - 
bewogen, der Urfachen haben wir Uns entichlofien, 
zu Erleichterung des Landes fowohl unfere landesherr⸗ 
lie vorzüglich su unferer und uufers Hofftaabsslins 
terhalt gewidmete Bammer: als auch einen großen 
Theil unferer übrigen fürftliden Stammhaus⸗Güter 
Gefälle, nebft dem berzoglihen Regierungs⸗Einkom⸗ 
men herzugeben, ja weiiers nad zu einer Vergeltung 
jener Lieb und Treu, welche die gefammte baierifchen 
Landen feit unferem Regierungsantritt in Baiern uns 
ftärsher bezeige Haben, wohl gar den ganzen Laft des uns 
heuer abermal betroffenen Reiche: Vifariats, und Roͤm. 
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Raiferwahl, wozu u. 1. g. Landſchaft befonders die ge: 
freite drei Stände durch fonderbare Standanlagen An. 
1790. einen ergiebigen Beytrag gethan haben, ohne Ent: 
gelt des Landes und der Stände ganz allein huldreicheft 
auf uns zu nehmen, Da nun alle diefe unfere lands— 
herrliche Beiträge und Hilfen zu Beftreitamd Erfchwin: 
gung der ſchweren Megierungs: Ausgaben dennoch nicht 
binreichen, fo find wir genothigt, Land und Leute eben: 
fals zum hilflichen Beitrage zu ziehen, und. mit Ein: 
willigung unfeer Univerfalverfammelter L. u. g. Landfchaft 
folgende Stand : und Landftenern einheben zu Taffen. „ 
1. Die ıte Klaffe oder 3 gefreite Stände erflärten fi 
. zu 2 Anlagen, “woben aber der Ritter: und Adelftand 
mit dem zur gänzlichen Abledigung der Un. 1790. einz 
gewilligten fonderbaren Hilfe beſtimmten Beitrag ber 
fonderbar erfolgendslandfchaftlichen Ausfchreibung gemäß 
weiters richtig fortfahren wird „ 


‘1793. “Zu vernehmen, wie wir für uothmwenig an, 
geſehen, mit u. l. g. Landfchaft ꝛc. zur Beflreitung “der 
Staats: und Negierungs : Ausgaben, dann der beim 
Reh befibloffeuen Reichs-Armatur nicht minder zu Ers 
haltung und Vermehrung aer Landes: Defenfion, und 
Fortfeßung des Schuldenabledigungswerfs reife Bes 
rathfchlagung und Behandlung pflegen laſſen. Um nun 
unfere Unterchanen rückfichtlich der vorjährigen miehrfäls 
tigen Unglüfen an Getreid und Vieh in denen nach den 
Reichs⸗Executions⸗Ordnungen vom : 1555. bis 1594, 
Dann jüngften Meichs:Abfchieden, und heurigen Neichss 
ſchluß von geiftlich: und weltlich eremt uud nicht eremt, 
gefreit und nicht gefreit fehuldig betreffenden Reiches 
Armaturs-Koͤſten, fo wie auch nach erwänten jüngften 
Reichs-Abſchiede, und der Eaiferl, Reſolut. v. 12. Febr, 
1671. zur Landes: Defenfion fonderbar zu leiften fchuldis 
gen Beiträgen noch fo viel möglich zu verfchonen, haben 
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Wir aus befonderen gnäbigften landesvaͤterlichen Mit: 
feiden nicht nur unfer herzogliches Regierungs:Einfom: 
men, und die vorzüglich zu unfern Hofrund unfers Hof: 
Hofitsats: Unterhalt gewidmete Rammergefälle, fons 
bern auch einen großen Theil unferer fürftliden Stamm: 
haus:Süter:Gefällen, zu den heurigen Staats⸗und Re⸗ 
gieruus: Ausgaben beygeſetzt und angegriffen. Wornach 
folgende Stand z und Landfteuern einzuheben befchloffen 
worden find. „J. Erflärten ſich die 3 gefreiten Stän: 
de zu 2 Steuem, “und noch überdieß zur fonderbaren 
Reichs⸗ und Lands: Defenfions:Norhdurft einen weiters ans 
gemeſſenen freiwillig hilflichen Beitrag zu leiften einge 
williget, deren Repartition fich felbe iedoch unter gleichs 
mäßig billiger Beiziehung der von denen inn und auffer 
Landes liegenden Dom: und Coflegiats:-Stifts: Kapiteln, 
Klöftern und Spitälern, dann andern unbefreiten Grund; 
herrfchaften abreichenden Compofitions-und Heren » Gilt: 
ſteuern mit unſ. Höchften Benemigung felbft vorbehalten, 
und worüber jeden Mitftand die betreffende Ausfertigung 
fonderbar zukommen wird, „ — ae 
2) "Müffen die fammtliche Gerichtzund Hofmarks⸗ 
Unterthanen mit und neben der duch unf. Hoffammer, 
nach vorher befchehenen Landfchaftlicher Vernemung un: 
tern 28ten verwichenen Monats Jenner auf Ziel Sonn: 
tag Invocabit, dann meiters unterm gten April auf 
das Ziel St. Georgi anticipando bereits ausgefchriebe: 
nen zwei ganzen, nnd) weiters eine ganze und 3 Unter: 
tans⸗Steuern, und zwar die 3 Steuer auf Maria Him: 
melfart, und die ganze ordinari Herbfifteuer auf St. 
Michaeli abführen. Und ob zwar fchon Die Unterta— 
nen der bei gegenwärtig eingetretenen Umftänden erheis 
fhenden Nothdurft nah mit einer ganzen Defenfions: 
Steuer zur Concurrenz gezogen werden follten; fo wol: 
len Wir Uns doch zu deren möglichften Schonung für 
heuer mit einer halben Defenfions; Steuer dergeftalt bes 
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gnügen, daß erfagt fammtliche Gerichtssund Hofmarchss 
Unterthanen fol halbe Defenfionsfteuer auf das Ziel 
Martini fonderbar zu entrichten haben follen, wozu wer 
gen Beſtreitung der im Eingang bereits gemeldet für heuer 
erforderlichen Kreissund MReichshilfen all jene Untertanen 
beizuziehen’ find, welche fonft in derlei Fällen zu derglei— 
chen KHülfen beigezogen worden, „ — 3. bie dritte 
-Klaffe wurde mit ihrer gewöhnlichen Compofition heuer 
zweifach belegt, “jedoch unter dem hievorn pto primo ge 
"machten Vorbehalt, nänich nebft dem Beitrag “ zur 
fonderbaren Meichs s und Land-Defenfions:-Morhdurft.,— 
10. Die Steuern follen jedesmal in 4 Wochen nach den 
feftgefegten Zielern “um fo gewiſſer geliefert „ werden, 
als nach Verfluß diefer 4 Wochen“ gegen die in einem 
ſichtbaren Raumfal verfangene fogteich mit den verords 
neten Zwangsmitteln verfahren, und zu folchen Ende 
von den Gteuerämtern ohne geringfte Ruckſtcht die 
militdrifche Kpecutionen auf der Saͤumigen Köften 
hinausgefchicft werden follen ; Wie dann anbei. 
fie unfer Gerichtifch : und Hofmärkifche Beamte fih nie 
anzumaflen haben, dife Gefäll unter einigem Vorwand 
nur im mindeften anzugreifen , oder auf andere Ausga: 
ben oder Amesbeftreitungen hievon mas zu verwenden, 
oder bis auf dig öfters fehr ſpat einfendende Finalabrech— 
nung gefliffen zuruͤckgehalten, auch noch mwillführlich fos 
lang in Ausftand,, bis die Meftanten auffer Zalungs; 
ſtand gefeßt find, Hangen zu faffen, fondern gegen die 
wiffeutlich 3alungsfäbige Unterthanen, anfangs die 
gerichtliche zwangsmittel zu gebrauchen, da aber felbe 
nicht verfangen, alsdann mit der militärifehen Brecution 
(welche die Landfteuerämter nad erfindenden Umftäns 
den bei ieden Orts: Regiments: Commandanten ents 
weder felbft begeren, oder die Gerichts u. Hofmarks⸗ 
beamte su Gewinuung der Zeit bierum anfuchen Fön: 
nen und follen) notdürftig zir verfaren., (Anm. Diefe 
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Stelle ift wörtlich auch merern vorhergehenden, und faft 
eben fo folgenden Steuermandaten eingefchaltet.) ſ. ©. 
168 u. 169. | 

1794. Zu vernemen , wie twir fir nothwendig an, 
gefehen, u: I. g, Landfchaft zc. hieher zu berufen, um mi 
felben “ zur Beftreitung der Staatssund Regierungs-Auss 
gaben als Unterhalt und Verpflegung des geftellten 
Reichs ; Contingents, dann zu gleichzeitiger Erhaltung 
und Vermehrung der Landes : Defenfion, und Fortſe⸗ 
&ung des Schuldenabledigungswerfes, erforderliche 
Mittel, Berarhfchlag:und Behandlung pflegen zu laſſen. 
Um nun unfere-Untertonen in die nach den Reichs:Ere: 
eutions:Ordnungen vom %. 1555 bis 1594. dann jüngs 
ſten Reichsabſchied und vorjärigen Reihsfchluß, von 
geiftlich und weltlich, eremt und nicht eremt, gefreit und 
nicht gefreytſ betreffende Reichs: Armaturs ; Röften , fo 
wie auch nach erwähnt jüngften Reichsabfchiede, und der 
foif. Refolution vom 12. Febr. 1671. zur Landesdefen⸗ 
fion fonderbar zu leiften fchuldigen Beiträgen fo viel 
möglich zu verfchonen ; haben wir aus befondern gnaͤ⸗ 
Digiien Tandesväterlichen Mitleiben nicht nur unfer her 
zogliches Einkommen, und die vorzüglich zu unfern Hof 
und Hofftaabs s Ilnterhalt gewidmete Rammergefälle, 
fondern auch abermal einen großen Theil unferer fürft: 
lichen "Stammhaus » Güter : Gefälle zu den heurigen 
Gtaats:und Regierungsausgaben beigefegt und angegrif— 
fen, wornach dann,, 2c. folgende Steuern einzubeben befchloßs 
fen worden. — 1) Die erfte Klaffe haben fich zu 2 
ganzen Steuern oder Anlagen erklärt, “und noch übers 
dieß zur fonderbaren Reichs: und Land : Defenfionsnorh: 
durft einen angemefjenen weitern derlei bilflichen. Beis 
trag zu leiften eingewilliget, deren Repartition fich felbe 
iedoch unter gleichmäßig billiger Beiziehung der von dem 
inn⸗ und auffer Landes liegenden Dom⸗und Collegiatſtifts⸗ 
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Eoriteln, Klöftern und Spitälern, dann andern unbe 
freiten Grundherrfchaften abreichenden Compofitionen 
und Herrngilefteuern mit unſ. höchften Begnemigung felbft 
vorbehalten, und worüber iedem Mitftand die betreffen; 
de Ausfertigung fonderbar zufommen wird... — Die 
Ze Klaſſe oder Do, 3. ward mit doppelter Compofition 
und “dem pto. 1. gemachten Vorbehalt „ d,i. dem wei: 
tern Beitrag zur fonderbaren Reichs:und Lands; Defens 
fion belegt. — (Anm. Die Mandat ift in der Maier. 
Generalienfanmlung V. Bd. Fol. 89, ff. ganz abgedruft.) 


1795. Zu vernehmen, wie bei anhaltemden Kriegs, 
unrrihen die Nothwenigkeit erfodert, u.l.g. Landichaft ꝛc. 
zu verſammeln, um mit denſelben “zu Beſtreitung der 
Staats⸗und Regierungsausgaben, dann Unterhalt : und 
Verpflegung des geftellten Meichsfreis = Contingents 
folgende Stands ; und Landfteuern einzuheben befchloften 
worden., (Anmerf. lautet hier weiter, wie 1794. bis 
“beigefegt und angegriffen. Wornach. 2.) — 1. die erfte 
Klaffe willigte ganz wie 1794. Nro. 1. auf 2 Anlagen, 
und noch überdieß ꝛc. fiehe Nro. 1. 1794. — fo auch 
Neo. 3. ebendafeldft. | 


#796. “Zu vernehmen, wie wie wir (Anm. lautet 
wie 1795. bis “wornac folgende Stand:u. Landfteuern 
einzuheben befchloffen worden, „) — Erſte Klafle oder 
Nro. 2. wilfigte wie Neo. 1. 1794 — fo auch die zte 
Klaſſe oder Deo. 3. ward wie 1794. Nro. 3. belegt. 


2797. Sept. 6. Karl Theodor ıc. “geben zu ver: 
nemen, wie Wir bei den noch immer anbaltenden 
Rriegsunruben für notwendig angefehen, unf. l. u. 9 
Landfchaft Verordnete, Commiffarien und Rechnungs 
aufrremer Ober: und Unterlands hieher zu berufen, um 
mit denſelben gemäß deren althergebrachten Frei- und Ge; 
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wohnten über die im gegenwärtigen 1797. are ſowol 
zu Befteeitung der gemeinen, als aufferordentlichen Stats» 
u. Reggs-Beduͤrfniſſen, dann zu gleichzeitigen, Erhalte 
und Vermehrung der Kandesdefenfion, und endlich zu 
gedeihlicher Fortfeßung des gemeinfamen Schuldenables 
digungswerfs erforderliche Mittel reife Beratfchlagung 
und ordentliche Behandlung pflegen zu laſſen. Um nun 
Unſ. Untertanen rüffichtlich der voridrig merfältigen Un: 
glüfen an Gerreid und Vieh, auch einiger Orten erlitte⸗ 
nen ſchweren Kriegsdrangfalen, in den zu leiften fchuls 
digen. Beiträgen eine mermalig fo viel mögliche Schos 
nung angedeihen zn faffen, haben Wir Uns aus befon; 
dern gdſt. Landesvdterlichen Mitleiden nicht nur Unſer 
Herzogliches Regierungseinfommen, und die vorzüglich 
zu Unfern Hof und Unfers Hofſtabs⸗Unterhalt georhnete 
Bammergefälle, fondern abermal auch einen großen 
Zeil Unf. fürftl. Saammhaus⸗Guͤter⸗Gefaͤllen zu dem 
Heurigeo gemeinen Staatssund Megierungs: Ausgaben bei⸗ 
gefeßt, und angegriffen. Woruach dann zu Berichtigung 
der heurigen Landes; Präftationen mit Einwilligung Unſ. 
univerfaliter verfammelter I. u. g. Landfchaft nun folgen: 
de Stand: und Land-Seuern einzuheben befchloffen wor: 
den find; nemlich 1) baden die 3 gefreite geiftlich und 
weltliche Stände, und deren Verordnete für fich und ihre 
Mitftände, doch mit Vorbehalt, und one Machtheil der 
wolbergebrachten Freiheiten, zu Beflreitung deren or⸗ 
dinairen heuer abermal einen freiwilligen Beitrag non 
2 ganzen Stand: Anlagen,, auf Georgi und Mich“ übers 
nommen, und noch überdieß zur Defenſions Nothdurft 
einen angemefjenen weitern hilflichen Beitrag zu leiſten 
eingewilliget, deren Mepartition fich felbe iedoch unter 
gleihmäffiger Beiziehung der von den innsund auffer 
Land liegenden Doms und Collegiat : Stifts: Kapiteln, 
Klöftern und Spitdlern, dann ander unbefteiten Grund: 
herrſchaften abreishenden Compofisionen, und Herrn⸗Gilt 
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Steuern mit Unf. Höchften Begnemigung felbft vorbehak 
ten, und worüber iedem Mitſtand die betreffende Aus 
fertigung fonderbar zufommen wird. 2) Müffen die 
fammtlihe Gerichts:und Hofmarchs⸗Untertanen mit und 
neben denen durch Unſ. Hofkammer, nach vorhin befche, 
ben Landfchaftlicher Bernemmung unterm 28. Dec. 1796, 
auf Maria Lichtmeß, dann unt. 5. Apr. und 30, Juni 
heurigen ars auf St. Georgi, und den Sonntag nah 
Marid Heimfuchung antieipando bereits ausgefchriebenen 
dreien ganzen, noch weiters 2 ganze fohin in allem fünf 
Untertansjteuern, und zwar die vierte ganze 'ordinari, 
oder Herbſt⸗Steuer auf St. Michaeli, und die fünfte 
ganze als ertra : ordinari:Defenfions: Steuer auf St. 
Martini abführen, zu welch leßter als Defenfionsfteuer 
alle iene Lintertanen beizuziehen find, die fonft in derfei 
Fällen zu dergleichen Hilfen beigezogen worden. 3) Wol⸗ 
len Wir in Betreff der inn⸗- auffer Lands liegenden Dom: 
und Collegiat : Stifts-Kapiteln, Klöfter, Spitälern, und 
und anderer derlei geiftlihen Grundherrſchaften, welche 
dem. hieländifch gefreiten Praälatenftand nicht zugetan find, 
und daher ab ihren aus dieſen Unf. Landen zu Baiern 
ziehend : geundherrfichen Gefällen nach deren Betrag, und 
alt infiructionsmäßigen Anfchlag die von Alters herge 
brachten Herrn: Gilt: Steuern zu verreichen hätten, dep: 
wegan aber mit unf. I. get. Landjchaft in feiner Maaß 
eine gewiffe Compofition getroffen haben, mit mermaliger 
Allegirung , des unt. 19. Gept. 1770. ausgefertigten 
Additional: Mandats einsweilen geftatten, daß berürte 
- Doms und andere Stifts:Capiteln, Klöfter, Spitäler x. 
für heuer deren verglichenes Contingent wieder zweifach 
als auf Georgi, und Mich. doch unter dem hieoben 
puucto primo gemachten Vorbehalt in die hiefig lands 
fchaftliche Kanzlei um fo gewiſſer gutmachen därfen, als 
Wir fonft bemüßiget wären, die getroffene Compoſition 
aufheben, fofort die treffende Steuer-Gebür von denſel⸗ 
ben landesverfaffungsmäffig einbringen zu laffen« » 
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-1798. Det. 9, Karl Theod, ıc. geben zu vernemen, 
wie wir in vorforglicher Erwaͤgung der gegenwärtig 
noch immer vorwaltenden bevenFlichen Coniunsturen 
für notbwendig angefehen zc.,, (Anm. lautet dann fort 
bis Nro 1. wie 1797. nur heiße es ſtatt “ erfittenen 
ſchweren Kriegsdrangſalen, hier “ Drangfalen, „) 

No. 1. lauter hier ganz, wie 1797.— Mo. 2. lautet 
auch auf auf 5 Steuern, die 4te auf Mich, ift die ors 
dinari, die ste als Landdefmfionsfteuer, “zu welch leßter 
x wie 1797.— Nro. 3. lautet hier ebenfalls wie 1797. 

. 1798. Nov. 5. Karl Theod. ꝛc. Nachdem bie 
unterm gten Oft. ausgefchriebnen “ Steuern zu Beftrei: 
tung der Uns heuer obliebenden ganz aufferordentlichen 
Staasssund Reggs-Beduͤrfniſſe (ungeachtet der ſowol 
Unfers höchften Orts, als ab Seite der 3 gefreiten bais 
rifchen Stände zur Schonung der Untertanen mit allmoͤg⸗ 
lichfter Anftrengung gefchehenen fonderbaren Mit⸗und Eins 
wirfung) das erforderliche Auslangen bei weitem nicht 
verfchaffen, haben Wir Uns mit Einverftändniß Unſerer 
Landichafts Werordneten Commiffarien und Nechnungss 
Aufnehmern D. u. U. Baiern in die Nothwendigkeit vers 
feßt befunden, zur Ausrichtung der vorliegenden ſchweren 
taatssund Meggsbedürfniffen, neben den ordentlichen 
und außerordentlihen Mitteln noch ein allgemeines 
S.andanlehen aller Grundherren in Baiern, geiſtlich 
oder weltlich, innlaͤndiſch oder auslaͤndiſch, gefreit oder 
ungefreit one alle Ausuahme zu erheben, und zu Unſerer 
Landſchaft in Baiern erlegen zu laſſen, auf folgende Art. 
1) Sammtliche Untertanen im ganzen Lande haben ne— 
ben den durch Unſer oben angezogenes Gralmandat be— 
reits ausgeſchriebenen 5 Untertansſteuern 1 allgemeine, 
weitere ganze, fohin eine Sechfte Untertansſteuer neben 
der auf das Ziel St. Martini abzuführenden Extra⸗ 
Ordinarien;Defenfionsfteuer zu entrichten, daß dagegen 
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a) ieder Grunduntertan nicht nur allein dieſe weitere 
6te Steuer, fondern damit felben alle nur mögliche Er: 
leichterung zugehe, auch an der sten ganzen z Steuer, 
mithin 15 Steuern, foviel felbe dem Geldbetrag nad 
abmwerfen, feiner Grundherrfchaft an.der in gegenmwärtis 
gen Jar abzureichenden Stift oder Gilt, oder, wenn diefe 
nicht erflefet, an den Fünftigiärigen grundherrlichen 
Reichniſſen inzubehaften befugt feyn folle. 3) Jene Stel: 
le, welche die Steuer einbringt, einem ieden Untertan, 
nachdem er die für das heutige Jar im ganzen zu entrich: 
tende fechs Steuern mit paffirlicher Anrechnung und Bei— 
fchlagung der an den erflern finf Steuern vefolvirten 
Ordinari⸗Steuer⸗Nachlaͤſſen one Abgang richtig abgefürt 
haben wird, hat hierüber ein Atteſtat unentgeltlich aus: 
zuftellen, darin das Steuer-Simplum, und nad folchem 
den Betrag der 13 Steuern beſtimmt anzumerfen, wel: 
ches Atteſtat fodann der Grunduntertan feinen Grund: 
herein an der Stift oder Gilt (Teßtere nach dem ieden 
Drts Iandläufigen Preiß des Getreids gerechnet) fratt 
baar Geld anzurechnen, folglich) dort um fo viel weniger 
zu bezafen ; oder aber, wenn er die Stift oder Gilt vor 
Publicirung diefer Verordnung bereits ganz entrichtet 
hätte, fich den im Atteſtat ausgedruften Betrag der 15 
Steuer von feinem Grundherrn rufvergüten zu laſſen bat. 
4) Sollte irgend ein Grundherr „fi nach“ folcher un: 
ausweighlichen Landesfürftlichen Verordnung nicht fügen, 
oder fonft “ den Lintertanen auf irgend einer andern 
Seite härter halten wollen, fo wollen Wir, daß der fo 
gekraͤnkte Untertan diefes fogleih, one alle Scheu oder 
Rukſicht, und zwar, wenn die widerftrebende Grundherr: 
fhaft nicht zugleich die Jurisdiftiou über ihn genießt, 
bei feiner ordentlichen Gerichtsobrigfeit anzeige, welche 
hiemit befeligt, und ermächtiget wird, dem fo gefränften 
Untertan beizuftehen, und durch alle in ihrer Gerichtobrig; 
feitlichen Gewalt ftehende Executionsmittel bei gegenmärs 
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tiger Landesfuͤrſtlichen Verordnung handzuhaben. Wenn 
aber die wiederſtrebende Grundherrfchaft felbft zugleich 
die Jurisdiction uͤber den Untertan hätte, fo hat felber 
ſolchen Borfall bei Unferm einfchlägigen Land und Pflegs 
gerichtern anzuzeigen, Damit diefe mir Unferer Landfchaft 
beratene Verfügung unter Affiftenz Unferes Hofrates, und 
äußern Rggen, gleich einer Kandfteuerfache durch Lan⸗ 
besfürftlihe Macht unterftüzt, und erecutive ausgeführt 
werde. Wie dann überhaupt erfagte Landeund Pflegges 
richter (wenn bie und da einige Grunduntertanen aus 
Scheu oder Ruͤckſicht folhe Kränfungen zu melden fich 
nicht getrauten ) den allenfalls auf andere Art in Erfah⸗ 
sung dringenden derlei Lingebüren auch von Amts mes 
gen nachzuforfchen, und die erprobte Beſchwerde abzus 
ftellen befugt feyn follen ; indeme wir ausdrüffich wollen, 
daß der Untertan die lezte 13 Steuern nicht aus feinem 
eigenen Säfel bezalen folle, dagegen Wir aber die defto 
richtigere Abfürung der übrigen 45 Landfteuern bei Vers 
meidung ber gefezlichen Ereeutions:Mittel erwarten. „ 
5) Wenn die Stift und Gile für ein Jar auf die 1% 
Land:Steuern zu gering wäre, fo hat der Untertan hie? 
für merere Jargaͤnge abzuziehen, “die Grundherrſchaft 
hat ihn aber hierin zum voraus fogleich zu quittiren. „, 
6) Dieß Landanlehens wegen “hat ieder inn:und ausläns 
difche Grundherr von feinem Grunduntertan das von 
der betreffenden Jurisdiftionsobrigfeit ber richtigen Steuer⸗ 
erlage halber ausgeftellte Arteftat eine fperificirte Anzeige 
mit Benennung des Rentamts, auch Gerichts, oder der 
KHofmarf, worin der Grunduntertan entlegen, dann Ent; 
werfung des von iedem feiner Grunduntertanen abreichen: 
den Steuerbetrags, und hienach ab 15 Steuer betrefiens 
den Quanti zu verfaflen, und fodenn dieſe fpecificirte Ans 
zeige mit Anlegung der fammtlichen Atteſtaten zu dee 
Dberländifchen Landfchafts- Kanzlei einzufenden ; wonach 
einem ieden Grundherrn ” den durch diefen Abzug ges 
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feifteten Beitrag eine foͤrmliche landſchaftliche Obligation 
ausgeftellt, und mit 4 pCt. a pres. der übergebenen Ans 
zeige bis zur Ruͤkzahlung, baar oder mittels Abrech⸗ 
nung verzinfen. 7) Auch unſre Grund + Untertanen 
8) auch diefe der Kirchen und milden Stiftungen därfen 
die 13 Steuer abziehen. 9) Die Eudeignen wollen Wir 
auch “als Darleiher anfehen laſſen. Wir verordnien das 
ber, daß iedes Land: Pfleg: oder Hofinarks. Gericht ein 
namentliches Verzeichniß mit der Anzeige des von folchen 
mit feiner Stift oder Gilt belegten Untertanen entrichs 
teten ı2 GSteuerbetrages zur Landſchafts-Kanzlei Ober: 
Jands einfende, und dort eine Conmun⸗Obligation für 
alle folche in feinem Gerichtsbezirk entlegene vefpective 
Dorleiher erhebe, fonach demfelben ſowol das idrliche 
Intereſſe, als bei einae Heimbezalung diefes Kandanler 
bens ihren Anteil richtig jurüf vergüte. Doch muß 
Der Anteil, welchen teder einzelne eigene oder Lehenbare 
Untertan an dieſer Commun:Öbligation hat, auf die nem⸗ 
fiche Art, wie es beim Landanleben vom J. 1796 ver 
ordnet worden iſt, vom Gut unverdußerlich fein, und 
ipfo facto von einem Gutsbefizer auf den andern fallen, 
es mag in den Kauf: oder Vebergabsbriefen ausgebruft 
fein, oder nicht.» | 
2799. un. 6. (Anm. Die Steuermandat allein 
wird der geößern Klarheit wegen und um in diefer Urs 
Zunden : Sammlung die vollftändige Form wenigften$ 
Yon ı Steuermantat zu haben — ganz hier abgedruft.) 
Wir Mar. Joſ. ꝛc. entbieten allen Unſeren Landes 
Directions + Präfidenten, Vice : Präfidenten , Hofe 
zaths = Präfidenten, Vice s Präfidenten, Vizthumen, 
Pflegern, Land + Richtern, Verwaltern und andern Un— 
feren Beamten, dann denen von Unſerer lieb⸗ und 9% 
freuen Landfchaft in Baiern, auch allen-Ständen, und 
insgemein Unferen fammentlichen Untertanen, nicht wenk 
ger denienigen, welche aufer Unferen Landen feßhaft, 
hierinnen aber einige Rent⸗Gilt⸗ und Einkünfte genießen, 
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“Unferen Gruß und Gnade zuvor, und geben bdenfelben 
zu vernemen : Wasmaflen Wir bey den noch immer vor; 
waltenden bedenflichen Conjuncturen, und neuerdings ans 
haltenden Kriegsunruhen für nothwendig angefehen, Un: 
ferer lieb: und getreuen Landfchaft Verordnete, Commiſ— 
farien und Rechnungs: Aufnehmere Oberiund Unterlandes 
hieher tu berufen, um mit denfelben, gemäß deren alt 
hergebrachten Frey » und Gewohnheiten, über Die im ges 
genwärtig 1790ſten Jahre fowol zu Beftreitung der ges. 
meinen : als außerordentlichen Staats: und Megierungss 
Bedürfniffen, dann zu gleichzeitiger Erhaltung und Vers 
mehrung der Landes: Defenfion, und endlich zu gebeihlicher 
Fortſezung des gemeinfamen Schulden: Abledigungs: XBerfg 
erforderliche Mittel, reife Berathſchlagung, und vordents 
kiche Behandlung pflegen zu laſſen. Um nun Unſeren 
Untertanen ruckfichtlich der vorjährigen mehrfältigen Uns 
glücden an Getreid und Viehe, auch anderer zu uͤbertra— 
gen gehabten fehweren Drangfalen in den zu leiften ſchul⸗ 
Digen Benträgen eine mehrmalig fo viel mögliche Schos 
nung . angedeihen zu laflen, haben Wir aus befonderen 
guädigft Landesväterlichen Mitleiden nicht nur Unſer 
Herzogliches Negierungs;Eindommen, und bie vorzüglich 
zu Unferen Hofrund Unferes Hofſtaabs⸗Unterhalt geordz 
nete Kammer ; Gefälle, fondern auch einen großen Theil 
Unferer fürftlichen Stammhaus ; Güter: Gefällen zu den 
heutigen Staats; und Regierungss Ausgaben bengefeßt 
und angegriffen, — Wornach dann zu Berichtigung der 
heurigen Landes: Präftationen mit Einwilligung Unferer 
univerfaliter verfammelten lieben, und getreuen Landfchaft 
folgende Stand s und Landfteuern einzuheben befchloffen 
worden find, als nämlich und 

Erftens : Haben die drey gefreyte geiftlichsund welt 
liche Stände, und deren Verordnete für ſich, und ihre 
Mirftände, jedoch mit Vorbehalt, und ohne Nachtheif 
deren wohlbergebrachten ie zu Beſtreitung deren 
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Drdinarier heuer abermal einen freywilligen Bentrag von 
zwey ganzen Stand: Anlagen, und zwar die Erfte ganze, 
welche von den fandfchaftlichen Verordneten bereits uns 
team 22ten abgewichenen Monats März proviforie aus— 
‚gefchrieben worden, auf den gefegten Termin St, Geor⸗ 
gi, und die Zweyte ganze auf St. Michaeli an die Ber 

Ötde zu engrichten übernommen. — Zwehtens müffen 
die ſammtliche Gerichts:und Hofmarchs : Untertanen mit 
and neben den durch Unfere Hoffammer, nah vorhin 
gefchehen Tandfchaftlicher Vernehmung unterm 23. Jaͤn⸗ 
ner auf das Ziel Maria Lichtmeß, dann hinnach unterm 
22ten März auf das Ziel St. Georgi anticipando bes 

zeits ausgefchriebenen zweyen ganzen, noch weiters zwey 
ganze: fohin 4 Untertans:Steuern, und zwar die dritte 
auf das Ziel Peter und Paul, und die vierte ganze or⸗ 
Dinar, oder Herbſt⸗Steuer auf St. Michaeli abführen, 
auf deren richtige und zielmäßige Erholung die Gerichts? 
undHofmarfsbeante hinnach pun&to Lomo fonderbar erhfts 
lich angewiefen werden. — Drittens wollen Wir in 
Betreff der inn: und auffer Landes liegenden Dom: und 
Collegiat⸗Stifts: Capiteln, Klöfler, Spitäler, und anderer 
derlei geiftlichen Grundherrfchaften, weiche dem hieläns 
diſch gefreyten Prälatenftand nicht zugerhan find, und 
daher ab ihren aus diefen Unferen Landen zu Baier 
ziehend:geundherrlichen Gefälen nach deren Betrag und 
‚alt infteuctionsmaßigen Aufchlag Die von Alters herges 
brachte Herrn: Gilt:Steuern zu verreichen hätten, deßwe— 
ger aber mit Unferer lieb 2 und getreuen Landfchaft in 
feiner Maag eine gewiffe Compnfition getroffen haben, 
mit mehrmaliger Ullegirung des unterm 19ten Septem⸗ 
ber 1770, ausgefertigten Additional: Mandats einsweis 
Ten geftatten, das berührte Domsund andere Stifis: Ka; 
piteln, Klöfter, Spitäler ꝛc. für heuer deren verglichenes 
Centingent wiederum zweifach, als auf den Termin St, 
Georgi und St. Micharli in die hiefige landſchaftliche 
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Kanzlei um fo gewiffer gutmachen därfen, als Wir ans 
zonſt bemüßiget wären, die getroffene Compofitiones auf 
heben, fofort die treffende Steuergebür von denfelbenkandss 
verfaflungsmäßig eindringen zu laſſen. Dahingegen — 
Viertens alle uͤbrine geiftlich: und weltliche Grundherr: 
fchaften, welche unter die drey gefreyte Stände nicht ger 
hörig, , noch fonft um deren Schuldigfeit mit Alnferer 
lieb: und gerreuen Landfchaft auf ein gewiſſes vertragen 
find, von ihren in Unferen Landen genieffend grundherr— 
lichen Muzungen an Stift und. Gilten, dann Zehend- 
Küchen:und Getreid : Dienften anheuer auf den Termin 
St. Georgi eine ganze, und zu St. Michaeli ebenfalls 
. eine ganze Herrengiltfteuer nach dem inftructionsmäßigen 
Geld: Anfchlag zu jenen Pfleggerichteen und Hofmaͤrken, 
worinn Die Grundsilntertanen und Zehend-Holden entles 
gen, gegen Schein der gebührenden Verrehnungsswillen 
zu entrichten haben, Gleich dann auch — Fünftens bey 
dem weltliche Clevo, alg Pfarrern, Vicarien, Geſellprie⸗ 
ftern und Beneficiaten die alt uͤbliche Widenfteuer-Schul- 
digkeit im heurigen Jahr auf St. Georgi mehrmalen 
zur Hälfte, und zu St. Michaeli völlig zu erholen kom⸗ 
met; und zwar derpeftalten, daß deren Feiner, unter wel: 
cherley Vorwand von Erception oder geiftlichen Ordina⸗ 
riats⸗Verboth hievon befreiet feyn ſolle; geftalten Wir 
deren bisher eingereicht demüthigfte Beſchwerds⸗Vorſtel⸗ 
lungen in Gegenhalt der von jeher befigegründeten Wir 
denſteuer-⸗Gerechtſame kraft dieß file unftatthaft erflären- 
und hiemit befehlen, daß gegen jene, welche die Bezah— 
lung verweigern, ſowohl unfere Pfleggerichter, als die 
Hofmarks⸗Innhaber ſich ohne weitere Anfrage der Wir 
dums:Mußung in fo viel als das Steuer-Quantum ab: 
twerfen möchte, verficheren, und anmit bey den Landſteuer— 
re all jährliche Richtigkeit pflegen follen ; maffen 

on den Landfteuer: Memtern fürobin bey den Final: Ab: 
rechnungen niemal einiger Ausſtand, und viel weniger 
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ein Abgang paſſiren zu laſſen. — Sechstens iſt uͤber die 
in Unſeren Gerichtern und Hofmaͤrken befindliche Hand: 
werfs: und Innleute, welche nicht anfeflig, fondern ihre 
Wohnungen von einem zum andern Orte wechfeln, und 
neben dem Landſchutz ihre Nahrung mit Handwerken, 
und Taglohn genieffen, auf St. Georgi und St. Mis 
chaeli jedesmal eine fonderbare verläßliche Specification 
zu verfaffen, und von jedem dergleichen Innwohner ein 
Schilling Pfenning, oder in ſchwarzer Muͤnz 8 fr. 4 
hl. zu erfordern, und zu den landſchaftlichen Landfteuer; 
Aemtern einzuſchicken, fofort diefe Gebühr um fo gewiß 
fer in getreue Verrechnung zu bringen, als fih in’ den 
eingefendeten Anzeigen geäuffert hat, daß diefer höchfts 
Tandesherrlichen Verordnung an vielen Orten die ſchul⸗ 
digſte Folge nicht geleiftee worden, mithin Wir auf den 
nächiten wiederumigen Befund bemüßiger feyn wurden, 
die Ungehorfame mit Ungnaden, und gebührender Ber 
ftrafungen anfehen zu laſſen. — Siebentens find die 
blofjen Freiftifter , und Beftändnee der adelihen Sitz— 
und Schloghöfen, dann der gemeinen Güter, und Grund; 
ftücken ihre lebendige Fahrnuß zu verfteuern fchuldig z 
Derohalben Unſere Gerichtsbegmtr und die Hofmarchs: 
tichter, wenn, und wo füch dergleichen bloffe Stifter und 
Beftändner befinden, deren eigenthumliches Huf: und 
Kloh-Vieh zu befchreiben, und hiervon die inftructiong; 
mäßige Steuer-Gebühr zweymal, als auf St. Georgi, - 
und St. Michaeli einzubringen, und gehörigen Ort in 
Zugang zu verrechnen wiffen. — Achtens bleibt es bey 
ber vormalig gnädigft: und ernftlichen Verordnung, daß 
Unfere Pfleggerichter, und die Landfaffen nicht allein von 
den Bormundfchaften,, fondern auch all anderen geift- 
und weltlichen Perfonen (die drey gefreite Stände aus; 
genonumen) ab deren ſowol bey ihnen Ständen felbft, als 
in ihrem Gerichtszwang anliegenden Kapitalien anheuer 
ebenfalls zwey Senern, als eine auf das Ziel St, Ge: 
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org, und die zweyte zu St. Michaeli, und zwar bey 
jeden Ziel den 2oten, fohin auf beydemal den 10. Theil 
bes Zins: Berrags einzubringen, und mit Beylegungf ges 
fertigter Regiftern zu den Landfchaftlichen Landſteueraͤm⸗ 
tern einfenden follen ; wobey jedoch jene Pflegfinder, de 
zen Hauptgut fir jedes nicht 100 fl. erreichet, gänzlich, 
wie ‚auch jene zum Theil, oder auch völlig zu verfchonen 
find, derer Vermögen zwar größer, annebens aber andere 
mitleidenswuͤrdige Uniftände zu erwegen fommen, wegen 
welchen dann die Beamte in -vorfallenden Zweifeln nicht 
eigenen Gefallens zu difponiren, fondern bey Unſ. lieb⸗ 
und getreuen Landfchaft fich berichtlich anzufragen, und 
deren Reſolution hierhber zu vollziehen haben; mit beys 
fügend weitern gnädigften Special-Befehl, wie bey Unſ. 
GeneralsLandes; Direktion, dann Hofrat und den Regie: 
rungen, alfo auch andern mindern Gherichtsftellen allen 
deme, was wegen vorfeßlichen Vorbehalt der zinstragen: 
den Kapiralien, und folglicher Hinterfchlagung der ur: 
tereffe: «Steuer in den vorigen Mlandaten de Annis 1765, 
1766 et- 1767, fub pundto gvo in extenfo unter ange 
droheter Strafe enthalten ,. eben fo genau und befliffen 
nachzuleben, als ob es gegenmärtig von Wort zu Wort 
hieher angeführt worden wäre. Wie es dann auch — 
Meuntens mit den bey all Unferen Städtaund Märkten, 
dann deren Bürgerfchaft verzinslich anliegenden Kapitas 
lien, fo den ungefreyt geiftlich s und weltlichen Perfonen 
angehörig find, one mindefter Ausnahın gleich zuhalten, 
fofort gedachte zwey Intereſſe-Seuern auf St. Georgi, 
und St. Michaeli dergeftalten zu erholen find, daß vor 
jedem Magiftrat der Betrag mit einer feparirt:gefertigten 
Specisication zu dem betreffenden Landfteuer: Amt einz 
gefendet werden folle,, welches nach dem Lürzeren Weg 
zeitig und füglicher gefchehen kann, wenn die Steuer: 
Gebühr, es möge folche innsoder ausländifche Glaͤubiger 
anbetreffen, von den Debitorn ohnmittelbar eingebracht, 
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und alsdann dem Gläubiger der Schein ftatt baaren 
Geld hinausgegeben wird. Wo aber nichts jzu verrech- 
nen angefallen, wäre dennoch ein Fehlregifter einzufcht; 
fen, und da einige Ortfchaften in mora, die Nothdurft 
von den Landſteuer⸗Aemtern zu Belegung der Rechnun— 
gen per Patent auf der faumigen Köften abzufodern. — 
Zehentens nachdem die Steuergefälle auf die ausgefteckte 
Zieler, und an die gehörige Ort fo richtig einlaufen 
müffen, als mit deren Vertheilung bey Unſern Zahläm: 
tern der fichere Antrag hierauf gemacht ift; fo verfehen 
Wir Uns zu den 3 gefreyten Ständen, auch auswärtis 
gen Sift, und Klöftern, daß fie mit ihren Erlagen ins 
nerhalb 4 Wochen nach jed beftimmten Ziel richtig bey: 
haften, und es auf eine unbeliebige Ermahn : und Ahns 
dung nicht ankommen laſſen werden ; Unſeren Gerichts: 
beamten und den Landfaffen aber wird hiemit ernſtlich 
aufgetragen, den Untertanen die Steuer: Täge fo zeitig, 
damit fich felbe gefaßt machen koͤnnen, öffentlich verfün: 
den zu laſſen, die Einnahme bald hernach anzufeßen, 
und die dortig ‚betreffende Steuer: Täge mit mehrerer 
Thätigkeit, als es bisher zu Unſeren größten Mißfallen 
geihehen, und zwar Ziel für Ziel ohne gebrauchender 
Nachſicht dergeftalten beizutreiben, daß nicht bey fehon 
verfallenden zwey und drey Steuerzielern durch die unbes 
‚deutendften Erlagen nur der Betrag einer einzigen 
Steuer, fondern bey dem Ziel der beftiimmte Steuer: 
Betrag mit alleiniger Ausnahm der Freys Jährler, und 
Armuths: Abgängen in gangbarer Münz zu den lands 
ſchaftlichen Landſteuer-Aemtern, wohin felbe gehörig, 
ebenfalls Fängftens nah Berfluß vier Wochen, von dem 
angefeßten Stener-Ziel angerechnet, um fo gewiſſer ges 
liefert werde, als nad) Berfluß dieſes 4wochigen Ter: 
mins gegen die in einen fichtbaren Saumfaal verfangene 
alfogleich mit den verordneten Zwangsmitteln verfahren, 
und zu folchen Ende von den Steuer Yemtern ohne weis 
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tere Zumart und geringfte Ruͤckſicht die militärifche Eres 
kution auf der Säumigen Köften- hinausgefchicket werden 
folle, Wie dann anbey fie Unſere gerichtifch » und die 
bofmärfifche Beamte fih zu Feiner Zeit anzumaffen has 
ben, diefe Gefälle unter einigen Vorwand nur im mins 
deften anzugreifen, oder auf andere Ausgaben, oder Amts: 
beteeitungen hiervon etwas zu verwenden, oder bis auf 
die öfters fehr fpät einfendende Final: Abrechnung gefliſ⸗ 
fentlich zurück zu haften, noch auch willfürlich folang 
in Yusftand, bis die Reftanten auffer Zahlungs-Stand 
gefezt find, hangen zu laffen, fondern gegen die wifjents 
lich zahlungsfähige Untertanen anfangs die gerichtliche 
Zwangsmittel zu gebrauchen, da aber felbe micht verfans 
gen, alsdann mit der militärischen Execution ( welche 
die Landfteuer: Aemter nach erfindenden LUmftänden bey 
jeden Orts Megiments:Commandanten entweder felbft ber 
gehren, oder die Gerichts; und Hofmarfsbeamte zu Ger 
winnung der Zeit hierum anſuchen Fönnen und follen) 
norhdürftig zu. verfahren; beynebens auch die Einnahm 
der Steuer Gelder unter einer ergiebig unfehlbaren Gelds 
ftraf, oder nach geſtaltſame wirklich zu gewarten habens 
der Dienftsentfegung, fo wenig den Schreibern als den 
'aufgeftellten Gerichtsdienern, und deren Knechten anzus 
vertrauen, maſſen auf jenen Fall, wo ein Saumfaal, 
Verdacht oder Unrichtigkeit anfcheinet, Unſere lieb und 
getreue Landjchaft in Kraft des uuterm 16ten Febr. 1748. 
ausgefertigten Specials Deerets von felbft befugt und 
begwaltet ift, durch deren Abgeordnete auf Köften der 
hinläffigen Beamten und Landfaflen dee Sache in loco 
einsund auf den Grund fehen zu laſſen; wie dann übers 
hin den Landfteuer = Uemtern hiemit aufgegeben wird, 
nad) jedem fruchtlos verftrichenen Steuer s Termin, und 
aus befonderer Gnadesmilde gefegt 4wochigen Frift, bie 
morofe Beamte, und fonderheitlich jene, welche die Steuers 
Schuldigkeit aus Eigennuz oder ſtrafmaͤßiger Gewohn⸗ 
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heit entweder gar nicht, oder nur einen Theil hiervon 
gutgemacht haben, fogleich eigene Boten auf deren, und 
nicht der Untertanen Köften abzufchicfen, und wenn es 
an der gejiemenden Folgleiftung gleichwol erwinder, Uns 
felbe der verdienendsempfindlichen Correctionswillen ohne 
alle Ruͤckſicht namhaft zu machen. — Eilftens was in 
ben Altern Mandaten, und benanntlich jenem de an, 1775. 
wegen den, den Lintertanen von einigen Gerichts : und 
Hofmarks: Beamten, ohngeachtet gefchehenen Verboths, 
aufdringend fogenannten Aysftandsbagen enthalten, bey 
deme hat es fein unabänderliches Verbleiben, und mird 
allein den Gerichtsdienern noch ferners erlaubet, daß diefe 
wenn fie nach mehrern gehaltenen Stenereinnahmstägen 
den Reftanten zu Haus gehen müßten, von jedem Unter⸗ 
tan (öbfchon felbiger mit feinen Zubaugütern, und wal⸗ 
zenden Stücfen in den Steuer⸗und Anlagsbücherir öfters 
einkommt) einzige 4 kr., und bey Vermeidung ſchweren 


Einfehens fein Mehreres nehmen därfen ; worauf Unſ. 


Mentamts: Commiflionen genaue Obſicht zu ‚halten, und 
die frevelhafte Liebertreter der gebührenden "Beftrafungs: 
wille vorzufchreiben haben, — Zwöfftens ift in den vor 
jährigen Steuermandaten die gleichmäßig deutliche Ver: 
fügung gefchehen, daß Unſere Pfleg: Gerichter, und die 
Hofmärken, uber die von Zeit zu Zeit abgebrannt oder 
von den Untertanen gänzlich verlaffen, mithin zu Dorf 
und Feld oͤd Tiegenden Güter (inclufive jener, welche 
zwar fürzlich neu bematere worden, hierauf aber die von 
Unf. lieb: und getr. Landfchaft verwilligte Steuer s Frey: 
jahre noch nicht ausgelaufen find) eine eigene, oder be 
fondere Defignation mie Entwerfung des Hoffußes , und 
einfachen Steuer: Bervags zu verfaffen, und diefe neben 
den ordinae Nachlaß: Befchreibungen zu den Landfteuer: 
Ämtern einzufenben haben ; entgegen hierunter andere ent: 
weder gandmäßig:oder überhäufter Schulden halber ab: 
hauſende Untertanen, (meil diefen mit Verlurſt des allei: 


| 


171 


nigen Steuer-Gefaͤlls ohnedem nicht mehr aufzuhelfen,) 
keinesweg einmiſchen, ſondern ſolch letzte ſamt deme, was 
ſie uͤber bezahltes an Steuern noch reſtirend verbleiben, 
zu ‚den Landfteuerämtern ebenfalls ſpecificirt, und von 
Jahr zu Jahr feparirter, jedoch nur zur blösficher Auss 
zeigung des endlichen Steuerabrechnungsrefts in fo lang 
übergeben ſollen, bis bey nächften Verkauf, Uebergab, 
oder Vergandung dee Güter der völlige Ausftand erho⸗ 
fet, und in gebührende Verrechnung gebracht werden 
kann. Als haben die Landfteuerämter in dieſer vorge⸗ 
fchriebenen Ordnung den mindeften Unterbruch zu geftats 
ten, und fo fern ein oder anderes Pfleggericht und Hof 
mark gleichwohl hierwider handeln, und beynebens die 
Yon Unfrer Hoffammer allein im den Hofanlagen, oder 
von den Hofmarchsinnhabern,, nnd andern Grundherr⸗ 
fchaften auch nue in den grundherrlichen Foderungen bes 
willigte_2 — 3 Bi a Befreyungen zugleich 
auf das Steuergefäll (ohne vorher zu Unſerer lieb und 
getreuen Landfchaft gefchehener Berichts:Erftattung, und 
darauf erfolgter Reſolution) eigenmächtig erſtrecken woll⸗ 
ten, geringftes paßicen zu laſſen, fondern alle dergleichen 
mit oberwähnten ordinar Schadens: Befchreibungen uns 
richtig einfendende Freyjahrs s Defignationes zur. unver⸗ 
meidlichen Correction, und Beobachtung ber Nochdurft. 
ſchleunig zuruͤckzuſchicken, und wegen dem ſich hiedurch 
bei der Final⸗Steuerabrechnung allenfalls höher] ergeben: 
den Hineinrefts fomohl, als auch jenen Untertansſteuer⸗ 
Ausftänden, fo nach berührt vorgenommenen Gand oder 
andern Gutskaͤufen, ohnerachtet wiſſentlicher Prälation, 
aus Unachtſamkeit und Soumſaal der Gerichter und 
Hofmaͤrchen in gehoͤriger Zeit nicht erholet, und zu den 
Landſteueraͤmtern gutgemacht worden, ſich ohnmittelbart 
an Unſere Beamte, und die Hofmarchsinhaber zu halten; 
wo indeflen von den Untertanen, twelche wegen erlittenen 
Brunſtſchaͤden die zulaͤßige drey Freyjahre bereits genoſ⸗ 
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fen, die Steuern wiederum, wie ehevor , einzubringen 
kommen, ob felbe fehon ihre Häufer, und anderes noch 
zumal gänzlich, oder zum Theil nicht auf: oder ausge 
bauer haben. — Dreyzehntens wenn im heurigen Jahre 
_ einige Gerichts:und Hofmarchs : Untertanen an den Feld: 
feuchten duch Schauer, Waffergüffe und auf andere 
Weiſe fo empfindlich befchädiget wurden, daß fie die 
fammtliche Steuern zu entrichten außer Standes , und 
daher eines Nachlaſſes würdig und bedürftig wären, 
woben doch Gutachten über geringe, uud manchmal nicht 

- fo viel duch Haus; oder Feldunglücfe, als durch übles 
Haushalten der Gursbefiger vorfommende Schäden zu 
vermeiden find; hätten felbe ohne unnöthig vorhin fchon 
abgefchaftes Suppliciren, noch, daß fie von jemand auch 
bey nur gering erlittenen Verjuſt zum Anhalten verleitet 
werden, ſich bey ihren Obrigkeiten perfünlich zu melden, 
Diefe aber, da auf folche Anzeige der Augenschein mit 
Gelegenheit Anderer ihrer Amtsverrichtungen füglich und 
ohne Köften ziwar nicht vorgenommen werden fann, den 
angebenden Schaden durch zwey oder mehrere eidlich 
verpflichtete Schäßmänner, refpective Obleute von naͤchſt⸗ 
gelegenen Orten in ihrer felbft Gegenwart : Bey der zu 
weitern Amtsentfernung aber mit Zuziehung der Gerichts: 
Diener in jenem Falle, nach vorherig zweckmaͤßigen Local: 
Unterrichte der Schäßleute zu den vorhabigen Augen: 
fcheinen und Schäßung, befichtigen zu laſſen, fofort hier: 
über nach pflichtfehuldiger Ermäßigung ohne fennbarer, 
"and gar nicht vorträglicher Ueberſpannung der Schäden, 
die Wir mit jenen, fo die Gerichter und Hofmärken in 
Hofanlagen vorfchreiben, conferiren laffen werden, eine 
in 2 oder 3 Klaffen abgerheilte Confeription unter An: 
merfung des Hoffuffes und der einfachen Landftener zu 
verfaflen, und folche mit beygefeßten Gutachten laͤngſtens 
bis Michaeli (zumal hinnach weder Amtsberichten, noch 
einfchichtige Memorialien angenommen, fondern die Ber: 


nz 


173. 


faumniß ein, tie der andern Darthey zur eignen Schuld 
angerechnet wurde) zu erfagten Landftenerämtern dex Era 
minationssund weitern Begutachtungswillen einzufchicfen, 
Damit die Machläffe bey Unſrer lieb- und getreuen Lands 
fchaft reſolviret, und hinausgefchrieben werben koͤnnen, 
welche die Gerichts : und Hofmarfsbeamee alsdann vor 
den Kirchen ohne geringften Auffchub verrufen, jedem 
Untertan das Geinige getreulich genießen zu laffen, und 
. hierauf neben forhanen Nachlaß zugleich auch das, was 
in den erlofenen Schadens: Befichtigs und Schäßungs; 
föften der Schäßleute (maffen alle übrige Taren, Spor⸗ 
teln und Gebühren Iandesgifeßwidrig und abgefchaft find) 
abgezogen worden, bey unausbleiblicher Ahnd : und ‘Be: 
ftrafung in die Steuer » Büchlein einzufchreiben wiffen, 
Wie all foldes in Linferem unterm zıflın May 1790, 
ſowohl der Steuern, als Hofanlags-Stift- und Getreids 
Gilt: Nachläffen halber erlaffenen General-Mandat nebft 
mehr andern neuerlich verordnet und anbefohlen worden 
iſt. — Vierzehntens in Bedenfung, daß megen dem 
fogenannten Armuths:Abgängen bey den Untertanen dir 
in Hoffuß höher ftehenden Gütern, womit ohngeachtet 
des ſchon oͤfters gefchehenen Verboths nur theils Che: 
richts:und Hofmarksbeamte noch immer aufgezogen kom: 
men, durch die ın obig 12ten Punkten, gemachte Vorſeh— 
und Berfügung bereits abhelflihe Maaß verfchaffer wor⸗ 
den : haben dia Landfteuerämter dergleichen nicht mehr 
paßiren zn laflen, wohl aber mit den bettelarmen Häuss 
lern, welche feiner Arbeit vorftehen koͤnnen, (falls unter 
folhen Vorwand ein: oder andern Orts nicht zu viel, 
oder fehr auffallend, wohl gar alle abgefchrieben werden 
wollen) dergeftalten zu difpenfiren, daß die hierüber mit 
Anzeige des Hokund Steuerfuffes verfaßte Specificatios 
nes keineswegs erft mir den Final: Abrechnungen, fon 
dern fogleich mit den Gerichtssund Hofmärkifchen Echa; 
dens/ reſpective Steuernachlaß⸗Beſchreibungen laͤngſtens 
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bis Michaeli eingefendet werden folfen, um felbe bey den 
Landftener : Aemtern vorhin nothdürftig eraminiren, und 
Das erfindende Steuer; Duantum dem ordinar Nachlaß; 
Protokoll einverleiben zu fönnen. — Fünfzehntens wird 
zu fchuldigfter Nachachtung der Pfleggerichter und Hof: 
märfen, in welchen die baumäßig, und_andere nußbare 
- Grundftücfe der Ded, oder von den abhanfenden Unter: 
tanen nicht mehr zu befchlagen vermögenden Gütern, 
jedoch mit vorheriger Veruehm⸗ und Zuziehung des Ab; 
haufers, um ein gewiſſes jährliches “Beftandgeld verlaſ— 
fen worden find, und zur. künftig beſſern Kultivierung 
wohl bedächtlich noch weiters zu verftiften getrachten wer⸗ 
den follen, daß in dem 1768ten Steuermandet fub peio, 


Aagtens enthalten gnädigfte Gefchäft gemäßnefi wieder: 


holt, bey Bertheilung forhanen pactirt jährlichen Bes 
ftand:Gelds die privilegirte Lamdfteuern keineswegs aus; 
zufchließen, fondern zwifchen felbigen, dann der Hofan; 
1998 : und grundherrlichen Schuldigfeit unt rdeſſen, bis 
derley wieder zur Bemayrung gelangen, einen gleichzügis 
gen Ausfchlag zu machen, fofort jenes, was nad) dem 
Gulden auf die Steuern herüber zu nehmen kommet, 
Unferer lieb: und getreuen Landfchaft allwegen bey Ein: 
ſchickung der Steuer-Öelder in gebührende Verrechnung 
zu bringen; worauf die Landfteuerämter gleichwohl ber 
börigen Bedacht zu nehmen, und fonften noch bey ent 
', ftehenden Zweifeln , ob da, oder dort in den Steuern 
mehrere dd + oder unbemayerte Güter , als in den Hof 
anlagen abgefchrieben worden, von Unferen Pfleggerich: 
tern ordentlich fpecifleirtsund gefertigte Ertracte aus den 
bey Unſerer Hoffammer ratificirten Hofanlags : Libellen, 
von den Hofmärfen aber gleichmäßig gerichtliche Arte 
ftatta abzufodern wiffen, die man auch an Geiten. der 
Gerichter den mehrbefagten Hofmärken auf befchehenes 
Anfuchen niemal zu verfagen, fondern felbe zu dem En: 
be ex ofücie ohnentgelslich zu ertheilen hat, damit fie 


175 


ſich hiemit bey den Landftenernämtern, allwo von gänz - 
lich oͤd liegenden Guͤrern die Steuern ebenfalls, wie die 
Hofanlagen pr. Abgang paßiren follen, nochdürftig neben 
einander Segitimiren koͤnnen. Und damit — Gerheze: 
hentens die Landfteuerämter in Verfaß s und Schließung 
deren Hauptrechnungen nicht gehindert feyn mögen, has 
den alle Unfere Gerichter und Hofmärfen, fobald ihnen 
die non Unferer lieb: und getreuen Landfchaft refolvirte 
Steuer: Nachläffe zukommen, in Einbringung der noch 
beftehenden Reſten mit allem Eifer zufegen, und da es 
bey faumigen Orten noch im fpäten Jahr an den Re 
giftern, und andern ohnentbehrlichen Nothdurften ermans 
gelt, wonach doch, wenn fonft nichts unpaßierliches ein: 
laufet, die eigentliche Schuldigfeit entworfen werden 
muß, felbe in gehöriger Zeit einzufchicfen, folglich mit 
gefaßter Morhdurft endliche Richtigkeit zu pflegen, und 
Dagegen zur Pünftigen Legitimation auf alle Gteuer:Ters 
minen eine ordentlihe Guittung an fich zu bringen, und 
bey Unfern Rechnungs Aufnahms: Commiffionen gebühs 
rends vorjuzeigen, ohne daß Unſeren Pfleg- und Land; 

gerichts: Beamten insbefondere jemals erlauber ſeyn folle, 
ſothane Reſts-Erlagen, und gänzliche Richtigkeit bis in 
das nächft folgende Jahr unter einigem Vorwand zu 
verfchieben , mafien Wir abfolute gnädigft wollen, und 
hiemit gefchärfift verordnen, daß von all und jeden des 
tenfelben bis Ende des Jahrs durchgehende Richtigkeit 
hergeftellet feye; im widrigen, und da fi jemand dieß: 
falls, wie überhaupts in dem Steuerweſen, als einer 
Unferer höchften Nechte, und Dienft betreffenden Sache 
erwas zu Schulden fommen laflen, und den lanbdfteuer: 
ämtlihen Erinnerungen, und Etimulationen zu. fügen 
Anftand nehmen, oder mit Benfeitfezung der gebühren: 
den Achtung gar widerfpenftig erzeigen follte, Wir auf 
ihre der Beamten Köften eigene Unterfuchungs: Eon mif: 
fiones ad locum abordnen, und nach erfunberer Beſchaf⸗ 
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fenheit die Amotion, und andere eremplarifche Beſira— 
fungen verhängen wurden ; und weil in den Hofmärchen 
‚ Unfere Landſaſſen ihre Richter vertreten, dafür ftehen, 
und haften muͤſſen; fo werden Diefelbe von ihren auf: 
geftellten Hofmarchs : Verwaltern nach jed verfloffenen 
Steuer:Ziel die von den Fandfteuerämtern um die gemachte 
Erlagen erhaltene Abfchlags : Duittungen zur felbftigen 
Sicherheit und Ermäßigung der, nach dem beftehenden 
Steuer-Simplo, und der Untertanen Vermoͤgenheit hin 
länglich oder unhinlänglich gefchehenen Abfchlags : Zah 
fungen, und mit Ende des Jahrs die Haupt: Quittung 
um fo mehr in Originali abzufodern wiſſen, als felbe 
im Fall eines ab Seite der Verwaltern fich ergebenden 
Steuer: Rüdftandes, aller dagegen wie immer machenden 
Einwendungen ohngeachtet, jedesmal zum baaren Erfah 

verfänglich angehalten werden wurden, - | 
Wir befehlen demnach eingangs gemeldten Unſ. Ber 
amten, Landſaſſen, und deren aufgeftellten Verwaltern, 
wie.auch den fammtlichen Städtsund Märkten, und in 
gemein all; und jenen Untertanen guädigft und ernftlic, 
diefem Unferen Landes:Geborh und Ordnung, bey Der: 
meidung Unf. höchften Ungnade, und angedrohter Br 
ftrafung, in einen, wie dem andern, geziemends nachzu—⸗ 
leben ; zu dem Ende dann Unſer Hofrarh, und die Ka 
gierungen auf jedmaliges Belangen Unſ. lieb, und get, 
Landfchaft, und deren Steuer: Aemtern, gegen diejenige, 
welche, dießfalls in mora, oder fich widerfeffig erzeigen, 
die Hand zu biethen, und, weil felbe vorhin ſchon ſtimu⸗ 
lirt, und gewarnt worden, feine weitere Termine, oder 
Dilation zu ertheilen, ſondern fogleich executive verfah: 
ten follen, und zwar um fo mehr, als Wir in dem 
Steuerwefen, und dahin einfchlagenden Gelt: Verhalt, 
als einer zwifchen Uns, und gedachter Landfchaft vorhin 
veiflich überlegt, und abgemachten Sache einen Verzug, 
Diſput oder Prozeß, wie, wann, oder von wen, aud 
en unter 
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unter was Vorwand dergleichen immer gefucht werben 
möchte, zu geflatten gedenken, ſondern folche Partheien 
ohne Ann- oder Innſtand abs und an gemeldte Lands 
(haft zu weifen, diefe aber die vorfommende Zweifel, 
und Anftände zu erflären, oder auf nöthigen Fall an Ling 
gelangen zu laſſen wiſſen wird. Gegeben in Unf, Haupt 
und Refidenzftade München, den 6. Yun, 1799. 


Ex Coöe, Ser. D.D. Ducis et Ele&oris _ 
| fpeciali. 


1799. Sept. 21. Mar. Joſ. ꝛc. geben zu vernemenz 
Obſchon Wir aus kragender landesväterlicher Obforge 
allerdings gewunfchen hätten, es bei der von Seiten Unſ. 
l. und g. Landſchaft bei der heurigen Univerfal:Berfamms 
lung zu Beſtreitung ſowol Unſ. Hofſtaabs, als beſonders 
der Militär: Ausgaben gegen andre Jare geſchehen an⸗ 
ſenlichen Willigung zu Verſchonung Unf, Untertanen 
bewenden laſſen zu koͤnnen; ſo haben Wir Uns nichts 
deſtoweniger, nachdem ſich die bedauerliche Kriegscon⸗ 
juncturen immer zu vermeren beginnen, und Wir nebſt 
denen Uns neuerdings zu Beſtreitung obliegenden Reichs 
kreis⸗Contingentskoͤſten zu Beſchuͤz⸗ und Verſicherung Unſ. 
von Gott Uns anvertrauten Land und Leuten unumgängs 
lich zu feyn erachtet, Unf. Militärverfaffung zu Ros und 
Fuß mittels Anfpannung mererer Kräften zu verftärfen, 
in Die Notwendigkeit verfezter befunden, mit erwehnt Unſ. 
l. u. g. Landſchaft verfammelten Werordneten, Commiffas 
rien, und Rechnungsaufnehmern über ſotane Landes: Des 
fenfions:Erforderniß dem Herkommen gemäß weitre reif⸗ 
liche Behandlung zu pflegen, worin der Schluß dahin 
ausgefallen, daß 1) da die gefreite Stände insgefamme 
fih durch aufferordentliche freiwillige Beiträge zu Unſ. 
gndſt. Wolgefallen bereits ausgezeichnet haben, bie ſammt⸗ 
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“ir | | | 
uche Gerichts: und Hofmarchs⸗Untertanen über die Durch 


das unterm 6ten Juni laufenden Jars ausgefertigt göfte 
Steuer : Mandat ausgefchriebenen vier ganze Land oder 
AUntertans-Steuern weitere 2 ganze Landes; Defenfions: 
Steuern, und zwar die erfte auf Simon und Judas, 
und die 2te auf Katharina erlegen follen und müffen, 
zu welchen zwei Randesdefenfionsfieuern wegen für heu⸗ 


| riges Jar mermal erforderlichen Kreis:und Neichshilfen 


alle jene Untertanen beizuziehen find, die fonft in berlei 
Fällen zu dergfeichen Hilfen beigezogen worden. „ 2) 


Diefe 2 Landesdefenfions;Steuern follen in Nücficht auf 


die Einbringung Rachlaͤſſe, Negifter, Abrehund Red: 
nungen,, den 4 ausgefchriebenen Landfteuern gleichgehat 
ten werden. 3) Die “innsund auffer Lands liegenden 
Dom ⸗ und Collegiat-Stifts: Kapitel, Klöfter, Spitäler, 
und andere derlei geiftliche Grund ; Herrſchaften, welche 
dem bieländifchen ‚gefreiten Prälatenftand nicht zugetän 
find, und daher ab ihren aus den Landen zu Baiern zie 
hend, geundherrlichen Gefällen nach deren Betrag, und 
alt infiructionsmäßiger Anfchlag die von Alters herge⸗ 
brachte Herrengiltftenern zu verrichten hätten, deßwegen 
aber mir gem. Landfchaft in feiner Maas eine gemifle 
Compofition getroffen haben, zu ſolch gemeiner Beihilfe 
in Gemäßheit der unterm 26ten Juli laufenden Jars 
weiters gefchehen Tandfchaftlichen Ausſchreibung folcher: 
geftalten beizutragen , daß felbe neben denen durch das 
heurige.erfte guädigfte Steuer:Mandat pro ordinario abs 
zureichen auferlegten zwei Herrngiltſteuern noch weiters 

extraordinarie ſechs ganze Herrngilt:Steuern, und nebfl 
folchen ab ieden bdenfelben geundbaren Ganzenhof 16 fl. 
als eine aufferordentlihe Gabe one kuͤnftige Confequenz 
inner den gefezt 4wochigen Termin zu ber landfchaftlichen 
Kanzlei Oberlands zu entrichten verbunden feyn follen, 
4) Wollen wir zu dieſer allgemeinen Ber auch alle 
dibrige geiftliche und weltliche Grundherrfchaften, Die uns 
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ter die 3 gefreite Staͤnde nicht gehörig, noch fonft um 
deren Schuldigfeit mit gem. 1661. Landfchaft in Compos 
fitiou ftehen, dergeftalt beigezogen mwiffen, daß felbe von 
iren aus den Landen zu Baiern genüffend gründherrlichen 
Nuzungen an Stift und Gilten, dann Zehend,. Küchens 
und Gerreiddienften neben denen pro ordinario -bereits 
ausgefcehriebenen 2 KHeringiltftenern noch weiters extra- 
ordinarie 6 ganze Herrngileftenern, und neben folchen ab 
jedem denfelben grundbaren ganzen Hof ebenfalls 16 fl. 
‚als eine aufferordentliche Gabe zu den betreffenden Ge= 
richtern und Hofinärken in einer Zeitfrift von 4 Wochen 
abzureihen haben follen, welche Beiträge. die Gerichter 
und Hofmarken, worinn der erfagten Grundherrfchaften 
angehörige Grunduntertanen entlegen find, in eine fpecis 
ficirte Anzeige zu bringen, und zu. den Tandfchaftlichen 
Dbersund Unterländifchen Kanzleien nad) deren Entles 
genheit zu übermachen haben, wobei Wir Uns gnädigft 
verfehen, daß berürte Grundherrfchaften diefe ihnen aufs 
erlegte aufferordentliche Gabe inner ‘der beftimmten Zeitz - 
frift um fo gewiſſer berichtigen werden, ale Wir bei er: 
fcheinenden Saumfal die betreffende Gerichte und Hof⸗ 
marfen hiemit beauftragt, den Betrag fogleich von den 
Grunduntertanen geben Abzug an feinen grundberrlichen 
Gaben zu erholen. 5) Hat der weltliche Clerus, als 
Pfarrer, Vicarien, Gef: Ipriefter und Beneficiaren nebſt 
den durch erjtes Generalmandat ‘pro ordinario bereit& 
ausgefchriebenen 13 Widen-Stenern noch weiters zu alle 
gemeiner Beihilfe extraordiuarie 14 derlei Widenffeuern, 
und zwar die hblbe auf Simon. und Judas, und die 
ganze auf Catarina zu den betreffenden Gerichtern und 
— unter dem in dem erſten göften Stenermanz 
dat der ordin. Widenfteuer halber angefürten, und an 
Handen zu nemenden Compelle one-geringften Abgang 
in ſchuldige Abfürung zu bringen... Wir verfehen Uns 
demnach gegen Unſ. treugehorſamſte Stände, als vertiw 

m 2. 


180 


serber aufgeftellten Hofmarchsrichter, dann Unſ. Beamte 
sind fanımtliche Untertanen, wie auch alle inn: und aus: 
Sändifche Grundherrfchaften in dermalig aufferordentlichen 
Andringlichkeit des fchuldgehorfamften Vollzugs diefes 
Auf, göften Mandats, und getreuer Entrichtung obbe 
flimmter Landesdefenfionsfteuern und fonderbaren Bei⸗ 
traͤgen, wie aller übrigen heurigen Steuern um fo gewife 
fer, als ihnen ſammtlich, und iedem befonders hieran 
feloft ſehr gelegen, fein will. „ 


Nachtrag von Urkunden zur Zeit des Spanifchen 
Succeflionsfrieges. ſ. vorne ©, 24. bis 58. 
Ex code. Ser.D. Duc. eleft, fpec. Münch. 9. Mai, 
1704. Bon G. Gn. Wir Mar. Em. ꝛc. Unf, Gruß 
8, Get. Nachdem bei der nunmer eröfneten Campagne, 
and der zum Theil ins Feld geruckten Regimenter, die 
hoͤchſte Notdurft, und die Defenfion nunſerer Landen er 
‘ fordert, neben andern auch die zwar jur Gublevation 
Unferer Untertanen auf merklich geringere Zal einzurich? 
ten, reſolvirte Oadinari⸗CLandfahnen Mannſchaften 
teils wieder an die Graniz-Poſtierungen, teils in die 
veſte und haltbare Plaͤtz eine zeitlang abmarchieren zu 
laſſen; geſtalten von Unſerm Ariegs: Nat dazu die Ans 
weifungs; Drdres ausgefertiget worden, fo iſt notweudig 
zu deren DBerpfiegung zeitliche Vorſorg zu machen, und 
Hat es derenthalben in der Hauptfach bei der ferten ben 
27 Det. im Druck gefertigten Verordnung fein Verbleis 
ben, kraft welcher die "Burgerfchaften, und Untertanen 
die dienftleiftende Ordinari Kandfahnen Mannſchaf⸗ 
ten vom Sept. verwichenen Jars an, folang fie auf den 
Poſtierungen, oder in Garnifon fich befinden, der zulezt 
angehängten Verpflegungs s Ordonanz gemäß von Monat 
zu Monat durch eine gemeinfame Anlag, fo die Com 
surierende Teile in ihrer bei der Hauptmannfchaft ordis 
nirten Zuſammenkunft ſelbſt vepartiven koͤnnen, vichtig 
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verpflegen ſollen, welches ihnen um ſo weniger ſchwer 
fallen würdet, weil Wir mit allein gemeldte Landfah⸗ 
nen Mannfhaften mit dem Kommiß- Brod, fondern 
auch die bei dent regulirten engern Ausfchuß befins 
dende Wannfchaften, fowol in Brod als in der Gar 
ge von unfertwegen one ihren Linfoften, und beinebens 
die Landfahnens Oberoffizier verpflegen laſſen. Weil 
fih iedoch nit allein wegen Befreiung des Beitrags 
derienigen, fo felbft in der Auswal feind, oder ihre leib⸗ 
the Söhn ſtatt ihrer darinn haben, eine ziemliche Ir⸗ 
rung ereignet, auch unentpörliche Notturft ift, bemeldte 
Landfahnen Mannfchaften anftatt der fchon viel ar herz 
gebtauchten zum Teil hinabgeriffnen , teils völlig verlorz 
nen Roͤk und Huͤt mit neuer und beſſerer Mundur 
(damit die Mannfchaft bei Dienftleiftungen mer confer: 
virt bleibe) verfehen zu laffen ; Als befelen Wir hiemit 
gdft, daß 1) fürogin in Verflegungs: und Mundirungs⸗ 
Unfoften, fowol die ausaewälte, als die unausgewälte 
Mannſchaft unverfcheidentlihb concurriren follen.” — 
2) So viel in fpecie die Mundirung belanget, ſolle für 
jeden Mann, fo in der Auswal unter dem Ordinaris 
Landfahnen begriffen, zeig der zulezt dieſes Befels anges 
hängten Specififation eine ganze Mundur auf Maß und 
Weiß, wie die zu einer jeden Hauptmannfchaft abfchifs 
kende Mufter merers meifen, beftehen, welche one einzis 
gen Anftand auf der Burgerfchaft, und Untertanen ges 
meinfanıen Unfoften nach der vorigen ©bfervans. ſo 
fürderlich zu verfchaffen, damit die Mannſchaft von dato 
an Fängftens in 4 Wochen wirflich munbirt feyn. In⸗ 
maßen 3) ſich unfere Fabrica allhie erbierig gemacht, aus 
ob ſpecifizirter Mundur, in fpecie den Leibrock, Struͤmpf, 
und Halstuch, um den in angehängten Specififation ans 
gefezten Preis, boch dergeftalten in anndmlich guter War 
verfertigen zu Taffen, daß der betreffende Unfoften halben 
Theil gleich bei Uebernam der Mundur, und bie andere 
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Hälfte vier Wochen hernach paar bezalt werden ſollen, 
babei Wir es auch gdft. bewenden laſſen, alfo, dat man 
von Hanptmannfchafts wegen, allein die Hofen und Hut 
beizufchaffen hat Zu ſolchem Ende follen nun 4) fi 
bei iedem Lanfahnen die concurrirende Gerichter, Stätt, 
Maͤrkt und Hofmarchen mittels Abſchickung eines Be 


- amten, oder Gewalthabers auf einen gewifen Tag und 


> 


Ort; fo aber der Landfahnen: Hauptmann zu benennen, 
zufamtun, und nit allein den darüber laufenden Unko— 
ften billiger Dingen nach unter fich einteilen , ſondern 
auch felbigen durch gemeinfame Anlag, wie es bishere 
in andern dergleichen Sälten üblich geweßt, oder auf 
Die tunlichfte Weis fo fürderlich und bergeftalten ein: 
fordern follen, damit auf den präfigirten Termin die 


Mundur unfelbar verfertiget, und das Geld unferer Fa 


brika erlege werden kann, da auch 5) die concurrirende 
Ort, fogar die Leibroͤck ſelbſt um ein Teichters und fürs 
Derlicher beizutrachten vermeinten , folle es ihnen, mann. 
es. nur in der Guͤte und Farb dem Mufter gemäß, in 
allweg frei ftehen, tedoch diefes, was fie zu tun erwaͤlet, 


der behörigen Machrichtswillen one Verzug himider ber 


richtet, nit weniger fogleich nach voruͤbergangener Zufams 
menfunft ſowol die gemachte Repartition eingefender, als 
auch die auf iedru Landfahnen bedürftige oder verlangen 
de Mundur neben Ueberſchickung des Gelds und Scheins 


eigends von Unſerer Fabrica, als welche in eventum in 


folhen Materialien die behdrige Vorſehung tut, abhol: 
fen, und an Ort und End überbringen laſſen folle, 19 
fih dermalen die Landfahnen. Mannfchaften poftieter be 


Finder, worzu auch ihnen 6) die vorhin gehabte alte Pa 


tron⸗-Taſchen, ſammt Kupel, und Seiten: Gewehr, mer 


mit fie bishero verfehen gewefen, zu uͤberlaſſen, und mans 


moͤglich if, ihnen aus den alten Kandfahnen: Röden 


ein kurzes Camiſol anmachen zu laſſen, des gnädigften 


Verſehens, daß ihm ieder ausgewälter Mann ftatt der 
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etwan unförmlichen Bauren:Schue, andere nee Soldas 
ten · Schue mit Schnallen nad) ieziger Manier, ſammt 
Hemmetern mit breiten Beſetzern, wann ers nicht one 
das ſchon hat, anfchaffen werde. Gleichwie Wir 7) 
einzig zur Sublevation Unſ. l. u. getr. Untertanen, bie 
Landfahnen auf ein merklich geringere Anzal, fo viel im⸗ 
‚mer möglich, reftringiven laſſen, alfo auch wird unfer 
Bandfahnen NB. folgendes war gefchrieben (zu Neuen: 
Detting fürtevshim allein auf — 240) Mann vom Felds 
webel an gerechnet, gefeßt, und von Unſern Kriegs-⸗at 
Darüber naͤchſt das Weitere verordnet werden ; darauf 
dann immittels der Mundur halber anzıitragen ; wegen 
der Verpflegung aber dermal fo viel zuverläßig zu vers 
fügen ift, daß ber iezt ausruckenden effectiven Mann: 
fchaft , wenigft ein Monat alfogleich behändiget, und 
Damit richtig continuirt werde. So hat es 8) fein Berz 
bleiben, daß über folche Anlag; und die ſowol für bie 
Mundierung, , als Verpflegung : einbringende Gelder, 
Unfer fertigen Verordnung gemäß, ordentliche Rech⸗ 
nungen gehalten werden ſollen, welche auch ben concu: 
xierenden Orten; der -Erinnerungs + und Mitunterfchrei: 
bungs- Willen jporzulegen, folgends aber zu Unferer Hof: 
Kammer einzufenden, den auch bie Bedenken verfchlof: 
jener beizuſchließen find, in ggſtr. Zunerficht, daß ſowol 
unſere Beamte, Hofmarchs⸗Innhaber, und andere Obrigs 
feiten mit .Einforderung der Anlag, und in andermweg 
mit-den Untertanen und Burgen felbft treulich verfah: 
zen: abfonderlich aber-in VBollziehung Diefer Verordnung 
Hleichwie es die gegenwartige Lands: LIot und Des 
fenjion erfordert, den fehuldigen Eifer. erweifen, duch 
Renitenz oder Saumſeligkeit aber, wie es fonderbar 
von den Kofmardhs » Inhabern: werlauten will, nit 
felbft -verurfachen, ‚daß die von Uns felbft gnaͤdſt. anbe: 
folene Ereeutiong;Mittel ergriffen, oder in dem Falk ei: 
ner aus ſolcher Widerfäßigkeit entfpringenden. Landts⸗ 
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Geſfar, und Unheils, ein folcher zu noch ſchwererer Ber 
antwortung gezogen werden müfle. — Und wollen Wie 
bei Bermeidung fchwärer Straff und Ungnad anbefolen 
haben, daß du auch von Hauptmannſchafts wegen biefer 
Verordnung genauift unverzuͤglich nachkommen, darzu 
ſammtliche Concurrenten anmeifen, fonderbar aber Die 
Renitenten, oder Säumige zu Leiſtung ihrer Schuldig- 
keit nachdruͤklich anhalten, auch im Fall der Mor one 
Anfrage von felben die Gebür executive eintreiben, und 
zu Unſeren Rriegs: Rat der weiteren Beſtrafungs⸗Wil—⸗ 
len überfchreiben folleft. Daran wird Unſer göfter will 


und Befel vollzogen. „ | 

”— Sperificatten 
der. Mundur, fo die Aurfürftl, Fabrica für die Land: 
Fahnen⸗Mannſchaft, um beigefegten Were herzugeben 
— ſich erbietig gemacht. J J 
Vom Seldwebel incluſive auf. ieden Mann. J F 
Zu einem Leibrock 33 Elln blau Tuch, die Elln zu 
fl is te. :-:.- 
| Ä 4 macht 7 fl. 7 fu 2 DR 
Zum Unterfütter 33 Elln Bey, jede Elln zu 30kv. 
macht 255 fl. 52 Se 7 
17 Ellen Rupfen ss 5 3:2 0-25 5 fr 
Drey Ducent Knoͤpfhoͤlzer = 2 Pre. macht 6’ fr. 
Macherlon 32 2 20 nen az 45 tr, 
Eirn paar gefteifte wullene rothe Struͤmpf fl. 15 fe. 
Ein roth Erepones Halsuh + : « = 26 fi. 
a ag Zufammen 11 fl. 37 kr. 
Dazu ift von Hauptmannſchafts wegen zu verfchaffen, 
. Ein Hut wit weißen Perteln eingefaßter, ſamt der; 
| gleichen Hutſchnur. N 

Ein paar lederne oder zwilchene Hoſen. 
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AAnm. Nun schalte ich hier auch einige Documente 
von Landes» Laften ein, die unter dem Defterreihifhen 
Beſitze Baiern's nrerfwürdig find.) J 

“Informations⸗ Puncta zu Conſcribirung der mi⸗ 
fitar: Exceſſen im March und Guartierungen vom 
I. Nov. 1704. bis ult. Apr. 1705. Segn. Landshut 
2ı Maͤrz 1705. » (NB. Wurden gedruft mit der am: 
Ende gejegten gedeuften Unterzeichnung’ “göft, verords 
Cosarien zu Unterſuchung der von der Miliz beſchehe⸗ 
nen Ereefien.,, — Da die Exceſſen Conferiptiones cons 
fus “und Die Zeit nur verlören wird, „,. Das nemlich, 
weil die Miliz außer Landes marchiren muß, die 
Coufumptiones nicht eingebracht werden koͤnnen. — 
3) heißt es. “Wo Die Exceſſen fo überhäufig gefche: 
hen, und die Miliz etwan folche zu vergleichen Willens 
wäre, foll allhier vor der eoon feine Complanation anders 
angenommen werden, umd giltig fein, wenn fie nicht vor. 
Dfleggerichtern oder Hofmarfsheren ſelbſt gefchehen, mit 
Hand und Pettſchaft authentiſirt, und dabei fonderlich ° 
remonftrirt worden, Daß alles “ungezwungen freiwillig 
Donmativ fei, um fo mer, „als in Contributions-⸗Quanto 
feinen Untertan deßhalben das allergeringfte nachgelaffen,, 
wird, 4) “Weil: die Hrn. Offiziers insgefamt vorwen⸗ 
den, daß die Exceflus niemals ordentlich geklagt worden, 
fo iſt beizufeßen, wann und vor wenn die Klage befcher 
bene Scheut fid) ein Bauer vor dem Dffiziet zu ges 
hen, foll folches “dem Gericht = Eigentumsherrn oder 
dem bei ein oder andern Regiment befindlichen Kaiſerl. 
Briegs: Commifjär „„ vorhergebracht werden. In 14 
Tagen: follen fich- “fanmtlihe Hrn. Beamte und Eigen⸗ 
tumsheren,, mit der Erceflen - Befchreibung hier vor der 
Coon einfinden, als- man fonft den dadurch entftehenden 
Schaden zu erſetzen fich -an.. derfelben Haab oder hut, 
oder Perfon “dem Publico,, anmeifen würde, 


— 


186 


Muͤnch. 1705. Sept. 4. “Fix cdoe adminis. caefareze., 
Joſeph ꝛc. Kſr. “da vielfältig vorkommt, daß auf dem 
Land faft von einem jedwederen Quartiert anbegert,, wer: 
de ; ift unſer Befel im bie anvertrauten Pfleggericht und 
in den incorporastions:Drten “ feinen, wer der auch :fei, 
one von unferm Commiffariat verfaßt, und producirende 


March-Route ein &uartier verfchafft, noch minder 
aber ein Dorfpann, wanns nit folcher March:und Eſtap⸗ 


pen : Zettl exprefle weiſet, gegeben und verftattet werde. 
Würde es “mir Gewalt, oder Geld dafiir erpreſſet, haft 
du es gleich mit Namen des erfodernden herzuberichten. 

Sign. Münden den 2oten März 1709. (gebruft 
und mit der Unterzeichnung) “Der Roͤm. Kaiferl, Mſtt. 
Grgl. Feldmarfchall, Obrifter über ı Rome Dragoner, 
und in Baiern commandirender Gral. ıc. (L.S.) le comte 
d’Erbeville,,— Nach bäufigen Befchwernuflen zu Wien 
wegen gewaltfamer Anwerbung der rdifehden iungen 
Aandwerfss auch mer andern fonft anfüßigen Bauets⸗ 


und dienenden Arbeits: Leuten „-in Baiern ift mir vom 


foif. Hofkriegs-Rath der nachdruflichfte, Abſtellungs⸗ 
Befel eingeloffen. Alle hierlands “werbende Trouppen 
zu Fuß und zu Pferd “werden ſonach dawider befelcht; 
auch “von denen abfonderlich zu ein fo anderer mieder 
umbiger Loßlaß⸗ und Auslefung vilfältig geflagten Geld 
ebnehm und andrer dergleichen Erpreſſungen vorderſt 
abzuſtehn, mithin ihre Werbung Friegsgebräudig 
in Ordnung, gegen die fich ſelbſt angebenden einlaßen: 
den oder fonft abgegebene, nicht “ außer ihrem Diſtriet, 
nur “unter Rührung des Spiels ,, nach vorheriger “Merz 
meldung und Borzeigung des Werb » Patents bei ber 
Obrigkeit, one “Infolenzien , infonderheit Abnem : und 
Erpreffung deren Vorfpannen, Pferden, bei VBermeis 
dung der “Arretier; and Beſtrafung, zu bewirken, 
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on Münden 19. Dee. 1711. Machbem bei Durch 
marfchen bisher fonderlich die an Straßen geleg. Unter: 
tanen getroffen, Die entlegnen aber verfchont worden, fo 
hat man zur Gleichheit, daß jeder Untertan “in die 
Duartiers:Koften mittelft einer durchgehenden Concurrenz 
gezogen werde, eine, “beftändige„ beigerufte Marſch⸗ 
route für fünftig eingerichtet “nachdem man fich mit der 
I. Landihaft als Rggen nordürftig verſtanden., 1) Alle 
Tenppen follen “vom Eintritt bis zum Ausgang des 
Lands bezlaitet, im erften Stationsplag "vom Gerichts: 
beamten übernommen und bis zu Ende feines Gerichts. 
gefürt werden, wo fie des andern Dres Beamten. übers 
nimmt. 2) Truppen unter 50 Mann begleitet ein Ober: 
fihreiber oder Subftimeus “gegen gewönlichen Liefergeld 
oder Deputat,, Ganze Regimenter werden “abgeordnete 
Raͤte oder andere Land-Commiffarien,, füren. 3) Jeder 
Beamter notificire unverweile die Truppen “ nebft com: 
miſſariatiſchen Etwurf , mittels offenen Patents dem 
nächften wegen Verpflegung und Begleitung. 4) Da 
iederzeit möglichft “auf gefchleffene Ort Staͤdt und Mäcke,, 
angetragen worden, fo wiirde es “die Bürgerfchaft fon 
der6,, fubleviren, “wann in folchen Orten ain oder 2 Häus 
ſer fo ausgeleert wnrden, daß in felben etlih 100 Mann 
zufaınmgelegt „, werden koͤnnten. Da “die Oberofficiere 
bisher ſelbſt auf enge Logierung angedrungen „ twidrigens 
falls müßten die Truppen den Inwonern “fo viel Mann: 
fhaft immer ainer unterbringen fann, einlogirt, und da: 
hin die Verpflegung abgeraicht werden, Weil 5) den 
“durchmarfchierenden Truppen die Eftappen gebüren ; alfo 
feind auch diefe denenfelnigen, jedoch, weilen das Defter: 
reicher : Gewicht und Mäßerei gegen. den Bairifchen in 
etwas different, und größer ift, von iedem Stationsort 

nach Ausweiß des Commiffariatifhen Entwurfs, fo ab: 
geteilt abzureichen, daß eine Mundportion reſpectu des 
gemeinen Manns. ız Pf, Fleiſch, 2 Pf, Brod, und 15 
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M. Bier betrage. — Wie nun aber die Miliz fpeci=- 
liter, von ieder Station zur andern einen Fourir jederzeit, 
fo frühzeitig, ehe die Truppen eintreffen koͤnnen, vorhin: 
aus zu fchiken, fo hat iede Stations ; Obrigkeit felbigen 
bie ausgefeßte Duartiers + Pläge vorzumweifen, und deme 
die Zal der in dem Commiffariatifhen Entwurff, vor den 
gemeinen Mann ausgefegten Eftappen : mäßigen Mund: 
- Portionen in groſso abwägen, und abmeßen, dann der 
ferneren austheilungsswegen übergeben zu laflen., Die - 
“in ordine der Verpflegung den gemeinen Mann von 
Seldwebel an; ,, weil auch “öfter bei den Commandirten 
ſich Soldaten; Weiber befinden, fo folt zu deren Verpfle— 
gung auf tede 3 Manns: Portion verabfolger werben, 
davon der Betrag zwar nit in die Commiffariatifche, 
fondern in die Lands - Vergütung zu nemmen ift. » 
6) Den Oberofficieren , die mit Frau und Angehörigen 

meiſt abgeföndert in Wirts : oder andern Häufern zu 
logiren kommen, ift ſammt Bedienten und Knechten um 
fo vil zu Speiß und Tranf „ zu geben, “als in Gelde, 
die iedem im. dem, Commiffariatifchen Entwurf auf dem 
March angefeßte Mundportionen doppelt oder nach der 
ganzen Gebür genommen, in nachgefegten Verguͤtungs⸗ 
Wert, iede per 15 Pr. ausmachen, alfo daß, wann z. E. 
bei denen Trouppen ein Hauptmann fich befindet, mwel- 
chem auf dem Marfh 7, und 3 Mund: Portionen entz 
worfen feind, demfelben vor 15 Portionen, iede zu 15 
Pr. gerechnet, mit für 3 fl. 45 fr. an Effen und Teins 
Ben abgereichet werde. Dabei ieden Orts: Obrigkeit die 
Dbacht zu nemmen hat, daß um diefen Wert der Wirt, 
wie es wol fein fann, ein gebürendes Effen, nebft dem 
Trunk verfchaffe, ver Orts: Gemeinde feine fernere Aufr 

rechnung mache, auch feinen übermäßigen Vortl fuche, 
fondern den Pfenning vergeltee 7) Muͤſſen die Pferd; 
Dortionen aus dem zu ieben Stations : Drt durch die 
Untertanen alfogleich zuführenden Magazins: Borrat ver 
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veichet werden, wozu der Commifjariatifche Entwurf mer 


Auskunft geben wird. 8) Ob zwar vor iede folch abgereichte, 
mictels Commiſſariatiſchen Entwurf afjignirte Mund:oder 
Dferd:Portion 6 kr., in der Commiſſariatiſchen Hyber⸗ 
nal: Berechnung boniftcire werden, Davon iedes Stati— 
on8:Drt den Betrag gleich an feiner Steuer abzuziehen, 
oder baar durch das Gericht ihme entrichten zu laſſen, 
und dieß folchen wieder in Aufrechnung zu bringen hat; 
fo iſt leicht zu erachten, daß um ſolche der 6 fr, weder 
eine folche Eftappenmäßige Mund ; noch auh Pferd; 
Portion von dem Land: Manıı abgereichet werden Fünne. 
Damit 9) dieje Eofibare Verpflegung, fo mittels diefer 
eingerichtet beftändigen Marz Route hauptfächlich 
auf Die ausgezeigte Stations-Ort fallet, von felben Teich: 
ter beſtritten, und fie auffer Ent: Geld geſetzet werden, 
ift göfte Verordnung gefhehen, daß auf iede fol abe 
reichende Mund: oder Pferd: Portion über obgedacht 6. 
noch 9 kr., für Z Weiber; Portion aber, weil diefe in 
die Commiffariatifche Berechnung nit gebraucht werden 
Fann, 7 und’ Z Kreuzer baar nachgetragen, und fogleic) 
Ducch die in allen 4 Renntaͤmtern und Haupt: Städten, 
München , Landshut, Straubing, Burghaufen, und 
Ingolſtatt aufgeftellte Iandfchaftliche Steuer: Beamte, 
nebſt iedes DBegleitungs: Beamten gemwönlichen Liefer⸗ 
Geld bezalet werden, fobald felbe dahin, von dem Coms 
miffariatifchen Original:Entwurff, und der von dem Of: 
ficier um den Genuß abgereichten Original: Qnittuug 
beglaubte Abfchrift, weil die Originalien der Commiſſa⸗ 
 riseifchen Berechnung beizulegen, werden eingefeuder has 
ben; maßen fie Iandfchaftfiche Steuer» Beamte hierum 
inftruirt, und ihnen die Mittel durch gemeinfame Lande: 
Anlag verichaffer werden ſollen. Wie nun 10) nach 
Euthalt mitkommenden von dem in Baiern commandie 
venden Hrn. Gral. Feldzeugm. Gr. v. Bagni unterfchrier 
benen Drdre, welche ieder Beamte dom commandierenden 
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Hru. Officier beim Eintritt ins Land vorzulegen, oder 
hievon einen Abdruf, davon ein Zal hiebeifolget, zu bes 
händigen hat, . ift, daß alle Commandanten bei 
Eintritt in die erfie Station, und von Nacht zu Nacht: 
Duartiere ihren Mannfchaften nahdrüflich vorhalte, wie 
daß fie ihre gebitrende Portionen, und zwar, zum Teil 
höher, richtig befommen werden ; mithin ſich damit zu 
befriedigen, da widrigen Falls ein oder der andere von 
deffen Quatiers-Stand hierüber das Geringfte erpreffen, 
er nit nur eremiplarifch abgeftraffer, fondern auch alles 
ihm abgezogen wurde ; fo hat man auch von Eeiten des 
Duartierss Standes über die vorermeldte eftappenmäßige 
Mund; Portionen feinem was ferhers verreichen, und fich 
ſonderlich zu einer Geldreihung, welche wie vorhin aller 
zeit fchärfeft verbotten fein folle, zu verftehen, und es 
dießfalls lieber auf den Gewalt anfommen, als ſich hie 
zu durch leere Betrohung, als da find, daß man von dem 
empfangenen Genuß nit quittiren, oder wol gar mit dem 
March an: oder einen ertra Raſttag haften wolle, bere⸗ 
den zu laſſen: — maßen Fein Offizier folche Bedrohung 
ins Werk zu feßen, um fo weniger gefinnet fein fann, 
als die Anhaltung oder extra Raſttag nit in feinen Mäch: 
ten. Wobei noch beizufeßen, daß, da öfters Leut defer: 
- tiren, krank zurüfgelaffen, oder commandirt werden, fpichs 
fich der Numerus der efletive präfenten Mannfchaft die 
auf felbige in dem Commiffariatifchen Eftappen ; Zettl 
ausgefegte Zal der Portionen nit erreichen, felbigen 
auf feine Weis die Naturalien auf merere Portionen, als 
der effektive Stand vermag, abftrahendo von dem Eſtap⸗ 
pen⸗Zettl abgegeben. Doch weniger aber die vacante in 
Geld abgelöfer werde, 11) Falls aber der Duartierftand 
von der Miliz hart gehalten, oder von ihm eine merere 
Verpflegung in näa. oder an Geld erprefiet werden wolle ; 
hat derfelbe es alfogleich dem Land: Commiffario, oder 
in der Begleitung fiehenden felbigen Gerichts : Diftrict- 
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Beamten beizubringen, welcher ungeſaͤumt hierüber die 
gebürende Remedur oder Satisfaction zu begeren, und 
auf den Erfolg dem beleidigten Teil zu erftatten hat. 
Da aber Remedur, oder Satisfaction von dem comman⸗ 
Dierenden Offizier nicht erfolgen follte, wird ieder Beglei: 
tungs⸗Commiſſarius hiemit befeligt, es fogleich berichtlich 
mit allen Umftänden, und Specificierung des Erceß ans 
her an die Adminiftration der Landen zu Baiern durch 
Tag und Nacht lauffenden oder teittenden Potten gelanz 
gen zu lafien, daß man von hier, warn es noch an der 
Zeit, das Weitere vorfehren koͤnne. Wie ferners ieder 
Beamter allemal gleich nach Austritt der Trouppen, de: 
ven Verhalt anher zu berichten hat, es mögen fich im 
March ein oder feine Exceß begeben haben, 12) Damit 
aber weder die commandierende Offizier, noch der Qua- 
tiers » Stand ſich entjchuldigen mögen, daß die. Klagen 
eines Teils nit zu rechter Zeit gefchehen, andern Teils 
Diefe gebürend einzuwenden, man die Beil und in Ans 
weſenheit des Soldaten die Gelegenheit nit gehabt ; fo 
ift der commandierende Dfficier beordert, die Mannſchaft 
vor dem Marſch Z Stund auf der Parade -ftehen zu 
laffen, da unterdeßen, falls es nit vorhin gefchehen, dem 
Duartiers: Stand (mann der Soldat aus dem Haus) 
feine Klage bei dem Begleitungs; Commiffario unter der 
Zeit der Parada, gleichfalls alle Haus:Bäter vor fih zu 
euffen, der Erceffen halber zu befragen, und die Satis⸗ 
faction anzubegeren weißt. Geſchieht hierüber 13) Die 
billige Satisfaction, hat es hiebei fein Bewenden, mo 
aber diefe nicht erfolgen, fondern der Soldat den einges 
klagten Erceß widerfprechen, mithin e8 auf den Beweiß 
ankommen follte, jo bat der beleidigte Duariers: Stand 
hierüber einen gelehrten ausfürlichen Aid, und zwar tiber 
vorhergehende Interrogatorien nach Sag bieneben form: 
menden Forms abzujchwören, ‚wohinnach fodann das eins 
gebklagte für Erceß gehalten, und hievor Satisfaction ver⸗ 
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ſchaffet werden ſolle. 14) Da bie Erceffen unterwegs 
in dem March, oder erfi, nachdem die Trouppen von 
der Parade abgerüfet, in werendem March fich ergeben 
haben wurden ; haben in dem erfteren Fall die beleidigte 
Theile dem Begleitungs : Commiffario, warn in inftanti 
die Remedur nit erfolgen koͤnnte, in die Nacht-Station 
nachzufolgen, und derfelbe fich Deren anzunenimen, fo die 
Urſach ift, daß er Begleitungs : Commiffarius von der 
ihme betreffenden erfien Station iederzeit in die andere, 
obfhön der ihme anvertraute Gerichts⸗Diſtrict fich ehen⸗ 
der geendiget haben möchte, mit einzurufen hat, daß jene 
Untertanen, fo wehrenden March zu leiden kommen, bei 
ihme ihren Recours in der Nacht-Station fuchen moͤ⸗ 
gen, in dem andern Fall aber, und da der Erceß eben 
im Austritt. aus dem Gtationsort gefchehen bar felbe 
Obrigkeit hierüber alſogleich eine Confeription zu ver: 
fafien , diefe in das nächfle Quatier dem Begleitungss 
Commiffario zujufchifen, welcher hierum Gatisfaction 
zu begeren, folglich auch nach der Verfchaffung denen 
fädirten Theilen hierüber die Refuſion zu tun, auf nit 
erhalten aber, es anber zu berichten, und in die Exceß— 
Eonfeription zu feßen hat. Wie nun 15) bisher fondere 
Beſchwerdte geweien, daß die ein: oder ausmarchirende 
Miliz, übermäßige Borfpann erzjwungen, oder, da man 
ihnen folhe in der begerten Zal, nit mitgewefen, die 
Waͤgen fo beladen, daß die Pferd, fonderlich bei fchlim: 
men Wegen faft erliegen müffen, wodurch fo vielen Un: 
tertanen ihre Menater völlig ruinirt worden, fo ift in 
ber von der Landen commandierenden Grl. Feld: Zeigm.- 
erlaßenden Ordre fpecialiter verfehen, daß Dfficier und 
Gemeine fünftig fich mit der Gebür und Zal der Vor—⸗ 
fpann befridigen follen, welche ihnen in dem von dem 
Kſl. General: Kriegs: Commiffariat erteilenden March: 
Moute, oder Eftappen-Entwurf (worinn veranfaßtermaf 
fen nach der von Ihro Kaiferl, Majeftät Glor. Anged. 

unterm 
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unterm Dato-Wien ben 1. Movembr,, Amo 1706; 
erlaffenen Special: Verordnung über das von den Hrn. 
Co.nmandanten der Teouppen jedesmal zeitliche anmelden, 
der billigen Erkanntnuß, die Motdurft one das ſchon 
allzeit vorzefehen werden wird) afligniret worden ſeind: 
darüber man von Geiten des Lands, wann man much 
ſolche anforderen, oder zur Fortbringung des, unterm 
Marchs, wie fchon öfters vorkommen, gefanımelt, oder 
verfparten Futters bedürftig zu ‚haben, fcheinen möchte, 
nit zufchreiten, oder ein merere Vorſpann zu verfchaffen, 
und hierauf gleich bei dem Eintritt, damit fodann durch 
Das ganze Land eine durchgehende Gleichheit defto Teich? 
ter one gemachten anderen Eingang obfervieret werden 
mögen, feitiglich zuhalten hat. Es wäre dann Sach, 
daß wegen Schlimme des Wegs, oder anwachfenden 
Kranken dem Untertan zu Confervierung feiner Pferd 
dienlicher wäre, daß e. g. anſtatt eines gebürenden mit 

4 Pferd befpannten Wagen, weil wegen deßen Schwäre 
in denen fchlimmen Wegen, one fondere Abmattung der 
Pferd mit. fortzukommen, an zwei Wägen 6 oder 8 Pferd 
angefpannet würden; und diefes wäre hauptfächlich- vort 
den durchmarchirenden Commandierten, zu Abhollung der 
ren. Mecrouten, oder einfchüchtigen anderen Parteien zu 

verftehen. Da aber ganze Negimenter das Land in dem 
Durchmarch betreffen wurden, will man endlich zugeben, 
daß über die jeder Compagnie gebürend in dem Commifs 
fariarifchen Entwurf ausgezeigte Vorfpann, etwann noch 
ein, oder. höchftens der andere Wagen verfchaffer werden 
möge. Da hingegen 16) wie bisher öfter gefcheben, vor 
dem Landmann einfchichtiger Weis durch die Miliz: VBorz 
fpann, oder Reutpferd erzwungen werden wollen, worinn 
derjenige feine Commiffariatifche Anweiſung vorzuzeigen 
hätte, fo will man hiemit dem Gericht, oder auch Lands 
Mann die Gewalt beigeleget haben, dergl. mit mißbraws 
hender Vorſpann herum reifende, oder ſich Davor öfters 
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ausgebende Militares, ipfo facto anzuhalten,, und ber, 
kſl. Adminiftrattion anzuzeigen, daß fodann ſolche Erce 
denten zu gebürender Med feines Orts angehalten werden 
koͤnnen. — Wann aber auch 17) Leicht zu erachten, 
wie tenen Untertanen, fo an denen Stations-Orten ent: 
legen, allzu ſchwer fallen follte, die, obfchon gebürende 
Vorſpann immer one anderwertige Erfeßung zu verfchaf: 
fen, mithin den Laft, der font, da der March auffer den 
angefeßten Stations⸗Orten wäre dirigirt worden, andere 
betroffen hätte, vor _felbe zu tragen; fo folle vor iedes 
duch den Commiffariatifchen Entwurf angemwiefen, und 
ſonſt bewilligte Worfpann: Pferd des Tags dem Hergeber 
30 fr. von den landſchaftlichen Steuerbeamten bezalt 
werden ; der Lirfachen ieder Gerichts : Beamte iener Anz 
zeig, welche derfelbe über die genoßene Pferd-und Mund; 
Portion dahin einzufenden, auch die Anzal der verfchafe 
ten Borfpann; Pferd beizurufen, und die erhaltende Gel 
ber fogleich unter die Hergeber one deren Entgeld zu vers 
teilen, „gegen Quittung. — Wie nun 18) “fich erges 
ben koͤnnte, daß bei Schnee oder Waffergußen, die an 
der March - Routte ausgefeßte Stations: Ort in einem 
Tag zu Fuß nit wol erreichet werden Fönnten, one daß 
die Trouppen allzufer abgemattet wurden; als hat in 
folhem extra Fall ieder Gerichts = Beamte, damit diefe 
nit an den Stationen liegen bleiben, die Notdurft⸗Waͤ⸗ 
gen zu verſchaffen, und ſie auf ſelben von einer Station 
zu der andern fortfuͤhren zu laſſen, aber ſolchen Caſum 
gleich anher zur Adminiſtration auch bei den Rggen an⸗ 
zujeigen. „ 


(An. Hier ift ein Furzes Klag · Formular uͤber Exceſſe 
und Diebſtaͤle der Truppen, wie auch der vom Quat—⸗ 
ers: Stand zu Teiftende Eid beigefügt.) | 
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Hauptmarſch-Routen 
über die Hauptmarch in Baiern fiir die Reeruten aus 
Defterreih, Böhmen, und zurüf “in einer beier loͤbl. 
Candſchaft vorgegangenen Conferens verfaßt, 
München den 5. Nov, 1711. Fol. 


A) ıte Mearfhroute aus Böhaimb durchs Rentamt 
Straubing gegen Rhain. 


ıten Tag Markt Közting, ten Kundesyell. zten 
Rafttag, wann anderfk ſolcher im Böhaimifchen vor 
2 Tagen gehalten worden. 4 Altburg. 5 Geifelhöring. 
6 Rafttag. 7 Marke Pfaffenberg. 8 Marft Siegenburg. 
9 Rafttag. ro Geifenfeld, 11 Hohenwart. 12 Raſttag. 
13 Poͤttmeß über Rhain außer Lands, 


2te Marſchr. (ber Alburg auf Sridberg. 


ı Tag von Meufirchen oder Efchelfamb in Markt 
Közting. 2 Kundtszell. 3 Raſttag, warın anderit ſol⸗ 
cher vor 2 Tagen im Söhaimifhen gehalten worden. 
4 Altburg. 5 Laberweiting und Graventraubah. 6 
Mafttag. 7 Markt Pfaffenhaufen. 8 Marft Au. 9 
Raſttag. Io St. Pfaffenhofen. 11 Markt Altomünfter, 
von dannen über Fridberg auf Lechhaufen außer Lands, 


3te Marfchr. über Altburg auf Kandsperg, oder 
»  „ Haltenberg gegen Reuta und Graubündten. 


ı Tag von Neukirchen oder Eſchlkamb in Markt 
Koͤtzing. 2 Kundtszell. 3 Raſttag, wann anders fols 
har vor 2 Tagen im Böhaimifchen gehalten worden, 
4 Alburg. 5 Denfhofen. 6 Raſttag. 7 Au und Ums 
holzing. 8 Altdorf. 9 Raſttag. 10 Stadt Mosburg. 
11 Allerghaufen. 12 Raſttag. 13 Markt Dachau. 
14 Jeſewang. 15 Rafttag. 16 Stadt Landsperg, von 
Dannen auf Schongau in Schwaben, oder Graubünden, 
welhe Route auch nacher Nenta genommen werden 
kann. 

n 2 
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4te Marſchroute über Alburg auf Mittlerwald. 


1 Tag von Neukirchen oder Eſtelkamb in: Marke 
Koͤtzing. 2 Kundtszell. 3 Rafttag, wann anders fol 
cher vor 2 Tagen im Böhaimifchen gehalten worden, 
4 Alburg. 5.Denfhofen. 6 Raſttag. 7 Au und Um: 
holzing. 8 Altdorfj. 9 Raſttag. 10 Stadt Mosburg. 
ır Stadt Aerding. 12 Raſttag. 13 Markt Schwaz: 
ben. 14 Hechenfichen. 15 Raſttag. 16 Markt Holz 
Eichen, 17 Markt Tölz. 18 Raſttag. 19 Benedicts 
Baiern, oder Kuchel, wie es felber ‘Beamte diſponirt, 
von dannen naher Mitterwald auffer Lands, 


5te Route fiber Alburg auf Ruefitain. 


 ,. 12%. von Neuficchen, oder Efchelfamb im Marke 
Koͤtzing. 2 Kundtszell. 3 Raſttag, warn anders fol 
cher vor. 2 Tagen im Boͤhaimiſchen gehalten worden. 
4 Alburg. 5 Moßdening und Dierndening. 6 Raſttag. 
7 Markt Frontenhaufen. 8 Markt Neumarkt. 9 Raft: 
tag. 10. Marft Sraiburg, 11 Stadt Wafferburg. 12 
Raſttag. 13 Marft Roſenhaim. 1A Ins Gericht Aur: 
burg, von dannen nacher Kuefftein außer Lands. 


B) ıte Marſchroute aus Oeſterreich uͤber Ried 
und Kuefſtein. 
1 Tag in den Markt Mauerkirchen, oder Uttendorf. 
2 Stade Burghaufen. 3 Raſttag, wann anderft folcher 
vor zwen Tagen im Oefterreichifchen gehalten worden. 
4 Marft Trospurg. 5 Halfing u. Forchtenef. 6 Raſt— 
2. 7 Alt- und Neu-Baiern, von dannen nach Kuef—⸗ 
ſtein außer Lands. 
ate Routen uͤber Ried nacher Mitterwald. | 
| ı T. von Ried in dem Marke Mauerkirchen, oder 
Utteudorf. 2 Stadt Burghaufen. 3 Rafttag, wann 
wann anderſt ſolcher vot 2 Tagen im Oeſterreichiſchen 
gemacht worden, 4 Markt Trospurg. 5 Halfing, und 
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Forchtenef. 6 Raſttag. 7 Zu Rofenhaim über den Inn 
in den M. Aibling. 8 Graffchaft Falle. 9. Rafttag. 
10 Markt Tölz. 11 Denedictboiern, oder Kuchel. mie. 
es felbiger Beamter difponirt. 12 Raſttag. 13 nacher 
Mitterwald, und folgends ins Tirol. eu 

zte Routten über Ried auf Sueßen oder Graubündten. 


ı T. von Ried in deu Marke Mauerfirchen, oder 
Uttendorf. 2 Stadt Burghaufen. 3 Rafttag, wann 
anderft folcher vor 2 Tagen im Defterreichifchen gehalten 
worden, 4 Markt Trospurg. 5 Stadt Waflerburg. 
6 Raſttag. 7 Marke Eberfperg und Gräfing. 8 He 
henfirchen und Siegertsbrunn. 9 Raſttag. 10 Ueber 
die Brucken nachher Schäfftlarn. 11 Eurafpurg, und 
Peilberg. 12 Raſttag. 13 Stadt Weilheim und fol 
gends über den Lech auf Schongau, oder in Schwaben 
nach Fueßen außer Lands. | 


4te Routen über Ried auf LCandſperg oder Grau⸗ 
buͤndten. | 


ı 2. von Ried in den Markt Manerfirchen. 2. 
Stadt Burghaufen. 3. Rafttag, wann anderft folcher 
vor zwey Tagen im Defterreichifchen gehalten worden. 
4 Marke Trospurg. 5 Stade Wafferburg. 6 Rafttag. 
7 M. Eberfperg uud Gräfing. 8 Perlah. 9 Rafttag, 
10 Zu München über die Iſer nach Pfaffenhofen. 11. 
Windtuch, von dannen zu Landfperg über den Lech, 
außer Lands, 

Ste Routen über Ried auf Sridberg. 

1 T. von Ried in den Markt Altham. 2 Julbach, 
3 Rafttag, wann anderft folcher vor 2 Tagen im Defters 
reichifchen gehalten worden. 4 Stadt Detting. 5 Am⸗ 
pfing. 6 Raſttag. 7. Markt Velden. 8 Markt War: 
tenberg. 9 Raſttag. 10 Allertshaufen. 11 Inderſtorf, 
von dannen zu Fridberg uͤber den Lech auf Lechhauſen, 
außer Lands. 
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6te Routen über Ried auf Ahain. 


ı T, vom Ried in den Markt Altham. 2 Matkt 
Koͤſtlarn. 3 Raſttag, wann anderft folcher vor 2 Tas 
gen im Defterreichijchen gehalten worden. 4 M. Pfarr: 
firhen. 5 Taufkirchen. 6 Rafttag, 7 Ahaın oder 
Gergen. 8 Markt Geifenhaufen. 9 Raſttag. 10 Stadt 
Mospurg. 1ı Attenfirchen. 12 Raſttag. 13 Stadt 
Pfoffenhofen. 14 Stadt Schrobenhaufen. ı5 Raſttag. 
16 Markt Poͤttmeß, von dannen zu Rhain über den 
Lech außer Lands, 


. C) ıte Marchroute aus Defterreich Über Schärding 
auf Aueffisin. 7 


“_ 2 Tag von Schärding auf Ehring oder Malching. 
2 Julbach. 3 Raſttag, wann anderſt zolcher vor zwey 
Tagen im Oeſterreichiſchen gehalten worden. 4 Stadt 
Detting. 5 Markt Kraiburg. 6 Raſttag. 7 Stadt 
Waſſerburg. 8 Markt Roſenhaim. 9 Raſttag. 10 
ins Gericht Auerburg, von dannen nacher Kueffitain in 
Tirol auffer Lands, 


2te Route. über Schärding auf Benedict : Baiern, 
und folgends nacher Mitterwald. 

2 Tog von Schärding auf Ehring oder Malching. 
2 Julbach. 3 Raſttag, wann anderſt ſolcher vor jwen 
Zagen im Defterreichifchen gehalten worden, 4 Stadt 
Detting. 5 Markt Kraiburg. 6 Rafttag. 7 Statt 
Waſſerburg. 8 Marft Rofenhaim. 9 Mafttag. 10 
Vagn. 11 Güeßen und Sareufam, 12 Raſttag. 13 
Benedictbaiern, von dannen nach Mitterwald auſſer Lands, 


3te Route über Schärding nach Reuta oder Grau: 
buͤndten. 
Tag von Schaͤrting auf Ehring oder Malching. 
2 Julbach. 3 Raſttag, wann anderſt ſolcher vor zwey 
Tagen im Oeſterreichiſchen gehalten worden. 4 Stadt 
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Oetting. g Marke Kraiburg. 6 — 7 Stadt 
Waſſerburg. 8 Markt Roſenhaim. 9 Raſttag. 10 
Vagen. 11 Guͤeßen und Saxenkam. 12 Raſttag. 13 
Benedictbaiern. 14 Stadt Weilhaim, von dannen uͤber 
bes Lech auf Schongau oder in Schwaben nach Fueßen 
außer Lands. z | | 

ate Route über Schärding nachher Kandfperg. 

1 Tag von Schärding auf Ehring, oder Melching. 

2 Julbach. 3 Raſttag, wann anderft folcher vor zwey 
Tagen im Defterreichifchen gehalten worden. 4 Stadt 
Derting. 5 Ampfing. 6 Raſttag. 7 Marke Hang. 
8 Markr Schwaben. 9 Rafttag. 10 Au bei Münden. 

zı Pfaffenhofen, 12 Rafttag. 13 Windtach, von da 
zu Landfperg über den Lech außer Lands. | 


ste Route über Schärting auf Sridberg, 


ı Tag von Schärding auf Karffheim. 2 Markt 
Pfarrkirchen. - 3 Raſttag, wann anderft felcher vor zwey 
Tagen im Defterreichifchen gehalten worden. 4 Markt 
. Eggenfelden. 5 Markt Neumarkt. 6 Raſttag. 7M. 
Velden. 8 Makt Wartenberg. 9 Raſttag. 10 Alertz⸗ 
gaufen. 11 Inderſtorff, von ba über den Lech außer 
Lands auf Lechhaufen. 


6te Route über Schärding auf Rhain. 


1 Tag von Schärdig auf Karpfhaint. 2 Markt 
Pfarrfichen. 3 Rafttag, wann anderft folder vor = 
Tagen im Defterreichifchen gehalten worden. 4 Tauf: 
kirchen. 5 Aham, oder Gertzen. 6 Raſttag. 7 Marke 
GSeifenhaufen. 8 Stadt Miospurg. 9 Raſttag. Io 
Artenfichen. 11 Stadt Dfaffenhofen, 12 Raſttag. 
13 Stadt Schrobenhaufen. 14 Markt Pörtmeß, von 
Ba zu Rhain über ben Lech in Schwaben. | 
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Steuerkunden des 17ten Jarhunderts. 


1600. Sun. 27. Mar. Hzg. ꝛc. Unſ. Gruß zuvor 
2. Getr. Wir wiffen, wie “unlängft nach tüngft zu Lands; 
hut gehaltenen Landtag die Steuerinſtruc. mit gefanter 
Hand und Beiwefenheit Unf.-gdft. gel. H. Vatters, ıc. 
dazumal darzu deputirten Räte verbeffert, und V. Sr, 
Durchlaucht ratificire worden : wie auch darauf iemandt 
in Sr. D. Namen dem Umritt' und Steuerbelegung beis 
gewonnt.„ Doc fehen “ Unſ. L. und ger, Landfchaft 
verorduete Cöarii „ auf Erfundigung "ie länger ie mer, 
daß, “allerhand Lingleichheiten „, untergeloffen, “fo, daß 
es guten Zufehens bedürfftig: wie fie dann finden, daß 
fich die verfchienene 6 J. her nit wenig Veränderungen 
der Güerer u. Gerechrigfeiten, auch der Untertanen Ver: 
mögen an liegender Haab, ſonderlich aber fider jüngft 
füruber gegangenen fchweren Viehfalls, an der Zal ieder 
Sorten Biehs zugetragen. Weil dann heuer ein Land: 
fteuerjar, auch die Belegung u. Einbringung der Lands 
fleuer nun in fürz vor der Hand, und diefe Sachen, da 
man denfelben nit fogleich remediren wurde, ger. Unſ. 
Landfch. u, per confequens, fir nämlich ung felbften zu 
Nachteil, ein märflihe Schmälerung und Abgang der 
Steuer: Gefäll verurfachen würde; Als haben die Ver: 
orduete mit Zuziehung etlicher von allen Rentamten hier; 
zu befchriebenen Landfteuern „ für rächlich “ erimeffen, 
weil das ganze Steuerwefen, gleich faft allein auf. Unſ. 
Pfleger, Kangrichter, Pflegsverwalter, Gerichtſchrei⸗ 
ber, auch der Ober: Haupt: und Amt: Leut fchrift: und 
mündlich Anzeig, u..bezeigen gegründet, daß demnach Wir, 
als ragde Herr u. Landsfürft, auf beichehen untergſtes 
Anlangen in folgenden Special: Punften bei inf. Beamten 
firengere Berordnung zu verfchaffen: Als 1) obwol jünaft 
verbefferter Steuer-Inſtruect. einverleibt, auch in darauf 
erfolgten Mandaten gefchafft worden, wie Unf, Pfleger, 
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Landr., Pflegsverwalter, Nichter und Gerichtfchteiber 
ordentliche Ertract ihrer Untertauen habender Erbrecht, 
Leibgeding, Beftandjar, Herengonft, und anderer haben: 
den oder prärendirten Recht und Gerechtigkeiten, wie 
dann auch ihrer eignen Stuf u. Güter, Afer d. Wiss 
mader, dann ihres ausgeliehenen angelegten oder baaren 
Gelds, wie diefe Sachen Namen haben, und bei. Ge—⸗ 
richten einfommen , oder unfchwer erforfcht werden Fön 
nen, zeitlich zuvor machen, und den nachFommenden 
L.andfteurern gleich zu ihrer Ankunft fürlegen ſollen; 
fo befinden Doch Verordnete,, daß dieß bei teils Unſ. 
Beamten nit vollzogen, teils die Extract fich bei,, etlis 
chen im Werf uud eingezogener Erfahrung nicht wenig 
Unterfchied fehen laſſen, fonderlich da ein wol vermög: 
licher Bauersmann fein Recht eder Eigentum auf 
1. 2. 3. 4. oder 500 fl. gefchäzt, er daffelbe um 2 oder 
3fach Höher verfauft, daß er es um dergl. wie er es ges 
ſchaͤzt, zu verfilbern gar nicht gedenft. Dadurch an 
Steuern ein merflihs abgehet, und gegen dem armen 
Mann, der mer nicht hat, als er treul. anfagt und ver: 
fteuert , unleidliche Ungleichheit gehalten wurde, zu ger. 
fihmeigen, daß fich feither viel Veränderungen zugetra⸗ 
gen. Weil Wir ſowol als die Verordneten, zu Ver 
merung der Steuer-Geföll hohe Motdurft,, fein erachten, 
Daß “an alle unf. Pfleger, Landrichtrr, Pflegsverwalter, 
und andre Beamte, gedrufte Mandata (immaffen Wir 
Dann bei den Hofmarchsinnhabern zu verfügen vorhabens) 
abaehen : ift hiemit Unf. ernftl, Befel, daß du( wie jedem 
Unf. Beanıten Praft gleichlautend abgehenden Mandaten 
in allem Ernft auferlegt) bei deinen Untertanen, fonderlich 
aber den Haupts und Obleuten auch Amtleuten (denen 
Du deaowegen bei ihren Pflichten, auch Leib und Guts 
ftrafen, zuzufprechen ) wie eigentlich der Untertanen jedes 
Vermögen an Erbrecht, Leibgeding, Herrngonſt, Frets 
ſtift, eignen Stuk und Gründen, ausgeliehenen anlie⸗ 
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genden Geld oder Baarſchaft auch des Viehfalls halber, 
da einer derfeiben Orten fürübergangen, zum Grund bes 
fhaffen fei, und mas jeder jezt an allerlei Vieh über 
Winter ausbringen koͤnnte oder zu tun pflege, gewiſſe 
beſtaͤndige und gründfiche Erfahrung einzieheft, und wie 
g“ die Sachen aller Orten beflndeft, alfo die verordnete 
andfteurer deines Rentamts ſtracks berichtet; auf den 
Fall auch zu Erforfchung des Grunds vonndten , daß 
man von den Grund: Seren, als die über Grund und 
Boden zufertigen, Erfahrung einziehe, daß die Grunds 
herrn⸗ Fraft diefer Befehl, folchen Bericht zu geben ſchul⸗ 
dig fein, damit darauf gebürende Anlag der Steuer als: 
gleich erfolgen, und wirklich eingebracht werden möge, 
2) Weildie VBerordnete, in Erfarenheit finden, da fich in 
Verkauf oder duch andere Mittel Veränderungen des 
Güter u. Gerechtigkeit, wie täglich befchehen, zutragen, 
daß folche Veränderungen , wie fonderlich die ftarfe 
Räuff u. Binfchazungen, bei teils Gerichten in Zugang 
eingefürt ; auch entgegen, daß ein arıner Mann in wife 
fentliche hinterftelligfeit gerunnen, „ in Abgang nit geſetzt 
worden, Daher befehlen wir die mit allem Ernſt, daß 
du, zu Bollziehung obangezogener SteuersÄnftrnetion, 
u. Haltung billiger Gleichheit darob feyeft, damit dergl. 
fider jüngftien Umritts befchehen, wie auch Fünftig. von 
J. zu Zaren fich begebende. Veränderungen in Ab: und 
Zugang, alfo ſtracks in darauf erfolgenden Landfteuern 
verrechnet werden. 3) ft in der Steuer ; Ipnflruction 
begriffen, daß den Alntertanen Steuerzettl, darin ihr 
aus ausgelegte Steuer fpecificirt. zugeftellt werden follen, 
Weil aber, unf. empfangenen Berichts, auch diefem Puncs 
ten, nicht allee Orten wirklich gelebt würdet, auch das 
hero erfolgt, daß etliche Untertanen  biedurh ihr ausge: 
lieben anliegend Geld verhalten, u. fürgeben, wie fie 
88 anderswo verfteuern,: Als “wird bie befohlen, und 
bei den Hofmarchs⸗-Herrn gleiche Verfuͤgung befchehen 
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ſolle, daß du allen Untertanen fpecificirte Steuer : Zettl, 
was jeder, nnd warum er die Steuer erlegt, umfonft 
gebeit, daß auch da fich einer darauf Tender, als hab er 
ichtwas anderen Orten verfteuert, bis daß er Deromegen 
ordentliche Steuerzettl fürgelegt,,,nichts geglaubt werde, 
4) Dft erhelle “der Untertanen falfches Anfagen durch 
ihre Ableiben,, indeme fich einer auf 300 fl. werts ans 
fagt # fl, oder mer verläßt. Demnach Wir befehlen, 
Daß dann die verfchwigne Steuer, kraft der Inſtruet. 
von den Erben erfordert werde, 5) Kommen Wir in 
Erfahrung,daß ſchir Ducchgehend der gmne Bauer außer des 
armen Tagwerfers und Sölöners, die Zal feines Bihs 
an Roſſen, Kühen, Jungrid u. and. nit treu anzeigen, 
u. derhalben am angeben, ach bezeugen der Haupt⸗u. Ob: 
leut bevorab der Amtleut oder Schergen, als die folche 
Bauersleut täglich, befuchen, und ihr Vermögen gm 
beften wiſſen, nit wenig gelegen; fintemal fie vermutlich 
durch Gefchänf oder verhoffenden Genuß willen an Vieh 
u. Farnuß anch an eigentümlichen Stufen aufliegenden 
Geld , u. andern nit wenig verfchweigen. Als befelen 
Wir dir, ſolcher Perfonen durch ernftliche Straff mit 
Entfäßung ihrer Dienft auch nach Gelegenheit am Leib 
fo befchaffener Troung u. Vollziehung zu erequiren, daß 
fie hinfür die gründliche Warheit anzeigen, und darauf 
Die gebörende Steuer ; Anlag erfolge, „ | 


| 1620. Febr. 22, Mar. Hg. Es ift “vor Augen, 

in was gefärl. Stand das R. Rtich deutfcher Marion 
ſchwebt, ia in benachbarten Landen ie länger und gefährs 
licher fich erzeigen will, dadurch Unſee Vaterland auch 
in hoher Gefahr fieht.„ Daher Wir um uns “in not: 
wendige Berfaffung und Beraitfchaft fowol alfberait vor 
dieſem befchehen, als bei anmwachfender merer Gefar mit 
noch mer Beftärfung, zuftellen dabei auch nit ein ge: 
singe Anzal Gelds, allerdings von dem Unfrigen 
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beigeſetzt, alles dahin angeſehen, Unſ. I. u. g. Land⸗ 
ſchaft u. g. Untertanen fo lang es möglich zu verſcho⸗ 
nen, ingeftalt Wir Uns,, in Unſ. Regg. höhers nit ans 
gelegen fein Laffen, “weder wie neben Erhaltung Unf. als 
lein feeligmachenden Fatol, Roͤm. Religion gleichen 
Rechtens, u. guter Polizei, die Lands: Bürden Unſ. 
9. Stand und Untertanen vielmer zu ringern, als zu . 
meren, folches auch im Werf erzeigt. Go aber der- 
mal ganz ungewiß, wann dieß gefärliche weit ausfes 
bende -Seuer dem Willen Gottes nad), nur in etwas 
gelöfcht, und per. confequens die Ausgaben geringert, 
geſchweigen gar allerdings zu friedlichem Stand geftellt 
wird werden. mögen, diefes auch „... one überaus großen 
Unfoften, nit abgehen mag, hierum haben wir feinen: 
Umgang nemmen mögen viclgedachter gem. Unf. getr. L. 
Landſch. verordneten Rechen: Aufnehmer u. Adjuncten 
(dann Wir unnötig erachtet, in fo Flaren für Augen 
fehwebenden Notfall mit Aufwendung vielen merf: 
lichen :Unfoftens, auch Derfaumung der Zeit, ein ges 
fammte Kandfchaft von allen Ständen zu erfordern,,) 
dahin zu.denken, “ wie durch erträgliche, ſoviel immer 
fein mag, gleiche Mittel zu einem zimlichen merern 
Vorrat an Geld, einig zu verftandenen Ende fürderfamft. 
zu gelangen fei. Deromegen in Erwegung aller Umftänd 
haben Wir Uns mittels Unſerer hiezu Deputirter, und 
gevollmäcdhtigter Räte mit ihnen dahin verglichen, und 
sus KLandefürftl. Macht nachfolgende Verwilligung ges 
ton, daß noch über der im naͤchſten Landtag gefchlof- 
fenen Steuern, zwifchen hie, und nächflfünftigen Mai, 
ein völlige Ständt: Anlag auch ein allgemeine Lands 
fteuer von allen Ständen, und deren, auch Unf. ſelbſt 
Untertanen, ausgefchrieben, u. auf maß wie vorher ers 
legt, auch zu feinem andern, als oben verftandenem: 
Ende, mit Zutun, der bedeuten verordneten, oder ihren: 
Deputirten verwenden oder ausgelegt werden folle, unter: 
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roelcher Anlag und Steuer Wir Auch, auf vorher, mit 
den Herrn Ordinarien Unferer Landen gepflogene Com: 
munication, und darüber getonene billigmießige Bewillts 
gung, alle Geiftliche, ſo nicht Ständ, item die Kirchen, 
fo veritehen, daß von iedes Einfommen der ſote teil zur 
Steuer eingefordert werden folle, mit welchem Anfagen 
fich ieder tren fo verhalten wird, daß daraus jedes Eis 
fer zu Erhaltung des gem. Vaterlands, vorderift Unſer 
einig und allein feligmachenden Religion zu. verfpüren, 
u. auf fo Penntliche Uingleichheit nit not, felbft Taration 
vorzunemmen, maflen dann fie die Berordnete von felbft 
auf Gebr und zimlihe Mittel zu gedenken, wie man 
auf diefe Anlag mit vechter Ordnung einlangen möge, 


1620.. Jul, 10. München. Mar. Hg. Unf. Gr. 
8, Gere. Wie wir bei Diefen “gefärlichen Läuffen im h. 
R. Reich u. dannenhero androhender Landsnot die Bes 
leg des roten tails von aller Beiftlicher (fo nit Ständ) 
item der Kirchen und Gottshaͤuſer, in Unſern Landen 
habenden järlichen Einkommen mit gleichem billigmäßigen 
Confens und VBorwiffen, der Hrn Ordinarien, vornem⸗ 
men zu laffen, entfchloffen, wirft aus unf. hievor publis 
eirten Steuer : Mandat vernommen haben, Weil 
nun “von Unf. I. u. g. Landfchaft fonderbare Commiſſa⸗ 
rien abgeordnet : durch welche die "Beleg: u. zus Hand: 
bringung des roten teil järlichen Binfommens von be: 
rürten Geiftlichen und Gottshäufern (beimefend angeregs 
‚ter Hrn. Ordinarien adjungirter) vorgenommen werden 
follen, Als ift Unſ. Befel hiemit, daß du auf ihr der 
Coarien Ankunft, folcher Belegung unfertwegen, eben: 
mäßig beimonneft, und felbige famt ihnen verrichten helf: 
fett, hierunter auch, was die folcher Einkommen halb 
bewuft, fine Reſpectu eröffneft, u. zumaln dir diefen u. 
anderen Pfarrers, Beneficiatens, oder Srühmeßers, item 
der Kirchen und Gottshäufer deiner Verwaltung ein: 
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kommen, und Vermoͤgen billig am beften befannt fein 
fol ) darob feieft, daß jedes Einkommen, recht erfaren, 
gefärlih nichts verhalten „ oder einige Ungleichheit gez 
braucht werde. Darauf dann folgends die Belegung 
— Abziehung einiger Ausgaben, wie nottuͤrftig die 

ien) ſolchermaſſen vorzunemmen, daß ſie die Geiſtlichen 
und Gottshaͤuſer, ſolchen roten teils, nicht allein vom 
beftändigen Gewiſſen, fondern auch undeftändigen und 
ungewiflen Einfommen, fomweit ſich daffelbige: beifäuffis 
gem billigmäßigem Anſchlag erſtrecken wird (aufferhalb 
was beiden Göttshäufern den Gottsberst, fo nicht zu 
tariren, betrifft) belegt, und die Gebuͤr eingefordert werz 
den folle., +... »Geſtalt du auch einem oder anderm 
Geiftlichen, wo es die Motturft erfordern möchte, zu 
Anzeigung der Gebür mit Diferetion zuzufprechen, u. zu 
bedeuten, daß man auf ieden hernach erfcheinenden wi: 
drigen Fall, de novo fonderbare Taration, u. andre. nach 
. Befindung der Sachen, darauf gehörige Gebür vornem⸗ 
men werde, welches auf folchen eventum unausbleiblich 
gefchehen foll, und du dich deromegen deines teils, vor 
folchem, und dem dießfalls nach fich ziehenden Verdacht 
um fo mer zu hiten wirft wiſſen. — Auf ob ange 
regten Schlag foll es mit den Pfarrern, Beneficiaten, 
und Kirchen, fo in den Hofmarchen verhanden, gehalten 
werden, deren dir unbewußte Einkommen, du nicht alz 
lein von den HJofmarchs, Inhabern einzuholen, fondern 
auch da fie felbft oder durch Abgeordnete neben. den 
Pfarren und Beneficiaten erfcheinen, ihnen entweders 
fohrift: oder muͤndliche Affiftenz leıften wollen, frei heim⸗ 
geftelle fein ſoll, andeuteſt. Wie dann die Gefäll 
von der Belegung an, durch dich inner Monats: Frift, 
gewiß eingebracht, den Hofmarchs-Inhabern, ob fie felbe 
zu Gericht, oder gar zur Steuer: Stuben felbft liefern 
laſſen wollen, doch auch deraeftaft bevorftehen foll, 
daß es außer einigen darüber lauffenden Unkoſten, Der 
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nicht paffiet mürde, gefhehe. Du haft auch das einge: 
gangene Geld fo paar beifamm zu haften, damits auf 
jedes nächftens abfordern, alsbald unfelbar erfegt werden 
möge — Weil wir auch vernemmen, daß durch etliche 
Unf. Beamte, in diefem Werk wider Linfer Intention, 
was zu füreilend verfaren, die Belegung durch fie al: 
fein fürgenommen ; als wollen Wir, daß ſelbige in Bei— 
fein der von den Ördinariis, u. Kandfchaft Abgeord⸗ 
nete widrum eraminiet, und mo der Inſtruction fein Ber 
nügen gefchehen, erfezt, u. felbiger vollkommen nachgans 
gen werde. — Da es fich dann begebe, daß dieß Werk 
nit jedesmalen in loco, u. nächft deiner Verwaltungs: 
Wonnung, ſondern etwan bisweilen außerhalb deren 
verricht werden müßte: Wollen Wir dir fuͤrs Mittag— 
mal, wofern du one Lingelegenheit u. Verſaumnuß diefer 
Coon. nicht heim gelangen Fannft, in allem zur Zerung 
3 fl. pafjiren laſſen, fonft aber, zumalen du das Nacht⸗ 
3jel nach Haus, wol erreichen würdeft Fönnen, weiter 
einigen Unkoſten nit aufwendeft.„ Wie fih nun dieß 
Merk“ in deiner Verwaltung veranlaffen, u, auf wie viel 
fih) die Einforderung folher Decimation, bei jedem u. 
in allem “belauffen wird „ erwarten wir deine fchriftli: 
liche Relation. — Doc feien die Pfarrern, fo den 


Klöftern zugetan, von denfelben aus Verfehen, “oder zu 


verfehen beftelle werden, mit diefer Decimartion zu vers 
fchonen , weil die Klöfter vorher darauf belegt u. ge: 
fteuert fein. „ | 


1621. Juni 8. Mar. Hg. u Da Wir Uns 
“aufs höchfte angelegen fein Laffen, wie neben erhaltung 
Unferer allein feeligmachenden katholiſchen Religion, glei: 
hen Rechtens u. guter Polizei die Lands: Burden er: 
meldter unferer getreuen Ständ und Lintertanen, vielmer 
zu ringern als zu meren, folches auch bishero im Werk 
erzeigt, und fonderlich bei diefen geraume zeither unruhigen 
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Läuffen über nächftere7 d.i. fertige) Anlag, u.fonft wie bei fo 
gewandter Befchaffenheit und ftäter ftarfer Kriegsverfaf: 
fung onfchmwer zu erachten, ein anfenliche Summa Gelds, 
allerdings vom Unfrigen beigefeßt haben, fo. befinden 
fic) doch die Sachen an teils benachbarten Orten dermaln 
in noch fo gefärlihen Anfehen, daß ſich noch, außer Vers 
faßung nit zuſtellen, fondern an unterfchiedlichen Orten, 
zu Verhütung beforgenden unverfehenen Einfalls, auf. 
den Gränzen mit Kriegsvolf, ı» ſonſt zum teil andere 
ner notwendige gute: Fürfehung. zu tun “welches ein 
namhafte Spefa erfordern wird. Wann wir aber dieß 
aus VBorforg , Land und Patrol. Religion wie bisher zu 
verten eifrig meinen .... bierum haben Wir “interim, 
und bis: die Gelegenheit befjer giebt, einen allgemeis 
nen Landtag zu halten, Unf. g. I. Landſch. verordne 
ten, Rechnung⸗Aufnehmer u. Adjuneten, abermal hieher 
befchrieben, und Uns mit felben, fintemal Wir fein be 
quemers Mitel, wie zu einem noch etwas mererm- Vors 
rat am Geld, einig zu verftandenem Ende, doc) förder: 
ſamſt zu gelangen fein möchte, fehen kunnten, mittels 
Unſ. hierzu deputirter bevollmächtigter Raͤte vergli: 
den, u. aus Kandsfürftl. Nacht die Vermilligung ger 
tan, daß noch über dern, im nächften. Landtag, u. fer: 
tigs J. befchloflenen Steuern, zwifchen hie, u. Mich. 
wieder ı dergleichen. völlige Ständt-Anlag, fammt 1 
allgemeinen Land⸗Steuer von allen Ständen, u. Lands: 
Untertanen, auf maaß wie vorher, eingefordert, auch zu 
feinem andern als oben verftandenem Ende, mit Zutun 
Der bedeuten Verordneten, oder ihrer Deputirten ver 
wendet und ausgelegt werden folle, mit welchem Anſa⸗ 
gen ſich ieder treulich fo zu verhalten wiffen wird, daß 
der Eife zu Erhaltung gmen. Vaterlands, fördereft Unf. 
einig feeligmachenden Religion zu verfpüren. Dann uns: 
ferem Dafürhalten nach, ihm ieder Stand u. Untertan 
folhe Beihilf u, Zutragung um fo weniger ſchwer n 
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l ‚ 
len laſſen foll, als er im lieb. Waterland, durch Unſ. fo 
treu eifrige goſte Fuͤrſorge, fogar mit merfliher Gefarz 
ſetzung unf. felbjt fürftl. Perfon, beſtes unfers Vers 
mögens bisher beim feinigen noch gefhüßt worden, da 
in den benachbarten Landen erſchroͤckliche Exempel, mit 
Rauben, Brennen, Morden ꝛc. mer als zu viel vor Augen. 


1623. Juni 8. (Anm. immer auch ſchon Kurfürft ıc.) 
wiffen Uns wol zu. “erinnern, aus was dringenden erz 
heblichen Urfachen Wir 1622 u. 21. über die mit Unſ. 
g. l. Landſch. Verordneten , gepflogne Deliberation, ein 
völlige Stande: Anlag u. aligemeine Land:Steuer cin; 
bringen haben laſſen. Ob Wir zwar wünfchen wol: 
ten, daß fi der, in damaligen Mandat angezogene ges 
färfiche zu etwas friedlicherm und folchen Stand gefchickt 
hätte, daß wir unf, von Gott anvertr, Landen u, Leuten, 
mit_derlei fernern Anlagen (inmaffen das erſt 622 J. 
beſchehen) ferners hätten verfchonen koͤnnen, ingeftalt 
Wir uns in Unf. Landsfürftl, Rgg. aufs hoͤchſte anges 
legen fein laffen, wie die Lands-Burden unf. 9. Staͤnd 
u. Untertanen, vielmer zu ringern als zu, meren. Go 
befinden fich doch bei diefen continuirenden ſchweren Lauf 
fen und Zeiten, folche Bewegnußen, daß Wir zu weiter 
ver Fortſetzung der anher wolerhaltenen Lands » Defen: 
fion, längers feinen Umgang nemmen mögen, zuterim 
u. bis es die Gelegenbeit beifer giebt, einen allge» 
meinen Landtag zu halten, gm. unſ. Landfch. Verord: 
nete Rechen : Aufnemeru. u. Adjuncten nach Strau: 
bing zu befchreiben, u. haben uns mit denfelben, zu 
einem noch etwas merern Vorrat an Geld ſich deffen 
auf ieden Notfall zu bedienen habende, förderfamft zu 
- gelangen (wozu dann, auch die SteuersGefäl ein nicht 
- geringes Mittel) durch unſ. hiezu depntirte bevollmäd: 
tigte Raͤt dahin verglichen, u. aus Kandefürfil. Macht, 
nachfolgende Verwilligung getan, daß noch uͤber deren, 
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im naͤchſten Landtag und angeregter 2 Jars beſchloſ⸗ 
ſene Steuern, zwiſchen hie und ac, oder laͤngſt Bart, 
wider ı dergl. völlige Stand:Anlag famt ı allgemeiner 
S.andfteuer, von allen Ständen u. Lands: Untertanen 
* (darunter ieder, auch die, fo zwar Feine Adeliche, doch 
fonft Landgüter u, Stuf, oder aufliegend Geld haben, 
verftanden, u. niemand ausgenommen fein folle) ausge; 
fehrieben, auf maß, wie vorhero befchehen, erlegt, auch) 
zu feinem andern, als obverftandenem Ende, mit Zutun 
der bedeuten Verordneten, u. ausgelegt werden folle, 
mit welchen Anfagen 2c.,, (Anm. Hier lautet das Mand, 
wie vorftehendes v. 8. Sun. 1621. bis zum Schluffe.) 


‘1624. Apr. 10. Mar. Kurfürft ꝛc. Wir wiffen 
Uns wol zu “erinnern ıc. (Anm. Der Gang u. woͤrt⸗ 
liche Laut diefes Mandats ift nun dee nämliche, mie 
im vorftehenden v. 8. Yun. 1623. Mur heiße es hier 
“ſowol verfehinen 1620. 1621. u. 23 ‘ars — weiter 
unten bei “Rechaufnemer und Adjuneten allhero „ nicht 
nach Straub. wie im Mand. v. 1623. — weiter uns 
‚ten nach “bevollmächtigte Räte dahin verglichen, find 
bier. die Worte v. 1623. u. aus Kandsfürftl. Macht 
die Verwilligung getan, ausgelaffen; diefe Stelle des 
Mand. lauter hier “Rärhe dahin verglichen, daß noch - 
über und .aufjer deren im ‚nächften Landtag und angeregr 
ter 3 Jahrs befchloßener Steuern zwifchen hie, u. Mich. 
unter dem Mitterftand ı völlige “dem Prälaten: u. Bur—⸗ 
gerftand aber zZ Anlag, ſamt 1 allgemeinen Landfteuer 
von allen Ständen u. Landsuntertanen, Darunter jeder, 
auch die, fo zwar feine Adeliche, doch fonften Landgüter 
und Stuk, oder aufliegend Geld haben, verftanden, und. 
niemand ausgenommen feyn folle, immaßen derowegen 
ein abfonderliches Mandat gleichfalls unter unfern Secrete 
verfertigt, publicirt werden. folle) ausgefchrieben. „ — - 
Don nun an bis zum Schluß lautet dieß Mand. wie je: 
nes vom 1623. U. 21, | >. 
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1625. März 20. Mar. Kurfſt ꝛc. Wir “miffen 
uns gdoſt. noch wol zu erinnern, 2. (Anm. Nun lau: 
tet dieß Manbat wie das vorftehende v. 10. Apr. 1624 
auf ı Ritter: 3 Prälaten: und Burger: Anlag, dann 1 
Landftener. — Mach den Worten “mit Zutun der bes 
deuten Verordneten oder ihrer Deputirten verwendet 
und ausgelegt werden follen — folgt hier folgerider 


neuer Zuſaz: “Bei diefem Paß find wir von Unf. I. 


u. get. Landſchaft Verordneten ugft erinnert worden, daß 
obwol wir wegen Beleg: u. Abfteurung, aller, fo den 
3 Ständen unf. Landſch. nit einverfeibt u. in derſelben 
GSteueranlagen begriffen, d. 11. Apr. 1624. gedrufte 
gralia aller Orten in unſ. Fürftenehumben publiciren Taf 
fen, kraft deren dieſe Perfonen alle, fo oft fünftig ein 
allgemeine Kandfiener aufgehebt wird, den zoten Pfen, 
von ihren jarlichen fteuerbaren Rent:w. Nutzungen 
treul. reichen follten : daß doch yolhen Mandaten vom 
mwenigern Teil unf. Officieve, Beamten u. Kandfefien 
bisher ghfte Folg befchehen. Weil wir aber ſolches zu 


geftatten nicht gedacht ſeyn; ift unſ. ernftlicher Befehl, 


daß jeder, welcher dergl. Perfonen unter feiner Amts; 
verwaltung figend hat, diefe alfobald nach Ueberantwor⸗ 
tung dieß für fich erfordere; ihnen unf. Mandat v. 11 
Apr, 1624. fürlefe, und nach felbem jo belege, daß die 
vom verfchienen Jar noch uneingebrachte fchuldige Steuer, 


alfobald eingebracht, u. vor Pfingften heuer neben ordents 


lichen unterfchriebenen gefertigten Regiſter zu jedes Rent⸗ 
amts Steuerftuben unfelbar erlegt, und im. Fall Bein der⸗ 
lei Perfon vorhanden, doch dafelbjthin, um Machrichs 
tung, bericht werde. Nas aber anbelangt derjenigen, 


fo den 3 Ständen nit zugetan, heurige Gebührniß : moͤ⸗ 
gen wir gedulden, daß mit wirflicher Einforderung bis. - 


Mich. Tag Inſtandt gehalten, dann aber ihr, neben bes 

gan, Manns auferlegter Anlag ohne weiters zur Hand 

gebracht, und ſammt den Ordinari Steuergefällen, nach 
v2 


* 
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Inhalt eines abfonderlichen Regiſters vorbedeuteder Or; 
ten überantwwortet werde, alles bei Entfliehung der in bes 
fagten unf. Mandat einverleibten Bedrohungen, fo wir 
alles feines Inhalts hieher repetiren, auch uns dabey 
verfehen, es werde fich jeder mit dem Anfagen treul. u. 
gewiffenhaft zu verhalten willen 20, (Anm, lautet big 
zum Schluß, wie das Steuermandat v. 8. Jun. 1621.) 


| 1626, März 30. Mar. Kfürft ꝛc. (Anm. lautet 
wie das vorftehende, u. das Steurmandat v. 10. Apr, 
1624. und zwar, was das Maas der Steuern betrift, 
auf “swifchen bie und Galli 3 Prälsten:und Burger: 
anlag, von alien Kaudes Untertanen aber ı allgme 
S-andfteuer. „ Don einer Ritter s Anlag koͤmmt gar 
nichts vor. Das Mandat vom 11 Apr. 1624. wegen 
der Steuer der den 3 Landftänden nicht einverleibter ift 
ebenfalls wieder angezögen. — Auch der Schluß uach 
dDiefer Wiederholung des Mand, v. 11. Apr 1624. law 
tet wie im vorftehenden Mandat: nämlich “ auch uns da; 
bei verfehen,es werde jeder fich mit dem Anfagen treu,, ıc.) 


1627. März 30. Mar Kurfft. ꝛc. (Anm. der 
Gang und Laut diefes Steuermandats ift vom Eingange 
bis zum Schluß ganz eben berfelbe wie im leztvors 
ftehenden v. 30, März 1626. — Was bie Zal der 
Steuern betrift, heißt es Wir haben uns ıc, “durch unz 
fre hiezu deputirte Näte dahin verglichen, daß zwifchen 
bie u. nechften Galli unter dem Prälaten : und Burger: 
Stand Z Anlag, unter der Ritterfchaft und Adel aber 
ı völlige Ritterfteuer und dann von allen Laudesuntertas 
nen zu etwas Troft und Ergößung der ausgeftandeuen 
und noch zum: Teil anhaltenden befchwerl. Zeiten, für 
diegmal 3 Landfteuer auf mas, wie vorhero befchehen 
erlegt, zu feinen andern, als obverftandenen Ende, mit 
Zutun der Dedeuten Verordneten, oder ihrer Deputirten 
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verwendet, u. ausgelegt werden folle. Außerbeßen laſſen 
wir es wegen Abfteurung aller, fo den 3 Ständen unſ. 
Landfch. nit einverleibt, u. denfelben Steueranlagen bes 
grifen, bei dem unter sıten Apr. 1624 gedrukten Gral, 


1628. Mai 20. Mar. Kurfürft ꝛc. (Anm. Mit 
anfänglichen Bezug auf die Steuer:are v. 1620 bis 27 
it vom Anfange bis zum Ende der Gang und Inhalt 
famt dem Laute und der Ordnung diefes Steuermandats 
ganz gleich dem nähftvorhergehenden v. 30 März 1627. 
— Die Zal der Stand: und Land: Steuern ift famt 
den ausgedrüften Beweggründen derfelben ebenfalls ganz _ 
gleich der des J. 1627. — Auf Klagen ber Steuer⸗ 
einnemer wird ganz am Enbe ſchon 1627. hier, 1629 u. 

31 das Verfaren per “mandata fine claufula,, anbefolen.> 


1629. Apr. 20. Mar, Kurf. ꝛc. mwiffen “uns noch 
wol zu erinuern, aus was andringenden fonders erheb⸗ 
fi u. bewegenden Urſachen wir etlich verfchiner Jar 
(Anm, In den 8 vorhergehenden Stenermandaten wur⸗ 
den die Jare hergezäfe) über die vorher mit unf. l. u. g. 
Landfchaft Verordneren gepflogene Deliberation „ıc. (Anm. 
Don hier an bis zum Ende ift dieß Steuermandat mit 
dem ©. 1628. u. 27. ganz gleichlautend. — Die Zal, 
das Ziel, die Beweggründe der ausgefchriebnen Stand⸗ 
Untertanen, u. anderer Steuern ift mithin wörtlich die 
nämliche wie 1627. — Die Adiuneten Einberufung 
gefhah auch, und wird gemeldet, wie feit 1621. — 

Merkwuͤrdig ift aber die Differenz gegen die voriärige 

. Stenermandat v. 1623. an. Hier heißt es “interim, 
u. bis es die Gelegenheit beffer giebt, einen allgemeine 
Landtag, welchen Wir dußerft befürdern zu lapen, 
Soft, vorhaben zu Halten„) 
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1631. Apr. 29. (Anm. Dieß Steuermandat laus 
tet teils wie vorhergehendes, teils mit folgenden Aendes 
rungen) Mar, Kfürft ic. "Unf, Gruß und Gn. zuvor, 
Und wiffen Uns noch wol gdft. zu erinnern, aus was, 
Urſachen wir etlich verichiner Jar fie Ständ : u, Lands 
Steuern einbringen laſſen. Ob wir zwar wünfchen woll⸗ 
ten, daß wir Land u. Leut Härten verfchonen Fönnen “fo 
finden fich doch bei noch continuirenden fchweren Zeiten, 
u. von neuen emporgehenden Kriegsläufen, folche fürzies 
hende Urfachen, daß wir zu Fortſezung der anhero, Gott 
Lob, wol erhaltenen Lands-Defenſion längers Feinen Lim; 
gang nehmen mögen, gem. unf l. u. ger, Loſchft Verords 
neten u. Mechenaufnehmern dieß alles mit mehrern Um— 
ftänden zu Gemüt zu führen, und haben Uns mit dens 
> zu einem noch etwas mehrern Vorrat an Geld, 

ch deffen auf jeden Notfall zu bedienen habende fürders 
famift zu gelangen, dur unfer hiezu deputirte Raͤt 
dahin verglichen, daß zwifchen hie u. naͤchſtk. Mich, 
unter d. Prälatenzu. Burger » Stand 3 Anlag, u. von 
allen andern Lands:lintertanen gleichfalls allein zZ Lands 
fteuer, auf maß, wie vorhero befchehen, eingefodert und 
eriegt, auch zu feinem andern als obverfiandnen Ende 
mie Zutun der bedeuten Werordneten oder ihrer Depus 
tirten, verwendet u. ausgelegt werden folle, Außer defs 
fen faffen wir es wegen “Abfteurung „ 2. (Anm. färt 
bier fort wie oben das Gral. v. 1627. gegen Ende 
fo wir hieher “repetiren, auch uns gdſt. verfehen, es 
werde fich ein jeder mit dem Anfagen u, ſ. f. wie oben 
1625. am Ende.) 

(Anm. Das unten folgende Steuermandat v. 19, 
Sen. 1623. follte der Zeit; Ordnung nach hier ftehen.) 


1623. Dee 31. Mar. Kfſt. ꝛc. “wiffen Uns noch 
wol zu erinnern, (Anm. lauter weiter wie eben vorſte⸗ 
hendes Steuermandat bis) “durch unſ. hiezu Deputirte 
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Raͤt dahin verglichen, daß nit allein von dato der Eins 
fieferung fo vil möglich innere Monatsfrift unter dem 
Prälaten: u. Burger: Stand 1 ganze Anlag, von ber 
Ritterſchaft und Adel ı gewoͤnliche Ritter: und 1 ganze 
durchgehende LZandfteuer unter dem gem. Mann ausges 
ſchrieben auf Maß, wie vorher beftehen,, erlegt auch - zw 
feinem andern als obverftandenen Ende mit Zutun dee 
bedeuten Berordneten oder ihrer Deputirten verwendet 
und ausgelegt werden follen. Gebiethen hierauf allen, 
welche folhe Anlagen betreffen, ernftl. fih zu folchen 
bewilligten Anlag und Steuern gutwillig und treueiftig 
zu bequemen, diefelbe an Orten und Enden, fo dem Her⸗ 
tommen nach benennt werden föllen, unfehlbar zu ers 
legen. Geben unter unf. gedruften Churffil. Secret. „ 

“ NB, Alle Steuermandate find von Münden aus 

tt. | 


1632. Jen, 19. Mar. Kfft ꝛe. (An, Diet Mandat 
fauter Durchgehends wie vorhergehendes., Nur in Betreff 
ber hierinn beſtimmten Steuern heißt es “duch unfe 
biesu deput. Räte dahin verglichen, daß zwifchen hie 

und naͤchſt H. Oftern unter dem Prälaten: und Burgers 
Stand: z Anlag, dann von der Ritterfchaft u. Adel x 
geroönliche Ritter-Steuer ausgefchrieben, auf Maag wie 
vorher, ꝛc. Dann fährt es fort bis zu Ende gleich 
vorfichendem. Steuermandat.) 


1633. Sept. 28. Mar, Kurfſt. wiffen Uns noch 
gdft. zu erinnern, aus “was Urſachen, fonderlich aber 
zu notwendiger Fortfeßung der Defenfions : Verfaflung» 
u. Rettung Land u. Leut. (Anm. Bon hier an lautet 
es wie Das nächftoorftehende bis “emporgehenden Krieges 
läufen, und unferm Sürftentum androbenden , ja im 
Fand felbft befindenden Seinds.Befar folche „ Urfachen, 
“Daß wir zu weiterer Fortfegung angebeuter Landes Des 


216 ER E 


fenfion feinem Umgang nemmen mögen, amt, unſ. getr. 
l. Landfchaft Verordneten dieß mit merern Umſtaͤnden 
zu Gemüt zu füren, und haben uns bei anderen Mittel, 
hierzu forderfamft zu gelangen, dahin refolvirt, daß, weil 
fertigen J. Fein Steuer angelegt worden, gleich zu An— 
fang des J. 1634. ein allgemeine durchgehende aanze 
Ständsu. Kandfteuer, fonderlich aber von denjenigen, 
welche weder vom Feind, noch fonft mie Brandt oder 
. Plünderung nit verderbt ſeyn, fondern die Mittel zu fols 
cher Steuererlag noch haben (weil den andern verderbten 
nach neftalt ihrer erfittenen Schäden u. mwißentl. Unver⸗ 
mögenheit billig zu verfchonen) unfelbar erlegt Auch zu 
feinem andern als obverftandnem Ende verwendet und: 
ausgelegt werden folle. Gebieten hierauf, 2c.) 


1635. Zul, 24. Mar. Kurf. ꝛc. geben ihnen “zu 
vernemen, ob wir zwar mit einer allgem. GSteueranlag, 
Towol der Ständ als Untertanen vorab ben diefen ſchwe—⸗ 
ren Zeiten gern länger verfchonen wollten, daß wir je 
doch aus mer bei dringenden Urſachen u, Obliegen den 
fihweren Ausgaben halber nit Umgang nehmen fönnen, 
als fuͤr dieß J. die Ständ: Anlag u. gmne Kandfteur 
auf folgende Weiß anzulegen und einfordern zu laffen, 
daß namlich die Ständ und Untertanen , welche nicht 
allein vom feindlichen Weberfall u, Verderben durch die 
Gnaden Gottes errettet, fondern noch ein zeithero ihre 
Dfennwertb und Sailfchaften,, wie wißlich, in hohen 
Werth binzubringen Gelegenheit gebabt, u. noch ha: 
ben, als da ift, das ganze Rentamt Burghauſen, ſamt 
den eingefeffenen Prälaten, Landfäßen, Städt, Märkten, 
u. Untertanen. Go dann teils andre Gericht über den 
Ann im Oberland, als Marquartftein, Trauuftein, Reis 
chenhall, Roſenheim u. Wafferburg, doch allein fo viel 
jentfeiss des Inns gelegen, welche weder vom Feind 
noch andern Kriegsvolf, Fein fondern Schaden genom⸗ 
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men, mit ı ganzen Steuer, die nachfolgende Gericht 
aber, herwerts des Nhn, gegen den Iſerſtrom Nent: 
amts Landshut, als Neumarkt, Eggenfelden, Pfarr 
kirchen, Griesbah, Vilfhofen, Half, u. das Voyt⸗Ge⸗ 
richt Mühldorf, wie auch die im Rentamt Straubing, 
über den Donauftrom, gelegene Gerichter, Bernftein, 
Diegenftein, Weißenftein u. Zwißl, fo gleichwol sum 
teil vom Seind berürt und Ouartir gehabt, doch fo 
viel nit alg andere gelitten, mit 3 Steuer belegt, und 
ſolche nächften Herbft zeitlich mit Fleiß eingebracht wer 
den ſolle. Was aber die übrigen Ständ, Gericht, u. 
Untertanen Ober⸗-u. Unterlands betrift, fo vom Seind 
mit Brand u, Plünderung, auch andern des Kriegs: 
volfs Durchsügen u. langwierigen Ouatirungen ent: 
weder gar in Grund, oder hart verderbt worden, daß 
ſie ihe Unterhalt u. Lebensmittel felbs nit haben, dies 
felben fein mit diefer Steuer zu verfchpnen, u, von an: 
dern zu übertragen. Gebieter hierauf, 2c., 


1636. Sun, 4. (Anm. lautet Eingangs wie nächft- 
vorſtehendes Steuermandat bis) “fehweren des Lands 
hohe Notdurft betreffenden Ausgaben u. anderwärts 
ermangleten Mitteln halber nit Umgang nennen koͤn⸗ 
nen, immaffen uns auch von unf. I. u. getr. Landfchaft 
Verordneten deßwegen ghfte Erinderung befchehen, für 
diß Jar eine Ständs Anlag u. gme Land: Steuer auf 
nachfolgende Weiß u. Weg anlegen u. einfodern laſ—⸗ 
fen, daß nämlich die Staͤnd, ıc. (Anm. Bon bier an 
lautet es wiedergleich nächftuorftehendem : nur heißt es bei 
Reichenhall u. Rofenbain, twelche weder vom Feind 
noch andern Kriegsvolk Fein fondern Schaden genommen, 
wie auch. die nachfolgenden Gericht berwerts des Yhns 
gegen dem Iſarſtrom Rentamts Kandshuet, als Neu⸗ 
marft, Ecfenfelden, Pfarrkirchen, Griespach, Vilßhofen, 
Hals, u. das Vont-Gericht Mihdorf, fo viel möglich 
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mit I ganzen Steuer, die im Rentamt Gtraubing 
aber Über den Donaufirom gelegene Gerichter, Bern: 
fiein, Diefenftein, Weißenftein, Zwifel, Viehrach, Hen: 
geriperg ꝛc. fo aleihwol zum teil vom Feind berürt, 
u. Qusrtir gehabt, doc fo viel nit als andere gelits 
ten, mit # Steur ; die uͤbrigen Gericht aber, in Rent: 
amt Landshut, berwerts die fer, als — 
Biburg, Teisbach, Dingelfing, Reiſpach, Landau, Nat⸗ 
ternberg u. Oſterhofen etwa mit Itl nach Geſtalt der 
Umftänd, u. ihres Vermögens belegt, u. ſolche naͤchſten 
Herbſt zeitlich mit Fleiß eingebracht werden folle. Was 
aber die uͤbrigen Ständ, Gericht: u. Untertanen Ober⸗ 
u. Unterlands betrifft, fo vom Feind, mit Brand und 
Plünderung, auch andern des Kriegs: Volks Durchzuͤ⸗ 
gen u. langwierigen Quatierungen gar im Grund, oder 
fo hart verderbt worden, daß fie ihr Unterhalt, u. Les 
bensmitteln ſelbſt nit haben, diefelben fein mit diefer 
Steuer zu verfehonen, und von andern zu übertragen. _ 

1637. Mai 25. (Anm. lautet wie nächftoorftehens 
des vom Anfange bis) “in hohen Wert hinzubringen, 
Gelegenheit gehabt, u. noch haben, mit ı ganzen Steur: 
die im Rentamt Straubing aber über den Donanftrom 
gelegne Gerichter, fo aleihwol zum teil vom Feindt bes 
rürt, und Quartier gehabt, doch fo viel nit als andere, 
gelitten, wie auch die übrigen Gericht im Rentamt 
Landshut, herwerts der fer, etwan mit 4 Steuer, 
nach geftalt der Umftänd und ihres Vermögens belegt, 
und ſolche nächften Herbft, zeitlich mit Fleiß eingebracht: 
werden folle, 2) Was aber die übrigen Staͤnd, Ges 
richt, u. Untertanen, Ober: u. Unterfands berrift, fo vom: 
Feind mit Brand und Plünderung, auch andern deu 
Kriegsvolfs Ducchzügen , u. langwuͤrrigen Quartierun⸗ 
gen, oder anderen zugeftandenen Landsgebreften, fo hart 
verderbt worden, zc., (Anm. lautet bis Ende wie vorſte⸗ 
bendes Steuermandat.) 
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1639. Febr. 3, (Anm. In diefem Mandat, fo.ges 
treueſt, und meiftens wörtlich ausgezogen folgt, fcheide 
ich nur der Eläreren Leberficht willen die gebenden — in 
4 Abteilungen. “Die Ite hat 5, die Ilte 5, die Illte 2, 
und die IVte 4 Klaſſen.) Mar. Kfft zc, “zu vernemen, 
wie wir nichts liebers gefehen, als, einmal Frieden “im 
R. Reich, und das End unſrer “bereits lange Sy. mit ‘ 
höchster Ungelegenheit und Schaden „ getragenen Defens 
fions- Ausgaben. „.. Weil aber "gemeldtes Kriegs: u. 
Lands: Defenfions; XBefen bei iezigem Zuftande des Reichs 
notwendiger, als ie, damit "unfre Land ſowol der Wins 
terquartier, die fonft unumgänglich müßten verftatt wers 
den, als des Feindes und eignes Kriegsvolfs geübrigt fein 
“mögen : als haben wir nit umgehen koͤnnen, neben dem 
was Wir in anderweg berfchießeu laſſen, u. bishero 
Das aͤußeriſte gufgefest, mit Rat unf, I. u. 9. Landfch. 
auch auf ein extra ordinari Kriegs-Hilff oder Anlag 
zugedenfen, dann aines one das ander, zu biefen jo grofs 
fen Ausgaben unerkleklich wäre, ... Dergleichen extra 
ordinari Anlag erfordert “die höchfte Notturft, ift auch 
jeden daran gelegen, daß er beim Seinigen, zuforderift 
aber die Ehre die Ehre Gottes, u. Fathol. Religion ers 
halten werde. Geftalten auch bekannt, daß in andern 
benachbarten Landen dergl. und noch viel größer Con: 
tributionen und Steuern angelegt werden. Hierum bes 
felen Wir anädiglich, doch zuverläßig, daß ein durchges 
hende allgemeine extra ordinari Kriegs : Hilf oder Ane 
laq, welche. gegen Geb: oder Aushaltung dir Winters 
Duartier viel erfchwinglicher ift, ‚fchleinig gemacht, und 
zwifchen dato, u. naͤchſten ı Mai dieß J. hernach ges 
meldermaßen erlegt werden fol. (I) nämlich jeder 
Grundherr es feien In: oder Ausländer, Stift, Klös 
fter, Gottshaͤuſer, Hofinacchs + Inhaber, oder andere 
Grundherrfchaften Geiftzu, weltliche, feinen ausgenom? 
men welche in unſ. Landen, Hofmarchss oder einfchichs 
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‚tige Güter haben, von 1 ganzen Hof, fo mit 4 oder. 
mer Roffen zu bauen, geben one allen Entgeld der Uns 
tertanen 2 fl — Bon z Hof, oder ganzen Aueben, 
deren zwo für einen Hof gerechnet werden ı fl. — von 
einem Zt Hof, halber Aueben, oder Kehen, deren 4 
für 1 Hof gerechnet werden 30 fr. — Bon einem Soͤld⸗ 
ner, der etwas zu bauen 20 fr. — Von einem Soͤld⸗ 
ner, fo nichts zu bauen ı5 Pr. (I.) Deßgl. jeder Un: 
tertan von 1 ganzen Hof, fo mit 4 Roffen zu bauen 
2f. — Don z Hof, oder ganzen Hueben, deren 2 für 
einen Hof gerechnee ı fe. — Bon einem !tl Hof, hal: 
ben Hueben, oder Lehen, deren 4 für einen Hof gerech: 
net werden 30 fr: — Yin Söldner, fo etwas zu bauen 
20 fr. — Yin Söldner, fo nichts anzubauen, wie auch 
ein Immann, oder Tagwerker, jeder 15 fr. Wann 
aber ain oder anderer Inn ; oder ausländifcher Grund» 
herr, mit Erlegung obbenennter Anlag fäumig, u. nit 
haltend erfcheinen wurde, folle man ihn mit Sperrung 
der Yurisdiction,, welche es haben, dann der Einfoms 
men, u. Varnuß darzu bringen ; oder da dergl. Mittl 
manglen, ſolche Anlag der Untertan, fo es vermag, fo 
herfchießen, daß er diefe feinem Grundheren auf. nächfte 
Stiftzeit, an den fhuldigen Stift und Guͤlten wieder 
abziehe. — | 

Bon denjenigen Gütern aber, welche durch das lai⸗ 
dige Kriegsweſen alfo verbrennt oder verderbt, fich aber 
feicher wieder ganz oder zum Teil erholt, oder befezt fein; 
fol! man dieſe Anlag nach Proportion u. Befchaffenheit 
geben, wie fie iest gebaut werden. Von denen aber, 
fo noch nit erbaut, oder befezt, fondern oͤd fein, ift man 
diefe Anlag zu raichen nit ſchuldig. 


(Anm. Wider fo eine Anlage‘ fand bie Lande 
fhafts : Verordnung zwar einiges, aber nichts won ber 
Ausfchreibung eines Landtags zu erinnern.) 
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(II.) Die Geift : u, Weltlihen den 3 Ständen 
nit zugetanne Perfonen, fo inn- oder auſſerhalb unf, 
Landen- gefeffen, follen von ihren in unſ. Landen des J. 
aufbebenden Getraid:u. Weinsehnten, wie auch von 
aufiegenden Geld, u, andern ainzigen Zinns oder Güls 
ten, den 10 Teil der Jarsnuzung raichen, id ef 10. 
Zeil — Ebenmäßig unf. Rät, Beamten, Officier w 
Diener, in Städten, Märkten, u. auf demLand, fo une 
ter den 3 Ständen nit begriffen, von ihren aufliegenden 
Gelnzebenden, u. andern ainzigen järlichen Zinnsgeld, 
oder Einfmmen, den ro Teil. — (IV.) In Städten, 
Maͤrkten u. Fleken jedes Haus, fo 200 fl, oder darüber 
wert 2 fl. — von jedem fchlechten Haus, fo unter 200 
fl. wert, 1 fl. — dann jeder Burger, Beifiser oder Inn⸗ 
woner, er habe ein aigen Haus oder nicht, von feinem 
anfliegenden Geld, oder andern Renten, Einfommen u. 
Gefaͤllen, fo viel er järlich zu nuzen oder aufjuheben 
hat, darunter auch fürnemlich die vermöglichen Handels 
u. Gewerbleut in Städt und Märkten, und auf dem 
Land, mit ihrem Verlaggeld u. Vermögen verftanden 
fein follen, den 10 ZI. — Die Burger, Beifizer, u. Inn⸗ 
woner, Mann su, Weibsperfonen (allein die gebrödte u, 
unverheuratete Ehehalten ausgenommen ) fo viel derem 
vorhanden, welche Fein anliegend Geld oder andre Ein; 
fommen u. Gefäll haben , nach Geftale ihres Gewerbs - 
Verkaufs Handtierung, oder verdienens 2 fl. — fl. — 
30 fr. — u. die geringfin ı5 fr. — Die Gericht 
follen diefe Anlagen einfodern von ihren Gerichtsunterta: 
nen. Gtädte, Märkte, und Hofmarfsinhaber follen fie 
dann “zu unfern Gerichten „ famt “dem, was fie felbft 
zu geben fchuldig, nebft richtiger Verzaichniß, liefern. 
Unfere Gerichtsbeamten “Nentamts München follen die, 
DBefchreibung zu unſ. Hofkammer, das Geld zu “anf. 
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Kriegscaffa hier,, die 3 andern Nentämter Geld u. Rech⸗ 
nung von “"unf. Rentmaiſtern, liefern 

Erinnerung vou Seiten gmr. Kandfchaft. (Anm. 
‚Diefer Aufſatz ift von des damaligen Titl. Landfchafts: 
Panzlers mir wolbekannter Hand) “1. Einruken, daß fols 
he Anlag, mit Zutun, Wiffen u. Willen gmr. Larid- 
fhaft fürgenommen worden. 2. Daß die Einnamm, 
Verbſchaidungen u, qudre mit Zuziehung iedes Rentamts 
anmefentlichen Land⸗ Steuerr befchehen ſolle. 3. Ob 
auch den Ständen der so Tl, von bewilligten Bunds⸗ 
u. Landfcyafts : Zinfungen neben den andern Steuern 
u. Anlagen aufzuheben, oder fie damit wegen andrer ih: 
ter Anlagen zu verfchonen., 4. Was fir Anfialt mit 
der Geiftl. Steuer zu machen, wäre fih mer zu es 
pliciren, daß es feinen Anftand bei der ordinari Lands 
Steuer, oder auch bei den Hrn. Ordinariis feine ſchwere 
Verantwortung verurfachte. 5. One Zweifel werden uns 
ter diefen gemainnüzigen Gral. Mandat u. Anlag, gleich: 
wie in der Steuer zu gefchehen pflegt, alle Grundheren 
durchgehends, alfo auch rad der Urbars:Güter die churf. 
Kaftner belegt; auch zur Verhütung des Eingangs⸗ 
bei den benachbarten geiftliben u, weltlih. Sürften. 
6. Wie es mit den auffer Lands, oder fonft weiter von 
den Landgericht u. Hofmarchen entfernten Grundherrn zu 
halten ; ob es nit tunlich, daß an ihrer ftatt die Un: 
tertanen die Anlag erftatten, u. bei der Guͤldt wieder 
innehalten ? Welchenfalls es den armen Untertanen zum 
Beßten ausdrüffich zu melden wäre, 7, Weil die Mits 
ftänd eine Decimation von ihren altem Einfommen rais 
chen follen, aber insgemein die Zinnfungen wenig ents 
richtet werden, wie es Damit zu halten. 8. Dei den 
vornemern Städten wären diejenigen, fo mit Getraid 
oder fonft bandtieren, u, biedurch zu grofien Aufs 
nsmen u. Reichtum Fommen find, merers zu belegen, 
unerwogen fie etwan Burger find; dann fonft wurde 
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folgen, daß zu Entfliehung diefer Steuer alle dergl. Per⸗ 
fonen von Stund an Burger wurden. 9. Land-Gteu: 
rer Rent. Landshut Anfrag Puncten, erledigen. ıo, Wie 
es mir den Gütern zu halten, die nit völlig, fondern da⸗ 
von etwan mer ein 3 oder 4ter Teil gebaut wird. Iem 
fo die Hofmarchsheren die öde Güter an fich ziehen, 
u. folche felbft bauen, 11. Der Landfchaft ihren or 
dinari Standenlagen u. Kandftenern nit eintragen u. 
Hindrung zufügen ; fonft eines ‚mit dem andern ftefen 
u. in Confufion bringen, 12. Ob nit bei den, fo nit 
figelmäßig ein gaſchworne Steuer zu erfordern, ober 
wenigften fie ihrer geleiften Pfücht zu erinnern. 13. 
Wie es auch bier zu Hof mit dem Hofgeſind zu hals . 
ten, ob jeder zu einer fchriftlich. Erklaͤrung zu. adftringis 
ten, u. ob es nit die Stäb übernemmen, u, bernächft 
gehörigen Orten einſchicken follen? 14. Nie möglich, daß 
folh neue bisher nie im Schwung geweine Anlag in 
fo furzer Zeit, als im Mandat begriffen, befchrieben, ans 
gelegt, u. einfordert werden “Fundte ? olfo den Termin 
| DERIONDIERN: „ 


An die Rentmaifter Oberlando u. den thm zıt: 
geordneten Rat. “Mar. ꝛc. L. G. Euch befelen Wir 
hiemit gdoſt, daß ihr mit geſamter Hand von den Raͤten, 
Beamten, Dfficier, Dienern, u. andern Perfonen in der 
Stadt München. u. aufm Land, welche den 3 Ständen 
nit zugetan, auf Sr vorhet getone Anzaig ihres Vermoͤ—⸗ 
gens, fo von jedem fhriftlich zu vernemen, einfodern, 
u. darüber abfonderliche Befchreibung halter, u. das Geld 
zur Kriegscaffa gegen Schein antworten laflen, nit we: 
niger von den Gerichtsbeamten und jedem befonder 
die Anlag Rechnung ordentlich aufnemmen, und wol 
nachfehen folltet, daß nichts dahierben gelafjen ‚werde, * 
München 3. Gebr, 16390 
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An Rentmeifter 3u Landshut und feinem suges 
ordneten — In fimili an die andern 2 Rentmaiſter 
Unterlands, dann Weinmeifter. Auch liebe Getr. Wir 
haben “Uns mit unſ. lieb. u. g. Landfch. dahin vergfis 
chen, daß fie Euch jemandes von ihren Dificieren, fo fi 
one das bei der Stell befinden, dergeftalt zuordnen moͤ— 
gen, welche der Geld : Einam u. Verbſchaidung dicfer 
extra ordinari Kriegs; Anlag” beiwone, weil Sie in der 
Sach Bericht geben, u. euch bei Eintreibung diefer Anz 
lag an die Hand gehen fönnen, derowegen machen Wir 
Euch ſolches zu Eurer Nachricht hiemit zu wiffen, » 


An die Stadt Münden, Waflerbutg Crantfperg 
Markt Rofenhaimb u. Gericht Haag ꝛc. Auch Weife 
l. Getreue Wir verbfchaiden euch gdft. ... "Die Bur—⸗ 
ger u. Inwoner, foll “ieder nach ermäfjen belegt wer: 
den, belangend aber das Geld fo auſſer Kand auflies 
gend ift, befinden wir nit treulich, daß hievon etwas ein: 
gefodert werben folle ; zumalen man von denienigen, ſo 
in unfern Landen aufliegt, es nemen die Zinfungen In— 
oder Ausländer ein, die Gebür raichen muß. „ 


An die Rentmaifter zu Landshut, Straubing u. 
Burghauſen — In fimili an alle Gerichts : u. Adel. 
Beamte denen bievor das Mandat Zugeferti;t wors 
den... P.S. Räte Dfficiere Advocaten u. Juwoner fol 
ieder vermög Mandats "nach Ermöffen, doch feine Be 
földung u. Verdienen ausgenommen, belegt werden. » 
(Anm. Wegen des auffer Land aufliegenden m lau 
tet die Verbfchaidung wie oben.) 


Gralbefel zur Erläuterung etliher Puncten im 

Mandat. Die extra ordinari Kriegshilf betrefiend. 

An die 2 Rentmaiſter Unterlands, weil an den 

zu Burghauſen befonders geſchrieben worden, In * 
m 
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mili an alle Gerihts:u. andre Beamte denen bievon 
das Mandat zugefertigt worden, Mar. ıc. demnach 
teils unf. Beamte bein Einforderung der angelegten ex- 
tra ordinari Kriegshilf in etlichen Puncten angeftanden, 
und fich deßwegen bei Uns Lntertänigift angefragt, als 
fo u. da dießfalls unfre gdifte Intention recht eingenom⸗ 
menzu, erfillt werde, erläutern Wir folche Anfragss 
Punkten dahin, nämlich us ı) hat es nit die Meinung, 
daß unf. Kaflen: oder andere Beamten von unf, Urbars— 
gütern daß im Mandat bejtimmte gleich es andre Grund; 
herren tun müßen, geben; noch an unferer ftatt die Un⸗ 
tertanen Daffelbe Doppelt, nämlich vom Hof 4 fl. raichens 
Uns aber die ainen 2 fl. an der Gilt abziehen follen. 
Sondern Sie Unf. Urbars: Untertanen haben allein vom 
Hof 2 fl. u. alfo fortan nach Proportion der Guͤeter die 
Anlag zu geben, aber alle andere Grundheren, u. Un⸗ 
‚tertaner mießen vom Hof die 4 fl. inhalt des Mandate 
Sezallen. 2) Da ein Uns, oder anderer zugehörige Baus 
ersmann, und Untertan, ein aufliegend Geld, oder an⸗ 
ders fonft zu feinem befißenden Guet nit gehöriges Eine 
kommen hat, als da fein möcht von Zehenden, und als 
“gen Stüfern von felben järlihen Einkommen u. Mu: 
zung foll er auch den roten Teil raichen. — Ein gleiche 
Meinung hats 3) mit der bevormundten Puppilen, Gottes 
häufer, Spitäler, u. anderer armen Häufer, Zünfungen, 
Gildten, und andern Nuznießung u. Einfommen foviel 
Ihnen dieß Jars fält, die Contribution, wie oben naͤm— 
Sich der. ıote Teil genommen werden ſolle. 4) Soll 
von jenigen Hauszinnfen und Zuftandgeldern, welche die 
Innhaber in Städt, u. Märkten der Behaufungen von 
den Wonungen , fo fie um ben Zinns verlaflen, einzu: 
nemmen haben, außer der von Haus geraichten 2 fl. 
auch der rote Teil eingenommen werden. — Und obzwar 
mit Einforderung der Kriegs: Anlag gegen den Pfarrern, 
Eaplanen, und Beneficiaten bis auf unf. weitern Befel 
p | 
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Inſtand zu haften befolen worden, hat es doch den Vers 
ftand nit, daß ihre Grund⸗Untertanen die Kriegs ⸗Anla 
nit raichen follen, fondern folche ift von Ihnen gleich ans 
derer Grundherren Untertanen einzuhaifchen. Es follen 
auch die Pfarrer Caplän, und Beneficiaten, warn fie 
aigne Bauren-Guͤeter, anliegend Geld, oder andre Nu— 
zung haben, fo Ihnen ſelbſt, u. nit zu ihren geiftfichen 
Einkommen, oder Pfrienden gehörig, die Anlag inhalts 
* des Mandats raichen. Deme dann in ainem fo andern 
zugeleben, u. es den Beamten dem anbefolenen Rents 
amts s Verwaltung fürderlich zuzufchreiben weiß, Ge 
ſchieht daran 20... —NB. Desgleichen Hrn. Rentmaiſter Ober⸗ 
lands von dieſem Befel Abſchrift. — Iſt auch ſolcher 
an die von Muͤnchen, dann an dieienige Commiſſarient 
aus zufertigen, welche die Belegung in der Stadt In— 
golſtadt bei denen vorzunemmen, ſo den 3 Staͤnden nit 
zugetan fein. — Stadt⸗Pfleger zu Donauwerth, Schon: 
gau, Wolfertohauſen, Schwaben, Traunſtain, Waſ— 
ſerburg, Raichenhall, Marquartſtain, Aurburg, Aib: 
ling, Rofenhaim, Tolz, Starnberg, Weilhaim, Scyon: 
gau, Hoden: Schwangau, Rauhenlechſperg, Landes 
perg, Meringen, Sridberg, Aicha, Rhain, Wemding, 
Ingolfiadt , nebſt Cöarien, Rhoͤſching, Stadt Ingol— 
ftadt, Stadt Wafferburg, Stadt Landsperg, Markt 
Rofenhaim, Schrobenhaufen, Gerlfing, Dießen, Pfaf— 
‚fenhaufen, Vohburg, Neuſtadt, Abensperg, Rieden⸗ 
burg, Mainburg, Crantsperg, Dachau, Donauwerth, 
Muͤndelhaim, zum Haag, Mofoberrichter. und Gtadt 
+ München. | | 
.. Anm, In einem gefchriebenen Befel v. 3. Febr. 
1639. an die 3 Rggen U lands, Mentmaifter zu Strau—⸗ 
bing, Rentmaifter Oberlands , An Kaftner u. Mautner 
zu Ingolſtadt ift nichts merfwirdia, ausgenommen, daß 
vermöq feßteren das Anfaggeld auch benanntlich von den 
“Profsfforen,, auf den ten May eingebracht werden 
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folle, — Diefer Befel ergieng auch an ben Stadtpflss 
ger zu Donauwoͤrt. Es war aber beigemerfe “ch vers 
main dieſe Stadt hat Winterquartier, auf welchen Fall 
fie mit der Anlag zu verfchonen fein wurde. „ 
Dieß Poft Scriptum ift allein Herra v. u. zu Heimb— 
haufen, auch andere Ihm zugeordnete Hrn, Raͤthen u. 
Cöarien wegen biefer Anlag alleiu um nachrichtswillen 
zuzuftellen. — “Aud I. Orr. von'denjenigen Clöftesn,, 
gandfeflen, u. a. Grundherrfchaften, welche von jedem 
Hof 2 fl. wie ingl. der Untertan 2 fl., u. alſo v. ben 
andern Gütern der Proporrion nah dem Mandat ges 
mäß raichen, ift weiters von ihren Geld, u. Traidt:Dien; 
ften, fo Sie v. diefen aflbereit belegten Gütern einzu: 
nehmen, nichts einzufodern, da aber andere den 3 Stäns 
den nit zugetan Grund: Herren (außer der belegten Güter) 
noch andere Zinß, Gütergülten, Zeheuden oder dgl. Ein; 
kommen hätten, wäre hievon abfonderlich „ diefes Jahrs 
Einkommen. zu erlegen, darnach ihr euch zu richten,,, 
Datum, den 14, Apr. 1639. 


1640. Apr. 26. Mar. Kfft. ꝛc. geben zu vernes 
men, “obwol wir zwar mit.einer Emn, Steuer-Anlag 
fowel der Stände als Lntertanen , bei diefen fchweren ' 
Zeiten gern fchonen wollten, daß wir iedoch aus meh: 
rerley andringenden Urfachen u, obliegenden des Lands 
Hohe Notdurft betreffenden fohmere Ausgaben auch anders 
waͤrts ermangelten Mitteln, nit Umgang nehmen fün: 
nen, inmaßen, und auch von unf. l. g. Landſcht Verord⸗ 
neten deßhalb gehorfamft erwehn, u. Einwilligung befche: 
hen, für dieß J. ı Standanfag u. gemeine Loſteuer mie 
folder Moderation u. Befcheidenbeit einfodern zu laſ—⸗ 
fen, als wir uns mit ihnen deßhalb fonderbar vers 
glichen., Dieje Ständ : u. Lands Steuer iſt zu erlegen 
“auf fünftige Herbftzeit. », 

| p 2 
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1641. Jun. 20. — Lautet fuͤr dieß Jar wie 
vorhergehendes Steuermandat, fo auch das v. 1642. 


Jun. 30.) 


| 1642: Nov. 26. (Anm. lautet wörtlich fo, wie das 

v. 1639, Febr. 3. oben S. 219— 222. Mur heißt es 
bier am Ende des Eingangs, die Einlag fol erlegt werden 
“zwifchen dato u. 1. Merz 1643.,, Syn der Ilten Abth. 
heißt es hier “ein Soͤldner aber, fo etwas zu bauen, 
24 kr. — Ein Söldner, fo nichts anzubauen, wie auch 
ein Inmann oder Tagwerfer 20 fr.— In der Ulten 
Abteilung gleich anfangs heißt es hier “dieienigen Per⸗ 
fonen,welche dem Prälsten:u, Ritterftand nit zugetan,, 
u. die ate Klaffe diefer Iren Abrheilung lautet hier ums 
ſtaͤndlicher “Ebenmäßig unfre Räth, wie auch Pfleger, 
Pflegs⸗ Commifferii, Richter, Raftner, Salsmajer, 
Mautner, Zollner, Ungeldter, Canzley: Mündts: Tas 
idts und a. Öfficier; item Salzbeamte, Pfleg: und 
Brauverwalter, Rent:Geriht:u. andere Gegenſchrei⸗ 
ber, Auffhläger, Kdfchft Beamte, dann Blöfter » w. 
Hofmarchs-Richter, in Städt. Märkte, und auf dem 
Land,n. in Sa alle andere (darunter auch die, fo bei Städt 
u. Maͤrkt den Beifig haben, verftanden ) wie fie Na⸗ 
men haben, auch was Würden und Standes die fein, 

ſo unter den 3 Ständen nit begrifen, v. ihren auflies 
genden, Zehenden, und and. einzigem järlichem Zinsgeld 
oder Einkommen den „5 Tl. In der Wien Abtheilung 
ganz am Ende $ “nah Geftalt ihres Gewerbs, Ver⸗ 
kaufs, Hanthierung oder Versienens heißt es hier 1. 
2. 4: 6. 8. Io. oder mehrere Gulden, — Am Schluße 
heißt es hier, Städte, Märkte Hofmarks-Juhaber follen 
dieſe von ihren Untertanen eingebrachte, Anlag “zu unf, 
Gerichten, darin fie lieges, neben einer richtigen Vers 
zaichnuß, darin zu fpesificiren, wie ein » der andere 
belegt worden, liefern. „) 


, 


229 


Bandfchaftl. Erinnerungen beim Steuer: Mandat Yo, 
1642. (Anm. Bon des obigen Hrn, Landfchafsfanzler 
Hand aufgefegt.) | 
1.) “Sm berausgefchieften gedruckten Eremplar iſt 
gu erfegen,, mit Zuthun u. Rath der I. g. Landfchaft. 
2.) Item, daß die vermöglichere Handels u, Gewerbsleut 
mit ihren Vermögen darunter verftanden werden follen, 
ingeftalten die beede Elaufeln dem Churf. Mand. v. 1639. 
einverleibe zu finden. Ob aber nun den Sachen allein 
mit dergl. Beifaz aus dem Grund geholfen feyn werde, 
ftelle man zu vernern Nachdenken. 3.) Das Mandat 
v. 11. Apr, 1624. wegen ber Steuer der den 3 gefteis 
ten Ständen nicht beigetannenen möchte zu berüren, u. 
zu beftättigen fein. 4.) Ob zwar ao, 1639. neben dem 
Ehurfftl, Rentmeiftern in jedem Nentamt der anwefende 
Landſchftl. Eandfteurer dieſem Werke u. deßen Verb⸗ 
ſchaidungen u. der Rechnungsaufnam beigewohnt, iſt es 
doch hier nach Inhalt des ————— damals abgang⸗ 
nen Berichtſchreibens außer Acht gelaſſen worden. Weil 
aber gmme Landſch., wegen dero anbei concurrierenden 
Intee. merklich daran gelegen, daß fie von dieſem Werke 
eine Wiffenfchaft erhalte, ingeftalten Se. Churfftl. Durchl. 
ſolches auch felbft gut befunden: als bittet man bei den 
Ehurffil. Hrn. Mentmeiftern und infonderheit dem zu 
München die Verordnungs: Befehl dahin ergehen zu 
laſſen, daß fie ſamt u. fonders mit Zuziehung jener Lands 
ſchaft anmwefenden Landfteurer diefe extra ordinari Krieges 
fieuer verabfchaiden u. die darüber einlangende Rechnun⸗ 
» aufnehmen ſollen. 5.) Mit des Hofgefinds Steuer 
hat es jebesmal die meifte Difficultde gehabt. Maſſen 
fih dann die vorhin an Hand genommene extra ordi- 
nari Belegungen gutermaffen daran zerftoffen: daß Die 
Stäb von ihren Lntergebenen, bevorab denjenigen , die 
eines fonderbaren Vermögens find, fehriftliche Erflärung 
abfordern u, gehöriger Orte übergeben, darüber hat man 
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nit maß zu geben. — 6.) Weilen biefer Tagen ein 
Churffil. Befel abgegangen, daß allen Möfchtpenfior 
nirten, außer deren fo den Stand der Prälaten u. Ritz 
ger zugethan, dee zote Theil ingehalten werden folle ; 
bitten gleichwohl die von Städt u. Maͤrkten, weil fie 
vor 100 u. mehr J. dem zten Stand unmiderfprechlich 
zugerhan verlieben, u. von allen vorigen Landsfürften u. 
einer allgemeinen Löfchft für den zten Stand nah In— 
haft ihren Freiheiten erkennt, u. gehalten worden, auch 
bey allen vorgegangenen Ordinari u, extra ordinari Anz 
Jagen, Beſteurungen u. Exactionen das Ihrige getreul, 
beigetragen, in geftalten fie fich deffen nochmal erbieten, 
‚man wolle ihnen Peine fo beſchwerl. Präjudictum mit 
Abfonderung ven den andern 2 Ständen zuziehen, fons 
dern fie mit eben denfelben gleiches Beneficii genüßen 
lafjen.. 7.) Zumal fich auch bei gm. Löfcht die meiften 
Capital auf geiftl. Derter u, Perfonen, als ‘Bruders; 
häufer, Ridter : u. Pittrich-Regelhaͤuſer, Waiferhäufer, 
Arme Scolaren, Capeln Altenötting, u. vielen Kirchen 
im Land, item den Bruderfchaften, den Armen auf den 
Gafieig, den Ehurfltl. und andern Gpitälern, armen 
Wittwen und Waifen einzaichner zu finden : fo ift fich 
hieriber zu vergleichen, was dießfalls für ein Ordnung 
u Unterfchied zu halten. 8.) Und weil endlichen die 
Kandfchaftl. Zinfungen von den Auffchlagsgefällen 
entrichtet werden, diefe aber von Landesfürften u. einer 
allgmm. Löfcht immediate für ein Loſchftl. Gefäll (davon 
Die übernohmene beinahe unerträgliche Landfchft, Auss 

aben abgeraicht werden follen ) bewilligt worden, alfo 
bat man ja billige Urfah Sr. Chutfürftl. Durchl. ghſt. 
zu bitten, daß fie göft, bewilligen, Damit diefer Abzug, 
ſo fich ohne daß auf ein geringes, aus verftandenen Ur⸗ 
ſachen befaufen würde. gme. Loſchft inhändig verbfeide, 
danegen fie des fchuldigen Erbietens , folche bei Haller 
u. Dfening zu den übernohmenen Churfſtl. Ausgaben - 
gi verwenden, , | 
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NB. Diefe Erinnerung ift heu ben 4. Dee. 1642. 
uf churf. Hoffammer den Se Commiſſarien Hrn. Kam⸗ 
merdirectoren u. Hrn. Pfedner duch Hrn Landſchafto⸗ 
kanzler abgelegt worden, 


1643. Jun. 30. (Anm. ı Steuer der Ständ u. 
‚ Untertanen “anf fünftige Herbftzeit“ ift ausgefchrieben. 
Died Steuermandar lanter wörtlich fo wie das obige v. 
a6. Apr. 1640. ſ. S. 227. oben.) | 


1644. Sen. 5. (Anm. Der Eingang beginnt wie 
oben im Mandat v. 3 Febr. 1639. u. fährt dann fort) 
“Weil aber es dem Willen Goites nah nit gefallen, 
fondern die unumgänglich Nothdurft erfodert, Die armada 
ferner mit allen Requifiten zu erhalten, u. mit Wins 
terquartiecen, deren unfer Fürftenthum u. Landen nie 
verfchont bleiben Fönen, zu verfehen. u. zu verpflegen 
Als haben wir nit umgehen können, neben dem, was 
wir bisher für einen anfehnlihen und möglichften 
Beifchuß getban, und noch gerne thun wollen, mit 
Wiſſen unfrer I. gun. Loſchaft wiederum auf eine extra 
ordinari Rriegsbielf Oder Anlag (mit welcher, unanz 
geſehen folche an fich felbft leidentlich ift, wir gleichwohl 
unfer Land u, Leut vern verfchont hätten, da es nit noths 
wendig gefchehen müffen) dergeftalt zu gedenken, daß 
für dießmal nur z aus derjenigen Anlag, fo fertige 
Jahrs eingefodert worden, gereicht werden foll; un: 
eracht wißlich , daß in andern benadbarten Landen 
‚ viel gröfiere Eontributionen u. Steuern angelegt wers 
den. — Hierum wollen u. befehlen wir gdgſt., daß eine 
Durgehende extra erdinarie Briegshielf oder Anlag, 
auf angedeute Weiß fchleunig gemacht, u. zwifchen dato 
u. naͤchſt ıftlen Martii dieß von mäniglih Reich und 
Armen eingefodert u. erlegt werden. (Anm. Die IV. 

Abrheilungen ſammt ihren Klaffen find die naͤmlichen 
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wörtlich wie Im Mand. v. 30. Yun. 1642. — Nur 
in der Iten heißt es “Von einem 4tel Hof, halben Hu⸗ 
ben oder Lehen, deren 4 auf x Hof gerechnet werden, 
zeben Kreuzer, ain Söldner, fo etidas zu bauen, fiben 
Breuser, ein Sölöner, fo nicht zu bauen, wie auch ein 
Inmann oder Tagwerfer fünf Kreuzer. — Welche aber 
unter den ganzen, balben u. Viertel Bauer Auben, 
Leben oder Sölöneren Feine Grundherrn baben, 
fonder aigne Güter befisen, deren jeder fol fo vil 
Anlag reichen, als font der Untertan u. Grundherr, 
wie obgemeldt, mit einander zu geben ſchuldig fein. — 
Am Ende der IV. Abteil.G dietenigen Burger, Beifizer, 
u. Inwoner ꝛc. “nach Geftale ihres Gewerbs, Verkaufs, 
Handtierung oder Verdienen gegen dem, was fie fer: 
ten geraicht den dritten tbail, dieienige aber, welche 
mit Winterquartier belegt worden, fein berübrter 
‚ Briegshilf u, Anlag für dießmal zu überheben, und 
dieſelbe zu raichen nit fehuldig.„, Beim $ Yann aber 
ein oder anderer ins oder ausländifcher Grundherr ıc. 
Gildten wider abziehe f. . oben 1639. — folgt hier 
der Beifaz : “Und weil Uns fürfonimt, daß bei vorigen 
extra ordinari Anlagen, tails innu. ausländifhe Grund: 
beren den Untertanen die Anlag, fo fie für fie bezahlt 
haben, weder gutgemacht, noch an der Gielt abziehen 
faffen, folches aber zu thun in allweg fchuldig feyn, u. 
noch gefchehen folle; deromegen follen unf. Gerichtsbes 
amte mit Gelegenheit der iegigen Rriegsanlag, die Uns 
tertanen noch vernehmen, bei welchen Grundheren ihnen 
die Anlag, fo fie für fie bezahlt, noch ausftändig, als; 
dann ihnen hierzu wirkl. verhelfen, und da fie die Mitr 
tel oder Folg nicht hätten, folches mit Benennung der 
Perſonen, in unf. Hofraıh oder Regg., wohin es ges 
hörig, ohne Verzug berichten, damit fie nit allein zu dee 
Erftattung gehalten, fondern auch gegen Ihnen nach Ber 
finden mit gebührender Beſtrafung verfahren werden 
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koͤnne,, — Endlich im Schluße heißt es hier, diefe An⸗ 
Sage ſoll in feinem Amte von feinen Gerichtsuntertaner 
einfodern u. befchreiben “*ieder Unſ. Pfleger oder Lands 
richter mit Zusiehung des Gericht oder Gegenſchreibers.“ 


1644. Sun. 18. (Anm. Die Steuermandat laus 
fet wie das v. %. 1640. Apr. 26. oben vom Anfange 
Bis $ “Moderation u. Befchaidenheit anlegen u, eins. 
fodern zu laſſen, — darauf färt dieß fort “Daß weil 
die Steuerinftruction und ausgefertigte Mandata genug 
erleutern, rote die Güter, welche noch nicht völlig erhebt, 
‚oder befchlagen ſeynd, mit der Steuer zu belegen, unf. 
Beamtes u. Hofmarchs : Inhaber (denen die Steuer ger 
buͤhrt) folche Inſtruetiones u. Befehl in Obacht nehmen, 
u. bei allem in dgl. fonderbar ruinirten, auch feither nit 
erhollten Gütern u. beren Beſitzer, ordentliche Ab: und 
refpetive Zugang Megifter vergreifen, auch denen gemäß 
die fchuldige Gebühr, u. ein mehrers nit einfodern fols 
fen’ Gebieten darauf allen, welche folhe Steuern bes 
treffen, fich zu folhen Ständ:u, Löfteuern zu beyuemen 
u. auf Fünftige Herbszeit keineswegs damit fAumig zu 
feyn, fondern diefe am gehörigen Ort zu erlegen, mit 
gdften Verfehen, daß fi all unſro Loftänd u. Unterta⸗ 
nen deſto williger zu folcher Steueranlag bequemen wers 
den, zumal durch die Gnaden Gottes unfer Land etlis 
che Jahr anhero Feinen Seindsfchaden u. dgl. Unge⸗ 
mad erlitten, u. der mehrers Befchwerten verfchiener 
Jahr an den bewilligten Steuern, gedeihliche Moderattor 
nes u, Nachlaß der Sachen Befchaffenheit nach wibers 
fahren feynd. Diefe Staͤnd⸗ u. Landfteuer foll auf fünfs 
tige Herbſtszelt, erlegt werden, 


1645. Jun. 12. (Anm. Tautet wörtlich duchges 
hends wie vorhergehendes Steuermandat — auf ı Staͤnd⸗ 
u, Landſteuer "auf fünft, Herbftjeit, ») 


34 ; J 
1647. Waſſerburg, Febr. 16. Ex code. Sermi 
D. Duc. Eletoris ſpeciali. Mar. Kfſt. “Unf.®r, zuvor, 


8. Get. Nachdem der iezige Kriegszuftand u. vor Aus 
n ftehende große Gefar, forderift zu Erhaltung der Ehre 
otted, Religion, jodann auch zu Verficherung des allemeinen 
Weſens und Beſchuͤzung unf. gel. Waterlands , die höchfte 
Nothdurft erfordert, daß unf. unterhabende Reichsarmada, 
noch bis zu endlichen Schluß des land erwuͤnſchten naͤchſt— 
— 35 — Friedens, auf den Bainen conſervirt, und dadurch 
unſ. Landt vor weiterm feindlichen Einbruch erhalten wer— 
den. Als iſt auch hingegen der Vernunft u. Billigkeit ges 
maͤß, daß alle, welche dieſer Defenfion u. eng genieſ⸗ 
ſen, auch in unſ. Landen geſeßen ſein, u. ſich darin befinden. 
1) Was Stand u. Amts, u. Weſens ſie ſein, zu Erhaltung 
dieſes gmn. Defenſions-Werks, mit den dazu gehörigen not⸗ 
wendigen Mitteln u. Koͤſten concurrirn, das ihrige treulich 
beiſetzen, u. der Schuldigkeit nach, durch ein allgme. Anlag 
zuſchießen ſollen. Dann ob Wir ſchon die Staͤnde, Unter 
kanen und männiglich diefer Bürde gern überhebt fehen 
möchten, maßen fie etliche Jar her. dergl. fo viel nur immer 
die Zeit u. Läuff zugelaßen, u. bevorab der Winserquartiet 
dfters, u. meiftentheild überhoben geweßt fein, u. Wir bin 
Gegen unf. düßriftes für fie gerban haben, und noch 
tbun werden: fo ift doch zu Conſervirung unſ. unterhabens 
den R. Armada, u. zu Erlangung des I. Friedens, diefer 
er dad ainige unvermeidentliche mittl noch übrig, daß dies 
elbe meiftenteild, von den sden ruinirten Landen darinn 
für die Soldaten u. Pferd ganz nichts mer zu finden, uns 
‚verzüglich abgefürt, in unf. Banden verlegt u. auf ein Zeit 
dariıın erhalten werden. — Damit aber dieß mit defto befs 
ferer ordnung u. folcher Maaß befchehen möge, daß die Uns 
tertanen, dannoch bei Hauß und Hof verbleiben und die 
Reuter u. Knecht fammt ihren Pferden, den notwendigen 
Unterhalt haben koͤnnten; haben Wir und zu merer erhals 
tung einer gebürenden proportionirten Gleichheit auf nad: 
nochfolgende Weiß u. Ordnung gbft, entſchloſſen. Wollen 
u. befehlen auh aus Landsfürftl: Macht, u. in allem 
Ernſt, daß derjelben ſtracks, und one Widerred nachgelebt 
werde. 
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.....2.) Sollen alle Landftände ſowol von Präfatens 
Als Ritters u. Adelſtand, jeder fir fo viel Gulden mit 
wie vielen er in der Steuer:Anlag belegt ift, wochents 
lich fo viel 18 Pr., die Städt u. Märkte aber von 5 fl. 
ihres järlihen Kammer Rinfommens 6 fr. erlegen. — 
2.) Die Burger fonderbar, foll ieder Reih als Arm 
don Too fl, feines ganzen Vermögens, wochentlich 6 fr. 
bezalen, unter der Baurſchaft aber diefer Unterfchied ge: 
Halten werden, daß jeder Untertan, er feie Landgerichtifch 
oder Hofmarchiſch, von ı ganzen Hof, oder wer mit 4 
Roßen in der Scharwerch ift, wochentlich 2 fl., von 
3 Hof ı fl, von Itl Lehen oder Sölden, fo zu bauen, 
30 kr., von Sölden aber, welche nit zu bauen, 20 fr. 
erlegen, doch daß nämlich die, welche vom Feind ver 
brennt, oder ganz ruinirt, und Pein Mittl haben, etwas 
beyzufchießen, diefer Rriegß : Contribution befreit fein, 
Die andere aber, welche durch. Plünderuug wißentlich 
namhaften Schaden genommen, u, alfo die völlige Con— 
tribution nicht‘ zu bezafen vermögen, den z, Zten oder 
Aten Teil bezalen, u, follen unf. Beaiite hierinn nach ge: 
ftalt der Umſtaͤnd, u. jedes Vermoͤgen gebürende Difs 
cretion, Steichheit u. Defcheidenbeit gebrauchen. — 
3.) Sollen die andern Geiftliche als Canonici Pfarrer 
Vicarii, und Beneficiaten Coperatorn u, dergl. wie auch 
ünfere u. andere Beamte, als Pfleger, Richter, Kaft: 
ner, Mautner, Pflegsverwalter, Zollner, Salz: u. Braͤu⸗ 
beamte, Gericht: u. Gegenfchreiber, auch fonft alle ans 
Bere Officier: Diener, Innwoner, u. Untertanen, wel 
den 3 Ständen nit zugetan, noch darunter begriffen 
fein, vom 10@ fl. järlihen Einfommens, wochentlich 
L fl. 30 fe. contribuiren. — Nachdem auch die us 
vermögliche etwan ihre Contribution lieber mit Getraid 
oder Vieh, als baar Geld bezalen möchten, folle ihnen 
ſolches freigeftelle fein, u. welche alfo ihr Schuldigkeit 
nit mit Geld, fondern mit gutem Getraid an Korn u, 
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Habrrn-abftatten wollen, folle von ihnen die Maͤßeret, 
nach jedem Orts Gewon⸗u. Giltigfeit des Grtraide, 
wie auch das Sleifh im Preiß ftatt paar Gelds ange 
nommen werden, wie es jeder Orten! gefchaut: u. tarirt 
iſt; auch der Anfang mit wirklicher raich: u, Einfordes 
ruug diefer Anlag von Zeit, als die Soldaten wirk⸗ 
lih in die Guartier Fommen, gemacht werden, Im 
Fall auch etliche Dit, wegen der Ungefegenheit, oder ans 
dern Urfachen der wirflihen Binquartierung befreit 
fein wurden ;. fo follen, neben obvermeldter Anlag, alls 
zeit 4 Hoͤf miteinander. zu 14 Tagen ein Füderl Heu, 
(fo. fie felbft untereinander anlegen, oder warın fie je fo- 
weit von dem Ort, dahin die Lieferung gefchehen muß, 
entfeßen, und ihnen die weite Zufur befchwerlich‘ fallen 
wurde, in der Nähe erfaufen u. trachten Fönnen) an die 
Ort, wo fi die Keuter einquartiert befinden, antwors 
ten. — ft darauf unf. gödgfter Will u. Befel, daf 
du in Beiſein deines Dir zugeordneten Gerichtſchreibers, 
von allen in deinem dir anverteauten Gerichts: Diftaice 
. gefeßenen Kand:Ständen. Prälaten, Hofinarchs: Herrn, 
wie auch andern Geiftlichen, Canonicis, Pfarren, Bis 
tarien, Beneficiaten, Cooperatorn, dann von Staͤdt⸗ 
Märkten, Burgen, Gerichts: u. Hofmarchs⸗Unterta⸗ 
nen, Beamten, und fonften männiglich, wie obgemeldt, 
folhe Anlag wochentlich nit allein einbringen, fondern 
auch ein ordentliche Beſchreib⸗ u. Rechnung darüb ers 
halten, u. davon die in den Duartieren deiner Gerichtss 
Verwaltung. liegende Völker, nach inhalt mitkommen⸗ 
der Verpfleaungs »s Ördinanz, wochentlich contentirn, 
uns dann feiner Zeit Die Nechnung über alles der Auf 
nam willen ghſt überfchicfen follef. Wir verfehen uns 
auch gdgft (welches du dann allen, fonderbar u, bewoͤg⸗ 
lich zuzufchreiben, u. zu Gemüt zu führen) es werde bei 
diefem hochnotwendigen gemeinnüßigen Werk, ein jeder, 
alfo treu erbar aufrecht, u. gewiſſenhaft Handeln, u, fein 
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Angebuͤr auf obverftanden Weiß erlegen, wie es die Schul⸗ 
bigkeit gegen Gott, bie Lieb gegen dem Vaterland, die 
Pflicht, And, und Gehorfam gegen Uns als Landsfürs 
ften erfordert, auch ein jeder gegen uns zu verantworten 
hat, u, gleichwie Wir hierauf ein ſonderbar fcharffe Aufs 
fiht haben, auch Vifitationes Anftellen,, und gegen den 
Faͤrlaͤßigen, untreuen, u. ungehorſamen, welche ſolche 
Anlag nit treu erlegen, eremplarifche Straff vornemen, 
als folle es nit weniger gegen den Beamten, welche in 
Einforder : u. Lieferung folder Ouartiers : Anlag, ihr 
ſchuidige Treu, Fleiß, Unparteilichfeis u. Diferetion mit 
‚gebrauchen, gehalten werden. | 


1648. Febr. 1. (Anm. Lautet wie das Steuer 
mandat v. 18. Jun. 1644, — auf ı Ständ u, Lands 
fteuer, — der Schluß ift aber hier folgender) “Gebietens 
darauf allen, welche ſolche Steuern betreffen, fich zu 
ſolchen Ständ u, Landftenern zu verftehen,, dieſe aufs 
ebeft als moͤgl. einzubringen, u. wenigſt in der Wochen 
Deuli gehöriger Drten zu erlegen, mit angehängten gdſt. 
Verſehen, daß ſich alle unfre Loftänd u, Untertanen das 
rum defto williger zu folcher Steueranlag bequemen fols 
fen u. werden, zumal durch die nad Gottes unfer Land _ 
Sermal der Winterquartier überhoben blieben.,, 


1648. Nov. 18. Mar. Kurf. Da es nun durch 
Schickung Gottes dahin kommen, daß ber langgehofte I, 
Frieden im H. R. R. unterfchrieben ımd die Hoftilitäten 
allerfeits  eingeftelle worden, daher nun die höchfte Not—⸗ 
durft erfordert, daß die Soldaten fürderlid contentirt 
abgeführt, u. unfer Land diefes befehwerlichen Kafte 
u. Ungemachs entlediget werden ; dazu dann die paare 
Mittl gehören: Als haben wir uns mit unf. 1. g. Loſcht 
verglichen , daß nit allein im Kentamt Burghaufen 
(fo durch die En, Gottes von dem verderblichen Kriegs: 
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wefen u. Ruin erhalten worden) fondern auch in den 
Drten und Gerichten bey Ständ u, Untertanen, fo im 
©berlandt gegen u, in dem Gebürg gelegen u. nit 
ruinirt, wie auch bei den Stddt u. Märkten, weiche 
von dem Rriegsvolf nit verderbt u. fpoliirt worden 
feyn, ein völlige Landfteuer u. Stäntanlag alfobald 
ausgefchrieben, eingefodert, u. die eingebrachte Gelder 
zu obbedeuten Ende verwendet werden follen. Welches 
dann denfelben Ständen u. Untertanen um fo viel wer 
niger befchwerlich fallen wird, weif fie nit allein bisher 
von allen conferviret worden, fondern auch Hinfür ficher 
bey dem ihrigen verbleiben, u. dal, Kriegsburden u. Ges 
fahren überhebt ſeyn Fönnten. Weil dann die Steuer 
inftruction u. von diefer ausgefestigte Mandatın genug 
erläutern, wie mit Erfodrung folcher Steuer die Unter: 
tanen belegt u. fonft damit gehalten werden ſolle. Als 
thun wir alle, welche die Steuer auslegen, u. zur Hand 
bringen follen, darauf gdft meifen. 
1649. Aug. 6. Mar. Kurf. ıc. Da “wir ung mit 
ame unf. I, u. 9. Landſchaft in dero jüngftern beifams 
men Sein, bevorab zu contentirs und wirkl. Abzalung 
der Soldaten, auch allerhand andern obgelegenen Auss 
gaben, verglihen, daß zu entledigung ſolch befchwert, 
Lafts, u. Ungemachs im Mangel des Landes anders 
wärtigen Geldmittel, wie ungern wir auch darzu kom⸗ 
men, unumgänglicher Weiß, nicht allein in dem Rents. 
amt Burghauſen. (Anm. Bon hier an bis zu Ende 
lautet dieß Mandat, wie nächftvorhergehendes v. ıgten 
Nov. 1648.S. 237.) Diefe Steuer ift “auf eingehenden 
Herbſt zeitl. u, zwar noch vor Mich. gehöriger Orten zu 
erlegen,, bei Abfoderung“ duch Erecutionsmittel. , 
1650. Sun. 20. Mar. Kurffl. Da "Wir uns 
mit gmr. unf. I. u. gt. Landfchaft in dero jüngftern Bei: 
famfein, bevorab zu Beftreitung der fo ſchweren oblie: 
genden nothwendigen Ausgaben verglichen, daß in 


| 239 
Mangel des Lands anderwertigen Geldmitteln (wid 
ungern Wir auch daran kommen) unumgänglich, ı Stand⸗ 
Anlag und Land s Steuer “nicht allein im Rentamt 
Burabaufen (Anm. von hier an lautet e6 wie obiges 
Mandat vom 18 Nov. 1648 bis auf folgende Etelle 
“fondern auch im Oberland gegen u. in dem Gebirg 
auf Maß u. Weiß wie fertiges Jar ungefärlich befches 
hen, ein gewiße Gebührniß geftalten Sachen nad) aus⸗ 
gefchrieben, u. noch vor Michaeli eingefodert, auch die 
eingebrachte Gelder zu obbedeuten Ende verwendet wer⸗ 
den follen. „ ıc. ) | Er 

1650. Yun, 20. Mar. Kſſt. Obſchon mir uns 
angelegen fein laſſen “Fand u, Leute mit Erfodrung aller 
hand extra ordinari Burden, Befebwerden u. Anlagen, 
fo viel immer möglich gewefen, zu verfchonen , folches 
auch, wenn es die hohe unumgängliche Norhdurft und 
Wohlfart unf. Zürftenehum, u. Landen nicht anderft ers 
fodert, noch zu thun göft gefinnt find ; fo ift Doch ums. 
ſchwer zu erachten u, faft männiglich bewußt, in was für 
Noth u. Bedrangnuß tunfere durch das vorgangene 
Briegswefen, u, darauf erfolgten bittern AZunger und 
leidige Suchten, hart verdörbte verhörgte u. eröfigte 
Land u. Keut geratben, u. was für überaus grofie 
Unfoften die Hilf, Erhalt : und Wiederaufbringung 
derfelben erfordert, u, ob wir zwar auch aus fonders 
baren gdften Mitleiden, bisher zu mehrerer Verfchonung 
unferer Untertanen, das aͤußerſt und möglichfte anges 
wendet, fo fenn doch folhe u. gr. unf. I. g. Landichaft 
Mittel u. Gefällt dermal fo befchaffen, daß fie zu dgl. 
nothmwendigen ſchweren, u. des gm. Vaterlands Muß, 
Morhmwendigkeit u. Wohlfart betreffenden Ausgaben nit 
erflefen ; derowegen wir auf ein Leidenliches bey jetzigen 
Zuftand unferer Land erfchwingliches u. thunliches Mittel, 
einer extra ordinari Anlag (meil ein durchgehende 
Steuer im ganzen Land, außer des Rentamts Burg 
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‚Haufen und etlich anderer Gericht u. Orten, dießmal 
anzulegen nit für rathſam befunden worden) gedenfen 
müßen, u. auf reifes Berathſchlagen, uns dahin entfchlof 

fen, daß ftatt einer durchgaͤngigen Ständ:u. Kandfieuer: 

Anlag, alle diejenige geift au. Weltliche Landftänd, Uns 

terthanen , Bürger und Inwohner, welche vermög ber 

Steuer :Inftruetion zu fleuern ſchuldig, u. der Ständs 

Anlag und völligen Loſteuer dießmal begeben feyn, von 

allen ihren Hofbau Güttern, Feldern u, Aeckern, welche 
ſie für fich felbft anbauen, oder duch die Unterthanen 
u. andere bei ihren Gütern u. Grundſtuͤcken über Som; 
mer u. Winter anbauen laffen, v. der Juchart wintes 
rigen Getraidts, als Waiß u. Korn, 20 Pr.: von det 
Juchart Sommerigen aber als Gerften, Haber, Haiden 
u. dgl. 14 Pr. bezahlen, auch diejenige Ständ : u. Hof 
marchs: Inhaber, welche fonft die Steuer einzubringen 
u, gehöriger Orten zu liefern haben, nit allein von ihren 
angebauten Feldern u. Aeckern jegtbenannte Anlag treu 
bezahlen, fondern auch bei ihren frafbaren Unterthanen, 
dann in unfern Landgerichten, unfere Pfleger, Nichter, 
u. Beamte mit Zuziehung der Gerichtfchreiber, die eis 
gentliche Anzal folder angebauten Jucharten treulich bes 
f&hreiben ‚ die Anlag auf obbefagte Weis, einbringen, 
u. das Geld ſammt Befrhreibung, ohne allen Abzug oder 
Einrechnung einiges Unkoftens, unf. I. g. Lofcht unfehls 
bar noch vor St. Mic. dieß J. an Ort und End eins 
ſchicken follen, wohin man fonft die Staͤnd-Anlag u. Lodſteuer, 
als herkommner mafen den Ständanlage - Einnebmern, 
u. Löfteurern zu liefern fchuldig iſt. Die Bürger in Städts 
u. Märkten follen ebenmäßig der Billigkeit u, Proportion nach 
mit einer gewißen Steuergebuͤhrniß belegt werden. Ges 
biethen- guädigft, daß weil diefe ertra ord. Anlag allein zu unf. 
Land. u. Leut hohen Notdurft, Nutz u. Molfart, auch fo viel 
möglich zu Bezalung der Zinfen, alfo iedem felbft zu Guten 
gemaint ift,, ieder treu' das Seinige erfiatten ſolle. „ 
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1651. Sun. 2. Mar. Kurf. (Anm, Tanter vom An⸗ 
fange mie das erfte obige Wand. v. 2oten Yun. 1650 
bis G) “nicht allein im Rentamt Burghaufen, fo durch 
die Gn. G. vom verderblichen Kriegsweſen erhalten wor: 
den,. fondern auch von thails ienfeits des Ihns aber 
noch im Rentamt Muͤnchen gelegenen Landgerichten 
ein völlige, von allen übrigen aber, in den 3 Rentämi 
tern, als München, Landshut, Straubing u. Ingolſtaͤtter 
Gezirks, fiegenden Landgerichtern bey Ständen, Unterthaz 
nen auch Städe u. Märkten, Durchgehends 1 Ständ 
Anlag, u. Landfteuer ausgefchrieben, u. noch vor Mich, 
der Möglichkeit nach eingefodert, auch die eingebrachte 
Gelder zu obbedeuten Ende verwendet werden folfen. 
Und aber nun die Steuer Inftrultion, u. vor diefem 
ausgefertigte Mandata guug erläutern, tie es mit Er: 
fodrung ſolcher Steuer, u, bevorab mit den unbenann: 
ten (An. foll heißen unbefreiten, wie im nächft folgen?. 
den ‚Steuermandat an diefer Stelle.) Ständen, welche 
eine zeichero mit Einfodrung ihrer fehuldigen Steuerge: 
bühr theils Orten, vielleicht gar umgangen worden, ſo⸗ 
wohl der Gerichtsheren als Unterthanen, gehalten wer: 
den folle, als tun wir auf folche Inſtruct. goſt. weifen.,, 


1652. Sun.» “Don Gor Gn Wir Maria 
Anna in Ober: und NMider : Baiern auch der Opfal; 
Hzginn, Pfalzgräfinn bei Rhein, Kurfürftinn, Land: 
graͤfinn zu — gebohrne koͤnigliche Prinzeſſinn 
zu Ungarn und Boͤhaimb, Erzherzoginn zu Oeſterreich, 
Hzginn zu Burgund, Gräfinn zu Tyrol, Wittib und 
Vormunterinn, (Anm. Hierauf lautet es, wie nächft 
vorftehendes Mandat bis $) nit allein im Rentamt 
Burghaͤuſen, fo durch die Gn. ©. vom langwierigen 
Kriegswefen erhalten werden, fondern auch an den Dr: 
ten, welche vom vergangenen Kriegswefen nicht gar rui⸗ 
nirt, oder doch feithero wieder aufgebracht worden, be: 
vorab auch von theils jenfeits des Inſtroms aber ncch 

| q 


242 


im Rentamt Münden gelegnen Landgerichten, ein vöL 
lige, von den übrigen aber, in den 3 Rentdmtern als 
Münden, Landshut, Straubing u. Ingolſtaͤtter Ger 
zirks gelegenen Landgerichten, bey Geiftl, u. Weltl. 
Ständen u. Unterthanen auh Städt u. Märkten & 
Ständanlag u. Landfteuer, ungefähr auf maß, wie naͤchſt 
verjchines Fahr gefchehen, auf die andern: aber, welche 
ein. mehrers thun Pünnen nad) Geftalt eines jeden Wer: 
mögens, und jeßiger Befchaffenheit ein proportionirte 
Steuer ausgefchrieben, u. wo nit auf Mich. doch auf 
Galli der Möglichkeit nach eingefodert: auch die einge? 
brachte Gelder zu obigen Ende verwendet werden follen.,, 
(An. Sonft lautet es wie vorſtehendes Mandat.) 


1653. Jun. 6. (Anm, lautet wie nächftvorftehen 
bes Mand, v. 2. Sun. 1652. ganz u. wörtlich) 


1654. Jun, 6. (Anm, vom Anfange an Tautet 
es tie vorherftehendes Mand. v. 2. Jun. 1652 bis () 
von den übrigen aber in den 3 Nentämter als München 
Landshut Straubing, u, Ingolſtaͤtter Gezirks liegenden 
Landgerichten bey Geiftl. u. Weltl, Ständen u. Unter: 
thanen auch Städt u. Märkten, aus der völligen Ständ 
enlag und Landſteuer Z ausgefchrieben, u. felbige, wo nit 
auf Mic. doch auf Galli der Möglichkeit nach, einge 
fodert, auch die eingebrachte Gelder zu obbemeldtem En: 
de verwendet werden ſollen. Sintemalen auch gedrufte 
Steuer Inſtruktion, u. vor dieſem ausgefertigte unters 
fhiedl. Mandata genug erläutern, wie es mit Anleg 
u. Erfoderung folher Steuer, tem den Zu + u. Ab— 
gangs Negiftern, und bevorab mit den unbefreyten 
Perfonen, welche feinen aus den 3 Ständen diefes Fürs 
ftenthums zugethan feyn, fowohl der Hofmarch u. Ge 
richtsheren, welche folhe Steuer einzunehmen haben, 
als der Unterehanen halber gehalten werden folle. Als 
tun wir, auf obberürte Inftruftiones und Mandata Gdoſt 
weifen,,, 
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1655. Sun. 6. Bon G. Go. Fardinand Mar, 
in Ob: u. Nidern Bayın auch der Opfalz Hg, Pfalz 
geaf bei Rhein des h. R. R. Erztruchſeß u. Kurfürft, 

andgraf zu Leuchtenberg,, (Anm. lautet Übrigens gan 
wörtlich gleich mit eben vorhergehenden v. 6. Jun. os) 


1656. Sun. 12, Ferd. Mar. (Anm:. lautet vom 
Anfange an ganz woͤrtlich gleich mit dem Steuermandat 
v. 1655 oder aud) 1654 — Mur wird auch noch 
das Mandat von 11. Apr. 1624. wegen Beſteurung 
des DBermögens der unbefreiten Perfonen hier ausdrüßs 
lich beftättiger. — Durchgehends neue Steuerzetteln 
von den Steurftüben werden den Obrigfeiten zugefchikt 
werden. Schließlich heißt es) “Weil: fich auch... bisher 
bezeigt, daß teils Unterthanen etliche Aeker u. Wiefen 
von den sden Gütern ainfchichtiger weif genoflen, und 
doch nicht Verſteuert haben; ift unſ. gofte, Befel hinfür 
von folch geftifften ainfchichtigen Grundfiüfen, nach 
proportion der Nuzung die Steur fleißig einzufodern, 
in ainens fondetbaren Zugang: Regifter gebürend zu ver⸗ 
rechnen, u, die Solia aus den Hauptftenerbüchern am 


1657. Apr. 30. Ferd. Mar. Kfſt ze. “geben zu vers 
nemen, daß ob wir uns zwar mit unf, Coarien u. Re⸗ 
chen Aufnemern in bderfelben. gewönlichen ‚Zufammens 
funft verglichen, daß zu Ablegung der uns von den. fo 
viel Kar aneinander continuirten Kriegszeiten, verbliebs 
nen flarfen Ausgaben u. Buͤrden, heuer abermal ein 
Beytrag von gemr Lofchft verwilligt, und zu folchem En⸗ 
de im Rentamt Burghaufen, und andern Orten als 
fonderlich von theils jenfeits des Inſtroms, aber noch 
im Rentamt München gelegnen Landgerichten, welche 
durch das verderbliche Kriegswefen, nit gar ruinirt, u. 
doc) feithero wieder aufgericht worden, ein völlige, von 
ben übrigen aber in den 3 Nentämtern als München, 
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Landshut Straubing u. Ingolſtaͤdter Gezierks liegenden 
Landgerichtern, bed Geiſtl. u. Weltl. Ständen u. Uns 
terthanen, aus der völligen Ständanlag u. Steuer 3 
ausgefchrieben, u. eingeheifcht werden ſollen; Geftalten 
uns nichts ermünfchlicher . wäre, als daß wir unf. Für 
ſtenthum u. Land von dergl. Beytrag einftens ganz be 
freyen u. überheben "möchten: So iſt doch aber jeder 
männiglich bewußt in was gefährlichen Zuftand das heil. 
MM. durch unlängft erfolgten zeitl. Abgang der R. 
ft. Maͤjſt. unf. allergdften Herrn u. Hrn. Vetters Lob: 
würdigften Andenfens gerathen, u. wie hindurch zur 
Eonfernation u. Befhüßung der von dem Allerhoͤch⸗ 
fien uns anbefohlenen Land u, Leuten, auc der 
Rathl. allein feeligmachenden Religion unumgängl: 
verurfächt worden jennd, auf alleunverfehene SAU uns 
in. D-fenfion zu ftellen, u. mit einer Anzahl Volks zu 
Roß und Fuß zufürfehen:: Auch :deromegen mit den 
Werbungen würffichen Anfang machen, u. fo. weiters 
fortfegen lagen werden, Weil dann die Billig: u. Schul 
digkeit, daß unfte l. g. Ständ u. Unterthanen (die durch 
dieſe angeftellte Kanddefenfion, den Schuß und Conſerva⸗ 
tion ihr u. der Ihrigen zu genüßen) uns in fo ſchweren 
Bürden an die Hand gehen follen: Alfo haben wir mit 
unf. 1. ger. dfchft verordrieten Commif. und Rechnungs. 
YAufnehmern hierüber. weitere Handlung pflegen laßen, 
und nach gehabter Berarhfchlagung der. Umftänden fürs 
thunlichfte Mittel befunden, uͤberhin angedeute ver: 
glichne Ständ Anlag: u. Kandfteuer, welche allbereit 
zu den ordinary Ausgaben u. Burden beftinirt ift, 
um gleichmäßiger Webertragung zu gmr. Lands Der 
fenfion uns auferwachfenen neuen Ausgaben, x. durch: 
gehend völlige Ständ Anlag u. Candſteuer ausfchrei: 
ben zu laßen, doch mit diefem LUinterfchied, daß wirs 
zwar wegen der in gepflogner erfter Handlung verglich: 
nen Ständ Anlag u. Landfteuer bey dem vor diefem ges 
haltnen Terminen zwifchen Mich u. Galli noch verbleis 
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ben laßen; So viel aber die ertraordinari Anlag u. 
Steuer betrift, uns dahin erflären, daß diefe um leichs 
tere Abftattungsmwillen, ein Jahr hindurch v. dato an, 
su Monathen eingetheilt werde, allermaßen wir dann 
auch hiemit ernftl. gebieten, wieder diefe von uns einge 
willigte Termin niemand zu beſchweren. m übrigen 
uns dahin gdft. verfehn, es werde zu dieſer aus fo noths 
dringenden erhebl. Urſachen angefeßten weiteren Anlag 
und Steuer, fich jeder bequenien, die ihme v. feiner. 
ganzen Anlag, u. Steuer betrefende monathl. Portion, 
von dato an vor Ausgang jedes Monaths fleißig abs 
ftatten, u. nit erecution verurfachen. Und zumal wie 
feit Antretung unf. Rgg. bemerfen, daß die von unf. 
Gdſten gliebften He. Vatern ſelgſt. Andenfens, ſonder⸗ 
lich den 11 Apriel 1624 wegen der Perſonen, fo unſr. 
Lofchft nit incorporiet find, ergangene u. öfters wieder; 
holte Mandata (Praft deren man erfterwähnte Perfonnen 
bey ihren Gewißen u. tefp. 3u den ihnen anvertrauten 
Dienften geleiften Pflichten erinnert, ihr fletterbares 
Vermögen nah Inhalt obangezogner Steuer Inſtruc⸗ 
tion, redlich zu verfteuern, im Gegenſpiel die wirkt. 
Eonfiscation des befundenen Verhalts Comminirt) gar 
in geringe Achtung gehalten worden, theils derfelben 
gar nichts, und faft durchgehend das, worzu fie vermög 
allegirtee Steuer Inſtruktion verbunden find, nit ver 
fteuert, fondern das wenige fürs mehrer ihrem eigenen 
Willen nach beygefhoßen, auch etliche diefe irrige Mei: 
nung gefaßt u. Ihnen eingebildet, daB fie gegen Kr: 
Faufung eines Gefreyten Gutes u. Abrichtung der Rit⸗ 
terfteuer, von weiterer Abfteurung ihrer übrig ein: 
fhichtig Habenden Güter, nit anderft als die dem Rit: 
terftand u. Adel im Land vom Alters zugethan, oder 
bienah von uns u. unf. Iöbl, Vorfahrern Sprciali- 
ter hinzu habilitiret worden, exempt feyen; welchen 
eingerißnen Mißbrauh, Wir aus deme handgreiflich 
wahrnehmen, u. verfpüren koͤnnen, daß ungeachtet erft: 
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befagte Steuer : Inftruftion des Inhalts iſt.  uftens, 

daß alle unf. Räthe u. Serretarii auch die vom Adel, 

welche nit Ldfeffen find von allen ihren TEinfommen 

und Gülten (ausgenommen ihre Befoldungen, auch was 

Diefelbe an den bey uns oder ger. Loſchft aufliegenden Ca: 

pitalten, u. davnn verfallenden Zinfungen einzunehmen 

haben) durchgehend  verfteuern follen: So ingl. u. 

fürs ander, auf alle unfere u. unferer Loſtaͤnde Diener, 

u. insgefamt auf unfer ganzes Hofgeſint ertendirt 5 ob: 

wohl von Reihung des roten Pfening zur Steuer, 

nichts anders: als das bloße Dienftgeld eximirt: Schluͤßl. 

anch mit den übrigen: Inwohnern, welche in vorgemeld:; 

ten Clafibus nit begreifen, u. den 3 Ständen der Lofchft 

nit zugethan ſeynd, dieſer Unterfchied gemacht worden, 

daß wofern diefelbe im Land adelihe Güter, als Hof: 

marchen Sig oder Sedl haben, u. derenmegen die ge: 
wohnt, Ritterfteier erlegen wurden, dieſelbe von ihren 
einfchichtigen Güttern u. allen andern Einfomnien den 
zehenten, fonft aber den 6ten Pfening. verfieuern fol 
len. Welch ebeninäßigen Unterfchied es auch bey den 
Ausländern hat, daß diefelben nach geftalt der Adeli— 
hen inhabenden Gütern oder nit, den 6ten oder zten 
Theil ihres im Land habenden Einfommens, nichts da 
von ausgenommen, zu verfteuern fehuldig find, daß 
nichts deſtoweniger von dergl. Steuergefällen oft mans 
ches Jahr in einem Rentamt ein gar Geringes eingegans 
gen, welches gegen der großen Anzahl u. mangelhaf 
ten Vermögen derjenigen, fo unter den 3 Ständen der 
Lofchfe nit begreifen feynd, gar Fein proportionirter 
Bentrag deßen ift, was diefelbe vermög erzählter Steuer: 
Inſtruktion von folchen ihrem“ Vermögen zu verfteuern 
fhuldig u, verbunden find: dahero auch gegen weder uns 
noch gegen unfere g. u. ghften Ständen zu verantworten, 
daß diefe und Derfelben Unterthanen, v. fo vielen Jah—⸗ 
ren hero, das ihrige zu allgemeiner Ldsnothdurft wil 
ligft u. ghſt dargeſchoßen, jene aber dergl, Oblagen u. 
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Burden fich immerdar entziehen follen: u. wir nun wohl 
Urfach hätten, die v. vorigen Jahren zurüfverbliebene 
Steur, u. Ausftänd, um — gebuͤhrender Gleich⸗ 
heitwillen, von ihnen noch einfordern zu laßen: So 
wollen wir es doch in zuvorſichtl. Hofnung, daß dieſelbe 
Perſonen ſich hinfuͤran zur Gebühr u. Schuldigkeit bes 
quemen werden, dermalen eingeſtellt ſeyn laßen. 
Thuen doch im übrigen auf mehr allegirte Steuer In⸗ 
ftruktion, und mandaten, uns hiemit nochmalen referien; : 
u. Inhalt deren alles Ernſt befehlen, daß. weil gegen uns 
ſich die Stände unf. I. gt. Loſchft, für ſich und ihre Uns 
terthanen, wegen ber vorgefallnen erttaordinari Buͤrden 
und Ausgaben, zu doppelter Ständ Anlag, u. Loſteur 
erbothen, davon. eine zu. gewohnt. Herbſtzeit, die ans 
der des Jahrs hindurch, v. dato an. zu Monathert einges 
eheift zu erlegen; das ebenfalls auch alle andere, fa 
den 3 Ständen unfrer Lofchft nit incorporirt find, die 
y. ihren Vermögen, es fey an liegenden ober angelegs 
ten, beweg⸗ oder unbewegl. Haab u. Öutern, Die bes 
trefende Steuergebührnuß, neben ordentl. Specification 
v. was für Gütern u. Einkommen ſolche Steuer erlegt 
würdet, auch welcher Orten diefelbe Liegend zu obbenannt 
beeden Friſten, u. ins Fünftig, fo oft in unfern u. gmr. 
unſ. Loſchft. Nammen ein weitere Steuer ausgefchrier 
ben würdet, kraft diefes ohne. einiges ferners Anmahnen 
zu gmr. Lofchft Steuerftub in den 4 Rtämtern- treu ‚abs 
ftatten follen. Mit widerhofter Bedrohung, daß won 
fich wieder ein, oder. anderu in feinen Lebzeiten, oder - 
etwan. erft: nach feinen Abfterben bezeigen wurde, daß 
ein folcher fein Vermögen nit gebührend angezeugt u. 
verftenert, fondern etwas hievon verhalten, alsdann 
egen ihm oder feine Erben, für das erftemal mit dop⸗ 
pelter Abtragsftraf, auf das andermalige Betretten mit 
Confiscation des ganzen Hauptgutes, ſo er nit verſteuert 
hat, verfahren werden folle: allermaßen dann aud an 
jedes Drts Obrigkeit hiemit unfer gdfte, Befehl ift, auf 
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unfern l. m. ger. Loſchft verordnete Loſteurre gerichtlic 
ches Anmelden, über folhen mwahrbefundnen Abgang 
der Steuer, ohne verfiattung einigen weitern Proceß, 
um Hauptſach, verworhte Straf, u. verurfachten Uns 
koſten alfobald die erercution vorzunehmen, u. diejenige 
fo fih mit Ablegung ihrer Steuergebührniß faumig er: 
zeigen, u. hinobgedeute Specification entweders gar nie 
oder Unvollfommen einfchiefen wurden, andern zum Abs 
fchröfen u. Erempel mit wohl empfindl. Straf dahin 
wirflihen anzuhalten... — Zumalen uns dann 
sorfommen, daß viel Unterthanen im Land eingefchlag« 
nes. Vieh in dem Ställen haben, alfo befehlen hiemie 
goft, daß die hievon fehuldige Steuer durch fie entricht, 
u. hinach dem Kigenthbums Herrn an der: bedingten 
jaͤhrl. Lieferung wieder abgezogen werden ſolle. — 
Nachdem auch ein zeithero thails Unterthanen etliche 
Aeker u. Wiefen von den sden Gütern genoßen, u. 
boch nit verfteurt, als iſt unf. goſtr. Befehl, hinfüran v. 
folch einfchichtigen Grundftüfern, nach Proportion der 
Mutzung die Steuer fleißig einzufodern, in einen fon= 
derbaren Zugang Negifter zu verrechnen u. die Folia 
darbey aus den Hauptfteurbüchern anzuziehen. ,, 


2658 Apr: 20 Ferd. Maria. Da “faider klar 
vor — iſt, in was gefaͤrlichen Zuſtaͤnden ſich noch 
das h. R. Reich befindet, und Wir daher um Sicher⸗ 
ſtellung der uns von Gott anvertrauten Land und Leuten 
unumgaͤnglich verurſacht ſind, das angeſtellte koſtbare 
Landsdefenſionsweſen zu continniren; ſo haben wir zu 
Abkehrung der uns hierdurch aufwachſenden u. vorher 
allbereit obhabenden faſt unertraͤglichen Burden u. Aus⸗ 
aben Uns mie gmr unf. l. g. Landſch. von allen 3 

tänden: verordneten Commiffarien u. Rechenaufnemmern 
in der nächft gehaltenen Zufammenfunft, dahin vergli- 
‚hen, daß heur wie ferten unter dem Ständen u. Uns 
tertanen des: Lands, ein doppelte Anlag u, Steur, ger 
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wönlicher Zerbftzeit, die ander aber monatlich der pro⸗ 
portion nach abzurichten, ausgefchrieben werde, auf 
Weis, wie es Unf. fertigen Jars in offnem Druf er 
gangen Mandate merern Inhalts ausweiſen: auffer 
daß Wir aus fonderbaren Uns vorgeftellten Urſachen 
den Stand der Prälaten, an dem ertra s Ordinarimo: 
natl. Beytrag, Itls der ihnen obligenden völligen Ans 
lag überheben. Sm übrigen allem laffen Wir es bei. 
fertigen Anordnungen, und zwar fo, daß die Steur 
vom Beftand Vieh, durch die Nuznießer abgericht, hin: 
nach aber den WAigentümern abgerechnet, auch daß auf 
die Aeker u. Wieſen, bei den bisher Ded vorgefchrieb: 
. nen Gütern fleißige Acht gehalten, nach proportion der 
Nuzung mit der Steur belegt, u. in fonderbaren Zus 
gang = Regiftern mit Benennung der Folien aus dem . 
Haupt: Steurs Buch gebürend verrechnet werden follen. 
— Sonderlich aber, was Wir wegen Abfteurung der 
unbefreiten In: u. Ausländer im Land haben den Ver: 
mögen anliegenden oder farenden, aus der im lezterm 
Landtag Anno 1612. verglichnen Steur: Jnftruction u. 
hinnach ergangnen unterfchiedlihen Mandaten ausfür: 
lich herkommen ,, laffen. 


1659. Mai 20. Ferd. Mar. Wir find “verur/ 
faht, wegen allerhand continuirenden gefärlichen con- 
jundturen im R. Reich u. mithin auch in unf, Lanz 
den beforgenden Gefar, die zu gmem Schuz geworbene 
Soldaten, fo lang es die Notdurf erfodern wirdet, noch 
weiters auf den Beinen zu halten. Deromegen Wir 
zu Abhelffung der Uns bier durch aufmwachfenden, u. 
vorher bereits obhabenden unerträglichen Butden u. Aus: 
gaben, Uns mit ge. unf. I. u,.9. Landſche von allen 3 
Ständen verordneten Commiffarien und Adfnemmern, in 
der nächft allhier gehaltenen Zufammenfunft, dahin vers 
glichen, daß heur abermal, wie ferten inter den Stäns 
den u, Untertanen dieß Lands ein doppelte Anlag u. 
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Steur, als eine zu gewonnlicher Herbſtzeit, die ander 
aber dieß Jar hinum monatlich, (doch nur folang, als 
die Defenfions: Völker unterhalten werden müßen) der 
proportion nach abzurichten, ausgefchrieben werde, auf 
Form wie felbiges vor einem ar angeftellt, u, bisher 
eingebracht worden iſt, auch die deßhalb ergangne Manz 
data merern. Inhals ausweifen. Ingeſtalten Wir es 
dann in übrigen bei den vorfertigen u. fertigen Anord: 
nungen allerdings verbleiben laßen, und in Specie daß 

die Steur von dem Beftand: Vieh zc.,, (Anm. lautet von 
nun an bis Ende wie nächftvorftehendes Steurmandat 
v. J. 1658.) 


1660. Jun. 28. Ferd. M. Da durch Fried das 
h. R. Reich der Kriegsgefaren von angraͤnzenden Laͤn⸗ 
dern her befreiet ift, fo haben wir “auf Anbringen gmr 
Lofchaft Verordneter u. Commiſſarien, die Gegenverfaf 
fungs Burden geringert, mit Abdankung der zur Lands 
defenfion bisher unterhaftnen Völker ſogleich angefan: 
gen, u. fo auf eingeteilte Termin zur continuiren, Daß in 
gar wenig Täg u. Wochen diefe unſre Länder der ſchwe⸗ 
ren Binquartierungen u. was Diefelbe zu unvermeidlicher 
Folg für andere Burden mit fi bringen, entledigt 
worden find. Haben auch mit gem. Landfch. Uns ver . 
glichen, daß die zu Unterhaltung. der Völker angelegte 
monatliche Contingent : Gelder bis zu End inftehenben | 
Julii, als gegen dem Anfang nächft folgenden Auguft, 
völlig aufgehebt, u. der Abzug, melcher in Form einer 
Entroordinari - Steuer gegen der fo gmr. Landfch. 3 
Ständen nit zugetan find, ab den bei unf. oder dem 
Candſchaft Zinszahl: Amt verfallenen Zinfungen bisher 
auf. den roten Teil vom 100 vorgenommen worden ift, 
um Haltung allerfeits gebürender Gleichheit, zwar dieß 
Jahr hindurch continnirt, aber nur auf die Hälfte deßen, 
was bei angeregten beeden Zaldntern bisher zur extraor-. 
dinari - Steuer ift inbehalten worden, reducirt werden 
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ſolle, daß auch beeder Orten verfuͤgt iſt, daß in Abza⸗ 
lung bis zu End dieß Jars verfallnen Zinnſungen nur 
der 2ote Teil in behalten, u. was merers durch die dieß 
ars hinum bereits befchehnen Abzalung möchte inbehal⸗ 
ten worden fein, jedem nad) obverftandner proportion 
wieder hinausgeben werde, damit durch diefe wenige - 
Beihilfe, welche fowol durch die bis zu End Julii con: 
tinuirte monatliche Contingent » Gelder, als auch den 
Z Zeil des Abzugs noch würdet zu erhalten fein, die von 
dem erforderten ftarfen Unfoft;n auf die Kandsdefenfion, - 
fo taft auch auf folche Zeit hinaus » continuirt worden 
ift, hinterblibne Schuldigfeiten völlig „„, abgetan werden 
Alle werden Daher ihre Schuldigfeiten “bis auf den Auss 
gang. Julii, genau abrichten. Wegen andrer “faft 
unerfchwinglicher Ausgaben, ift “die gewönliche Ans - 
lag u. Steur zur Herbſtzeit, von Ständen u, Unter: 
tanen, wie ferten zu erlegen. Die ihr fieuerbares Ver: 
mögen verfehweigende “abfonderlich den 3 Ständen des 
Lands,, nit.zugetanene werden nach “der vom letſtern 
Landtag 1612 verglichenen Stenerinftruftion,, u. ans 
dern Mandaten bejtraft werden, 

1661. Sun. 12. Ferd. Mar. Kund ift “in was ge: 
färl. conjuntturen das 5. R. Reich noch begriffen, u. 
mit was flarfen Ausgaben wir beladen,. Wir verglis 
hen uns alfo “mit unf. I. u. g. Landfchaft verordn. 
Commiffarien u. Raufnemern,,, daß “heuer der von ao 
1657 von neuem aufgeftellte Auffchlag ab allerlei Ges 
traͤnk u. SFleifch continuirt, auch in den 4 Rentämtern 
zwifchen Ständen u. Untertanen eine durchgehend völlige 
Anlage u. Steur im gewönl. Termin zwifchen Nic. 
u. Galli zu erlegen: maffen viel ar her Stände u. 
Untertanen im Rentamt Burghauſen mit völliger An: 
lag u. Steur belegt worden, daher die übrige Rentaͤm—⸗ 
ter heuer fich über dergleichen Belegung um fo meni- 
ger fo befchweren Urfach haben, Verſehen uns richti- 
ger Zuhaltung. | | 
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1662. Sun. 12. Ferd. M. Mach deliberation 
mie unf. I. g. Landfchaft verordneten Commiffarien u. 
Raufnemern, bei iezigen “des h. R. Reichs continuis 
‚ renden gefärl. Zuftänden,, finden wir nötig “in den 4 
Rentaͤmtern zwifchen Ständen u. Untertanen heuer eine 
durchgehende völlige Anlag u. Steur im gebräuchigen 
Termin zwifchen Mich. und Galli,, einzufordern. (Anm, 
lautet fonft wie eben vorftehendes v. 12. Yun. 1661.) 


1663. Decemb. 22. Ferd. Mar. Da der Türf 
fon vor 1%. den Fürften in Siebenbürgen abgefest, 
Wardein genommen, auch den Friden mit Kfr u. Reich 

ebrochen,, “mit großer Macht v. Türken, Tartarn u. 

arbar. Völkern in Ungarn eingefallen, Neuhaͤusl u. 
andre fefte Ort erobert, ia mit feinen Streifereien über’ 
die Deutſche Gränz hereingefezt, alle Ort, die er uͤber⸗ 
meiftern Pöndte, ausgeraubt, in Brand geftecft, die alte 
fhmwache Leut ermordt, die iunge u. flarfe aber in ewir 
ge Dienftbarkeit, fo bittrer als der Tod felbft, wegge⸗ 
fürt, u. nun,, laut gewißer Machricht “Pünftigen Fruͤ⸗ 
ling wider die Kriftenheit mit weit größrer Kriegsmacht 
vorzufezen vorhat, zu dem Ende er die Tartarn an den 
Sränzen bei fich behalten, u. alle iunge Mannfchaft in 
feinem Gebiet aufbieten laffen.,, Daher unumgänglich, 
Daß man aller Orten über die allgme vorbabende 
Reihsverfaffung auch ſolch notwendige particular Vor⸗ 
fehung tue, daß die Gräniz vor Einfall u. unvorfehenen 
geſchwinden u. ftarfen Streifereien bewart, auch Land 
u. Leut vor Raube u. Brand errettet werden, u. nun 
dieß unfer Vorforg um fo mehr obliegt, weil unfre Land 
vor viel andern des R. R. der Gefahr am nächften ge: 
legen, u. wohl zu beforgen, weil bey dem dieß Jahr ver: 
richteten Feldzug das Königreich Ungarn u. theils der an⸗ 
gränzen Kaifl. Erbländer verbeert u. verderbt, an vier 
en Orten. der Feldbau aus Schrefen u. Forcht unter: 
laßen: u. alles weit u, breit öde u. wuͤſt gemacht wor: 
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den, die größte Noth möchte den Feind Urſach geben, 
feine Macht weiters auszugießen, u. die Lebensmitteln 
an End u. Ort zu fuchen, wo felbe zu finden, daß wir 
Deromwegen über ‚die VBerfaßung, fo von des allgemeinen 
Roͤm. Reichswegen obhanden ift, zu Bewahrung der Graͤ⸗ 
niz unfer Land noch eine Anzahl Volk zu Roß u. Fuß 
werben laßen, auch auf andere hoͤchſt nothwendige Ret—⸗ 
tungsmittel gedacht feyn. Weil aber zu einen u. andern 
ein ſchwerer Unföften vonnöthen, und dieß ein Werk iſt, 
daran auch unſrer famentlichen I. ger, Land-Inwohner 
Heil gelegen, fo verfehen wir ung, daß, gleich wie wir 
uns. felbften auch diefes allgemeinen Landes Defens 
fionswefens über alle fonft obliegende Landsfürftl. 
Bürden hoͤchſtens angelegen feyn laßen u. das Unſere 
willig beytragen,, ieder ein leibliches anlegen werde, 
...... Mit Vorwiſſen unfrer 1. u. 9. Landfchaft 
verordnneten Commiffarien u. Mechenaufnemer,, haben 
wir “auffer der Anlag, fo ermeldte Landfchaft ihrer feits 
eingerilligt ,, befchloffen. 1) Jeder Hausvater hat vom 
Lon den Dienftboten fo and. 4 Fr. inzubehalten u. einzulie: 
fern (Anm. ift übrigens wie im Steuermand. v. J. 
1690. 31 März ad. N. 2) 2) follen fo .vielmal 45 fr. 
eingebracht werden, als “Hausfäflige Perfonen, Mann 
oder Weib außer Städte u. Märkten, fo den 3 Stäns 
den beigetan, auf dem Land, auch die Ledige, fo felbft 
ihre Narung haben, und gar nit, oder doch wirklich 
nit in Dienften fein, wann fie über 18%. alt,,; doch 
follen diefe “halbe Taler,, von der Obrigkeit fo ausges 
teilt werden, daß “der Meiche mer als der Arme belegt, 
merde. 3) follen “unfte Rät, Beamte, Advocaten, 
Kanzleiverwandte, Hofbediente u. andere Perfonen, fo 
den 3 Ständen nit beigetan, u. weder unter der Ständ: 
noch obgemeldter Anlag nah Anzal der Perfonen 
gehörig feind, bei diefer ertraordinari Anlag nit vers 
ſchont bleiben, , - . . u. “von ihrem völligen Einfoms 
men, fo fie bei confiscation ihrer Obrigkeit Subfidein- 
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ramenti Anzuzeigen den zoten Pfenn. (Anm. was fle 
1664 einbefommen werden, fagt die Infru.), die Aus; 
länder aber, fo im Landanliegende Güter u. Capitalia 
baden die Hälfte der ordinari Kandfteuer beitragen, 
4) Ob zwar unſre Räte u. andre gewiße Perſonen der 
ordinari Steuer von ihren bey unfern u, gemeiner Lands 
fchaft, Zahlämtern aufliegenden Eapitalien, u. derfelben 
Zinſungen befreyt ſeyn: fo ift doch folche Befreyung 
auf diefe extra ordinari Noth nit zu verftehen, fondern 
der 2ofte Pfening von allen ihren Einfomen one Unter: 
fehied beyzutragen, Maßen wir bey unfern Zahlämterh 
verordnet, daß von den fünftigen Yahrszinfungen der 
aufliegenden Capitalien der 2ote Pfen ingehalten werde, 
Wie dann auch) die übrigen unbefreyte Perfonnen fo zu 
Entfliehung der Löfchftl, orbinari Steuer in Städt m, 
Märkten hin > u. wieder daß Burgerrecht angenohmen, 
ſchuldig feyn follen, außer der bürgerl, Steuer, fo fie 
von deme leiften, was im Burgfriden gelegen, von all - 
andern ihren Vermögen zu diefer extra ordinari Zülf 
ben zoten Pfen treu fub p. Confiscationis zit erlegen. . 
Und weil der weltliche Clerus auch Kirchen, Gottes: 
KHäufer, und milde Stiftungen; vermög der Reichs Abs 
ſchied, u. diefes uralten Herkommens hierin gleichmär 
ßige Schuldigkeit Haben, fo wird derfelben. Beytrags 
halber hernächft die Gebühr beobachtet werden.,, Das 
Geld “diefer Kriegshilfe,, ift von den Beamten aus 
ihren Gerichten, incorporirten Hofmärken Städten u. 
Märkten im Rentamt München “zu unfrer Kriegscaſſa 
allhier,, die “vollfomene Befchreibung aber zu unf. 
Hoffammer,,, in den andern 3 Mentämtern aber ift 
Geld nebft “Rechnung der Aufnam willen,, Rentmei⸗ 
ftern zu überantworten. (Anm. Die beigefügten In- 
nern v. 22 Decemb, 1663 befagen nichts 
neues, . 
1664. Mai 4. Ferd. M Da Hungarn ’s “als 
einer Bormaner des h. R. R., Gefar bekannt ift, wie 
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ihm “der blutdurſtige, Chriften Erbfeind der Tuͤrk zur 
fezt, in Hofnung durch die “in unglaublich großer Mens 

e zufamgebrachte Voͤlker u. Anhang bei fich habender 

arbarifcher Horden, es ganz zu unteriochen: fo ift 
unumgänglich „ nit allein “im R. Reich ſich auf alk 
gme Gegenverfaffung bereit zu halten, fondern wir ach: 
ten uns auch “der Borfehung ,, fhuldig, daß “Land 
u. Leut von ausſtraifenden Parteien in merer Sicher: 
heit,, bleiben. - “Dahin gleichwollen die mit Anfang 
deß Jars angeordnete Mittel nit erkleklich fein wollen, 
u. noch dazu ein namhaftes betrift, was Ihro Ff. Mäft. 

egen diefen wider die Chriftenheit aͤußerſt verbitterten 
Zprännen zur nothwendigen Beyhälf durch Churfürften 
u, Ständ auf den ißigen Rchstag zu Megensburg ift 
eingewilligee worden ;,; Alfo haben wir zur Beftreitung, 
“erzählten uns, u. dem Land obliegenden Ausgaben über 
die jüngft angeordnete, noch auf fernere Mittel zu 
trachten, auch zur Ueberlegung mit unf. l. u. gt. Lands 
fchft verordneten Kommiffarien. u. Rechenaufnehmern all: 
hero befchrieben,, u. ung “verglichen, daß über die orbinari 
völlige Anlag u. Steuer, welche jederzeit zwifchen Mich. 
u. Galli zu andern Ausgaben eingeheifcht worden, m. 
. man gleichergeftalten dieß ießige Fahr, deren unumgängs 
lich vonmöthen hat, noch abfonderlich der Stand der Praͤ⸗ 
Taten (daß fich derfelbe der Unmöglichkeit deito weniger 
zu befchmweren habe) auf die Hälfte, beede andere Ständ 
aber u. die Untertanen auf die 3 der gewöhnt, Anfag u. 
Steuer belegt ‚werden follen, mit der Condition, daß 
‚an ermeldten 3 extraordinari Anlag u. Sterer eines jes 
den iärliches Contingent auf monathliche Portiones zer⸗ 
theilt, u. was diefe in 3 Monaten betrefen, in erften Mo⸗ 
nat anticipirt,, werde vom Ende dieſes Monats an. 
Durch diefe “particular Lands Defenfion ,, follen unfre 
Länder von den Plakereyen (melche andre fouveraine 
Länder erfahren haben) der menfchlichen Hofnung u. 
Mitteln nach in Salvo ftehen. » +» + Auf “unſrer Km 


256 


die getr. Loſchft Anfuchen,, haben mir befchloffen, “Stände 
des Lands u, unſrer Beamte deren erfodern Dienft su, 
Lehenpferd als aud) die Untertbanen der erft jüngft anges 
ftelften Mufterung u. in gewißen Sonn : u. Feyertagen vor: 
gehabten Erercitit dermal zu. verfchonnen, daß fie leichter 
diefe Purden erfchwingen, u. beftändiger der Haus: und 
Feld s Arbeit abwarten fünnten.,, . . Wir verfehen uns 
auch gegen die im Land nicht angefeffene u. jeden, der 
“in obvermeldter Anlag und Steuer nit begriffen ift (mas 
Standes oder Condition er fey) ex werde fein fteuerbar 
res Vermögen treu anzeigen.,, 


1665. Jun. 12. Ferd. M. Obfchon wir die “Un 
tertanen aller Aufoderungen, Anlagen u, Steuer ,, zu 
verfehonen verlangt: “fo ift es uns aber bei wiſſentlich 
obhabenden ſchweren Purden: u. noch immer Continui- 
renden zweifelhaften Conjuntturen u. Zuftänden des 
He. R. R. unmöglich geweſt zu dato dahin zu gelangen! 
haben derowegen nach fleißiger Berarhfchlagung der Sa⸗ 
hen Mothdurft uns mit gme. unf. Loſchft gefamten 
Verordneten, Cominiffarien, u. Rechenaufnehmern, in 
deren jüngftern Allhierſeyn dahin verglichen um Beſtreit⸗ 
tung allerfeits obliegenden unvermeidlichen faft uner 
fhringlihen Ausgaben u. Purden ein völlige Anlag 
u. Steuer zwifchen den Ständen u. Unterthanen in als 
len 4 Rentämtern des Landes heuer abermal auf die ger 
wöhnl. Termin zu Mich. u, Galli ausfchreiben zulaßen, 
mit göften verfehen, meil diefe Gelder zu feinen andern 
Ende als zum Morh: Behuf des Vaterlands verglichen 
feynd, daß jeder in Abrichtung der Schuldigkeit fih treu 
u. eifrig bezeugen, werde. — Obrigkeiten follen Stritte 
inhzriren der Steurordn. v, 1612, was “auc weiters 
hinach gefertigte Mandata u. Erläuterungen, abfonder 
lich wegen der bey unf, u, dem Loſchft Zinßzahlamt, 
jährlich eingehende Zinfungen u, deren fchuldiger abfteuer: 
zung, vermögen, 

| 1666. 
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1656. Yun. 8. Fed, M Da war mit unſ. 
I. u. 9. Landfchaft Verordn. Commiffarien u. Rechen⸗ 
aufnemern,, nach “Berarfchlagung der in u. um das 
h. R. Reich continuirenden gefärl. conjuncturen, auch 
in anderweg obhabenden ftarken Burden u. Ausgaben, 
für umumgaͤngliche Nothdurft befunden, daß in allen 
4 Rentämtern Baiern’s fire heuer abermal zwifchen den 
mitverwohnten Ständen u, Unterthanen ein durchge⸗ 
bende völlige Anlag u. Steuer, inner dem gemöhnl. 
Termin zwifhen Mich. u. Galli zu erlegen, ausgefchries 
ben werde. Alſo verfehen wir uns,, ꝛc. .. “Obrigkeit: 
ten follen dem Stricte inheriren, was die von ao 1612 
verglichene Steurinftrnetion, auch weiters hienach ausger 
fertigte Mandata u. Erläuterungen , abfonderlich wegen 
der bey unferm Hof: Bunds: auch dem Kandfchaft Zinsr 
zalamt iährfich eingehenden Zinfungen, und deren fchule 
Diger Abfteurung des merern verordien. ,, 


1667. Yun. 12. Ferd. Mar. Kfft rc. (Anm. Tautet 
vom Anfange u. weiters wie nächftvorhergehendes Steu⸗ 
ermandat v. 8. Sun. 1666. — Mur murden hier 
swifchen Ständen, Untertanen, “auch one Ausnam 
allen Inwonern,, Baiern’s “durchgehend 3 Anlag u, 
Steuer inner den gebräuchlichen Termin zwiſchen Mich 
u. Galli ,, eingefodert.- Gegen Ende ift hier beygefuͤgt) 
“Und weil fih bisher an den Kandfteuern der Urfar 
chen halber ein ftarfer Abfchuß bezeugt bet, daß et: 
fiche unfter Gerichts Beamten, denen in Zeit der Kriegs: 
laufen, und dabey unterfchiedlich vorgangenen DBeränd- 
tungen Aufgerichten Abgang Negiftern, noch immerdat 
nachgangen fehnd, u, was durch Bemairung der öden 
Gütern u, in anderweeg die Zeithero wieder zuganz 
gen find, weiters nit Obacht genohmen, daran gleich: 
wohl unfter I. g. Loſchft merklich gelegen. Alfo ift auch) 
hiemit unfer ernftlicher Befehl, daß unſre Beamte in 
denen, v. Obgemelten Kriegszeiten aufgerichten Abgang: 
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Megiftern, was v. einem zum andern Jahr im Zi 
gang Fommt jederzeit fleifiger fegen, u. hifüro in des 
nen Abgangs Megiftern nichts anderft einfommen laßen 
follen, als was wegen de Facto vorhandnen oͤden Guͤ⸗ 
tern, abgelößten zinsbaren Capitalien, fodann auch we⸗ 
gen geringrer Anzahl der Fahrniß, als vor diefen ao 
1612 aufgerichten Steuerbuch einfommen ift, vermög 
Maren Inhalts deren bishero unterfchiedlich ausgefertig: 
ten Steuermandaten: und Inſtructionen, nothwendig in 
Abgang gefegt werden muß. 5; | 


1668. Febr. 18. Ferd. Mar. Kurf. ꝛc. “Deni: 
nach bei gegenwärtig gefärlih ausfehent u. ungewiffen 
Zeiten wir zur Verſicherung der uns von Gott anveri 
trauten Land u. Keut aus väter!. Vorforg eine Noth— 
durft befunden, noch eine Anzahl Volk zu Roß u. Fuß 
werben zu laßen: Hierzu aber ein fchwerer Unfofter von: 
nöthen, u. dieß ein folches Werk ift, daran unfer ſammtl. 
I. 9. Landsunterthanen und Inwohner Heil u. Wohl⸗ 
fahrt gelegen, fo Verſehen wir uns gdft, daß, gleich wie 
wir uns felbft auch diefes allgemeinen Landes: Defen: 
fionswegen über alle fonft obliegende Losfftl. Bürden 
höchftens angelegen ſeyn lagen, u. das unfrige willig 
beytragen, alfo werde auch ein jeder dermal, um ein 
feidentliches zur nothwendigen Vorſorg lieber mit anle 
gen, als das in Erimanglung derjelben alles auf fünf: 
tige Gefahr, darvor der I. Gott das Vaterland behuͤtten 
wolle, ohne Hilf und Rettung, oder wann man alss 
dann fehon etwas thun wollte, dasfelbe zu fpät und ohne 
Effect ſey. Wir haben uns deromwegen mit Vorwißen 
unf. l. g. Loſchft v. allen 3 Ständen verördneten Com: 
. miffarien u. Nechnungs : Aufnehmern zu Beftreitt : u, 

Ueberwindung obgemeldter unvermeidlichen Ausgaben 
außer der Anlag, fo ermelte unfre I. g. Landfchaft v. 
allen 3 Ständen ihrer Seits eingewilligt, nach folgens 
dermaßen entfchloßen: Daß erftl, jeder Hausvater v. 
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den jährl. Lidlohn feiner Chehalten, Dienftbörhen u. Te 
digen Handwerkspurfch, weil fie diefer Lands Defenfion 
ſowohl als die Hausfäßige genüßen, und daher zu billiger 
Concurrenz aus riftl, Kieb u, Natürlicher Schuldigs 
Feit verbunden feynd, von jedem Gulden 5 Kt. inne 
behalten, u. folche zu Hand jedes Orts Obrigkeit inner 
den nächften 5 Wochen von dato an diefes Mandats 
ausliefern Tolle, eben fo viel vom iärlichen Lone “„ledi⸗ 
der Handiwerfspurfche.,, Der Hausvater u. die Obrigs 
keit find befugt fie bis zus Abdienung deßen aufzuhalten 
im Dienfte. — „Fuͤrs ander foll jede hausfäßige Pers 
fon, Mann oder Weib (anfer Städt u. Märkten, fo 
den 3 Ständen zugethan) atıf dem Land, auch die Ler 
dige, fo felbft ihre Nahrung haben, nnd gar nit oder 
dermal nit in Dienften find, wenn fie über 18 Jahr alt 
mit einem Gulden belegt: u. inner der nächften 5 Wo⸗ 
chen v. datd dieß Mandats eingebracht, jedoch die aus: 
theilung v. jedes Orts Obtigfeit,, gemacht werden. So 
viele Perfonen, fo viele Gulden follen, iedoch von den 
Reichen mer als von den Armen gegeben werden: *Wei⸗ 
len 3tens nie billig ift, daß unfre Raͤth, Beamte, 
Advocaten, Canjleyverwandte, KHofbediente u. a. Pers 
fonen, fo den 3 Ständen nit beygethan, und weder un: 
ter der Ständ s noch obgemeldter Anlag nah Anzahl 
der Perfonen gehörig feynd, ben diefer ertrasrdindri 
Anleg verfchont bleiben, weil ihe Heil nit weniger an 
diefen ertraordinari Defenfionswerf gelegen ; So wollen 
wir, daß Sie von ihrem völligen Einfommen fo fie bey 
Straf der Confiscation ihrer ordentl. Obrigkeit fun hide 
juramenti anzuzeigen, den 2often a bepttagen: 
ingleichen denjenigen, fo außer Landes Seßhaft, u. 
in unfern Landen, Rent, Zing, n. Gülten auch andre 
Gitter und Einfomman haben, 5 fl. pro Cento innen 
behalten, zu Ddiefer ertraordinari Anlag erflattet werden 
follen. — Ob zwar 4tens unfre Räth u. a, gewiße Perfon: 
nen ber ordinari Steur von ihren bey unfern u, gm, 
r 2 
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Odſchft. Zahlaͤmtern aufliegenden Kapitalin, u. ber 
felben Zinfungen befreyt feyn: So ift doch folhe Be 
freyung auf diefe ertraordinari Noth nit zu verftehen, 
fondern der 20ſte Pfenning v. all ihren Einkommen 
durchgehend, u. ohne Unterfchied beyzutragen; maßen 
wir bey unfern Zahlämtern die Verordnung gethan, daß 
v. den fünftigen Jahrzinſungen Dero aufliegenden Capis 
talien der 20ſte Pfenning inbehalten werde: wie dann 
auch die übrige unbefreyte Perfonen fo zu Entflieh— 
nung der Löfchfl. ordinari Steuer in Städt u, Maͤrk⸗ 
ten bin und wider das Bürgerreht angenohmen, 
fhuldig feyn follen, außer der bürgerl, Steuer, fo fie 
v. deme leiften, was im Burgfrieden gelegen, v. all 
andern ihren Vermögen zu diefer ertraordinari Hielf den 
20ſten Pfening treul. u. fub pœna Confiscationis zu 
erlegen. Und meil legtlich der weltl. Cierus, auch Kir: 
chen Gottshaͤuſer u. milde Stiftungen, vermög der 
chsabfchied, und diefes Kandsuralten Herkommen 
hierin gleihmäßige Schuldigfeit haben; fo wird der: 
felben Beytrag halber hernächft die Gebühr beobachtet 
werden, 2c. ꝛc. — jeder “unferer Pfleger, Landrich— 
ter oder Verwalter foll mit Zuziehung des Gerichts: 
oder Gegenfhreibers, in feiner Gerichtsverwaltung, v. 
benjenigen Grundherrfchaften Unterthanen u. Inwoh— 
nern, über ‚Deren Güter oder Perfonen er die Jurisdi- 
&ion hat, gemeldtes Anlaggeld einfodern u. ordentlich 
befchreiben. Die Städte Märkte u. Hofmarchs: In: 
haber aber, follen folches diefer Ordnung gemäß einbrin: 
gen, alsdann zu unfern Gerichten, darinnen fie liegen, 
neben richtiger Berzeichnuß, darin zu Specificieren, wie 
ein u. andrer belegt worden, liefern; Folgends jeder 
unfer Gerichts Beamte die völlige Anlag, fowohl was 
in feiner Öerichtsverwaltung gefallen, als was ihm un: 
fre Hofmarchs Juhaber, Städt u. Märkte zu liefern 
haben, an folgende Ort überfenden; neml. unfre Grichts⸗ 
Beamten, fo im Rtamt München liegen, die Beſchrei⸗ 
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bung zu unſrer Hoffammer, u. das Geld gegen Schein 
zu unfrer Kriegs Caſſa allhier zu liefern haben.,, Die 
Gerichtsbeamte Rentamts Landshut Straubing u. Burg: 
haufen aber “Geld u. Befchreibung „, zu unf. Rentmei⸗ 
ftern. (Anm. “Die bengelegte Inftructionspunften v. 18. 
Febr. 1668,, enthalten nichts neues: fie wurden nur 
verfaßt, wie es heißt “weil fih aus den nächftmal eins 
gefchiften Kopfſteurrechnungen bezaigt, daß thails uns 
ſre Beamte die ihnen zugefertigte Inſtruction nicht ges 
nugfam verftanden.,,) 


1668. Sun. 20. Ferd. Mar. Kfft ꝛe. “Obwol 
wir bei der wegen gegenwärtig gefährl. ausfehenden u. 
ungewißen Zeiten zu Verficherung der uns v. Gott an: 
vertrauten Land und Keute ausgefchriebenen ertraordis 
nari Anlag gern jedermäniglichen des fernen Beytrags 
überhebt u. verfchont ſehn thäten, fo liegen doch beyne: 
bens uns u. unfrer l. 9. Lofchft, in unfern beeden Fürs 
ftenehumben DObern : u. Niedern Baiern ſowohl wegen. 
Der vorgangnen verderblichen Kriegsläuf, als in ander: 
weg folh unvermeidliche ſchwere Burden u. Ausgaben 
ob, daß zu deren Entrichtung die ordinari Mittel, wiſ— 
fentlich nit erflefen, derentwegen haben wir uns mit 
obgedacht unfrer 1. g. Landſchaft verordneten Commiſſa⸗ 
rien u. Rechenaufnehmern in deren naͤchſtern Allhierſeyn, 
dahin verglichen, zu deren Beſtreitung anheuer abermal 
in allen 4 Rtaͤmtern unter den Lſtaͤnden u. Unterthanen 
Des Landes, durchgehends 3, der v. leztern Landtag, bes 
flimmten völligen Anlag u. Steuer ausfchreiben, n. 
felbe auf gewöhnt, Zeit zwifchen Mich. u. Galli einfo? 
dern zulaßen. , i 


1669. Jun, 21. Ferd. Mar. Kurf. ꝛc. “Zu 
vernemen, Demnach ab den zwijchen uns u, unf. g. I. 
Landftänden in jüngft angefegten Kdtag vorgangnen 
Handlungen, jedermännigl, Bewußt, mit was fchive: 
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ven Purden wir fowohl als unfere Köfchft beladen ift, . 
alfo daß zu deren Abhelfung die unumgängliche Noth⸗ 
durft erfodert, die gemöhnl. der Auffhläg und Steuer 
Mittel, noch etwas zu Eontinuiren: Gleichwohl aber 
um daß Geiftl, u. Weltl. der einflagten Ungleichheiten 
nach möglichen Dingen Sublevirt werden, wir uns mit 
unfern l. g. Landftänden dahin verglichen im Land. ein 
durchgehend Steuer; Befchreibung vorgeben zu laßen, 
welche aber an Heuer wegen Kürze der Zeit u. a, dar⸗ 
zwifchen vorfallenden Hindernißen, nit hat Fönnen werk: 
ftellig gemacht werden; u. daher die Nothdurft erfor 
dert, noch dermal dem alten Steuerfuß nachzugehen; 
alfo verfehen wir uns gegen allen Syn - u. Ausländern, 
als die mehrgefagt gmer Lofchft nit zugethan fennd, göft, 
dieſelben werden v. ihren fteuerbaren Vermögen das, was 
fie zu völliger Steuer betrift in den gewöhnt. Friften 
zwifchen Mich. u. Galli gehöriger Orten gewiß abrichten, 
duch ihe Saumfeligkeit, ‘zur erecution nit Urſach 
eben. 

i 1670. Sun. 17. Ferd. Mar. ıc (Anm. Folgende 
7 Steuerpatente find etwas mer furz.) eben “zu vernes 
men da wir durch unf. fertiged Mand, zu vernemen ger 
ben, mit was Purden wir u. unf. ger. l. Lofchaft bela: 
den, zu deren Abhelfung auf iüngfterem Landtag ver 
glihen worden, die gewönlichen Mittel der Steuer 
u. Auffchläg zu continuiren, die Hinderniffen zeither 
aber nicht zugelaflen ,, den bei Uns u. unſ. I. g. Lofchaft 
“einfommenen Befchwerden abzuhelfen, fondern die 
Motdurft fodert, dem alten Fuß dermal nachzugehen: 
alfo verfehn wir uns gegen allen u. ieden Sn: u. Aus: 
ländern, als die mehrbefagter gmr Landfchaft nit zuge 
than feynd, hiemit Oft, Ddiefelben werden von ihrem 
ſteurbaren Vermögen, dasjenige, was fie zue völligen 
Steuer betrift, in den gemönlichen Friften, als zwiſchen 
Mid. u. St. Galli an gehöriger Orten gewiß abrichs 
ten,, bei Execution. 
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1671. Jun. 20. (Anm. lautet im Ein⸗ u. Forts 
gange, wie vorftehendes Strmand. v. 1670.) 


1672. Yun. 13. (Anm, lautet eben fo.) 


1672. Sept. 27. Ferd, Mar. ꝛc. Da mir überle 
gen, “was iezt bei in u. außer des Meichs vorgehend 
ftarfen Armaturn allen Umftänden u. Bezaigungen nach 
für ein Gfar des Kriegs zu beforgen, der fi) übers R. 
Meich auch eher, als mans etlicher Orten vermaint, aus⸗ 
gieffen möcht; nebendem der Erbfeind Chriftl. Nam: 
mens, noch immerdar an denen ungarifchen Gränzen ſte⸗ 
het, u. ben jeßigen Conjuncturn, den Fuß auf dem 
röm. Rchsboden zu feßen, den Luft gar leicht befommen 
kann; wir dannhero für ein ganz unumgängliche Noth—⸗ 
durfte befunden, mit mehrerer Herbeywerbung der Voͤl—⸗ 
fer zu Roß u. Fuß, Uns in folhen Stand und Confi- 
deration zu ftellen, daß wir denen unfern Fürftenehur 
men ımd Landen vorftehenden Ungelegenheiten, mögligft 
begegnen fönnten, hierzu aber ohne Aufwendung ſchwe⸗ 
rer Unfoften nicht zugelangen ift, alfo haben wir mit 
unferer lieben u. getreuen Landfchaft allhero befchriebnen 
verordnneten Commiffarien u. Rechenaufnemern , bier 
über Handlung vorgenohmen, u. dahin angetragen, in 
allen vier Rentämbten unfter Fürftthumben und Landen . 
Dber: u. Miederbayern von den gemeinen Mann und bes 
nienjenigen, welche unter den. gefrenten 3 Ständen def Lans 
des nicht begreiffn find, zwey Dritel Landfteuer einfodern 
zlaffen: darzu fich obvermeldt unfer getreu lieben Lofchfe 
verordnete Commiffarii u. Mechenaufnemmer, in Nam— 
men deren Mitverwohnten Geiftl.: u. Weltl. Landftäns 
Den, ebenfalls verglichen haben, mit der Hälfte der von 
leztern Landtag reparirten Anlag, zu Concurriven. Und 
weilen wir denn auch uns neben der noch abfonvderlich da: 
bey obliegenden vielfältigen Sorg, und Mühe, in die: 
ſem wie es in andern dergleichen Fällen bishero befche: 
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ben ift, angreifen und gleichergeftaften das unftige 
anitleidentlich. beyzutragen.,, . . . 


1673. Yun. 21. Ferd. Mar. * vernemen, Wie 
wir uns “im lezten Landtag verglichen, daß zu Abhel⸗ 
fung der: uns u. unf. L. g. Loſchaft obfiegenden Purden 
in den noch nit zu End. geloffenen Jaren,, von den Un: 
terthanen “iärlich die ganze Steur, zu gewonlih St. Mich, 
u. Öalli Zeiten eingefodert werden-folle; wozu die Stän: 
de ſich auch erboten haben mit den z der auf obbemeld- 
ten Landtag tepartirten. Anlagen. jecontinuiren, u. fol: 
ches aud) zu unf. göflen contento bisher erfolge ift, 
Obwol wir bei vor Augen ftehenden fährlichen con- 
juntiuren d. h. R. R. u. uns dadurch, um Sicherſtel⸗ 
lung unſerer Landen auferwachſenden mehrern Purden, 
und Ausgaben im Zweifel geſtanden find, ob wir u. 
unſre Fandfchaft mit obigen, vorhin verglichenen Mitteln 
werden gelangen fündten „,: doch daß “Stände u. Un: 
tertanen. verfpüren, wie wir befließen, fie der Burden 
zu entheben, haben wir im nächft vorgangenem land: 
ſchaftl. Convent uns,, mit Verordn. Commiſſarien u. 
Rechenaufnemern verglichen, auf nicht mer als eine Un— 
tertans Steuer “auf St. Mid. u. Galli, nit jiveiz 
felnde, e8 werden geift.:u, weltliche Ständ ihnen bei 
folher Befchaffenheit nit fehwer fallen laſſen, die auf 
vorgemeldt letftern Landtag verglichene zwey Drittel 
hiezu ebenfalls beigetragen ,, bei Erecution, 


1674. a 3. Herd. Mar. Da wir wegen “ger 
färlichen conjuntturen „, im «RR. Reich, zur “Defen: 
fion,, der Land u. Leut “ein Notdurft befunden, die 
allbereits auf Beinen gehebte Anzal zu Roß u. Fuß 
noch mer zu verſtaͤrken, auch um unſre I, Untertanen 
fo viel möglich zu verfehonen, uns felbft merFlich ans 
griffen, und die auf deren berbey Werbung, u. Un: 
terhaltung, erfoderte Unkoften bisher aus eignen 
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Mitteln darreichen laßen, bennebens aber ganz Billig 
ift, daß hierzu unſre von Gott anvertraute Unterthanen 
gleichfalls Concurrieren u. uns unter die Arme greifen; 
Alfo haben wir mit unf. I. g. Landfchaft jet allhier 
verfammelten verordneten Commiffarien, u. Rechnungs⸗ 
aufnemmern, die Nothdurf in dazu angeftelften Conlul- 
tationen, aufs genauefte Weberlegt, u..uns verglichen, 
zue Fortfegung diefer angeftelle, u. höchft nothmwendigen 
Landes Defenfion, von gefammten unfern Unterthanen, 
die zwey Drittl der gewohnlichen Ordinari Herbft 
Steuer, für einen Beyhilf zu erfodern, daran fie Die 
Hälfte gleich nach dennen Oſtern, die andere Hälfte 
aber auf St. Bartl. erfegen follen. Und verfehen uns 
gleichergeftalten, zu unfern Löftänden geiftl. u. meltlis 
chen, diefelbe werden fich ebenfalls nicht weigern in ob⸗ 
vermeldten Friſten mit der Hoͤlfte der von letztern 
Landtag repartirten Anlagsportion hierzu zu Concur- 
rien. Weil denn auch die Vernunft ſelbſt zeigt, daß zu 
dergleichen gemeinnüßigen Werk alle andre im Land, 
als welche hievon auf gleiche Weife participiren, u. 
gleichwohlen dennen 3 Ständen unſrer I. ge. Loſchft nit 
unirt find, ebenfalls das Ihrige beytragen, u. laut um 
feree vorigen reſolution ihren hierinfaus nit verträglich 
feyn folle, da fie fih um Entfliehung deßen u. Erxhal⸗ 
tung einer ringern Steur, haben bey Städt, u. Märft 
einfauft, w. aber wißentlich mit dergleichen onerihus 
nit beladen find, alfo hun wir hiemit auf obvermeldte 
unſer Chfftl. Mandate u. reſolution nochmalen refer- 
FITEN.. 93 


1674. Mai 12. Gerd. Mar. Obzwar “Reiche: 
Fündig,, wie “unfre u. unf. l. g. Landſchaft, Burden 
wegen R. Reichs “gefärlichen Zuftänden vermert wer⸗ 
den, daß man,, folgends des Beitrags, fo auf naͤchſten 
Landtag verglichen worden ift, je länger je merers von 
Nöten hat; fo haben wir doch durch dieß Ausfchreiben 
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es iedem von neuem notificiren wollen; verfehen uns 
dabei ,, gegen Inwoner u. “fleuerbares Vermögen, ber 
figende, fie werden “ihre Schufdigfeiten zu verglichenem 
Termin St. Mich. abrichten ,, bei Execution; referiren 
uns auf vorige Steuermandata u. genug bekannte ge⸗ 

drukte “Steuerinſtruction. J 


1675. Febr. 16. Ferd. Mar. Offenbar iſt, in 
was Gefar “fich leider das ganze R. Reich dermal ber 
findet,, u. wie der “vor wenigen‘. ausgebrochene,, Krieg 
fo zunimmt, “daß num nächftangränzende Länder ,, teils 
wirklich Durch Krieg “find angegriffen, teils durch die 
iezt dahin. verlegte Winterquartiere fo ausgemerfelt u. 
wusgefaigert werden, daß deren längere Ausdaurung 
nicht möglich fcheint, fondern wohl zu beforgen ift, daß 
eine gute Anzahl felbiger Inwohner und Unterthanen 
wuͤrdet vom Hausweſen ablaßen und in Hunger u. Kum: 
mer fein unentbehrliche Nahrung fuchen müffen.,, Da 
unſre Länder von diefem “Lnbeil,, noch errettet wor— 
den, wir auch nebft “fetter vigilanz daß aͤußerſte von 
‚unfern eignen Mitteln angewendt, daß die zu Abke— 
rung der angedrungenen gefährlichkeiten angeftellte Foftbare 
Lands Defenfion ohnverbrüchlich möge fortgefeget mer: 
den, uns gleichwohl verfehen, daß nach unfern Exempl. 
euch unfre I, gtr. Landſtaͤnd u, alle Inwohner unfer 
Zürftenthumben u. Landen fich werden regulieren, jetz⸗ 
maliger je fo gar großer Gefahr u. Notch, ſich Feiner 
deß von allen Mechten fchuldigen Beytrags entzie⸗ 
hen wollen. . . Alſo haben wir hierüber mit unferer 
I. u. ger. Loſchaft Ober u. Unterlands Verordneten — 
Commiſſarien⸗ u. Rechnungsaufnehmern, in deren nech⸗ 
ſterm allhie ſeyn, der Sachen Nothdurft noch weiters 
uͤberlegt, und fuͤr die ganz unumgaͤngliche Nothwendig⸗ 
keit befunden, zu Beſtreittung deren ung zu obigen End 
aufwachfenden, und uns alleinig gar zu ſchwer fallen: 
den Unkoſten in allen 4 Rentämtern von denen Unter: 
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thanen ain völlige ertraordinare Landſteuer einfodern 
zu laßen. .. Weil wir dann auch nit zweifeln, es 
werde jeder von fich felbft Leicht erfinden, wie viel befz 
fer e8 fen, daß er ihm etwas hart gefchehen laße, u. nach 
Außerfter Möglichkeit fein Quantum abftatte, um daß er 
noch ferners in der Ruhe u. bey dem Geinigen verblet- 
ben fönnte, als daß ihm miederfahren thue, was die 
leidige Erfolgnißen ſchon in der Nachbarfchaft vorzeigen: 
fo halten wir uns der Hofnung, daß ebenfalls von uns 
fer I. u, gtr. Kandftänden Geift : u. Weltl. fich Feiner 
weigern werde, mit gleichmäßiger völliger Anlagspor 
tion, wie diefelbe auf legtern Kandtag verglichen 
worden ift, hiezu zu Concurriren, fo fhwer es auch 
deinfelben ankommen folltes, + +» + » *So viel diejenir 

ebetrift, die weder unter den gefreyten Ständen unf. I. g. 
andſchaft, noch unter denen Unterthanen insgemein bes 
grifen find; Da finden mir ja Fein Urfach, derentiwegen 
fie einige mehrere Freyheit: u. Exemption, vorab bey je 

igen gar fehweren Zeiten u. allgemeiner Außerfter Noth 
Sen prätendiren koͤnnen; fondern befelchen, daß fie 
ebenfalls nach Inhalt bereits vor diefen ausgefertigter 
Steuer Inſtruction, u. darüber andern ergangener Man: 
daten zu Abfteurung ihres Vermögens angehalten wer: 
den follenz, +  “Zufolge unf, wiederhollten Werab: 
ſchaͤidungen, obſchon deren einer, oder. mehrer bey Städt 
oder Märkten, das Burgerrecht unfer vorher ergans 
genen Decreten zuwieder an ſich erfauft, gleichwohl 
von folchen Orten abwefend, oder fonft in folhen Stand 
wäre, daß er zugleich mit insgemein vorfallenden bürz 
gerl, oneribus nit wurde befaden, noch auch der Juris⸗ 
dietion des bürgerl, Magiftrats unterworfen feyn, zumalen 
folhe Einfaufung precite in fraudem legis, und zu Err 
ringerung der in anderweg ihme obliegenden mehrern 
Steuern gefucht wird, dadurch folglich dem armen Land 
mann immer merere Bürden auf dem Hals fommen, u. 
er diefe, ie länger ie weniger würdet erſchwingen kaͤndten., 
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1675. Sun. 6. (Anm. Lautet im Gange u. 
Worten wie das Steurmandat v. J. 1673. Jun. 2ı. 
“bis contento erfolgt ift,, färt dann fort) So verfe 
hen wir uns, da fi) die “SBurden vermert,, ... "Wer: 
glichener Seibilfgelder.,, 


1676. Mer; 30. Da “das ganze R. Reich in ges 
färlichften Kriegsflammen fteft, , wir alfo die zum Landes 
Schuß “aufgebrachte Völker zu Roß u. Fuß längers zu 
unterhalten, mit “faft unglaublich ftarfen Unkoſten, 
... fohaben “wir uns mit unf. [.u. gt. Löfchaft vererdn. 
Eommiffarien u. Raufnemern,, verglichen, die “fertigen 
Jars, gebrachte “ertraordinari Anlagen u, Steuern 
heuer wieder, einzuferdern “im gleichen Friften,, (Anm, 
das Steurmand. v. 16. Febr. 1675. oben.) Da wir 
auch diefe Mittel unzulänglich befunden, introduciten 
wir “mit Einratung obvermeldtem Commiffarien u. 
Raufnemer, zu den heuer noch größeren Ausgaben, den 
braunen Bieraufichlag v. 1672. vom Emer ı5 Kr. eben 
fo vil als im Uffſchlag 1634. beftimme worden ,, heuer 
von Mai an bis aufs Jar zum Mai u. “eine gemwiße 
Belegung der Häufer in Städt u. Maͤrkten, Die von 
einigen dafür mit der Eandfchaft getroffene compofition 
v. 1634. foll auch iezt giftig fein. — Jedes “bewon⸗ 
tes Haus bey Städten u. Märften,, foll ı fl. geben. 
Die Dbrigfeit hat zu fehen, dag “Die vornemere den 
fchlechtern Häufern zu Hilfe fommen. „ — Belegung 
der Hoͤf haben wir aufs “allerleidentlich eingericht, daß 
von ganzen Hof dazu gehörigen Stadi u. Stallungen 
mer nit als 30 Kr., u. von andern fchlechtern Gütern 
als Hueb u. Sölden fo etwas zu bauen oder nit zu 
bauen haben, ebenfalls nit mer, als es der proportion 
nach betrifft eingefordert werden folle.,, Die Sdumis 
gen find “perfönlich,, zu citiven, u. zu arretiren gemäß 
fertigen “Decrets, 
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1676. Jul. 28. (Anm. Die ı ganze Steuer ift wie 
1673. den Sun. 21. ausgefchrieben) gegen faumige 
wird nicht nur Arreft, fondern “nach Geftalt der Ums 
ftände andre noch vorträglichere fchleunigere Executions⸗ 
mittel ,, geftattet, 


1677. Apr. 28. Ferd. Mar. Da “wir den in Land: 
fchaftifchen Verrichtung heuer mie andermall hier anwe⸗ 
fenden unf. I. g. Landfchaft verordn. Commifjarien u. 
Raufnemern,, die Notdurft eröfnet, “u precavirung 
der in andern Provincien erfolgenden fehmerzhafteften 
Ungelegenheiten, auch etlicher Orten’ androhender voͤlli— 
ger devaftation die bisher angeftellte Landsdefenſion zu 
eontinuiren,, fo befchloflen wir mit ihnen 1) die bisheri: 
gen “Trank + u, Sleifch ertra : u, ordinari Aufichläg „ 
ferner und zwar zeitlicher u. fleißiger einzufodern. 2) 
Zu Verfhonung “der armen hart belegten: Untertanen ,, 
an den “bei unf. Hof; u, Kriegs: auch bei denen Land: 
fchaft  Zinssalamt vom nächften Jahr verfallnen u. dieß 
fauffende Jar noch weiters verfallenden Zinnfungen, 
mehr nicht als 4 per Cento abjurichten, damit zu obr 
vermeldten die Wolfart des Vaterlands antreffenden 
ſchweren Ausgaben, der noch verbleibend fünfte Teil 
angewendt wer möge, maßen Wir in fraft dieß verord: 
nen, daß vermoͤg abfonderlichen Kandgebotts u. Sta: 
tuti, fo unter heutigem dato gedruft ausgefertiget 
würd, feiner, wer der immer ift, geift: oder weltlich, 
bei unf. u. gemt. unf. Landſchaft Zalämtern mer als 4 
per Cento auf 2 Jahr zuzufordern Fug u. Macht ha: 
ben, auch gegen jeden one Ausnam foldyes Stricte obfer: 
virt werden folle. — Zum 3) weil auch die fertigen 
Jars angeftellte Käufer :u. Hofanlag, weit meniger, 
als man verhofft hat, ertragen; alfo haben Wir für 
notwendig befunden, diefelbe, für heur zu duplieren, 
und anſtatt des Z fl. für einen ganzen Hof ı fl. u. fo 
fort an, nach proportion, dann anftatt. ı fl. von einem 
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Haus, 2fl zubeftimmen, ‚jedoch daß folhe in Form, 
wie es in unf. fertigen Mandat einfommen ift, für 
heuer wieder eingebracht werde; fo viel aber die Hoß 
fteur anbetrifft, nachdeme wir die gewiſſe Nachricht be 
kommen, daß diefelbe, etlicher Orten gar ungleich aby 
gericht, u. vorgefchrieben worden ift, alfo tun wir ie 
dermänniglich feiner Schuldigfeit in Fraft dieß erinnern, 
u. dabey ausdruͤcklich erflären, daß, mann bei uns; 
- über lang, oder kurz, vorfommen follte, daß hierinnfalls 
einige Gefärlichfeit. wäre gebraucht, die Anzal der Höf, 
Hueben, Leben, u, Sölden, etwas wehiger, als die 
felbe in dem Gericht oder Hofmarch ift vorgefchrieben, 
oder anftatt ganzer, halbe Höf, u. anftatt der halben 
Höfen, Lehen, oder I, oder etwann auch anftatt diefer, 
nur Bau oder leere Sölden gefeßt, u. folglich auch an 
denen hievon verfallenden Steuern, etwas hinterhälten 
worden; ſo wollen Wir auf iede vorfommende folche 
Ungleichheit, alfobald gewiſſe abfchifen, welche in Ge: 
tichtern, u. Hofmarchen, one einigen Refpect der Per? 
fonen, darauf inquirirn follen, u. werden alsdanıt nicht 
unterlaffen, gegen einem fehlig erfundenen genugſam 
empfindlich eremplarifche Straff vornemmen zu Taffen. — 
Wir haben auch 4) für billig befunden, daß neben der 
dbgemeldten, doppelten Hof: Steur, welche ein jeder 
Untertan von feinem inhabenden Gut, -auf zwo Friſten, 
als auf Georgi, u. Bartolomäi eingeteilt, abzurichten 
hat, zugleich für feinen Grund u. Eigentums: Yerrn, 
den balben Teil, als von einem jeden Hof fl; u. von 
andern Gütern der proportion nach, die Gebuͤr abrichte, 
welches er Fünftig an feiner Stift, wieder abzuziehen 
bat, u. Wir Uns jelbft bievon nicht eximirn, fondern 
gänzlich haben wollen, daß es mit Unf. Urbars: Forft : u. 
andern Guͤtern folle auf gleiche Weis gehalten werden. 
Damit der Untertan, fein Erlag iederzeit verifcirn 
fönnte, fo befehlen wir hiemit ernftlich, daß ihm dage⸗ 
gen jederzeit ein Schein one einigen Unkoſten erteilt 
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werde, wie darin dergleichen auf die Höf eingericht,, ne⸗ 
ben denen gewönlichen Steurzettin von Unſ. Landfchaft eis 
nem jedem in genugfämer Anzal würdet zugeſchikt wer: 
den, us es folchenfalls, nichts anders bedarff, als die 
übernommene Erlag zu erfeßen. — Schließlich gleich 
wie Wir zu Unf. get. I. Land; Ständen Geift: u. Welt: 
lichen das ferner gnädigfte Vertrauen haben, daß die: 
felbe fich anheur, mie es auch fertigen Jars zu Unf, 
fondern gndften Gefallen befchehen ift, mit doppelter 
als extra⸗/ u. ordinari_Anlag angreiffen, u. diefelbe in 
denen gewonnlichen Friſten, als in der Ertra: ordinari 
die erfte Hälft zu St. Georgi, u. die 2te zu St. Bar: 
tol. ſodann die ordinari zu KHerbft : zeit, im erfehung 
ber-genügfam vor Augen ftehenden großen difficultäten 
unweigerſam abrichten werden; alfo wollen Wir auch), 
daß von denen Untertanen auf dem Land auf gleiche 
eis die ertras u. ordinaris völlige Steur eingebracht 
werde. Und zumal von denenjenigen, welche denen Land: 
ftänden “nit zugetan, auch unter denen Lands : Unter: 
tanen, nicht einzurechnen find, der wenigfte Teil bisher, 
von feinem fteurbaren Vermögen die ertra: u. ordinari 
Schuldigkeit abgetragen, fondern etliche noch behaupten 
wollen, daß gegen dem vorgenommenen Abzug, fie alles 
weitren Beitrags entbunden feind, welches unſn bereits 
öfters widerholten Mandaten, u. aller Billigkeit zuwie— 
der ift, daß felbige merers, Als unf. Landitänd befreit 
fein follen; alfo ordnen Wir hiemit, daß wer unter den? 
felben inner Monarsfrift nach diefem Unſ. publicirtert 
offnen Mandat fein Steurgebürnuß nit würdet bei den 
Land: Steurämtern anzeigen, ti. von da nach genuͤgſam 
Plarem inhalt der in offnem Druf ergangenen GSteur: 
Inſtruction fein Schuldigfeit abrichten, fondern in feis 
ner Widerfähigkeit noch verhäarren, folches fo vwielmal 
es befchieht, jederzeit neben der hinterblibnen Steur, 
noch abfonderlich die Abtrags: Straff,, one Proceß auf 
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Unzetgen der Kandftenerämter "von unſ. Hofr. u, Magen 
' executive, eingebracht werde, 


1677. Sept. 14. Ferd. Mar. Da wir bei noch 
nicht erfolgtem Frieden bei “der Landesdefenfion zu verz 
bleiben, „, um unfre Lande nicht “in Gefar äußerften 
Verderbens einfinfen,, zu laffen, “wie es teider an um 
ſchiedl. Orten des h. R. Reichs erfolgt, u. deßen noch 
weiter zu beforgen iſt; fo verjehen wir uns nach, ges 
pflogener Beratſchlagung mit unf. 1. u. g. Landfchaft 
Berordneten u, Commiffärien zu “Ständen Untertanen, 
u. Inwonern, ſie werden Über die 2 vorher “angelegte 
ertraordineri die noch Zur Herbſtzeit bisher abge 
wichte Steuer ebenfalls heuer continuiven,, bei Execut. 


1678. Aug. 8. 5. Mar. (Anm, Das iezt folgende 
Mandat folkte der Zeitordnung nach eigentlich um eines 
weiter zurüfftehen.) Da bei “noch continuivenden Kriegs 
entpörungen im h. R. Reich,, nicht von der “mit fchwer 
ven Unkoſten aufgerichten u. bisher unterhaltnen Landes 
defenfion auszufezeny» » » Daß man nicht Gaus u 
Hof verlafien muß, wie es leider in mereren Län 
dern nechft herum befcheben ift,, fo haben wir mit 
anf. I. u. g. Landfchaft in Zeit der gewoͤnl. VBerrichtun: 
gen hier verfammelt geweſten Commiſſarien Verordneten 
u. Raufnemern, nötig befunden, zu obigen u. “ans 
dern fchweren Ausgaben bishero am tumfichften befund: 
nen Mitteln ebenfalls noch dieß Jar ze halten, u. die: 
ſemnach ift unfer Befeh, » » »- auf “Mich. von allen,, 
Landsinwonern “wieder die völlige Steur,, einzubringert. 
.» Alle als “denen dieß Orts ihre Einfomnuffen,, 
ducch die Landsdefenfion Salvirt feind, ; one Ausname 
follen ſteuern. . “Beziehen uns auf die in vorigen Lands 
tagen difer Sachen halber verglichene,, gedrufte “von 
neuem auf nechſtem Kandtäg tönfirmirte Steur sw, 
Aufſchlags / inſtructionen, » » » Der "Beamten oder 

andrer 
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andrer, Gelder Hinterhalt, ſoll erſezt, u. “om Abichrer 
ten, geſtraft werden. | 


1678. Apr. 1. Ferd. Mar, Bei “Deurfchlande „ 
Gefar bis zum Friden müffen wir “Die Gegenmirtel 
continuiren. Daher wir es beim “dife Jar herum einr 
gefürten Beitrag auch ,, heuer Taffen, . .. mit “unf, 
I. u. 9. Landſch. Verordn. Commiffarien u. Raufnemer „ 
deliberation : Beziehn uns aufs fertige “Mandat, in⸗ 
halt deßen Stände u. Untertanen neben den von Trank 
u, Fleiſch angeftelten extra⸗ u. ordinari' Auffchlägen, 
auch von fetten Jaren introducirten Haͤuſer u, Hoͤf 
Anlagen zugleich die doppelte geme Anlag u. Steur, 
als nämlich eine zu gewönlicher Gerbfizeit, u. die andre 
zwiſchen St. Georgi u. Bartl. Heuer abermal abzurichz 
ten, u. dabei zu beobachten haben, was zu Ausfürung 
dieſes Foftbarn, u. jedem zum beften angefehenen defenz 
fions + Werks Uns noch abfonderlid für ſchwere Un: 
Foften,„ auch für ſtette Mühe u. Obforg aufwachft. — 
Bei Erecution. (Anm. Wie oben 1676 unterm 28, 
Sul. am Schluße.) | 

(Ann. folgendes Mandat vom 22 März; 1679 gehört 
der Zeitordnung nach hieher,) 


1679. Aug. 16. "Wir von G. Gn. Mar. Phi— 

fipp ꝛe. adminiftrator,, — zu vernemen, daß da bei 
nechft vergangenen Landtag des merere vorgezeigt worz 
den, mit was ſchweren Burden, von Zeit der vil Jar 
aneinander continuirten Kriegsuntuhen dieß Land bela— 
den, an deren Beftreitung alle Ständ u. Untertanen „, 
zu conenrriten: (Anm, Vom Einverfländniße der Lands 
hafts Verordnung wird hier nichts ausgedrüft:) “fo haz 
n wir bei uͤbernommener adminiftration diſer Landen 
von den dazumal verglichenen Mitteln nicht ausf-ıen 
fünden, fondern zur Nachfolg der vor difem ausgeferz 
tigten Chftl. Mandaten ift hiemit unfer göfte Bereich, 
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daß heuer, wie es in den nechftern Yaren zuruk befche: 
hen ift, aufMich!. eine allgemeine völlige Steuer von 
allen unbefreiten u, einer Landfchaft nit incorporirten 
Inwonern diefer Landen eingefordert, u. folgendes die: 
felbe nebft den zugehörigen Regiſtetn geböriger Orten 
ausgeliefert werden folle, 


1679. März 22. Ferd. Mar. ıc. Obſchon die “Kriegs: 

flammen im h. R. Reich in etwas gedämpft ift,, ift doch 
Has Fridensmwerf,, noch nit ficher genug, “um fi) der 
‚auf den Bainen gehabten Völker zu Roß u. Fuß zu 
entblößen. „ Alſo behalten “wir mit Zuziehung unf T. 
u. 9. Landfchaft zu gewonlichen Verrichtungen hier ver— 
fammelt geweften Commiffarien Verordneten u. Rech— 
nungsaufnemer,, die “von etlichen Jaren zurück ergriff: 
nen Mittel,, mieder heuer an Hand zu nemen. Als 
den “eptraordinari Bier-Aufſchlag, auch der Häufer 
u. Hof: Anlag, u. eine ertraordina völlige Steuer in 
2 Friften zu Georgi und Bartl. von allen Untertanen, 
... Berfehen uns zu unf. “*Landftänden, daß fie auch 
ihr Contingent,, auf eben folche 2 Zieler reichen, u. anz 
Dre “unter die gefreite Landftänd noch unter die gme 
Gerichtsuntertanen,, nicht gehörige nicht veranlaßen 
werden, “mit ihren Beitrag hiezu nicht zu concurriren.,, 
— “Häufer Anlag bei Städt u. Märften,, und * alle 
Abgänge, die man gegen dem bei iedem Gericht vorhans 
denen Hauptſteuerbuch in die Abrechnung bringen will, 
follen hinfüran nit mehr pr Paufch, vorgefchrieben, 
fondern Speciftcirt, u. daben erfezt werden, von was 
Drten, was Zeit ain fo andre herfommen, „ 


1680. Apr. 15. Mar. Em. ıc. Damir allzeit dachten, 
“ie dieß Churfürftentum., der zur “Rande: defenfion 
bisher notwendigen Burden etwas kuͤndte uͤberhoben wers 
den, u. des aller Orten verlangten Fridens Genuß haben, 
fo haben wir, fo bald es Zeitu, Läuf geduldet, uns ange 
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Tegen fein laffen, die bisher auf den Bainen gehebte 
Mannfchaft auf geringere Zal zu reduciern, auf welchen 
Erfolg die bisherigen Hilfgelter ebenfalls erringert wers 
den mögen; zu folchem Ende mit gm. Landfchaft: Vers 
ordneten Commiffarien u. Aufnemern ,, für das “tunlich⸗ 
fte befunden, ‚daß bei den Chur» und Landfchaftlichen 
Zalämtern die verfallende Intereſſe Fonftig wider völ- 
lig vereicht, auch die HAufer: und Hofſteur abgetan, 
und die bisher in 2 Friften gereichte Extraordinari⸗ Ans 
lagen u. Steuern auf die Hälfte, » » . . geordnet wer: 
de, Verſehen Uns zu “Ständen und andern, welche 
von allen Rechten und natürlicher Billigkeit fchuldig 
feind, zu beftreitenng des I. Baterlands-Anliegenheiten-mit 
gefammter Hand zu Coneuriren, fie werden das “was 
die von einer Landfehaft abfonderlich in Druk ergehende 
Ausfchreiben zeigen „, one Verurfachung der Epecutionen 
abrichten. | 
1680. Aug.20. Mar. Em. ꝛc. “Zu vernemen, daß 
nachdem auf nechft vergangnem Landtag für unum⸗ 
—— befunden ift, zu Abhelfung der. uns u. einer 
ndfchafft obliegenden ftarfen Burden, neben Continuir 
rung der Auffhläg auch die ordinari : Steuer zwifchen 
St. Mich. u. Galli einzufordern. Und dato folch drins 
gende Urfachen noch verhanden feind: hergegen die Ab: 
richtung gemeldter Ord.: Steuern ießo defto geringer ans 
fommt, weil die entfchwifchen angeftellte ertraordinari 
Mittel nun merklich erringert worden, ,„: Wir auch ger 
dacht fein werden, daß jeder, fo bald es Zeit u. Läuff 
zufaffen, noch mer Sublevation . genieße; ‘fo verfehen . 
Wir Uns gegen alle Sinn: und Ausländer, welche Unf. 
Landfch. nit zugetan feind, fie werden zu fchuldigfter 
Erfanntnuß der von Landsfürftlicher Hochheit wegen für 
fie tragenden fätten Sorg, und Uns dabei aufwachfen: 
den Bemühungen mit Abführung deß, was ihnen zu 
völliger Steur von ihrem Vermögen abzurichten obligt,, 
nit cunctirn. 
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1681. Apr. 9. Mär. Em. ꝛc. „Zu vernemen, 
Daß ob es fich fchon bezeigt hat, daß die bisher ergriffene 
Mittel zu Beftreitung der Uns u. Unſerer Landfchafft 
obliegenden Burden, nicht zulänglich fein wollen, fo 
haben Wir doh, daß Ständ u. Untertanen, fogleich 
bei Antrettung Linferer Rgg. verfpüren, daß wir auf 
derfelben Wolfart mer, als auf Unfer eignes Intereſſe, 
das abfehen ftellen, hieriber mit gm. Landfchafft Ver 
ordn. Commiffarien u. Nechnungs : Aufnemmern endlich 
angetragen, daß es, heur abermal, bei dem, was fer: 
tem angeordnet worden, bleiben ſolle, verfehen uns daß 
jeder "die ihm in der HErtraordineri » Steuer treffende 
Schuldigkeit, zwifchen Pfingften, u. Joan. bei Eres 
eution abfüren werde, 


1681. Aug. 12. Mar. Em. ꝛc. Es wird “Unentfal: 
fen fein, aus was dringenden Urfachen Wir benötigt feind, 
die vum lestern Landtag in Vorfchlag gekommne feither 
auch eingebrachte ordinari Steur, von allen Linterta- 
nen, und Inwonnern noch weiters continuieren zulaffen. 
Sonach verfehen Wir Uns gegen alle, welche in Un: 
fern Landen ein fteurbares Vermögen haben, fie werden 
hievon das zwifchen St. Mich. u. Galli abrichten, was 
die von leztern Kandtagen Druf gefertigte u. feither 
reconfirmirte Steuer; Inftruction des merern vermag, 
und zu Executionen nit Urfach geben, wie Wir Unſ. 
Hofrat, Rggrn u. Obrigfeiten befehlen, gegen ſaͤmige 
oder Geverdende auf Anrufen der Landftenrer mit Schärf: 
fe zuverfaren, daß andere mer Anlaß befommen,, das 
treffende abzurichten. 


1682. Senn. 12. Mar. Em. ꝛ c. “Zu vernenmmen, 
daß, obſchon Uns betauerlich fallt, ».. “Die von 
Gott Uns untergebene u, andere, mit fo ſchwerem Bei: 
trag,, zu beladen, fo befinden Wir Uns doch, bei iegt: 
‚gen gefärlichen Conjuncturn gedrungen, daß jeder fein 
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Vermögen, welches Er unter Unfer Landes: fürftl. Pro- 
te&tion ligend hat, ferners mit Sicherheit genieße, zu 
der bisher Unterhaltnen noch ein merere Anzal zu Roß 
und Fuß herbei werben zulaffen,, da zu dann “ein 
fehr großer Unfoften erfordert wird, fo gleichwol noch eich: 
ter zu übertragen ift, als, fo einer mit dem andern, 
durch unvorfehens fürbrechende merere Gefar des feinis 
gen völlig in Verlurft fommt. ‘Daher haben Wir Uns, 
mit Unf. l. g. Landfchaft Verord. Commiffarien u. Rauf: 
nemmern (über deren von ihren eignen Mitteln hiezu 
erbottnen Beitrag verglichen. Daß jeder Hoff auf 
sfl, Zaufzfl, Zauf 2fl. 30 Kr., ein Lehen oder 
Viertlhof auf 2 fl., Ein Baufölden, dabei man etwas 
anbauen, und vom R°. Vich unterhalten fann, auf 
ı fl. 30 Kr., ein einfache Sölden, dabei nichts als ein 
Gärtl, oder auch fo viel nit ift, auf ı fl. belegt werden 
follee Welche Meinung es num auch ‚hat mit den 
Yusträglern, die in abfonderlichen Häußlen fih auf 
halten: und von dem Webernemer des Guts, etwas ge: 
wiß iedes Jahrs, zu ihrer befferer Unterhaltung, bes 
fommen.,, Beil 2) diefe Lands: Defenfion Jedermann 
“um beften vermeine ift, alfo Fünden aud) die bloße 
Inwonner, eines Beitrags, nit verfchont bleiben, fon: 
dern DOrdinieren hiemit, daß, wann einer verheirat ift, 
folle er auf die zo Kr. fonft aber auf 15 angelegt wer; 
den.. 3) Die Iedige Purfch als Ehehalten-Dienſtbo— 
ten:u. Jandwerfss Gefellen, welche diefe Lands: De: 
fenſion ſowol als die Hausfäfige genießen, und daher 
zur Concurrenz verbunden feind, mollen Wir, daß der 
ren ieder Auf fo viel fl. als er zu järlichem Lohn har, 
oder auch haben und verdienen Fündte, mit 4 Kr. be: 
legt, aber von denen welche gar nit dienen, fondern 
feldft ihre Narung haben, und über 18. J. alt feind, 
Durchgehends ı fl. folle eingefordert werden, Gleichwol 
fie deßhalb, von Abftenrung ihres in anderweg haben: 
ben fieuerbaren Vermögens, bei andern Steur-Bele— 
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gungen nit cxemt fein. 4) Unfere Hofbediente hier und 
auf dem Land (von was Stand, Condition, und Würs 
de diefelbe fein mögen) auch Unſre Raͤt hier und bei 
den Rggn. tem die Beamte bei Unfern Pfleg « Gerich- 
tern Kaften: und Mautämtern, ingleihen bet Unfern 
Satzlegftätten, und Bräuhäufern, Hofkuchen und Kel: 
lern, famt den ihnen zugeordneten Gegenfchreibern, 
auch andern zugehörigen, fodann die Secretarien, Ad: 
vocsten, und KRanzleyverwandte, In Si alle, welche 
weder unter den Gefreiten Ständen, noch unter ver 
meldten gemeinen Inwonern begriffen find, haben alle, 
ihrer Obrigkeit von den im Land ihnen zugehenden Jaͤr⸗ 
lihen Nuzungen getreue Anzeig zu tun, und davon 
den 2oten Pfenning zum ‘Beitrag abzuſtatten. Go: 
fern 5) aus denfelben ein und anderer Fein gewifles Ber: 
mögen im Land haben wurde, haben diefelbe Sub fde 
jurata anzuzeigen, was fie mit ihrer Profeflion das 
ganze J. duch, zu Nuzen bringen, und ift alsdann 
Hr gegen bdenfelben, nach obiger proportion, (Anm, 
d. i. mit den zoten Pfenn.) die Belegung vorzune 
men, weil Wir für verantwortlich nicht befinden, daß, 
nachdem alle, das von diefer Erteaordinarti : Land: ‘Der 
fenſion intentirte® Emolumentum zugewarten, deren eis 
ner fih von dem hiezu unumgänglich erforderten Bei: 
trag entziehen folle, als wie es bisher vielmals gefche: 
ben iſt. 6) DOrdiniren Wir wegen der auſſer Lands 
feßhaften, die weder. unter die Gefreite Land : Ständ 
noch Landes : Untertanen eingerechnet werden Eünnten, hin: 
gegen in Unfern Landen Einfommnußen haben, daß, 
foweit diefelbe auf oo fl. fich erftrefen, follen 5 fl. u. 
fo der proportion nach das weitre inbehalten, und zu 
diefer Ertraordinaris Anlag gezogen werden. Wie wir 
7) bei Unferm und Unferer Kandfchaft Zinns » Zal- Amt, 
die fonderliche Verordnung tun werden, daß, objwar 
gewifie Perfonen»in den Ordinari-Faͤllen von Abfteus 
zung der dafelbft einzunemmen habenden Zinnsungen, 
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für befreiet gehalten werden, folle doch folche Befreiung, 
auf diefen ganz ertraordinari Sall, nit ftatt haben, fon: 
“ dern wie auch allen, welche den gefreiten Ständen des 
Landes nit zugetan wird, der 2ote, Teil von deren 
verfallnen — aufgehoben werden., — “Wann 
einer vor feiner Obrigfeit auf Befragen, feine Rennt⸗ 
Zinns- Gilden: oder auch andere Güter und Einkomm⸗ 
nußen wurde verhalten, wurden Wir folches Gut für 
unfelbar verworcht einziehen, u. zu der ertraordinari 
Lands Defenfion verwenden Taffen. Weil nun etliche zu 
Entfliehung dergl. Burden in Stätt und Märkten bin 
und wider das Burgerrecht annemmen, fo follen diefelbe 
von demjenigen mas fie auffer des Burgfrids zu genies 
Gen haben, ihre abfonderlihe Steur, auf iedes 100. 
5 fl. zu diefen extra- ordinari Ausgaben abrichten,,, "ei 
Verworchung. Verſehen Uns “es werde der weltliche 
Clerus feine, zu diefem allgemeinnuzigen Werk oblis 
gende Schuldigfeit,, beitragen. | 


1682. Jun. 8. Mar. Em. ıc “Zu vernemen, daß, 
teil die mit Anfang diß J. erforderte Steur und Anlagen, 
zu Sortfesung der in beferen Stand erhobenen Lands; 
Defenfion nit wollen erflefen; gleichwol,, daran gelegen 
ift, daß ieder beim feinigen in Ruhe fein verbleibe, alfo 
befinden wir “weiteren Beitrag, für bochnotwendig; 
Haben daher Uns mit Unſ. g. I. Landfchaft Verordn. 
u. Commiffarien verglichen, ſtatt der zu etlichen Jaren 


vorber erforderten völligen, beuer 4 ertra » ordinari 


Steuer, in Form, wie ferten ausfchreiben zu laßen, 
In “Zuverfiht, daß Unfere Landftänd mit der auf Tess 
term Landtag repartirten Anlag, in aleicher Propor: 
tion hierzu Concurrirn, u. ieder zu Erkanntnuß, Un: 
ferer für das Land habenden Vorſorg, u. Uns aufwac: 
fenden ftarfen Bemühungen das ihn treffende ohne unbe: 
liebige Gegenmittel abrichte. Maſſen Unfer ernftlicher 
Befel ift, daß, fofern aus denen, welche weder in der 
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Bat der befteiten Rand: Ständ, noch auch gmr Lands⸗ 
ntertanen begriffen, doch in Unf. Churfürftentum järz 
liche Nutzungen erheben, fi wurde einer erfühnen die, 
nach Inhalt der Steur: nftruction betreffende Steuer: 
fhufdigfeit zu verhalten, Unfer Hofrat und Mag. auf 
Anruffung der Landfteurer, ſogleich, mit “erecution, 
und Verhelffung der in vorigen Chfr. Mandaten auch 
der Steur-Inſtruction enthaltnen Straffen,, verfare. 

1682. Sept. 10. Mar. Ein. ꝛc. Weil bewußt ift, mit 
was notwendigen Ausgaben Wir u. Unf. [. g. Land: 
ſchafft noch beladen, auch fein füglichers Mittel, als 
die ferten ““ausgefchriebne Herbfteur, wieder heuer ,, 
einzubringen „ ift hiemit Unfer “‘Befel, an alle welchen 
dieſe Einnamm von Alters her gebürt,, Diefe zu publis 
eiren u. einzubeifchen. Verſehen Uns, es werde ieder fein 
Gebür getreu abftatten, maßen Wir gegen den, “auf 
welche e8 erfunden wird, daß fie won ihrem Steurba 
ren Vermögen haben was verfchwigen, die verworchte 
Abtrag: Straff u. fo es von mer Jaren zuruͤk gefchehen 
et, u. über fo viele Warnungen widrum tentirt ward, 
nach Inhalt des d. 11 April 1624. u. anderer,, chf. Mar 
daten hinnach die Konfiscation vornemmen wurden. .. 
Mir referiren Wir Uns “aufdas Mand. v. 1. Sept. 1679, 
— wegen der Figennüzigfeit bei Steuer Einbringung. 
— Wir befelen allen, welchen die Einame anver 
trans ift, fonders Unfern Gerichts Beamten, die zu 
felbiger Zeit haftende Manualien, und hinach verfaßte 
‚ Abrechnungen zu verwaren, daß fie folche auf Erfordern, 
Unferm Rat u. Rentmeifter, auch den von Unſ. l. u. 
9. Landfch. hierzu Verordneten iederzeit vorlegen Fön 
nen. Gleichwie bei nf. Pfleg: und Landgerichtern bes 
de Beamte diefe Gelder einzunemmen, und zu verant- 
worten haben,, fo wird “der welcher feinen Neben: Ber 
amten von obvermeldten Exceſſen oder andern LUngebürs 
nuͤßen zufiht, u. gehöriger Orten nicht anbringt, ſich 
ſelbſt in unausbleibliche Straff bringen.,, 
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1683. Apr. 22. Mar. Em. ıc. “Da wir erwogen 
in was gefärlichen Stand das h. R. Reich wegen der ie 
länger ie mer nahenden Türken begriffen. . . Daher 
wir bemuͤßigt die zur gegen Defenfion ferten geworbene 
Völker zu Roß u. Fuß noch zu unterhalten, auf me: 
vere Anzal anzutragen, dazu aber auf ein ganzes J. hin: 
ducch ein gar ftarfer Unkoften erfodert wird, in Beden⸗ 
fung, was für noch andre ausgaben unvermeidlich da: 
bei einfaufen, die um Verhütung des merern Unheils 
u. Confuſion, auch abgefürt werden muͤſſen. Alſo has 
ben wir mit unf. I. u. g. Loſchaft in gewonlichen Ver: 
richtungen allhie verfamblet geweßten Verordneten 
Commiſſarien u. Rechenaufnemern alles in genauefte 
Beratſchlagung gezogen, und damit Jeder verfpüre wie 
man auf die Fringung der Burden, fo viel es nur die 
Zeit und Laͤuff zulaßen, Aufferft bedacht fei, Uns ends 
lich, Reſolvirt bei fertigem ‘Beitrag es verbleiben zu Taffen, 
u. was zu Beſtreitung der heur erforderten weit merern 
Ausgaben mangeln wird, aus Unfern Mitteln (gleich: 
wie es auch bisher vielfältig geſchehen ift) zu erfeßen, 
in dem zu Unfern Ständ u. Untertanen habenden feften 
Vertrauen, daß defto williger jeder die ihm treffende 
Portion werde abrichten,. — (Anm. Hier wird die 
Hofanlage und alle Belegungen mwiederhofet, die oben im 
Strand. v. 12. Sun. 1682. Nro tr — 7. f. ©. 287. 
u. am Ende von dem das Bürger Recht in Städten zu 
Erleichterung Faufenden wie auch die Verordnung der 
Steuerfihuldigkeit beim Zinszalamt Befreiten enthalten 
ift. Mur ift bei der Höfe Anlag beigefügt “iedoch mit 
dem Unterfchied, daß, weil die Höfe gar ungleich feind, 
haben dieienige deren ordinari Steuer über Jo fl. hins 
auslauft, über obvermeldtes noch ro Kr. auf ieden Gul: 
den, um daß die Sach in merere Gleichförmigfeie 
Fomme, zu erftatten „) — »Dieſe Gelder find in 14 
Tagen zum Landfteneramt einzuliefern. — Anlangend 
fürs ander die fertigen Jars ausgefchriebne Extraordi⸗ 


292 


nari Steuer ‚verbleibt es auch dieſes Jar nit allein bei 
der Hälfte defien, auf was ein iediweder in der ordinari 
Steuer belegt ift, fondern auch bei dem auf St. Bar: 
tholomai beftimmten Termin. — Die etlihe Jar ans 
her um St. Michaelis eingefoderte u. alfo genannte orz 
dinari Steuer hat man ebenfalls inner obgefezten Zer- 
mins einzuheifchen, u. diefe fomol als andre iedes Orts 
in Empfang gebrachte Geföhl getreu zu verrechnen, wie 
dan hierüber von dem Kandfteuerämtern die ausfürliche 
Inſtruction erfolgen wird., — (Anm. Die Confiscation 
des verheimlicht fteuerbaren Vermögens wird auch hier 
feftgefezt mit dem Beiſaze, Hofrat u. Rggn. follen “wie 
es unfere wiederholte Decreta vermögen, feinen Proceß 
verftatten, oder fo es wegen dadei einfommender fonder: 
baren Umftände von Sechtsivegen fein müßte, denfelben 
möglichjt befördern, und gleichwol auch one vorher von 
unſrer Kandfchaft eingebolten fchlieglichen Erinnerung, 
wie es mit unfer Hofkammer beſchieht, nichts in fa 


chen fchieffen u. verbfchaiden. „) 


1684. März 24. Mar. Em. ıc. Zur EConfervation 
“yon den aller Orten andringenden Gefärlichkeiten,, .. 
haben "Wir mit Zuziehung der von unf. ge. I. Löfchaft 
in derfelben Verrichtungen iezt allhie geweßten Verordn. 
Eommiffarien u. Rechnungsaufnemern,, reſolvirt .... 
da die ferten gegen dem R. Reich auch unſern Lan— 
den zugeſtandne Gefaren mer zunemen, auf die von ans 
dern Orten gebebte Beibilf ſich ſo eigentlich nicht 
mer zu verlaffen ift, die unumgängliche Not erfordert 
die fertigen Jars ergriffne Nittel wiedrum an Hand 
zu nemen,, in Hoffnung, daß Gott diefe zur Lonfu: 

fion u. Spott Unferer Gegenſacher erfprießen laßen 
‚werde. Indem aber die Zal der auf den ‘Bainern ger 
hebten Völkern, wie es genüg bewußt ift, auf ein mer 
lichs abgenomen hat, auch andere zu einem Feldzug er: 
forderte Notwendigkeiten zu Schaden gangen feind, zu 
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deren Meparation wie auch zu Erfegung der in Abgang 
befindlichen Mannfchaft zu Roß u. Fuß, u. zu deren 
Verpflegung auch Abfürung imerdar in dergl. Fällen 
vorfallenden ftarfen Ausgaben eine faft nicht wol glaub⸗ 
liche Baarfhaft an Geld vonnöten if. Darzu Wir 
vun aus Unferen Mitteln, fo viel one Zurüfftellung 
andern Uns obliegenden ſtarken Ausgaben nur mög: 
Lich ift, beizutragen nicht ermangeln werden, hingegen 
Uns auch deßen, gegen Unfern getr. l. Ständen u. Un: 
tertanen (NB.) auch allen Inwonnern Unferer Landen 
verfeben, fo haben Wir Uns mit unfter g. I. Landfchaft 
Vergrdneten Commiffarien : und Raufnemmern vergli: 
chen. 1.) daß es bei dem,, fertigen der Stände Bei: 
trag verbleiben folle, fo auch 2.) bei allen andern 
Inwonern des Lands, welche gem. Landfchaft nicht 
ineorperirt find, bet 15 Steuern. 3.) Was die inner 
wenigen Wochen, nach diefem ausgefertigtem Ch. Manz 
dat erforderte noch abfonderliche Steur betrifft, bleibt 
e8 bei fertigzu. vorfertiger Belegung, außer daß die, 
auf die Baufölden auch auf die einfache Sölden, item: 
auf die Austrägler u. bloße Inwonner angelegte Steur 
bis auf den 4ten Teil iezt geringert, u, hingegen den Hoͤ—⸗ 
fen, deren Ordinari: Steur über die 10 fl. hinauslauft, 
auf ieden fl. neben den Ertraordinari angelegten 5 fl. 
noh 15 Kr. alfo um 5 Kr. mer als ferten zugelegt 
wird. 4.) Wiederholen Wir, was in Unfern fertig: u. 
vorfertigem Ausfchreiben wegen Abfteurung der Tedigen 
Purfh fo gewißen idrligen Lohn empfangen,’ u. ans 
dern, welche gar nicht dienen, gleichwol ihr gewiffe Nas 
rung haben, u. auf die 18 Jar alt feind, item noch 
abfonderlih, wegen derienigen, welche zwar den 3 Stäns 
den des Lands nicht zugetan, doch aber auch unter anz 
Dre gemeine Untertanen, und die bloße Inwonner des 
Lands nit einzurechnen feind, des mereren enthalten ,, 
Schließlich werden wegen des Wein: u, Bier: Auffchlags 
die Auffchlags Inſtructionsſtrafen von 1612 verfchärft. 


294 


1685. Apr. 10. Mar Em ꝛc. Zuvernemen, 
daß weil die von etlichen Jahren her vorgebrochne Ger 
färlichkeiten noch fein End haben, mit ftetter Sorgfalt 
anzutragen ift, tie forderift des chriftlichen Namens 
abgefagtem Erbfeind, dem grimmigen Tirann u. Bluts 
hund dem Türfen, in feinen ganz unmenfchlichen Anbes 
ginnen vorgebogen werden funte, u. Wir daher, neben 
andern Fürften des h. N. Reihe, in weiterer Bereits 
fhaft zujtehen, Uns benötigt finden, hierzu immer ftar- 
fe Ausgaben erfordert werden, fo haben Wir mit Un: 
ferer get. Landfchaft Verordn. u. Raufnemmern, Uns 
verglichen, zu deren Beftreitung, die fertiges Jahrs 
Mittel wieder an Hand zu nemmen, darüber dann auch 
Verordnete u. Rechenaufnemmer ſich ſowol in ihrem “als 
ihrer Mitverwandten Namen erflärt, mit dem nächft 
verwichenen. Jaren übernommenem dreifachen Beitrag, 


heur ebenfalls Concurrirn one Prajudiz ihrer Privile⸗ 


ien, zu deren Manutenenz, Wir Uns bei angetrettener 
—* : fürftlichen Rgg. erbotten. Obſchon in Unſerm 
fertig Mandat einkommt, daß niemand, als Unſerer 
Landſchaft incorporirte Glieder auch Unſere wuͤrkl. Raͤt 
des 6 maͤßigen Aufſchlags befreit ſeind, ſodann daß 
alle Weinfurleut ihre auſſer Land hereingebrachte Wein 
bei den Graͤnizaͤmtern ſollen viſieren laſſen, u. Polliten 
erheben, welche bei den in Unſern Haupt-Staͤdten von 
alters angeordneten Weinmaͤrkten von neuem viſiert, die 
Schuldigkeiten darauf abgerechnet werden, aber in anz 
derweg Uns u. Unferer Landfchafft an Umgeld u, Auf: 
fhlägen vil dahinden bleiben wurde, fo, daß auch fehon 
in Unf. Lands:u. Pol. Ydn. 3 B. ıtit. 20 art. vers 
fehen ift,, (Anm. Hier wird die Auffchlags : Entrich- 
tung eingebunden.) 


1686. Mai 2. Mar. Em. ıc. Da bewußt “was 
von unterfchiedl. Orten inner u. außer des R. Reichs, 
ſich für Gefärlichkeiten bejeigen, u. daß die von grau: 
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ſamſten Erbfeind des hriftl. Namens, vor wenig anger 
ftefte Kriegs: Flammen nicht erlofhen,, - +». Daher, 
“pie Wir zu merer Gicherftellung Unf, Land u, Leut 
auch forderift Unferer allein feeligmachenden catholi- 
fchen Religion reſolvirt, Unfer eigne Perfon. heur noch: 
mal darzufeßen,, fo haben Wir, “mit Unſ. Landſchafft 
in gewönnt. ihren Verrichtungen allhie verfammelt ges 
weſten Verordneten und Nechenaufnemmern nit anderft 
befinden Eonnten, als daß die fertigen Mittel heuer Con 
tinuirt werden müßen. „ Ä 


| 1687. Marti 20. Mar. Em. ı.. Nachdem Wir 
öfters überlegt, wie Gott die “chriftlichen Waffen an 
unterfchiedlichen Orten infoweit hat gefeegnet, daß dem 
abgeſagten Feinden des chriftlichen Namens dem Tür 
‚ten vorneme Plaͤtz abgetrungen, Länder u. Provinzen 

aus deren Blatten herans wieder zur Erkanntnuß der 
alleinig feeligmachenden Religion gebracht tworden. „ 
Daher zu hoffen “daß durch fernere Conjunction der 
Waffen die Chriftenheit u unfere Ständ u. Untertanen, 
zu mer Sicherheit gelangen, nun aber,, „.. auch “heur 
viel größere Unfoften als fertigen J. erfordert wer— 
den, weil durch die harte Belagerung : u. Eroberung 
der von männiglich für unuͤberwindlich gehaltenen Ver 
ftung u. kön. Refidenz: Stadt Ofen unfere Voͤlker, nes 
ben andern zu einem Jeldsug erforderten Kequifiten 
ſtark zu fehaden gangen feind, haben Wir mit Unſ. 
get. 1. Landfchft Verordneten Commiffarien zn Rec: 
nungsaufnemmern, unumgaͤnglich zu ſein befunden, daß 
die fertigen J. uͤbernommene Hilfgelder als zur Herbft: 
zeit foviel, als einen iedwedern die von Alters verglicher 
ne völlige Anfag betrifft, m. aber vorher, die Haͤlfte 
dehen, auf H. Pfingſt., eben fo viel auf St. Bartol, 
welches ı 3. auf ein doppelte Anlag ‚hinaus zeigt heut 
abgericht werden. ,, + » + Verſehen uns Die nicht gefrei⸗ 
ten werden, “Das, was bie fertige u. vorfertige unfere 
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Mandata zeigen, heur auch beitragen, —— Und zwar 
haben 1.) unfere Untertanen u. Inwonner neben der zu 
St. Mich. gewonnlicher Ordinari Steuer, noch ab: 
fonderlich die helfte -derfelben, auf St. Bartol. u. vor 
herbei Pfingftf. Die nach Proportion ihrer Güter ange 
legte Extra⸗ ordinari Steuerabzurichten, 2.) die, wel: 
che ein anders Einkommen haben, als was fie von ihrer 
Profeffion zu Nußen bringen, haben von jedem 100 fl. 
zu diefer Ertra > Ordinari » Steur fl. abzurichten, u. 
aber alle andre, welche eines mern Vermögens feind, 
zu diefen unterfchiedlichen Contributionen, und einer ieds 
wedern infonderheit Dasienige Abzuftatten, was die. 
fängt vorher in offnem Druck ergangene Steuer: Manz 
data vermögen, und daher, obſchon etliche in particu: 
lari des Abzugs von ihren bei unfern: u. bei dem Land⸗ 
fHafftzinnszalamt einzunemmenden Zinnfungen, fo viel 
die Oröinari; Steuer betrifft, uͤberhoben werden, fo 
laßt ſich doch hieraus nit erzwingen, daß fie auch der 
Drdinari Steuer von anderm ihren fteuerbaren Ver: 
mögen beftegt fein follen: u. ift ebenfalls ein ganz un: 
gereimte Sad), da einer das, was er in einer aus 
den angefeßten drei unterfchiedlihen Steuern abricht, 
hinnach in einer andern Steuer abziehen, u. darauf 
abrechnen will, zumaln deren iedwedre, wie es un: 
fere angezögene Ch. Mandata vermögen, abfonderlich 
abgericht, u. abgerechnet werden muß. 3.) Die, welche 
unter den. gemeinen Lands : Untertanen nit begriffen, 
fondern felbft zu den Landfteur : Memtern ihre Schul: 
digfeiten abrichten, iederzeit ein ordentliches Verseich: 
nuß ibres fteuerbaren Vermögens zu übergeben, u. 
fo fern etwas andrer Orten davon verfteuert worden 
ift, ſolches mit den erhoßnen Befcheinungen zu veriz | 
ficieren, — (Anm. Strafen u. Erecution werden 
am Schluße gedroher.) 
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1688. März 22. Mar. Em. ꝛc. Ob Wir zwar “als 
zeit anteagen, daß die Burden erringert, und auch mit 
den bisher erforderten Anlagen und Steuern, fo viel 
es möglich, verfchont werden möchten, fo Fönnten Wir 
doch heuer hiezu nit allerdings gelangen, meil,, Gott 
“im nächften Feldzug, die chriftliche Waffen gegen den 
Türken, abermal in folcher geftalt gefeegnet hat, daß 
diefelbe, wie bewußt in die aͤußerſte Kleinmut u. Ver: 
wirrung geraten, und daher ganz unverantwortlich fein 
wurde, fo Wir u, andre diefen durch fonderbare Gnaden 
des Allerhöchften erlangten Vorteil aus Handen laffen 
follten; haben alfo neben Unf. I. u. g. Landfch, Verordn. 
Commiffarien u. Raufnemmern,, .. . “Uns verglichen, 
die Ertra u. Ördineri » Steuer u. Anlagen, von 
Landftänden von Untertanen heuer,, wie ferten “einfor: 
dern zu laſſen, doch mit diefem Unterfchied, 1.) dag an 
der Ertra: Ordinari » Steuer, welche von Landftänden 
auf Pfingft. zuerlegen, diefe heuer mer nit als die Hälfs 
te deßen, was fie in vorigen Jaren betroffen, abzurich⸗ 
ten haben follen. 2.) Gleihe Meinung hat es mit der 
an die Untertanen, nach Proportion ihrer Güter bis: 
ber erforderten u. indgemein genann.en Hofſteuer, daß 
fie auch für anbeuer follen der Helfte hievon entlaſſen 
fein. 3.) wollen Wir alle Ehehalten u. Dienſtbothen von 
Abſteurung ihres Lidlons auch Frei laſſen, u. dieß eben: 
falls auf unfere Bediente, die von geringerer Oualitaͤt u, 
Condition, als die Secretarien feind, ertendirt haben, 
daß diefe ihre Befoldung one Abzug zugenießen haben, 
u. bievon aller Steuer frei fein follen., — (Anm. 
Schließliche commination wieder ſaumig.) 


1689 Senn. 12. Mar. Em. ꝛc. Zu vernemen “in 
was betrübten Stand das R. Meich durch unbeforaten 
Einfall der fransöfifhen Völker, mirbin auch Unfre 
Lande in gröfte Gefar des Untergangsgefezt worden, dar 
‚ber die Not erfordert, daß Wir Uns, gleich andern 
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Ehur: und Fürften des Reichs in muͤglichſte Verfaß— 
fung ftellen, damit Wir ſowol dem R. Reich Succurirn, 
als Unſre I. Lande von verderblichen Franz. Invafionen 
u. Brandfhagungen conferviren mögen, zu dem aber 
große Mitel erfordert werden, welche billig alle beitra 
gen, die in unfern Landen Einfonften genießen; Jo has 
ben Wir uns mit unſ. I. g. Landfch. verglichen, daß für 
heur folgende Steuern u, Anlagen eingebracht werden 
follen. 1) gleihwie die Geift:u. Weltliche Land: 
Ständ die von Alters verglichne Anlagen u. Steuern 
bisher in einem J. doppelt abgericht haben, auch fol 
ches heuer wider tun werden: fo Fönnten die welche mit 
dergl. Befreiungen nit verfehen, fich deßen um fo went 
ger befchweren, fondern werden ihre Steurn, nach den 
Mandaten 1684. 85. .86. 87. abrichten,, bei den da 
feldftigen Strafen der Verheimlichung des fteurbaren 
Vermögens daher im Mandat 1687. geordnet ift “daß 
fie jederjeit ihres fteurbaren Vermögens ein Specifica⸗ 
tion zu den Land: Steur: Aemtern einfchicfen, was fie 
anderwerts abgeftenert zu haben vorgeben, mit Befcher 
nungen verificieren, ... follen: “2) Unſere ‚Unter 
sonen haben auf St. Mich. die von Alters herfommen 
völlige Steuer, auf St. Bartl. F abzurichten. — We 
gen der auf Pfingft. bisher abgerichten ertra : ordinari 
Lands: Defenfion, bleibt e8 auch bei dem, daß die Höf 
auf 5 fl. u. fo andere Güter, der Proportion nad) be 
legt, da aber deren Ordinari Steuer über 10 fl. hin: 
auszeigt, noch 15 Kr. auf den Gulden erfordert, Hin 
gegen die auf die Bau: und gemeine Sölden, Item auf 
die Austrägler u. bloße Inwonner i. J. 1682. Steuer bis 
auf den Aten Teil geringere werden folle: wie ſolches ab 
den 4. 3%. 1684. 85. 86. u. 87. gedruften Mandaten 
des merern zuerfehen if. Sollen 3) alle welche in Um 
fern Landen gewiſſe Einfonfte an Befoldumgen u. Acci⸗ 
dentien haben, hievon die Steuer u. nad) dem Mand. 
von 1682, entrichten, die Ehehalten und gebroͤtte Dies 
ner 
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ner aber werben der in bemeldten Mandat enthaltenen 
Steur newiffer Ueſachen für digmal begeben. Weil 4) 
alle diefe Gefäll, zu den Uns aufwachfenden gar zu grofz 
fen Ausgaben nit erfleffih find, ob Wir ſchon von 
Unfern Mitteln das Aufferfte beifegen werden; fo ord- 
nen Wir biemit noch ein fonderbarliche Steuer auf 
die Zäufer, in Städt ind Märkten, u. auf die Hoͤf 
im Land in 3 Wochen einzubringen: » .. Es “haben 
jedes Drts bürgerliche Obrigfeiten von jedem Haus 2 fl. 
einzufordern, doch daß die fchlechtere Häufer etwas gerins 
gers, hingegen andere deſto höchers belegt, alfo, was 
bei einem abgehet, bei dem andern widerum erfezt wer- 
den fol, Was die Hof: Steur belangt von jedem Hof 
ı fl. hat folche jedes Orts: Obrigkeit, von den Unter: 
tanen einzufordern, gegen Schein, daß er fo viel ſei— 
nem Grund u, Aigentums : Seren, bei Pünftiger Ab: _ 
richtung feiner Stift und Gilten, oder anderer Schul: 
digkeiten, wiederum abziehen Fundte,, » Hofrat m. 
Rggn haben auf Beſchwerde des “Landftenr: Amts wi: 
der faumige fogleich Execution- oder Perfonal Arreft 
(wie Wir auf dergl. Fälle öfters decretirt) zu verfaren. 
Gleiche Meinung hat es 5) mit allen andern landſchaft⸗ 
lichen Anfordrungen, daß, foweit diefelbe in die beiden 
Pandstägen verglichene Steuer : und Auffchlags : In: 
ſtruktion, auch von Uns, u. Unfern L. Vorfarern aus: 
gefertigte Mandata zutreffen, hierüber Fein Proceß vers 
ftattet, fondern gegen Webertretter fogleich erecutive vers 
ai werden folle: 6) Weil wir angeordnet haben, daß 

er Sag aufs Bier in Unfern Landen durchgehend. ı 
Pfen. gehöchert werden ſolle; fo hat man von allen 
Braubäufern, da folches Bier verleutgeben wird, wer 
gen ieder Maag ı Pfen zu den Landauffchlags : Aem: 
tern abzurichten: welches mit dem 1676. angepröneten 
Auffhlag in die 30 Kr. auf ı Emer zutrift, u. Wir 
felbft von unfern Bräuhänfern dergl. Abrechnungen ein: 
Hewilliger haben, Wir hoffen auch, weil Wir Alnfeer 

| : ' 
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eigne Perfon, dem gem. Wefen zum beften ießt fo we: 
nig, als vor diefem verfehonen tun, daß man fich fo 
viel mer mit Bezalung diefer Steuern, u. Anlagen 
willfaͤrig einftellen mwerde.,, 


1690. März 31. Mar. E. ꝛc. Da mir antragen 
wider “die von vorigen Jaren im R. R. (Anm. Hier 
koͤmmt nichts von Einwilligung der Landfchaft Veaord⸗ 
neten vor.) noch vor Augen ftehende Gefärlichkeiten 
fo finden wir unumgänglich die fertigen Mittel wieder 
heuer zu continuiren. (Anm. 1) u. 2) ift der Haupt: 
inhalt der nämliche, wie im vorftehenden Steuerman 
dat v. 12. Senn. 1689.) — 3) “ Unſre Hofbediente 
hier u, auf dem Land, auch durchgehend alle‘ gebrödte 
Diener, Ehehalten u. Dienftboten, welche von gerin: 
gerer Condition feind, als die Secretarien u. Advora: 
ten wollen wir von Abftenrung ihrer Befoldungen über: 
heben, uns dagegen verfehen, daß all andre die in vo, 
rigen Mandaten Plar gezeigte Schuldigfeiten defto fleißi⸗ 
ger abrichten.,, Weil “fchließlich alle diefe eingehende 
Gefehl zu den uns aufwachfenden gar zu großen Aus: 
gaben nit erfleflih, ob wir ſchon von Unfern Mit: 
teln das Außerfte beifesen tun, fo finden wir ebenfalls 
notwendig, daß die Haus⸗ u. Hof: Steuer heuer mie 
fertiges & eingebracht werde, fo auch ı Pfenning Auf: 
ſchlag aufs Bier auch “auf unfer eignes., — Dieſe 
Gelder find “zu den Kandfteuer :u. Auffchlag : Aems 
tern neben einer ordentlich darüber verfaßten Rechnung 
auszuliefern.,, 


1691. Febr. 23. M. Em. ıc. Da “bei diefen ge: 
färlichft ausfehenden Kriegszeiten die Not fordert, zu 
Verfiherung der Uns v. Gott vertrauten Land, u. Leut, 
neben den zu SBeftreitung der Uns, u. Unf. l. u. get. 
Landſchafft unvermeidlichen Ausgaben, vorhin deftinirten 
ODrdinari Mitteln, fo diefer Zeit nit mer zulänglich, 


er 
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teils nicht practicierlich, Andre erttadrdinari zu ergreif⸗ 
fen: Als feind Wir, mit Einverftehen U. l. u. g. Lands 
fhafft von allen 3 Ständen Verord. Commiffarien u. 
Raufnemmer bemüßiget worden, eine abfonderliche u, 
ertraordinari Ariegs; Steuer für dieß S.,, vorzunens 
men... al8 1) folle durch iedes Dres ; Obrigkeit von jedem 
10.2 Hof 5fl, von zur H. 3fl. 45 Kr., von TH. 
fl. 45 Kr., von #3 Hof oder Baufölden afl., von 
gemeiner Sölden one Baugrund ıfl., u. von jedem 
Hausmwefen der Innleut 45 Kr. zu jedes Mentamts 
“Land :Steur : Aemtern neben Einfendung ausfürlicher 
Specific. dr 1. J. 33. Zu 3 Hof oder Baum 
gemr Sölden, u, Inleut, von Unſeren u. den Hof 
marchs’Üntertanen (welche alle, wie auch die Ehehalten 
bei Einfchifung der Rechnungen: mit Namen zu benen? 
nen, u. auf, Sonnt. Judica was einzubringen geweſt) 
erlegt werden. 2) “Soll ieder Hausvater 4 Kr. vom 
iärlihen Lon feiner Ehehalten, Dienftboten n. fedigen 
Handwerfspucfh, fo alle mit Namen zu benennen eins 
fenden.,„, Auch die one Lon oder “aus anderm Reſpeet 
dDienen,, find hierein zu rechnen. Was der Ehehalt 
“außer der Koft,, in Naturalien genießt, ift zum Lon 
zu rechnen. 3) “Unfere Rät, Beamte, Advocaten, 
Kanzleiverwandte, Hofbediente, und andre, Dies. “we 
der unter die Ständ, noch in obangedeuter Anlag, bet 
griffne Perfonen einzurechnen feind, werden Wir. nach 
Geftalt ihres Stands u. Condition ebenmäßig belegen, U 
Unf. Rggen w Hof: Stäben, ſowol wegen Einfehir 
fung ordentlicher Specificationen folder Perfonen, as 
der Steur: Gelder (fo zu Unſ. Hofkammer, fintemal es 
fonft in Executione hierinnfalls nur eine Verlängerung 
abgeben wurde, einzufenden) die Notrurft befehlen. We⸗ 
gen des Beitrags aber, was an folcher ertraordinari 
Aricgs: Steur die 3 Ständ, als der Prälaten, der 
Ritterfchefft, u. Adels, wie auch der Burgerfchafft, 
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bei Städt, u. Märkten zuerlegen, werden Wir ſonder⸗ 


* 


bare Befel ergehen laßen,,, 


1691. Mai 15. Mar. Em. ꝛc. Wegen “mer ars 
dringenden Gefärlichfeiten,, müßen wir fertige “Steur,, 
widerhofen, wie folge. 1) Alle ““Landftände,, haben 
die vor Alters ber verglicherte Anlag anheuer, wie. fer: 
ten “doppelt abzjurichten.,, 2) Von den Untertanen 
hat man “auf St. Mich. die ebenfalls von Alters her: 
Fommne Steur völlig u. St. Bartl., die Hälfte dann 
‚auf Pfingft “von iedem Hof 5 fl. u. vorn ändern Gi: 
tern, nach Proportion wie ferten einzuforden!: “außer 
wann bei einem Hof die Ordin. Steuer auf mer als 
1ofl. austeift, hat er noch 15 Kr. auf ieden fl. beizu— 
tragen. Hingegen bleibt es bei den Bau: u. gemn Soͤl⸗ 
den, Austräglern u. Inwonern bei dem, daß fie des 
aten Teils deßen, was fie nach Inhalt des im J. 1682 
gefertigte chftl. Mandats betroffen hätt, befreit fein fol: 
fen, fchon des merern einfommen tut. 3) Unfre Hof: 
bediente hier u. auf dem Land, auch all gebrödte Diener 
Ehehalten u. Dienftboten, welche von geringerer Condi- 
tion feind, als die Gecretarien u. Advocaten wollen 
wir hiemit von Abfteurung ihrer Befoldung befreien. „, 
Dagegen “al andre Diemand ausgenommen, die in vos 
rigen Mandaten Plar vorgezeigte Schuldigkeiteiten defto 
fleißiger abzurichten,, one zugeftattenden Prozeß. Neil 
»auch fehließlich alle,, dieſe Geföhl “nit erkleklich, ob 
wir fhon von unfern Mitteln das Aeuferfte beifesen 
tun, fo finden wir notwendig neben dem Bierauffchlag 
v. a0 1676. für heuer wiederum auch den 1689. ertra 
angeordneten auf 1 Pf.,, auf die Maaß Bier einzufor 
dern, “u. gleichergeftalt die Haͤuſer in Städt u. Maͤrk⸗ 
ten mit der Steuer zu belegen, doch heuer nur mit 
per Hälfte deflen, was es fert. Jars betroffen, Da: 
bei “beziehen wir uns, aufs fertige Mandat, 
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1692. März 20. M. Em. ꝛ c. Wir forgten unfre 
Land “bei nunmer etlih J. wärend ſchweren Kriegs: 
troublen, in Ruh zu erhalten. Da aber “die Kriegs 
Dperationen dieß J. mit größerm Eifer, als vorher im⸗ 
mer, fortgefezt werden, ift fich in eifrigere Verfaffung 
zu ftellen, “u. find die auf den Bainen habende Voͤlker zu 
des l. Vaterlands Schuz zu unterhalten, auch die abs 
gängige Mannfchaft zu reerutiern u. remontien zu laflen.,, 
Die “ftarfe Mittel,, hiezu müffen alle Schuz genießende 
beytragen. Daher “wir uns mit Unf. l. u, gr. Löfchaft 


Verordneten Commiffarien u. Rechnungsaufnemern ver: 


glichen,, .. 1) Obſchon die “fertige Mittel,, wieder 
faft erfoderlih, “fo wollen wir aber nit allein die vor 
1 %. ausgefchriebne ertraordinari Kriegs Anlag neben 
der Haͤuſer⸗ Ehehalten⸗ u. Befteurung der Handwerks⸗ 
purſch remittiren, ſondern auch zugeben, daß der a 1689. 
ausgeſchriebene neue Aufſchlags⸗Pfen. auf die Maß: Bier 
v. ıten Mai aufgehebt fein folle. Hingegen 2) hat es 
bei den übrigen Anlagen u. Steuern, nämmlich der 
Defenfions: Anlag für Pfingften ertra Steuer für St. 
Bartlh. u. der ganzen Ordinari Steur für Mich. der ges 
ſtalt fein Verbleiben, daß gleichtwol bei der Defenfiong: 
Anlag iene Moderation beobachtet werde, welche in 
Unf. 1684. ausgelaffnem Steurmand. des mererem ent: 
halten, daß nämmlich die auf die Bau: u. einfache Soͤl⸗ 
den, Item auf die Austrägler u. Inwoner angelegte 
Defenfions: Steur bis auf den ten Teil, ießtmals ge 
ringert, hingegen den Höfen (deren Ordinari: Steur 
über die 10 fl. hinauslauft) auf jeden fl, neben den 
ertea angelegten. 5 fl. noch 15 Kr. zugelegt werden, u. 
das anſtatt der bis anher ausgefchriebenen halben ein 
ganze ertra ordinari Steuer um St. Bartl. eingebracht 
werde; Wie 3) die Verordnete Commiff. u. R. Auf: 
nemer fich in ihremu. Mitverwandten Ständ Namen er: 
klaͤrt, mit diefen 3 fachen:u. berürt ertra: ordinari Steur 
halber, auch ertendirten Beitrag, zu coneurriern: Als 
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waͤre 4) nit billig, daß die den 3 Ständen nit zugetan⸗ 
ne von gemeinen Purden befreit bfeiben; daher von 
ben “Hof⸗ u. Landfhaffte »Bedienten hir bei den Rggn. 
auf dem Land, von was Condition, Stand u, Würde 
diefe,, fein, “die Helfte,, des ferten “zur ertra : ordinari 
Briegs : Anlag erfodert werde außer der wirflichen 
Raͤt, u. derer welche diefen gleich geachtet werden, die 
Wir dermal allein mit + angelegt: u. damit hierinn die 
bazumal verfpürte Confufion u. Weitlaͤufigkeiten ver: 
miden bleiben, haben Unſer Hof: u. Hof: Kriegs: Zak 
meifter bei den Rggn die Mentmeifter, jeden fein Eon: 
tingent an feiner Befoldung inzubehalten, u. ſowol fie, 
als andere Unf. Hof: Stabs : Obrigkeiten, den Land: 
Steur s Aemtern dermal doch one Conſequenz einzulis 
fern, die Beamte, Richter, Verwalter, u. andre aber 
mit Erlag der Defenfions: Steuer, auch ihr Quantum 
bei Land : Steur Aemtern, richtig zu machen. Nas 
weder unter diefer noch jener Claffe begriffen, von denen 
foll eines ieden Obrigkeit die Gebür einbringen, u. ge 
höriger Orten Tiefen. — Beziehen Uns im übrigen 
auf des mereren Inhalts ausgefertigte Mandata u. 
Anfteuctionen.,, 


3693. Maͤrz 6. M. Em. ꝛc. Da “bekannt in 
was verwirrten Stand das R. Reich fich ſowol aboriente 
als occidente noch befinde, u. dermal zur Beßerung 
fehlechte Hofnung,,, fo find unfre Regimenter “remonti⸗ 
ren, tecroutiren,,, DBerprobiantiren u. Verpflegen zu 
laſſen. Und ob zwar dieß zu der Zeit weit mereren Un: 
foften als vorher wegen der befannten. Traydtheurung 
erfordert, Wir alfo Urfach hätten noch größern Beitrag 
zu begeren: fo wollen Wir aber für dießmal uns noch 
felber. aufs: dußerft angreifen,.... “haben Wir Uns mit 
Unf. L u. get. Lofchaft Berordn. Commiffarien verglichen, 
daß 1) die fertiges ars remitirte Haͤuſer, Ehehaiten, u. 
Befteurung der Handwerks; Purfch auc) noch überdas, 
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die von 1783. bis anher continuiete Defenfions; Anlag 
nachgelaßen. — Da hingegen 2) von den Untertanen auf 
Pfingften ftatt berürter Defenfion, u. der für fertige J. um 
Bartl. zuerlegen gehabter Steur, ein extra ordinari 
Rriegs : Anlag, iedoch nit nad dem Fuß, wie felbe 
1691 ausgefchrieben worden, fondern nach der Steuer; 
Befhreibung de ao 1612, Mithin ein ganze, dann um 
Mich. die ordinari Herbfteur eingebracht werde. Und 
wie 3) Unf. Landfh. Verord. Commiffarien u. Rauf: 
nemmern fih ... erflert nebft der “ordinari Herbfts 
Steur, auch ihres Dets mit einer extra⸗ ordinari Rriegss 
Anlag im Quanto, wie 1691. auf Pfingft. zu Cons 
eurriren, folche Anlag, iedoch nit, wie es dazumal zum 
Teil geſchehen, durch Unferen Hofrat u. Rggn. fondern 


— 


durch die, bei iedem Stand, aufgeſtellte Steur: Aems 


ter einbringen zu laßen.,, 4) So ift wegen der den 3 
Ständen nicht zugetanenen “Unf. Befel, daß diefe Pers 
fonen, fie feien bei Hof bedient, oder nit, vom Adel, 
Wittib, oder andere, allhier, als bei den Rggn. u. auf 
dem Land mwonnhaft, von was Condition, Stand u, 
Würde diefelbe fein, alle, u. iede, wie fie im Mand. 
1691. begriffen, in eben folchem Quanto, zu diefer er: 
trasrdinari Rriegs: Anlag Collectirt werden. Weil 
5) bei folcher Anlag durch “zu viele Hand gangen, mo: 
ducch Unrichtigfeiten in Nechnungen, u. andern verur: 
facht worden; fo mögen Wir, auf Anhalten Unf. Land: 
(haft (doch one einige Conſequenz) gefchehen Taflen, daß 
auch heuer der Modus,, wie ferten hierin obfervirt wer: 
den,, (f. das Steuermand, v. 20 Maͤrz 1692. No. 4 
©. 304.) “Schließlich, „ . wird “der weltlich Clerus, 
zu diefem Defenfions: Werf zu dem proportionirten Ben 
trag fich von ſelbſt bequemmen. | 


1694, März 24: M. Em. ꝛc. Nachdem des Feinds 
Macht “zugenommen, u. die Kriegsconiuncturen ,, im: 
mer “näher beifommen,„: fo fodert die höchfte Not 
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durft, fich auf heurigen Feldzug Außerften Kräften nach 
zu benötigter Defenfton anzurichten ,, u. die bisherige Ver⸗ 
faffung *fo viel möglich zu verſtaͤrken, . . “damit man 
nit in ſteter Gefar fei, daß der Feind in unfere Land 
eindringen möchte. ,,. Wie hiezu “bet diefen anhaltenden 
fhweren Zeiten, u. entftandener ungemeiner Teurung 
große Unkoſten erfordert werden, . . . wollen wir “uns 
mermalig nach dußerften Kraͤften felbft wider angrei: 
fen, u. um die Untertanen möglich zu verfchonen „, haben 
wir mit Unſ. I. u. ge. Landfchaft Verordneten Commiſſa⸗ 
tien u. Rechnungs Aufnemern auf “folgende Steuern u, 
Anlagen ,, uns verglichen. 1) Die 3 Ständ geben “zu 
dieſem allgem. Land Defenfions Weſen, eine Extra⸗ 
ordinari Rriegsanlag nach dem Fuß, wie felbe 1691 
u. 93 angefezt worden, dann 2) “neben der Ordinari 
Herbſtſteuer, noh 3 Extra. 3) Die Untertanen “ı 
ganze ertraord. Kriegsanlag,, Z ertra: “u. die ordinari 
Herbfifteuer um St. Michaeli., 4) Die den 3 Stäw 
den nit zugetan,,, füllen, fie ““feien bei Hof bedient oder 
nit vom Adel Wittib oder andere hier bei den Rogn u 
auf dem Land wonnhaft, von was Condition, Stand 
oder Würde fie fein, one Ausnam, in dem Q,uanto, 
auf Pfing. zu diefer ertra: ordinari Kriegs: Anlag gezo: 
gen u. collectirt werden ,, in dem fie ferten u. 1691 ans 
gelegt gewefen . ... Ben bdiefer Freibringung bleibt 
es wie ferten, daß nämlich Unſ. Hofzal,, auch Hofkriegs⸗ 
zielmeifter,, 2c. (lautet fodann, wie das Steuermandat 
v. 20, März 1692. Nro 4. S. 304.) 


Ä 1695. Febr. 12. M. Em. ꝛc. Da bei “continuis 
renden gefärlichen Kriegsconiuncturen die Notdurft for 
dert, . . Die “Gegenverfaffung fortan mit gefamten 
Roͤm. Reich zu continuiren, „„ zu den Ausgaben als Ne 
croutir⸗ u. Unterhaltung die Gelder förderlich aufzubrin: 
gen, “als fein wir mit Einverftehen unf, l. u. get. Lands 
haft Verordn. Commiffarien u. Rechnungsaufnemer 
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bemüßiget eine durchgehend aflgemeine ganze Extraordi— 
Hari Kriegs Steuer unverzüglich auszufchreiben,, - - 
bis Sonntag Judica auf Weif wie die ordinari Herbſt 
Steuer au St, Michael. von allen befreit u. uns 
befreiten Ständ u, Untertanen ,, bei Erecut. 


1695. Sun. 27. M. Em. ıc. (nm. Tautet wegen 
Kriegsausgaben wie unterm 12 Febr. d. 5.) “weil die 
damal ausgefchriebne Steuer Feineswegs zulänglich, ha: 
ben wir uns mit Binverftehen unfrer l. u. g. Loſchaft 
Berordn. Commiffarien u. Raufnemern refolvirt fertige 
Steuern u, Anlsgen,, auch heuer zu ergreifen. — Befe—⸗ 
fen alfo 1) “auf Jacobi 3 Ertra, u. um St. Mich. die 
Hrdinari Herbfteuer,; von den Lntertanen einzubringen. 
2) Die Verordnete für fich u. Mirftände erflärten fich zu 
coneuriren wie ferten. Daher “ift unfer Befel daß über - 
die zu Judica ausgefchriebene ganze, noch ein Londition 
u. 3 ertra Steur ein ieder von den 3 Ständen entrichten 
folle, dergeftalt daß 3) die Ritterfhafft die z ertra um 
Jae., die Condition Steuer aber um St. Mich. abfü: 
ven folle.e Soviel aber 4) den Stand Unferer Präla 
ten Stift u. Klöfter, wie auch Städt und Märft ber 
trifft, haben felbe auf das Zil Jacobi ein halbe ertra 
Steuer, u. mit derfelben noch dasienige Quantum abzu: 
ftatten, was bei entrichrung der für Judica ausge: 
fchriebenen Stenr weniger bezalt worden, als die Steur 
nach dem Fuß der ao 1691. angefeßten extra Anlag be 
troffen hätte, auf Mich. aber ebenfalls ein ganz ordis 
nari Steur gut machen,, 


Steuer Gral, an alle Chf. Shrtsbeamte Rent⸗ 
amts Muͤnchen abgangen. F 


1695. Aug. 25. Muͤnchen “ex Commiff. Sermi- 
nf. Duc, El. Spec.,, Mar Em. „Unſ. Gr. zuvor 
Lieb. Getr.,, Da die heuer “im Febr. u. Sun. ausges 
fchriebne Steuern,, zu. den Kriegsausgaben “fo viel 
uns von bemeldten Steuern zugeht, nicht zulaͤnglich 
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noch biesu au unfre andre zu folhem Ende fonder- 
bar deftinirte verfchiedene Mittel nit erkleklich, (Anm. 
Hier koͤmmt vom Einverſtaͤndniß u. Behandlung mit 
der Landfchaft nichts vor.) find wir bemüßige, “noch 
weiters ein abfonderliche Extraordinari Kriegsfteuer auf 
nachfolgende Weif ausfchreiben zu laffen., 1) “fol ies 
der Hausvater in Städt Märkten u. auf dem Land, 
hoch u. niedern, geiftl. und weltl. Stand, Feiner ausge: 
nommen, nach dem Fuß wie e8 1691 gefchehen vom 
iaͤrl. Lidlon feiner Ehehalten Dienftboten u. fedigen Hand: 
werkspurſch, vom fl. Lon Kleidung u. Klainhaiten 4 Kr. 
“an jedes Dres Obrigkeiten, zalen, damit fle von felbi- 

en “zu unferm Hofrat in 4 Woch. famt gefertigten 

echnungen eingefchift werden Eönnen.,, Auch von den 
um die Koft dienenden u. unbelonten Kindern find nach 
dem “was fie anderwärtig verdienen,, Fönnten, 4 Kr. vom 
fl. einzubringen. Die Wandernden kann der Herr folang 
aufhalten, bis die iärliche 4 Kr. abverdient feind. Kld: 
fter u. Hofmarken haben diefe Steuer zu Gericht, die 
“u unferm Hofrat einzuſchiken, — 2) “Unfte Räte 
Beamte Advocaten Kanzleiverwandte, Hofbediente u. 
al andre Perfonen fo den 3 Ständten nit beigetan u. 
ratione der Condition oder Stands unter die 3 Ger 
freite Stände nicht einzurechnen feind,, follen “vom 
Höhft bis auf den Miederften,, fleuern “was 1691 
von ein: u. dem andern nach Geftalt feines Standes u, 
Condition eingebracht worden, dergeftalt, daß dieſe 
Steur von Linferen Gerichts: Beamten, fo viel einem 
jeden Gericht incorporirt, alfobald eingefodert, u. in 
4 Wochen neben von beeden Beamten gefertigter Spes 
eification zu Unf. Hofrat eingefendt werden folle, denen, 
welche bei Unf. Hof: u. Kriegszal⸗ Aemtern Befoldung 
einzunemen haben, fo den 3 Ständen nit zugetan, wer: 
ben Wir dort den Abzugl machen.,, Gegen faumige ift 
one Prosceß “mit Erecution,, zu verfaren. 
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1696. Febr. 28. Mar. Em. rc. Da “fowol. ab 
occitenten als oriente zu vorftehender Kampagne des 
h. R. Reichs Feinde ihren aͤußerſten Kräften aufbieten,,, 
ift nötig unſre Lande wie bisher in Sicherheit zu erhal 
ten, bis zum Frieden, zu dem ‘ie mer Hofnung zu mas 
chen, ie mer man body alliirter Seiten mit rechtfchaffer 
nen Ernſt zu begegnen fich gefaßt. Da aber hiezu 
dann zu Meerutir: u. Memontirung der befchädigten 
Regimenter merere Unfoften als fertigen J. erfodert wer⸗ 
den., ... refolvirten wir “mit Finverftehen unfrer I. u. 
g. Loſchaft Verordneten Commiffarien u. Raufnemer,, wie 
folgt. 1) Sie für die 3 Stände “erflärten,, fich zu dem 
fertigen Steuern. 2) Den Untertanen ift “zu zalen befos 
fen., ı “ganze Ertraordinari Kriegs : u. Reſpective Defen⸗ 
fions: Anlag, 3 Steuer auf St. Jac., 1 ganze ordinari 
Steuer auf Mid, 3) Sollen die den 3 Ständen 
nicht zugetanene “unfre Raͤt u. Hof: als Landfchaft: Ber 
diente hier, bei den Rggen u. auf dem Lande, von mas 
Stand u. Würde diefelbe fein, worunter auch die rin 
gere gebrödte Diener u. Wittiben begriffen, in dem quans 
to auf Jac. zur Ertraord. Steuer angelegt fein, in dem 
fie vor 1%., u. 1691. nach ihrem Stand u. Condition 
colleetirt geweſen. Was 4) Ehehalten u. Handwerks s 
Burfch belangt, ift von deren Lon vom fl. 3 Kr. von 
der Orts : Obrigkeit auf Jac. mit Verzeichniß, zu unf 
Land: Steur Aemtern einzufchifen, die auf dem Land 
bei den Ehehalten gewoͤnnliche Kleinheiten aber nit anzu⸗ 
ſchlagen, noch auch die Kinder, fo bei ihren eltern 
one Lohn dienen, einzurechnen. (Anm. Was die Eins 
bringung betrifft ift hier wiederholt, was oben 1692 im 
Stmand. v. 20 März No, 4. verordnet ift ©. 304.) 


1697. Febr. 8. Mar. Em. ıc. Da es “mit Rkrieg 

ein fo mißlich Ausfehen,, hat, daß, wenn te iezt gute Ges 
enverfaffung des Landes zur Ruh u; wider Bor: m. . 
inbruch, nötig iſt; fo find wir bemüßiget, “die auf 
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den Bainen. ftehende Truppen zu recrutirn u. zu remon⸗ 
tiren, auch die am heroberen Rhein zu Beſchuͤzung 
unſrer Landen Subfiftirende, u. mit Beiwerbung 1.4 
ganzer Regimenter zu verftärfen., Wegen “ftarfer Un: 
koſten, hiezu verftunden wir uns mit unf. l. u. get. 
Landfchaft Verordn. Commiffarien u. Raufnemern heuer 
“folgende Steuren u. Anlagen auszufchreiben., 1) 
Die 3 Stände erklärten fih zu diefer: Defenfion “mit 
1 ganzen ordinari Herbſtſteuer auf Mich., dann 
mit I ertraordineri Conditions: u, Briegs : Anlag 
auf St. ac. Tag nah dem Fuß, zu concurris 
ren, wie felbe 1691. und feither einzu. andersmal 
angefezt worden, — 2) Die Untertanen haben ferti- 
ge “Anlagen, d. i. I ertraordinari Kriegs, auf ac. 
3, u. die ordin. ganze Herbftfteuer auf St. Mich. zu 
entrichten, — 3) Die den 3 Ständen nit zugetanene 
... bei uns oder der Landfchaft bedient oder nit, vom 
Adel, Wittib oder andere hier, bei den Rogn u. aufm 
Land wonhaft, von was Condition Stand oder Wir; 
den fie ſein, follen auf Jac. im quanto “zur Hälfte,, ge: 
ben, in dem fie “1691 u. feither ein u. andermalig ange: 
legt geweſt, Hofkriegszafmeifter: u. “Mentmeifter,, das 
“an Befoldungen,, inbehaltende mit Specification, Be: 
amte aber auf Jac. das ihrige “zu den Landfteuerdm: 
tern, liefern. 


1698. März 14. Mar. Em. ꝛc. Nach Endung 
des “koſtbaren Kriegs, wider Fkrch ungeachtet des 
Sriedens geben “gegenwärtige Conjuncturen,, noch Feis 
ne “Reduction u. Abdanfung,, bis der “„Frid recht bes 
feftigt,,, zu. “Mit Einverftehen unf. I. g. Landfchaft 
Berordn. Commifjarien u. Rechnungsaufnemer,, ‚geben 
heuer 1) die Stände 2 3 Steuer, darunter “auf Mich, 
die gewönliche ordinari Steuer, 2) Untertanen 2 X, 
3) Die “den 3 Ständen nicht,, zugetaneme geben 24 
Sir, “von ihren ftenerbaren Vermögen u, aufliegenden 
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Kapitalien gemäß der Steuerinſtruetion,, 4) Nachlaß 
Supplicanten follen nach Mich, nicht mer gehört werden. 


1699. Apr. 4. Mar. Em, ꝛc. Da des Reichs⸗ 
fiherheit vollftändige Befeftigung bei vor Augen liegen: 
den gefährlich ausfehenden Coniuneturn noch. der Trup⸗ 
ven Neduction u. Abdanfung nicht zugiebt, “bis der 
ounctus Securitatis public zur Richtigkeit gelangen u. 
die eigne Confervation u. Ruhftand merers befeftige wer: 
den möchte, wozu Wir gleichwol auch das Unfre zu et: 
welcher Sublevation unfre I. g. Untertanen nambaft 
beitragen, als,, refolvirten wir “mit Einverftehen unſ. 
I. g. Lofchaft Ver. Commiffarien und Rechenaufitemer,, 
1) Die 3 Stände geben 2, darunter “auf Mich, die 
ordinari Steuer.,, 2) Eben fo die den 3 Ständen nicht 
beigetanene. 3) Die Untertanen 2 3 Steuer darunter Die 

uf Mich. gewönliche ord, Steuer, — zur DVermei: 
dung der “Gefehrte,, follen „gemäß vorigen efolut.,, die 
Hofmarksheren ihre “Steuer:u. Auffchlagsregifter,, aus: 
on bei weiter Entfernung oder fonftig fonderbaren 
Irfachen felbft fertigen. “Der 6mäßige u, Sleifch: 
Yuffchlag,, wird von ihren “u. vielen Gerichtern,, nit 
der gar zu wenig verrechnet. 





Steuermandate aus dem ıöten Sarhunderte, 


Anmerkung. Folgende Steuerurfunden find alle ge: 
drukt; aber nichts deftomeniger fo felten u, vergefs 
‚fen, als wären fie nicht gedrukt. Die — 
d. i. zweierlei Buchſtaben find nicht im Originals 
Drufe befindlih. Dadurch zeichnete nur ich bier 
merere auffallende Stellen aus, 


Auf No 4 fteht auffenher die Auffchrift mit fer 
alter gleichzeitiger Schrift “Unferm pfleger Köfching u. 


f 
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„lieben getreuen Sigmunden von Pfeffenhaufen. In 
„awefen feinem Verwalter,, 


No 5. hatte auffenher die Auffchrift “Steuer: 
mandat,, ne 
No 6. hatte auffenher die Auffchrife Copie des 
„fürftlihen Mandars der Ehehalten Steuer. Den Br: 
„terſteurern, des auch wiffen ze haben einzefchlieffen.,, — 
.. „Ro 7. war aber mit iuͤngerer Schrift auffenher 
überfchrieben “Steuermandat 1536... ! 

No 8. war von eben befagter Hand aufferher über: 


ſchrieben “General wie die ausgefchribne Steur einze⸗ 
„bringen feye, 1536., — 


No 9. war auſſenher uͤberſchrieben, von eben be— 
ſagter —— Hand “Steuermandat oder Ausfchreiben 
„an die Öerichtsbeamten 1537.,, Nebſt dem aber auch 
„mit der oben bei Mo 1. erwänten alten Hand “an die 
„Ambtleut dem 26 January anno 1537., — 


No 10. war außenher von eben diefer alten Hand 
überfchrieben “An die Landfeffen dem 6. January Anno . 
I 537,» DE: J 

No 11. war auſſenher mit dieſer alten Hand über 
ſchrieben “Der Burgerfteuer betrffl. dat 30 May 1588.,, 


Mo 12. war von einer alten Hand aufenher über: 
ſchrieben “vermög der GSteurinftruetion die Bnterthonen 
„zu belegen. Dat. ı Juny 1588, — 


Mo 12. war auffenher in etwas unfchicflich über; 
ſchrieben “„Frl. Mandat 588. den ı Juny das die Fri. 
„Drill, mit dero Landfchaft fich verafichen in den negften 
„G Jaen vier Durchgeende Landfteurn zu geben, Au 
diefem Befele war manches, befonders auch der ganze 
are Punct mit der Feder u. zwar mit Dinte durchſtri⸗ 
chen. Dieß Ungefaͤr oder unſchikliche Weſen beninnnt 
aber ſeinem Werte nichts. Man ſieht aus den Ganzen, 
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befonders auch ganz am Ende, daß durch dieſen Befel 
an die Ausfürung der Stenerinftruction v. J. 1588 den 
Pflegern oder fürftlichen Beamten, iedem in feiner “Ges 
richtsverwaltung ,, aufgetragen wurde: und daß Zugleich 
die auf dem Landtage vom J. 1588. verwilligten 6 
“Randfteuern,, ausgefchrieben wurden. Endlich füge 
ich auch eine. überaus fhäßbare und gewiß fer feltene, 
wo nicht einzige Urkunde Ä 


aus dem 1zten Jarhunderte 


nämlich vom Landtage des J. 1493 Nro 14 an, wel 
che gleich den übrigen vorhergehenden faft allen in der 
Kandfchaftlichen Regiftratur in München bisher glüflis 
cher Weiſe erhalten worden. ie ift ein Steuermans 
dat, oder auch zugleih, und vielleicht eigentlicher eine 
Steuerinftruction. Diefe beiderlei Urkunden unterfchied 
man dazumal noch nicht fo, wie in der Folge, als fi) 
das Steuerwefen bei den häufigeren Steuern mer auss 
bildete. — Sie made alfo fhiflih den Uebergang zu 
den nachher folgenden 7 Steuerinfteuctionen des 16ten 
u. 17ten Jarhunderts. Die fernere Erläuterung über 
dieſe vortrefliche Urkunde folgt anderswo. Denn es ift 
zwar immer ie etwas verdienftlich Urkunden fammeln, 
fie publik machen, vom Untergange oder von der Vers 
geffenheit fie retten. Aber es ift ungleich verdienftlicher 
auch mühfamer die wichtigften fie in Zufammenhange u. 
Ordnung, kurz fie ducch Hiftorifche Arbeit benuzt u. ges 
würdigt darzuftellen. 


Das große V, oder ber erfte Buchftabe des erften 
Wortes Vermerft, ift nicht gedruft, fondern fer groß 
gefchrieben, da doch fonft die ganze Urkunde mit einerlei 
Buchſtaben gedruft ift. Dieh Schreiben, oft auch Auss 
malen der Anfangshuchftaben, in den gedruften Bit: 
chern bes 15ten Jarhunderts war gewönlih, wie Kens 
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nern der alten Bücherfunde (neunabuliften f. Wach 
ler u. Meuſel u. a.) befannt iſt. | 
| Bon diefem Landtage 1493 ift in der Sammlung 
der 64 Freiheitsbriefe, und in dem Anhange v. J. 1779. 
(München bei Strobl in 4) nichts zufinden. Auch des 
Hrn Landesdirections Rats v. Hellersberg Schrift “über 
den Negierungs » Verzicht des Baiern = münchnerifchen 
Hzgs Sigismund. (Regensburg 1797 a 5 Bögen, dar: 
unter 310. ©. gute Urkunden one Vorrede) wird hiedurch 
in etwas ergänzt u. erläutert, Gemäß. diefer u. den da: 
ſelbſt eitirten Stellen $4 Schrieb ſich Hzg Albrecht IV feit 
1467. allein vegierender Herr in dem Anteile von Baiern 
München, Aber erft wieder 1566 (fe Nro XIT im Anhang 
zu der Sammlung der Handfeften v. J. 1779) ward für 
ganz Baiern “mit der Landfchaft guten Willen ,, feftger 
fezt, daß allezeit ein vegierender Herzog u. zwar der erft: 
geborne Fürft allein fein foll. Kine ſolche Alleinrgg be 
durfte wol mancher Verſuche u. weit mer Zeit u. Be 
ftättigung. Sie fam in der Tat felbft dennoch gar nicht 
vor dem Tode Hz. Ludwigs 1545 (f. die Ite Tabelle der 
Landtaͤge) zu Stande, u. war nachher noch nicht fer feſt. 


Nro 4. 

Ron gottes gnaden Wilhelm vnnd Ludwig gebrtder 
Herzogen in Obern und Nidern bairn ic, 
Brnfern grus zuuor. Lieber getrewer. Als wir 

kurtzuerſchiner taͤge, auf die emboͤrrung, fo yetz vor au: 

gen fein, zu befridung vnnſers Fürftennehumbs, vnnd 
wit Rate vnnfer treflichen Raͤte vnnd Canndtſaͤſſen, 
wider vnnſer widerwertig, ainen eylennden veldzuͤg auſſer⸗ 
lannds zethuͤn, fuͤrgenomen, vnd deßhalben auf vnnſere 

Gerichtzleuͤt, damit die vnuerderbt, vnd anhayms bey 

jrer arbeyt vnd heuͤſern beleiben, ain anleg gethan. 

Vnd von jnen auf zwen oder drey monadlang ainer hillff 

begert habũ, dauon wir das kriegßuolck, fo wir zuͤ * 

em 
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hem eilendh veldzüg habñ muͤeſſen, auſſerlannds beftelfe 
vnd vnntterhallten moͤgen, darauf ſich dann dieſelben 
vnnſer Gerichtzleuͤt, jn bezalung der zwayer monadſoͤld, 
ganntz guͤtwillig vnd vnttertenigklich gehallten haben, 
vnd damit dann wir vnd vnſer puͤndßuerwannten, vnn⸗ 
fern fuͤrgenomen veldzuͤg zuͤ fuͤrderlichem vnd Eerlichem 
ennde bringen, allſo, das wir vnd vnnſer Lannd vnnd 
Leüt füran vor krieg vnnd uͤberfall, verhoͤrn zirſchlaipffen, 
vnd verderben, des wir vns ſonnderlich bey dem hertzo⸗ 
gen von Wirttenberg beſorgen haben muͤeſſen, verhuͤet, 
nd in frid, rue, vnd aufnemung gebracht, vnnd ger 
hallten werden. So iſt hierauf vnnſer eennftlich ber 
nelch vnnd maynung, das du den Gerichtzleuten deins 
Ambts, diſs vnnſer ſchreiben fuͤrhallteſt, vnd jnen dar 
auf von vnſern wegen gepieteſt, das ſy aus vorangezaig⸗ 
ten vrſachen, vnns vnd jnen zegut, über negjtgerhane 
biliff der zwayer eingebrachten monadfdld, "den vaitten 
monabdfold., das ift halb, fouil jnen in iüngftem anfiag 
zegeben gepüre hat, vunuerzogenlich anlegen. Vnd in 
den nägften acht tagen u überanntwurtung difs vnn⸗ 
fers briefs, einbringen, dir zueftellen vnd bezafen, den 
du darnach jn eil end on verzuͤg, vnſerm Nenntmanfter, 
dem du negfte bezalung gethan haft, überauntwurten 
fol. Nachdem aber auf den anfchlag, fo neaft auf die 
höf, hueben, Tehen, vnd füllden, vonntterfchidlich ber 
fhehen, jn ertlichen gerichten, mynndrung erfolgt ift, 
deßhalben ain merer anzal, dann vnnſer erſt ſchreyben 
anzaigt, zu erftattung völliger Suma auferlegt hat muͤeſ⸗ 
fen werden. Demnach folft du nach rate der Obleuͤt 
onnd Haubtleuͤt deins Ambts, wo negfte anleg die auf— 
erlegt Suma darjnn nit hett erraicht, alßdann ain zym⸗ 
liche merung nach gelegenhait vnd vermügen yedes guets 
vnnd gefäfs, legen vnnd fehlahen, allſo, das der Reich 
den Armen vnd nithabennden uͤbertrag. Vud ſoͤlichs 
alles, von jtem zu item, | was ainem ynden auferlegt 
wirdet, darzu, was berfelben yeder für ain guet hab, 
u 
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onntterfchidlich auffchreiben, und ennferm Renntmaiſter, 
darain du mit deiner ambuerwalltung gehöreft, oder 
wohin du derhalben gewifen wirdeſt, nachuolgend, rich— 
tig rechnung vnd anzaigen thun. Machdem wir auch 
in den Muffterbüechern, wieuil der Rayfwägen in ne 
dem Gericht fein, nit aygenntlich erfinden, follt du dich 
darauf, derhalben mit allem vleys erfünden, vnnd in 
berüerter rechnung dauon auch ain lautter vnntterricht 
fürbringen, vnnd in fehrifft verfaflen laffenn, damit fuͤran 
derhalben nit mer, wie ytz, gejrıt werd, vnd man all: 
weg wiſſen mög, wienil der raifwägen in hedem Ge 
richt fein, vnd wer die fol. Zudem allen wöllen wie 
uns gennglich verlaffen. Datum in eyl am andern tag 
des monats Marcij. Anno ꝛc. Decimo Mono. 


Nro 5. 


Bon gottes genaden Wilhelm vnd Ludwig gebzüder 
Pfallnnsgrauen bey Rhein Herzogen in Obern 
vnd Nidern Bayrn ıc. 


Vnnſern grus zuvor vnd Lieben ‚getrewen. 
Wiewol wir auf des heiligen Reichs vnd der Bayri—⸗ 
ſchen Fürften, vnd Stände, negften Abſchid vnd die 
offennbar not und obligen von wegen des Türgfen, in 
onfern Fuͤrſtenthumb kuͤrzlich nacheinander, an alle vır- 
fere Pfleger, Richter und Ambtleüt, auch Stende on: 
fer Landfchafft, bald nacheinander etliche auffchzeiben 
aufgeen laflen, und am jüngften beuolhen haben, in 
onfern SFürftlichen Landgerichten, auch in den Hofmar⸗ 
chen zu vntterhaftung des zehenden Manns, auf ain 
monatlanng ainen Monatfold anzulegen. Kumen vnns 
doch täglich von des Türgfen macht vnnd anzug, der: 
gleich warhaffte anzaygen, vnd Funtichafften, das wir 
ons nit allain des zuezugs zu Kaiferlicher Mayeſtat on: 
fern allergenädigiften lieben bern vnd Vettern, auch 
anndern Chriftlichen Stennden und hoͤr, om zweifl ver: 


317 


ſehen, Sonnder auch ainer merern gegenwoͤr wider den 
Türgkhen an vnnd neben den Gränigen vnnſers Fürs 
ftennehumbs beforgen müeffen. Dieweil wir dann vnn⸗ 
fern vnd onnfers Fürftenthumbs onuerfehen überfall vnd 
verderben zeitlich zubedenncfen vnd zufürfomen fchuldig 
fein, vnnd fich der laſſt des Türgfens fo beſwaͤrlich zue⸗ 
tragen wil, das zu widerftanndt, über den zehennden, 
auch villeucht der fünfft man aufgemant. Bund demz 
nach die angezaigt anlag vnd vorrat ganng nit erfprifien 
wirdet. Daneben befinden wir augenfcheinlich, das jols 
he angezaigte anlag. des ainen Monatsfolds, dem Ars 
men gemeinen Mann in die lenge vntreglich, vnd 
darzu ain befmwärliche ungleichait fein wurde, wie onns | 
deßhalben täglich clagen zufomen. Damit in dem allen 

guete ordnung und wenndung fürgenomen. Auch des 
Armen manns, fouil jmmer müglich ift, verfchonet, vnnd 
gleichait gehallten werde, haben wir mit Rat vnnferer 
trefflichen Adt vnnd Kanndleut bedacht: folche vnnt⸗ 
terhaltung des zehenden und fünfften Manns, nach ai: 
nes yeden vermögen, vnd dannoch fo zimlich anzulegen, 
das diefelb anlag dem armen mann, vil erfchwinglicher, 
dann nach den Monaten, zerechen, vnd hieuor befchehen 
fein wirdet. Iſt demnach aus erzelten vnd andern. wich: 
tigen vrfachen, vnſer bevelh. Das jr eich on verzu 

aines tags verglegchet, darauf jr, jnner acht tagen ur 
über antwurttung difes onnfers fchreibens, an ain Mal: 
ftat zu diſer Handlung gelegen zufamen fomet, vnd auf 
ainen benennten tag, vnd wo der Gerichtfleut ſouil fenen, 
deßhalben mer dan ainen tag, folang die notturfft erfor 
dert, fürnemer, vnd all vnd yegklich vnſers Lanndge— 
richts Pawrſleut, vnd derſelben obmanfchafften vnd 
Haubtleuͤt diſes vnnſers Ambts, So vns alls Lannde: 
fuͤrſten, mit Muſſtrung, Rais, vnd Steuͤrn zugehoͤrn, 
durch vnnſer Fronpotn vnd Schergen fuͤr euch beſchai⸗ 
den laſſet, vnd das auſſchreiben vn erfarung der hauſſeſ— 
ſigen, negſt durch dich Richtern in diſem deinem Ambt 
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onnferm beuel nach befchehen, für euͤch nemet, und auf 
onnfer Ranndgerichtfleut, des orts, nach aines yeden 
vermögen, wie Ir ab innligennder Inſtruction verne: 
men werdet, mit allem vleifs ain anlag macher, vnd 
durch vnnſern Gerichtfichzeiber dafelbs, aines yeden vers 
mügen fambt der anzal difes Tuͤrgkiſchen bilffgellts, 
ſouil yedem auferlegt wirdet, mit guter richtigfait aufs 
ſchreiben. Vnd damit dan ain yede perſon, darauf diſe 
gegenwuͤrtige Tuͤrgkenhilf gelegt wirdet, ſich deßtſtatli⸗ 
cher zu der bezalung derſelben ſchicken, vnd die armen 
die erſwingen muͤgen. So iſt unſer ernſtlich beuelh, 
das jr ainem yeden vnſers landgerichts vntterthan, ſo 
vns oder den Prelaͤtn, Adl vnd andern zugehoͤrig ſind, 
vnd die den vorangezaigten hintergelegten monatſolde be— 
zalt haben, woͤlh gellt jr euͤch on verzug ſoͤllet zueſtellen 
laffen, in beyweſen der Haubt vnd obleut, nach diſer 
befchzeibung zeſtundan wider geben. Auch ainem yeden 
fo je anlegen werdet ernftlich verfchaffen, das ſy fich zu 
der bezalung folher Türgkenhilff, zwifchen hie und fand 
Andres tag negftfünfftig dermaſſen ſchicken, damit ſy 
ſolch bezaluug auf vermelten fand Andres tag on lengern 
verzug unfern verordenten, denen wir die empfahung 
vnd einbringung fulher Türgfenhilff beuelhen werden, 
thuen, und darjnn fains wegs ſeuͤmig erfunden werben, 
alls Tieb ainem yeden fen, vnſer fwäre ftraff ond vngnad 
zuuermeiden. Weitter beuelhen wir euch, fo bald ſolh 
Türgkenhilf durch euch ſamentlich vñ lautt difer vnſer 
Inſtruction angelegt vnd aufgefchibn, und ainem ne 
ben fein gellt des berürten Monarfolds wider geben ift, 
das alles zum fürderlichiften vnd mit fonderm vleis 
durch euch befchehn, foller je Darnach vnſerm gerichtffchzeiz 
ber beuelhen, hierüber ain richtig Negifter oder buch 
zemachen, vn darein mit vleis beihneiben laſſen, wievil 
ainer yeden perſon angelegt Türefenhilf digmals fein 
werde, vnd vnns darnach von folhem MRegifter, vnd 
buech, ain lautere abſchrifft in vnnſer Rentmaiſterambt, 
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darein diſes vnſer gericht gehörig ift, zeitlich vor fand 
Michels tag negftfünfftig onntter Ewrn jnnfigin verſloſ⸗ 
fen überfchicfen, und nichtsmynder ausfchreiben und ans 
flag der leut, vermügens fo nach der lennge zu @rft vers 
zaichent wirdet, mit vleis behalten laflen, Damit das 
einbringen darnach befchehen müg. Ir ſollet auch) nichts 
merers auf die Armen leüt, dann wie angezaigt on ais 
nichen oncofften flagen, oder fegen, Doch in dem allen 
aufgefioffen der vom Adl, leuͤt, denen zugelafien ift, 
auf jre vnnttertban, wo fh die in jren Hofmarchen, 
oder vnnſern Landtgerichten feßhafft, und in negften ers 
gangen Landftehen angelegt haben, dife eyliende Tuͤrg⸗ 
kenhilff ſelbſt anzelegen. dem allen woͤllen wir vnns 

enntzlich verlaſſen. Datum Muͤnchen an montag nach 
Fand Bartimes tag. Anno ꝛc. XXxXij. 


Nro 6. 


‚Bon gottes genaden wir Wilhelm vnnd wir Ludwig 
gebruͤeder Mfaltennsgrauen bey Rhein Hertzo⸗ 
gen in Dbern und Nidern Bayın ıc. 


Thun allen vnnd yeden vnnſern Pflegern, Lannd 
vnnd Hofmarchrichtern, Cafftnern, Auch derfelben Fron⸗ 
porn, Schergen vnd onntter Ambtleuten, und allen andern 
onnfern Ambtleüten, fo gerichtsverwaltung von vnns has 
ben, vnnd denen difer onnfer offenn gepots brieff, zuegebracht, 
oder von vnnſern, vnnd gemainer Landſchafft verordenn: 
ten Steuͤrern damit erfuecht werden, zu wiflen, das wir 
Gemayner vnnſer Ranndfchafft und derfelben verorden: 
ten aufihus, Ober vnd Vnntter Stesrern, von wer 
gen der landſteuͤr, fo auff negfigehaltem Landtag zu 

Snngtftapt, in dee wochen nach der heiligen Dreyer 
Künig tag, von allen Stenden bewilligt iſt, vnns folher 
Steuͤr, anleg, vnd einbringens halb, vnntter anderm 
enntfchloffen haben, Das allennthalben in vnnſerm Fürs 
ſtenthumb, mit allem ernnft gepotten, verfchafft, vnnd 
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verfuͤegt werben ſoͤll, daß fih die Eehalten auff dem 
Lannd, vor einbringung der angeregtn bemilligen Steür, 
aus jren diennften (follicher ſteuͤr zuempfliehen) nit thun 
follen, So haben dañ dauor jrer herrfchaft, die fteir, 
fo jnen nach vermög der fleürer ordnung zubezaln ge 
bürn, vnnd aufferlegt wirdet, an Iren Ion jnnen ges 
laſſen, oder fonnft vbergeanntwort. Demnach empfel: 
hen wir Euͤch mit gannkem ernnft, das Ir folch gepot 
zeitundan vor den Firchmenigen vnd verfamlungen des 
volcks offennlich berüeffen laſſet, und Euͤr vleiffig auff- 
fehen vnd Ehundfchafft darob halter, damit deme, ges 
horfame volziehung befchehe. Woͤlcher Eehalt aber fol 
lichs vbertretten wurde, von demfelben föller Ir zuftraff, 
zweifache ſteuͤr nemen vnd einbringen. ‘Deßgleichs follet 
je e8 gegen der herrfachfft, die jren Ehehalten, mit wif 
fen, vnd Eür dauor vnerjnnert, wider dife Ordnung 
wechzeziehen geftaten wurden, mit der ftraff auch haltñ, 
Ob auch ain Eehalt mit feiner herrſchafft außgedingt 
hette, jne Steürfrey zehalten, das ſollet Ir Pains wegs 
zuelaffen, Sonnder die fteir von deß Ehehalten Ion ein: 
bringen, Auch denfelben ehehalten, wo er das Gteür: 
gellt, von feinen herren darüber haben wolt, darumb 
mit zweifacher ſteuͤr wieuorſteet ftraffen, vnd ain glübde 
oder gewißhait von ime nemen, feinen herren. meitter 
darumb mit anzeziehen. Vnnd nach dem von gemapyner 
onnfer Lanndfchafft, jn hedes vnnſer Lanndgericht, aus 
derſelben vnſer Lanndfchaffe Stännden, fonnder onntter 
ſteuͤrer vnd anleger fürgenomen worden, wie Ir dann 
dero namen, fo in Eur Ambtsuerwaltung verordent 
find, zu ennde diſes druckhs verzaichent finder. Hier: 
auff iſt onnfer erunftlich beuelch und maiuung, das je 
bey anleg vnnd befchreibung folcher Steuͤr, neben den 
angezaigten vnntterfteurern, mit ſambt andern vnſern 
onntter Ambtleüten, vierern, vnd obleuͤten, ſouil je 
yeden betrifft, in allweg auch feiet, und nach vermö 
derfelbn vnntterſteuͤrer Inſtruction, dauon wir Eid 
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hiebey ainen abdruckh fchicfhen, allen müglichen vleis 
anfhern, das mit anlegung, befchreibung, einbringen, 
vnd allen andern fachen, vermüg folher Inſtruction, 
Hierinn gehandelt, und alfenthalben, fouil Eür Ambts⸗ 
uerwaltung betrifft, volzogen werd. Alls auch auff 
vorbemeltem Landtag verrer befchloffen ift, das die ver 
ordennten vnntterftehrer, vmb abfchneidung willen 
vbrigs Coſſtenns, nach jrem vmbreitten vnd anlegen, 
die einbtingung des Steürgelts, eüch vnnſern Pflegern, 
ond Richtern, vnd andern vnnfern Ambtleuͤten, nah 
laut ains Regiſters, das Sy Eür yedem in feinem Ambt 
jueftellen werden, in ainer benennten zeit, Das ift 
zwifchen Michaelis vnnd aller heyligen tag einzebringen, 
beuelhen, vnnd ainem neden armen man sin glaubwir:- 
dige zettl, was vnd wieuil fein ſteuͤr betreff, geben 
follen, Woͤlche zelt der Arm man, fo er eich die ſteuͤr 
wirdet bezalen, auch wol behalten mag, damit niemanndt 
weitter, dann ſouil fein zettl anzaigt, befchwärt, auch 
vom abthun noch einnemen, von den Gerichtsfchreibern 
noch Ambtlehten nichts fonders eruordert-noch genomen 
werden, Sonnder fo man aus den Gerichten, die bes 
zalung ben verordennten fleirern zuebringt, Alßdan den 
einbringern ond Ambtleüten, durch die ftehrer und vnn⸗ 
fer Renntmaifter, nach gelegenhait jrer gehabten müe 
ennd vleifs, zerung vnd zimblich vereerung gegeben 
werden, wie dann follichs vnnd merers die Innſtruction, 
fo den verordennten ſteuͤrern, vnnter vnſerm Gecrete 
gegeben ift, vermag vnd außweiſet. Hierauf ift an 
Euch all, vnnd Eür neden, denen von den verordennten 
vnntterſteuͤrern, die einbringung folher ſteuͤr, wieuorſteet 
beuolhen wirdet, weitter onnfer ernnftlich beuelh vnd 
maynung, das Ir follichem jrem beuelh, gehorfame 
vnnd vleifjige volziehung thun woͤllet, Auch denfelben 
verordennten Steürern, vnnd jren gefannten, in gmain 
vnd fonder, was zu Schleiniger vnnd fürderlicher an: 
leg, vnnd einbringung der Steür, in dem fo hieuor⸗ 
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fleet, vnnd in. all annder wege, jnen not thun wirdet, 
darjnn zu yeder zeit dermaſſen hilflich fein, damit derhat- 
ben bey Eich kain verfaimbnuß, generlicher berg: | 
noch nachlefligfait erfunden werben. EM dem allen woͤl⸗ 
ken wir vnns, bey den pflichth damit Euͤr yeder vnns 
verwonnt fenen, Auch bey vermeidung: onnfer ftraff und 
ongnad, zu eich allen, von. Eür yedem im ernft werlafe 
fen. Datum vnntter onferm hiefürgedrucftem Gecrete 
in onnfer Stat München an Sonntag Oculj in der vaftii, 
Als man zaft von Ehrifti geburde, Fünffzehenhundert 
vnd Im fünffund dreyffigiften. Jarn. 


Nro 7. 
Von gottes genaden Wilhelm und Ludwig gebruͤeder 
Herzogen in Obern vnnd Nidern Bayrn ıc. 


Vnnſern grus zuuor Lieben getrewen. Als wir Euͤch, 
vnd andern vnſern Landtſaͤſſen, an Pfintztag den vierdten 
Mareij negſtuerſchinen, zuegeſchrieben haben, Das vnn⸗ 
fer wili vnd maynung ſey, vnſerer Canndſaͤſſn außge—⸗ 
ſchoſſen, vnd gemuſtert leuͤte zu Fueſs, noch der zeit 
bis auf verrern beſchaid, anhaym beleiben zelaſſen. Vnd 
dann wir, vnnſere Landgerichtzleuͤt, vnd alle ann: 
der, fo von Landffürftlicher obrigfait wegen vnns 
zemufiters gepürn, in dieſen Kriegsleüffen, bey jrer 
haußhalltung, Dieweil die veldarbait yeßt angeet, auch 
anhaims zubeleiben, verſchaft. Vud jnen zu gnaden, 
auferlegt Haben, zu beftellung vnd onntterhalltung ger 
fhickhts frembds kriegſuolckhs. den zehennden Man, 
zubefölden. Darauff wir dann in vnnfern Landtges 
richten, aus der anlag Juͤngſt gethaner Landtſtewr ais 
nen dritten teyl on verzug anzelegen, einzebringen, vnd 
zegeben fürgenommen, Vnnd Cuͤch, und annder onnfer 
Canndſaͤſſen nichtsmynnder mit jrer Rüfftung, auff ye⸗ 
tzigen Sonntag Reminiſcere gen Ingoltſtat zekomen be⸗ 
ſchiden. Damit dann vnnter dem gmainen mann, vnn⸗ 
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fern, vnnd Ewrn, gerichtzleuten, und hintterfaͤſſen, jm 
Lande durchaus gleichheit gehallten werd. So iſt an 
Euͤch onfer gnedig erſuechen, vnd Ernnſtlich begere, Ir 
woͤllet aus den treflichen vrſachen, in vnnſern vorigen 
auſſchreiben angezaigt, von Ewrn leuͤten, Sovil euͤch 
dero zemuſſtern gepuͤrn, ainen Drittentail, vorberuͤer⸗ 
ter juͤngſter Landſteuͤr on verzug auch einbringen, vnnd 
in vnnſer Renntambt darein Ir gehoͤrig ſeiet, zum fuͤr⸗ 
derlichiſtn anntwortten. Darzu woͤllen wir vnns im 
gannzem Ernnſt verlaſſen, vnnd in gnaden erkhennen. 
Datum Muͤnchũ an Pfingtztag — Inuocauit den 
Neuͤntten des monats Marcij. Anno 10, XXXvi. 


Nro 8. 


Bon gottes genaden Wilhelm und Ludwig gebrüer 
der Herzogen in Obern vnnd Nidern Bayrn ıc. 


Vnnſern geus zuuor Lieber getrewer. Nachdem im 
anlag vnnd einbringung des Dritten pfennings, vnd 
von beföldung und onntterhalltung wegen des zehennden 
manns und gerüfften Fueſuolckhs, in unnfern Fürftlichen 
Lanndtgerichten, allerlay jrrung (Auf das die gebreüch 
jm laund vngleich) in difen tagen fürgefallen find, im 
befonnder wie es mit anlag der geiftlichen, Stift, 
Prelaͤtn von Clöftter, Hofinarhen, Auch pen vnd ber 
Pawrn ſambt andern leuten, vnd derfelben Gültn, zinfn, 
prouifonen, oder penfionen, jn vnd auffer Lannds won; 
haft, vnnd in annder mer wege gehallten werden fol. 
Iſt hierauf zu abftellung follicher yeßiger, auch zuefnöff- 
tiger zufallender jrrung, vnnſer ernnſtlich beuelh vnd 
mainung, Das du deßhalben allain die jüngfin Steür: 
regifter wie du in vnnſer Renntambt difes jars vber⸗ 
anntwurt haft, wider für hannd nemeft, onnd in aller 
maffen, dur die jüngftangelegt Landtſteuͤr einbracht vnnd 
verrechent haft, Derfelben gftalft, folt du ainem yeden 
ainen dritten tail, auflegen, onnd follichen dritten tail, 
zum fürderlichiften einbringen. 
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Dieweil auch die Muſſtrung auff der Stifft, Cloͤ⸗ 
fter, vnd annder geiftlichn Hofmarchen, vnns als Lands: 
fürftn on mittl zuefter. Solt du. diefelbn Stift Cloͤ— 
fter vnd geiftlichen, oder jre Nichter vnnd vewalter, fo 
in deinem ambt Hofmarch haben, erfuechen, Das Sy 
die von vnnſern wegen, ain abfchrifft jrs jüngften 
Steürregifters, von wegen derfelben jrer Hofmarchfleit 
güetlich zueftellen. Damit Sy dir in laut ſolhs Steuͤr⸗ 
regifters, aus jüngftangelegtem Steuͤrgellt, ditzmals ai- 
nen driten .taik, für ain Reis und hilffgelt zu vnntter⸗ 
halltung vnd beföldung des zehenden Manns on verzug, 

eben vnd bezalen, wie dann in vnnſern Fürftlichen 
Landgerichen auch befchicht, | 


Wo auch yemands Geiftlichs oder weltlichs ftands, 
Vogtleut oder hintterfäfien in deinem Ambt, die der: 
felbig zefteien hatte, vnnd vnns mit der Muſſtrung 
zuegehortn. Golt du von denfelben leuͤten, die anlag 
des drittn tails, allermafin, wie von vnnſern Lanndge 
richgleuten, auch erfordern onnd einbringen. Vund for 
bald ſolh Rais und bilfigelt, Sambt dem, fo auff 
die Eehaltn zelegen fich gebürt., Nemlich vom pfundt 
jrer belonung, ainen drittn tayl, das ift zehen pfenning, 
einbracht wirdet, das dann nach zuefommung difes vnn⸗ 
fers fchreibens, in vierzehen tagen, befchehen fol. . Als: 
dann folhs in onnfer Renntambt darein du gehörig bifl, 
anntwurtten, 


Vnnd ob nemand Geiftlichs oder weltlichs ftannds, 
deinem begern hiejnn, nit nachfomen, vnnd jrer Hof 
march und Vogtleuͤt jüngfter Steürhalben in vorberüert: 
ten fällen, dir kain anzaigen thun mwolten. Solt du 
alsdann deffelben Hofmarchs vnnd Vogtleuͤt für dich be 
ſchaiden, vnnd dich ab jnen Ir yedes jüngfter Stewr 
von Ambrewegen erkuͤndigen, vnnd wieuorſtet einbrin⸗ 
gen. Des woͤllen wir vnns zu dir genntzlich verlaſſen. 
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Datum Muͤnchũ an Sambſtag den Ainlfftn des mar 
nats Marcij. Anno 20. XXXvj. 


Nro 9. 


Von gottes genaden Wilhelm vnd Ludwig gebruͤe⸗ 


der Pfallntzgrauen bey Rhein Herzogen in Obern 
vnd Nidern Bayrn. ıc, 


Vnnſern grus zuuor Lieber getrewer. Wiewol 
wir dir in ettlichen vnnſern neuͤlich auſganngen ſchreiben 
vnd warnungen, die obligennden beſchwaͤrden die deß 
Tuͤrckhen, vnd anndrer ſorgklichen gwerb vnnd Ruͤſ— 
ſtung halben vor augen, angetzaigt, vnd dabey beuols 
hen, dich mit deiner Ruͤſſtung zu ainem veldzug be⸗ 
rait zumachn, vnd den Fuͤnfftn Man die dir von 
Ambtswegen zumufftern vnd zu Steuͤrn zuſten aufze 
fepieffen. So haben wir doch bedacht, wann die vier 
anhaims beleibennden, den fünffen vonntterhalln fol: 
len, das e8 dem gemainen Paurfinan befehwärlid, Auch 
ain vafft ungleich pürden fein wurde, zu dem das auch 
dem Fünfften zuziehen nicht gelegen, vnnd in ainer föl 
lichen menig, nit ain yeder zum krieg geſchickht fein 
möcht: Demnach, vnnd dieweil vnns aber vorbefche: 
hen anzaigen täglich. khuntſchafften, vnnd warnungen 
zuekhomen, das wir vnns (ob gleich des Tuͤrckhen an 
vnnd vberzug halben, den wir fuͤr gwiß achten) gar 
nichts waͤre, dannoch von anndern ortten aines vber⸗ 
zugs beſorgen muͤeſſen, Auch die Eyle, vnd kuͤrtze der 
zeit nit erleiden wil, ſoͤllich beſchwaͤrlich obligen mit vnn⸗ 
ſer Lanndſchafft, wie wir gern thun woͤlltn, ſtattlich 
zuberatſchlagen, vnd weg zuſuechen, demſelben, der netz 
turfft nach zubegegnen. Haben wir, damit der Paurfs 
mann feiner VBelldarbait aufwarten vnd anhaims belei- 
ben mrüge) für nüßer vnd peſſer geacht. Vnns mit 
auflenndifhm Priegfuolch zu fuefs zu bewerben. Vnd 
dieweil onns auf derfelben beſoͤlldung ain mercflichen uns 
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eoffen Tauffen wirdet. Beuelhen wir dir, das bu diſer 
zeit mit erwoͤlen, vnd auſſchieſſung des fuͤnfftn Manns 
ſtillhallteſt, Vnd ſambt deinem zugeordenntem Gericht: 
ſchreiber, die Steuͤr (wie auf juͤngſtgehalltem Landtag 
zu Inngolſtat von Gemayner vnnſer Lanndfchafft bes 
willig, Auch vermüg derfelben Abſchids verganngen 
Jars angelegt, vnnd jnlaut biebepligennder Steie 
Regifter einbrachte ift worden, wider für hannd nemeft, 
Bund daranff all vnnſern Gerichgleien deiner Ambts- 
verwalltug, fo die mit der Stewr unntterworffen vnnd 
zugehörig feynd, durch vnnſer vnnter Ambtleuͤt, vnnd 
Fronpotn in allen Obmannſchafftn on verzug verkoͤnn⸗ 
den ond gepieten laſſeſt. Das; aus den vrfachen, dir 
in diſem vnſerm fchreiben angebaigt, ain yeder fich dars 
nach richt, hie zwiſchen, vnd dem Erften Sonntag in 
der Vaſſtn abermals, fonil gellts in difer Anlag zege— 
ben, wie vergangen jars, jme zu Steör aufferlege ift 
worden. Vnund Fuͤrnemlich folle du an Montag nad 
dem meifjen Sonntag in der erfin Baftwochn, mit dem 

einbringen föllicher Anlag gemiflich anfahen. Bund 
föllihe Anlag in den nägften viergehen tagen, das ift 
vor dem Sonntag Deulj, darnach in deinem Ambt völ: 
ligklich einbringen, Vnud allermaffen von yedem vnn; 
ferm gerichtzmann, der dir zeſteuͤrn gepürer, fonil em: 
pfahen vnnd einbringen, mie in biebeyligenndem jüng; 
ftem Steuͤrbuch eingefchriben ift worden, Vnd ſo offt 
ainer bezalung thut, Allßdañ in das fteürbuech durch 
den Gerichtfchreiber zu feinem Namen allain Hinzu 
fhreiben Taffen. De. nd fonnft in dem vberfchicktm, 
Stewrbüch, khain aͤnndrung machen. Wur ſich 
aber yetzutzeitten durch abſterben oder annder fachen, fich 
veräundrung, oder abganng bey deinen fetten zuetra⸗ 
gen, darüber ſollt Du den Gerichtſchreiber ain fonnder 
Hegifter machen, Vnd föllich veränndrung oder abganng 
in daſſelb neben Regifter vnntterſchidlich fehreiben laffen 
und nad) vermüg jüngfter Steuͤrordnung den anfchlag 
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defhalben macht. Vnnd in befonnder, nachdem fich 
die Eehallten hin vnnd wider, in der zeit an vil ortn 
veränndert haben, Sollte du den anfchlag auf der ver 
ännderten Cehallten belonung, tmider (vom 15 Anm. 
war auf den Rand beigefchrieben) auf den Drenffi: 
siften pfenning, mie in voriger Stewr, machen, von. 
jne einbringen, vnd in das neben Negifter fambt dem 
abganng fchreiben Taffen, Auch alles einbracht gellt -im 
deiner verwarung behallten, Bis folanng wir dir nägft 
darumb fehreiben, oder dich deßhalben erfordern, Alk: 
dann mit beraytter bezalung, verfafft feneft, von fölliz 
chem deinem einnemen vnd handlung in laut des Steuͤr⸗ 
bucchs, und deines neben Negifter Rechnung bezalung, 
end vberanntworttung zu thun, denen, die wir von 
vnfern vnd vnnſerer Kanndfhafft Stännden. darzue 
verordnen werden, Vnnd in dem allen vnd yedem 
bey deinen vnns gethonen pflichtn kain geuärde brauz 
hen noch fuechen, noch föllihs deinen unntter Ambt⸗ 
leutn geftatten, fonder hiejnn mit peſſtm vnd getrewiz 
ftem vleifs handelt. Des wöllen wir unns zu dir im 
ernnſt verlafien. Datum Muͤnchũ an Freytrag dem 
Sehfundzwaingigiften des Monats Januarij. Anno 
x. XXXvij. 


Nro 10 | 
Bon gottes rat Wilhelm vnd Ludwig debruͤe⸗ 


der Pfalintzgrauen bey Rhein Hertzogen in 
Obern vnd Nidern Bayrn. ꝛc. | 


Vnnſern grues zuuor, Lieber getrewer. Wiewol 
du in ettlichen vnnſern auſſchreiben, warnungen, vnnd 
ermanungen, die wir in wenig verganngen tagen, has 
ben anßgeen laſſen, die befchwärden der yetz vorfteennden 
beforgfichen leuͤff, des Tuͤrckhen, vnd annder giverb hatb, 
dardurch wir vnns, zur gegentwöre zefchicfhen verurs 
ſacht, wol verfiannden haſt. So khomen vnns doch 
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täglich noch mer glaubwirdig, vnnd ſoͤllich kundtſchaff 
ten, ob gleich des Tuͤrkhen halben (welliches an vnnd 
vberzug in Hungern vnnd Teuͤtſche lanndt wir doch al: 
lem antzaygen nach, für vntzweiffennlich achten) nichts 
wäre, Das wir vnns dannoch von Herkog Vlrichn 
von Wirttenberg (ungeachtet) das Er deßhalb ge— 
gen uns fhain befuegte vrfach hat, gemwiflich aines uͤber⸗ 
zugs müeflen beforgen. Vnd wiewol wir mol genaigt, 
mit gemainer vnnfer Lanndfchafft ſoͤllich befwärlich 
obliegen genediflih, vnnd vertreülich zuberatfchlagen, 
vnnd wege zufuechen, Wie dem allen, ftartlich begegnet, 
vnd gepürlich. fürfehen befchehen mög, Auch beuelh has 
ben aufgeen laflen, in onfern Lanndtgerichten, auch den 
Hofmarchen, vnnd vnnſer Mitterfchafft, auch des Adls 
Stannds vnnderſaͤſſen, den Fuͤnfften Nan auß zur 
ſchieſſen, und berayt zumachen. So haben wir doch 
bedacht, das in diſem fall, warn die vier anhaims beolei— 
bennden, den fuͤnfften erhallten ſoͤllen, ain groſſe vn— 
gleichhait der puͤrden, und beſchwaͤrden, das auch in 
föllicher menig, der Fuͤnfft Man, durchaus zum krie 

nit gefchicfht fein möcht, vnnd die zeit nit geben, Er 
erleiden wil, vnnſer Lanndfchafft der obligennden geuär: 
lichaiten halben, fo Eylennds, vnnd wie wir gern hun 
wollten, zueruordern. Damit aber dannoch nichts ver: 
verſaumbt, Auch wir felbs, vnd vnnſer getrew Randfäf: 
ſen vnnd vnnterthon, nit vbereylt, noch vnfuͤrſehen 
uͤberfallen werden. Haben wir nichts weniger fuͤrge⸗ 
nomen, vnns ſtattlich zu der gegenwoͤre zuſchickhen, vnnd 
mit auflenndifchem kriegſuolckh zu fueſs, damit der 
gemayn Paurfman, in unnferm. Fürftenehumb feiner ar: 
beit aufwarten müge, zubewerben. Vnnd demnach 
vnnſern Pflegern onnd Lanndrichtern beuolhen, die Anz 
fag wie die von Gemayner vnnſer Lanndfchaffe auf 
jüngft gebaltem Lanndtag zu Innglſtat bewillige worden 
iſt, mwiderumb für hannd zenemen, anzelegen, vnuerzo⸗ 
genlich einzebringen, vnd denen So wir in hedem Rennt⸗ 
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ambt von den dreyen Staͤnnden, vnnſer — ft; 
darzu verordennt haben, zuüberanntwortten, der⸗ 
geſtallt, Das vnnſer will oder maynung ſey, vnſer 
lanndſchafft in diſſem fall, noch in annder wege, an 
jren Freyhaiten ettwas zuſchmelern, Sonnder, damit 
(wie vorgemellt, der obligennden und dringenden not 
türfft nach, nichts verfaumbt werde. Vnnd damit du, 
Und Annder ſoͤlichs fcheinbarlich erkhennen. Wöllen 
wir föllich gellt, Souerr wir des vberzugs und der ges 
genwörlichen hilff, wie obfteet) vber haben fein — 
nit angreiffen, noch zu anderm vnnſerm nutz brauchen, 
Sonnder allſo vnangegriffen liegen laſſen, bis wir vnns 
mit vnnſer Kanndfchafft, die wir nach gelegenhait der 
zeit, vnd leuͤff, zum aller fürderlichiften eruorden woͤl— 
len, Deßhalben verrer vnntterredt, enntfloſſen, 
vnnd füeglich wege gefuecht haben. Iſt demnach vn: 
fer gnedig begern, dir mit ernnft beuelhennd, du wöl: 
left dicdy mit deiner Aüfftung, wie dit hieuor geſchrie⸗ 
ben ift, berant machn, vnd bis auf vnfern beuelh ans 
haims enthallten, und. nichsmpnder deine unnderthönen, 
auf die Dir, alltem herfhomen, vnd gebrauch nach, die 
Steür, vnd Anlag zuthun gepürt, vermüg der vor: 
gmellten Ingolltſtetteriſchen bemwilligung, vnd wie wir in 
vnnſern Landgerichtii beuolhen, Anlegen, das gellt 
onuergogenlich einbringen, vnd bey deinen hannden bes 
hallten, damit du vnns das, jm fall der unuermenden: 
lichen nottürfft, So wir, Auch vnnfer Lannd vnnd 
Leit vberzogen wuͤrden, zu erhallttung vnfers Eriegf: 
uölcks , zuftelleft, oder fonnft, wie wir vns mit vnnfer 
Lanndfchafft des : vergleichen werden, vberanntwortteft, 
Bund dich hierinn, So vnndterthenigflich, vnud ders 
mafien hallteft, onnd bemweifeft, wie wir vnns der oblis 
gennden nottürfft nach, auch wolfart, vnnd Errettung 
onnfers Fürftennehums bey dir, alls vnnſerm verpflich: 
ten Lanndfäflen, verfehen, Auch genen dir in gnaden 
juerfennen, genaigt ſynd. Datum München an Zrey: 
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tag den Sechfundzwaingigiften tag Januarij. Anno 


Nro 11. 


Von Gottes Genaden Wilhelm Hertzog in Obern 
vnd Nidern Bayrn, ꝛc. —J 


Vunſern Grueß zuuor, Lieben getreuen, Vns hat 
zu mehrmalm, ſonderlich jetzt bey vorſteender newer 
Steur Ausſchreibung glaubwirdig angelangt, wie in 
etlichen vnſern Stoͤtt vnd Maͤrckten ein vnzimlicher 
Gebrauch eingeriſſen, daß ſie die Guͤeter, ſo einmal in 
jrer Burgerhand, vnnd daher in ihr Steur kommen, 
ob ſie ſchon hernach aus jrem Gewalt vnd durch Kauff 
oder anderweg vonder die Landgerichtiſche Obrigkait ‚ge 
bracht werden, vnnd auſſer jhres wiſſentlichen außge— 
zaigten Burckfrids ligen, dannoch in jrer Steur zube 
halten vnd zubelegen ſich vnderſteen, auch etwan die je 
nigen, ſo — im Burckfrid ein Behauſung oder 
ligend ſtuck haben, aber darin nit, fonder anderſtwo 
feßhafft, allain folhen Haus onnd Guets ‚halber, auch 
mit andern jhren Güetern, fo auſſer des Burckfrids 
gelegen, in jhr Burgerfteur ziehen, ‘Dieweil aber 
ein vnd ‚anders wider die Gebür, vnd dauon gemainer 
Landſchafft nit fchlechter fchaden vnd abgang, anden 
gebürlichen Steurgefellen eruolgt, Wöllen wir ein fol: 
ches hiemit ernſtlich abgeſchafft vnd beuolhen haben, 
Euch vergleihen vorthin kaines wegs anzemaffen noch 
anders -zefteuren, als was under eur Obrigfait vnd Ges 
walt gehört, vnd euch vor billichait wegen, vnd alters 
hergeftanden worden, mwöllen wir uns gen&lich verſehen, 
Datum München den 30 May, Anno 88. 


Nro 12. 
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No im 
Bon Gottes Genaden Wilhelm, Hertzog in Obern 
vnd Nidern Bayın , ic. I 

VBunſern Grueß zuuor, Lieber getreuer, Du haft 
dich aus gepflegnem Tractat juͤngſt — bandſchafft 
wol zuberichten, das vnter anderm auch diß beſchwe⸗ 
rungs weiß fuͤrkommen, das in anlegung der bewillig⸗ 
ten gemainen Candhuͤlff, von wegen der vngleichen anz 
fag vnd fchagung der Vnterthanen vermögen, Guͤeter, 
vnd Fahrnuß, vngleich, vnnd alfo defto befchmerlichere 
Buͤrdtragung zwiſchẽ vnſern Landleuten eruolgt, auch 
derohalben ſolcher vngleichhait vnnd beſchwerungen zus 
fuͤrkommen, in der jetzt publicirten Steur Inſtruction 
deßhalb beſondere fuͤrſehung geſchehen. Demnach woͤl⸗ 
len wir dir hiemit ernſtlich bevolhen, vnnd aufferladen 
haben, daß du deine Hoffmarchs Vnterthanen, vnd 
andere verwante, fo dir mit der fteur zubelegen geb; 
ten, nit wie biß anhero etwo von etlichen hinlaͤſſig bei 
Thehen fein möcht, deinem aignen geduͤncken vnd Wahn 
nach, fonder vermög gedachter Steur Inſtruction, fleifs 
fig vnd treulich belegeſt, derfelben in allen andern, fon? 
derlih mit Schaßung der Vnderthan aignen ftuf Erb⸗ 
recht, Leibgeding, Jahr, und Freyſtifft, allerding nach? 
geeft, vñ muͤglichs fleiß verhüteft, damit kain betrug 
gebraucht werde, Daneben die Vnderthanen der vor: 
fteenden gfahr vnd ftraff, do bey einem oder mehr der⸗ 
gleichen befunden würde, fleiffig verwarneſt vnd erin? 
neeft, darauff guet fpech vnnd nachforfch beftelleft, und 
ſelb acht gebeft, Dann do hierinn bey. dir ainichefahrz 
Teffigfait gefpürt, würden wir nit vnterlaffen, folches 
gegen dir in Vngenaden zeanten, An dem allen befchicht 
was du pflichehalben fchuldig, volzeuchft auch damit ons 
fern &, ernfilichen willen und Bevelch. Datum Müns 
then den 1. Junij, Anno 88, ' Zu 
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Nro 13. 


Ron Gottes Genaden Wilhelm Pfaltzgraue bey 
Rhein, Hergog in Obern und Nidern Bayrn, ıc. 


Vnſern grueß zuuor, Lieber getreuer, Machdent 
die Stend vnſer lieben vñ getreuen Landfchafft, auff 
‚jüngft alhie gehaltnem Landtag zu abledigung des be: 
fhwerlichen, in werender vnferer Kandsfürftlichen 
Regierung, auff uns gewachßnẽ fchuldenlafts, fih mit 
onferm genedigert vorwiſſen und vergönen dahin vergli- 
chen, .das in fechs, den negſt auffeinander volgende 
Jarn, vier: vnd almal in dreyen zwo gemaine durch: 
geende Kandfteur, je von dem pfund vermögens, 
zwölf, vnd der Ehehalten befoldung, aus fonderba: 
ven erheblichen vrſachen, dißmal allain wen vnd dreif: 
fig pfening, von allen ond jeden Geiftlichen und Welt 
lichen gefreyten und vngefreyten Perfonen, Zechen, Bru— 
derſchafften vnd dergleichen angelegt und eingebracht 
werden follen, Vnd aber fich hieuor bey befegung vnd 
einbringung folcher ſteurn allerlay zugetragen, und be; 
geben, Daraus uns vnd gemainer Landfchafft an den 
Steurn mercklicher abgang vnnd fehmelerung eruolgt, 
darducch auch die gemwiffenhafften vor den andern be: 
ſchwert worden, Sein bemelte Landftend bewegt vnnd 
verorfacht worden, die vorigen Inftructiones mit vn: 
fern vorwiffen etlicher maffen zunerneuern, vnd zubeſ— 
fern, Dauon dir hieuor ein Sremplar zufommen, 
vnd ift darauff vnſer ernftlichee Beuelch, vnnd mais 
nung, daß du in belegung vnd einbringung obenbeftim: 
ter vier - Steuern, folcher Snftruetion bey den pflichten, 
damit du ons verwant, auch vermeidung vnſer Vnu— 
guad vnd vnnachleffigen ftraff, in allen Articuln vnd 
jnhaltungen ftracfs gelebeft, vnd nachgeeft, der Steur 
anlag nit allain für dein perfon jederzeit felb beywo: 
neft, vnd auffer wiffentlicher Ehaffter verhinderung da: 
uon nit abfünderft, fonder auch deinen zugeordneten 
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Gerichtſchreiber, jedes Dorffs Vierer, Saubt oder 
Obleut, wie auch HP Ambtleut vnd Sronpoten, dar; 
zu verſchaffeſt, denfelben eberimeffig bey jren pflichten 
vnd Rentntaifterifcher ſtraff ernftlich einbindeft,; wider 
div gebir von mied, Gab, Freundfchafft, oder gunft 
foegen, niemand junerfchonen, fonder do fie ſpuͤrn oder 
mercken witden, das von jemand in dem anfagen oder 
fonft gefahr vnd betrug, gebraucht werden wolte, daſ— 
ſelb melden vnd anzaigen, Darauff dann dit atich gute 
obacht geben, vnd nach muͤglicheit verfügen ſolleſt, da⸗ 
mit der Inſtruction in allem nachgangen, vnd ohne fons 
dere erhebliche vrſaͤchen, die auff denſelben fal jederzeit 
-in fpecie vnd ſonderhait angebracht werden ſollen, där⸗ 
wider wiſſentlich nicht, gehandelt werde, Ant andern, 
Nach dem uns fuͤrkommen, das die Herrſchafften, wie 
auch die Paurn und andere, ſo beſoͤlte Ehalten haben, 
etwo die Steurn ober ſich nemen, vngeacht ſolches auch 
in voriger Inſtruction verboten vnnd abgeſtelt geweſen, 
folleftii ſolches vorthin kaines wegs geſtatten, ſonder 
alles fleiß darob ſein, damit ein jeder Eehalt, die Steur 
bon feiner beſoͤldung, er hab gleich gedingt wie er woͤll, 
ſeinem Herrn oder Paurn > one entgelt felb auß: 
tichte und bezale, Das auch die Herrfchaffe oder Paur, 
vnd ein jeder, fo beſoͤldte Eehalten hat, die beföldung 
feirier Eehalten volkomenlich anzaig, vnd darin nichts 
berſchweig, Do du dann hernach befinden und erfarn 
wuͤrdeſt das hierin dich die Eehalten, oder. derfelben 
Pauen mit dein anſagen oder fohft, gefaht und betrug 
gebraucht, vnd der Paur die Steur auff fih genomen, 
Öder die beföldung unrecht angezaigt hette, gegen denfel: 
ben nach gelegenhait des verprechens, gebürliche ſtraff 
fuͤrnemeſt, Jedoch in befegiing der Steur, defferi zuuor, 
‚Ahern jeden verwarneft, damit fich hernach mit der uns 
wiſſenhait niemand zu enıfchuldigen habe. Fürs dritt, 
dieweil fich mit anjaigen der aigen, Lehenguͤeter Erb: 
recht, Leibgeding, vnnd Freyſtifft, bißher grofle vnglei— 

ea 
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heit erzäigt, in deme manicher fein Gerechtigkeit oder 
Serrngunſt vder Sreyftifft nit auff den zwoͤlfften pfer 
ning, vñ etwo wol gar nit verfteurt, ſolchem aber zu: 
fürfomen, in der Inſtruction verfehen, das ein jeglicher 
Paursman, ob er ein Erbrecht, Leibgeding, beftandjar, 
oder andere Gerechtigfait, oder aber ein Freyſtifft, auff 
dem Guet, daranff er fißt, habe, zubefprachen, vnnd 
Da er ſich auff ein Frenftifft berüueffet, als. dannn verrer, 
ob er järlich von feinem Herrn nach deſſen willen vnnd 
gefallen möge abgeftifft werden, oder aber ob er die 
Sreyftifft ererbt, erFaufft, zu: oder abftand geben, 
vnd deßwegen mebrer Gerecdtigfait, dan das Land: 
recht einem jeglichem Sreyftiffter gibt, zubaben ver: 
meine, anzufragen, darauff derfelb auch für digmal fein 
Erbrecht, Leißgeding, beftandjar, wie auch fein ererbt, 
oder erfauffte  Frenftifft felb fehegen, vnd von folder 
ſchatzung, den vierten thail verfteuen fol, mit ange 
heffter betroͤung, do ſich kuͤnfftig warhafftig befinden 
wuͤrde, das einer oder mehr ſein oder jre Erbrecht, 
Leibgeding, beſtandjar, oder Freyſtifft, ſo er ererbt, er⸗ 
kaufft vnd veranlait zehaben fuͤrgibt, zu ring vnd une 
recht geſchetz oder geacht, der halb thail ſolchen vberreſts 
verfallen ſein ſol, vnd doch die jenigen Freyſtiffter, ſo 
gehoͤrter maſſen, wegen jrer Freyſtifft ſteur erlegen, 
deßwegen oder hierdurch einiche Gerechtigkait nit be: 
kommen, ſonder jre Grundherrn nicht deſtweniger mit 
abſtifftung, hoͤherung der Guͤlten, vnd in all ander 
weg das jenig gegen jnen fuͤrnemen moͤgen, ſo ſie krafft 
der gemainen oder Kandrechten befuͤegt fein, Solleſtu 
folches nit allain einem jeglichen deutlich, verftendiglich 
onnd lauter fürhalten, fonder auch der gefahr halb, ſo 
einer oder mehr, in der anzaig vnd fchaßung gebraucht 
haben möcht, guet achtung vnd nachforfch haben, vnd 
da du dergleichen erfahreft, jederzeit vmbſtendiglich bez 
sichten, damit gegen dem verprecher die betröt firaff fürs 
genommen werden mög. Zum vierten ift bißher bey 
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etlichen mit des Paursmans angelegten Zinfen, vnd 
der Vormundſchafft veft halb nit geringe vortailizfeit 
gefpart worden, demfelben zubegegnen, follen vorehin in ’ 
fegung der ſteurn, die Gerichts prothocoln vnnd 
Vormundfchafftrechnung, oder doch ordenliche auszuͤg 
von denfelben für hand genommen, erfehen daraus 
der pupillen reft, vñ mas in jedm Landgericht für ver: 
brieffte fchulden, gezogen, vnd die befteurung derſel⸗ 
ben, vnd auffgerichter Inſtruction gmeß, fürgenoms 
men werden. Fürs fünfft, iſt gleichwol in der Pollicey 
auch alten ond jeßigen Inſtructionibus hesfommen, das 
nit der Guͤltraicher, fonder Gültherr, die Steur bes 
zulen folle, Dieweil aber deme bißher wenig, oder gae 
nit gelebt, bevelhen wir dir, das du folches mwifs 
fentlich nit aeftateft, auch fonderfich die Gülcheren wars 
neſt, dieweil dergleichen geding, vnnd handlung, wu⸗ 
cheriſch vnd nit allein in der Policey, fonder auch ger 
meinen Rechten verbotten, fich vor fchaden und firaff, 
fo in onfer Pollieey, denen, welche wucderifh Lonträct 
vben, beſtimbt, zuuerhüten. Zum fechften wöllen wir, 
das jeßt vnnd fünfftig jederzeit in befleurung der Vnder⸗ 
thanen die Namen onnd Güeter, aller in deiner Ambts⸗ 
verwaltung ſeßhafften Landgerichtifchen Wnderthanen , 
ebenmefftg auch der in : ennd außlendifchen, vom Adel, 
Burger vnd anderer Herrfchafften ainfichtige im- Lands 
* gelegne Guͤeter, Stuck vnd Gruͤnd, in ordent⸗ 
liche Regiſter, oder verzaichnuß gebracht, ſolche ver⸗ 
zaichnuß gegen den Eehaffts oder ſcharwerch buͤechern 
hallten, alles ordentlich beſchriben, den Steurern 
wiſen, vns aber dauon glaubwuͤrdig abſchrifften 
vberſchickt werden, Damit aber meniglich ſich allem ober⸗ 
zeltem gmeß zehalten vñ, vor ſchaden und ſtraff zunerhu- 
ten wiſt, ſoleſtu diſen vnſern Beuelch, ehe vnd zuuor 
die Steur anlag beſchicht, vor der Pfarrkirchen deiner 
gerichtsverwaltung offentlich verleſen laſſen, woͤllen wir 


336 


uns zugefchehen im ernſt zu die verfehen, Geben in on: 
fer Start München, den erſten Junii, Anno 88, 


Nro 14: 


Vermerckt wie und welchermaflen die vier onndfech; 
tzigk verordenten aufs und von gemainer lannefchafft zu 
München aufs Erafft des gewalts und macht ine von ders 
felben gemainen fanntfchafft mit, handgelobtẽ trewen: 
den abte zu Tegernfee vnd grue George von helffenftain: 
an ir aller fat: ainhellichich befchehen und gegeben : ons 
ferm gnedigen herren herzoge Albrechten als ainigem 
regivenden fürften: auff feiner gnaden bette von we 
gen der prowifion vnd deputats fo. fein fürftlich gnade 
herzoge Eriftoffen und herzoge Wolfgangen feine brüdern 
onfern gnedigen herrn: auch ander treffentlicher not: 
turfft vnd aufgabhalben: duch fein guade entdeckt: 
sin bilffe zegeben zugefagt haben; an fambftag vor Fur 
Dica in der vaften Anno dommi 22, Monagefimoterico, 
Anfennglich vnd zu exit: foll ſolich gellt ain yeder Pres 
lat präfätin Edelmann oder hofmarcksherr felbs oder 
durch fein oder ir anwälte vntter iren armeleuten die 
er oder fy mit thuͤr und thor beftiefen oder die in ſambt— 
lich oder fonderlich von gerichts oder vogtey wegen 
vnntterworffen. fh fitßen in iren hofmarcken oder freien 
lanntgerichten anlegen, Zum andern So füllen auch 
in difem anflag verfafft fein: vnſers guedigen herren 
Caſtennleuͤt vrbarguͤter vnnd hofmarcksleut ond Die in 
feiner gnaden freien landgerichten nicht vnntter den pre 
Iaten oder Adel fitßen vnd on mittel mit feharwercke 
vnd aller obericheit feinen gnaden onnterworffen feinn: 
mag fein amade, durch feiner gnaden ambtleut anlegen 
laſſen. Zum dritten füllen in difem anflag fein alle 
prefaten prelatin vnd ander geiftich, edel oder burger 
aufier landes die Gerichte Probften oder hofmarch im 
lannde und von alter her gefiewert haben vnd bie 
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mögen wie annder obenbegriffen. durch ‚fich ſelb Ir Rich: 
ter oder anwalde auf denfelben ren vnnterthanen die 
Stewer anlegd. Was fn aber fonft aiußiger guͤter het; 
te die in ainich je gerichte hofmarch oder Probftej nit 
gehörten: Sullẽ die gemainen oberiften ftewrar ‚anlegen, 
zum vierten fullen auch in bifem anflag angelegt werdẽ. 
der armenfeut ehalten knecht vn diern nach gelegenheit 
ires lones: dann fie vermogen die Stewr zu jrer mafs: 
bas: dann die armeleut. Auch fullen; angelegt werden 
die tagwercher vnd ander muffig leut. die ſich an die 
herberg feßen, In den fullen der praͤlatẽ vnd edeleut 
gedingt ehaltẽ vnd geprött diener aufgefloffen fein, Zum 
fünffte wer von alter her nicht geftewert hat, fol in bifen 
anflag auch nit gekoge. werden. Zum fechften fo fullen 
gemaine lannefchafft der Dreier ftännde in das Ober Mir 
derland. vnd Norgkaw. etlich oberiſt ſtewrar verordnen 
vnd ſetzẽ. die Stewer aufs zeſchreiben. aufzelegen. 
einzenemen. zuuerrechnen. vnd zeantworten. Darumb 
quittung zegeben vnd wider von gemains lands wegen 
Quittvng. mit ſambt in derſelben quittung bee, 
das gemeiner lantfchafft folih Stewer. an Iren freiheis 
ten. gerechticfeite und altem herfomen vnuergriffen vnd 
onfchedfich fein zu empfahen. Auch ſullen dieſelben 
Dberifte ftewrar. ob Irrung in der Stewr begegnete. al: 
begen zu entlegen volfomen macht vnd gewalt haben. 
Zum fibenden Nachdem yeder Prelat edelman Gerichts 
oder Uogtherr. fein. oder ir armeleut ſelbs der Suma fo 
ine durch die oberiften Stewerer wird auferlegt anlegen. 
füllen bej jren trewen an aids flat bereden vnd geloben. 
daß fie nicht mer auf ir armleut vnd vntterthan Tegen 
wöllen. dann fouil in auferlegt ift vngeuerlich. es wäre 
dan ain claine zerung oder botenlon. fo von not wegen 
der anlege vnd antwortung wegen befchehen muft. mag 
er oder fie mit von den armeleuten. einnemen. doch das 
die den ſtewrarn dannoch benennet vnd anßaigt werden 
füllen, Zum achtten das folih Stewer einzebringd vor 
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Martini nechftlänfftig nit fürgenomen noch angefanngen 
werde. Zum newnden Ob gemain ſteuar von der Stewer 
wegen vnnſers gnedigen herren ambttleute muften oder 
wurden anruffen. zu einpringung bderfelben hannthabung 
ſchutz und ſcherm zethun. Das ſolich gefchehe. und dar: 
umb gefchefftbrieue von vnnſerm gnedigen herrn an die 
Amptleut gegeben werden. Zum zehennden füllen auch 
in diefem anflag fein zu jrer mafs all Stett ond märdt 
des Ober Miderlannds und Norgkaws ir Stewer zeges 
ben wie mit alter befchehen if. Es foll auch in yedes 
lannd Im Obern Miderlannd vnd Norgkaw geftewert 
werden: was von alter darein vnd darzu iſt geſtewert 
worden. Und iſt nämlich zemercken. das Abennſperg 
Altmanſtein vnd Ranndeck. zu dem Oberlannd gehoͤren. 
es waͤren dann etlich zugehoͤrung. die vorher tzu dem 
Miderlannd: als vogtei vnd dergleichen geſtewert waͤren. 
wo das in den Stewrpuͤchern gefunden wurde. ſol es 
noch dabej beleiben. Es ſoll auch Thumſtauff mit ſei⸗ 
nem gerichte in das — gehoͤren. Das alles ſoll 
mit wiſſen und willen vnnſers gnedigen herren Hertzoge 
Albrechts z. beſchehen. N RN 


Nro 15. 
Erklärung der Landstags-Mauptinftructionen, 


Die Infteuction (nach dem Oberdeutſchen allge 
meinen Namen, der in Gerichtsfchriften, im Kanceleis 
Stile fo gewönlich ift, auch Ordnung genannt) ift ein 
fchriftliches Nefultat des Landtags. Sie kan in 6 Ab: 
teilungen zerlegt werden: und befteht 


A. Eingangs aus Benennung der (16) Verordneten. 


B, Aus den Gründen, die den Pandtag folglich auch 
die Inſtruction veranlaßten, ad den landesfürfts 
ligen Foderungen (Begeren oder Poftulaten.) 


339 


C. Aus den Verwilligungs : Gründen u. Punkten des 
Landtags, | 


D. Aus den Volrefungs s Puneten, d. i. den Mit 
teln, die der Landtag zur Vollziehung feiner Vers 
willigungen feftgefezt, befonders der Zal, Dauer, und 
ben Arten der Steuern und Anlagen oder Abgaben, 
die er zu nemen bewilligt; 


E. Aus andern Auftrags : puncten, und Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, die den Verordneten vorgefchrieben werden. 


F. Endlih aus dem Schluße, und befonders auch der 
von der Landfchaft den. Verordneten verheiffenen 
. Dertrettung und Schadloshaltung. 
Eine ſolche und benanntlich auch die lezte Landtags⸗ 
infteuetion, da dieſe onehin (gemönfih) mit lan: 
- besfürftlicher Wilfenfchaft und Genemigung verfaßt 
iſt, ift ein Landtags Abſchied. 


! Sie ift ein Gefes, u. Vertrag oder Geding zugleich, 
alfezeit giltig bis ein neueres folches Geſez oder Geding 
Das leztere aufhebt. Die lezte — Verprdnung, 
als: der ihngfte Landtags Abfchied ift für Baiern, was 
für das Deutfche Reich dee iüngfte Rabfchied war. Sol⸗ 
che Landtags Abdfchiede find die Urkunden, wodurch die 
Landfchaft vor. Ufurpation u. unächten Anmwaldfchaften 
ihre Autorität verwaret. Sie ift ein Vertrag zwifchen 
Fürften und gefammter Landfchaft. | 


Keinem Teile ift erlaubt, one Wiffen und Einwil⸗ 
ligung des andern darüber weg zu gehen, und Ausnas 
men zu machen, fie einfeitig zu erPlären, oder Difpenfa: 
tionen zu verfügen; gemäß der Vernunft, dem allge 

meinen Statsrechte, und der Analogie des Deutſchen. 


Hier folgen die Haupt s Inſtructionen der lbezten 
4 Landfchaftsverfammkungen zergliedert, und zur leich⸗ 
ten Vergleihung bargeftellt, 
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‚Haupt Inftruction 
MIT 


“Auf gemeiner Landfchaft 
16 Verordnete Land⸗ 
leut 
Rechenhrn und 16 Ad⸗ 


iuncten zu fuͤrfallender | 


gandsnst., 


“Es ift auch die Haupt⸗ 


inftruetion, fo durch den 
Kanzler geftelle, im Ausz 


fhus abgehört, und gut. 


geheißen worden. 


A. “„“Inſtruction und 
Ordnung, was wir von 
Praͤlaten, und Stiften auch 
Grafen, Freihrn, Ritter⸗ 
ſchaft, von Adel ſamt Staͤdt 
und Maͤrkt Potſchaften dieß 
Fuͤrſtentums Ober ⸗ und 
Nieder-Baierns ꝛc. iezt 
allhie verſammelte Land— 
ſchaft den (Anm. Hier 
folgen die Namen der 16 
Verordneten.) unſern Lie: 
ben Hrn und Freunden, dar⸗ 
zu wie unſer ſonder Der: 
trauen feßen, auf den zu 
Landhyt gehaltenen Land: 
tag BR Ai Beſchlus in 
unferm Namen, und von 
unfer allerwegen zu han⸗ 
deln und zu verrichten be 
Polen haben. 


wie auch die 4 


Haupt: Inftruction 


v. 3J. 1605. 


“Auf gemeiner Landſchaft 
16 Verordnete Land⸗ 
leut, wie auch die 4 
Mechenherrn, und 16 
Hdiuncten zur fürfak 
lenden Landenot., 


A. “Inſtruetion u. Ord⸗ 
nung was wir von Praͤla⸗ 
ten, Stiften auch Grafen, 
Fhrn, Ritterſchaſt und 


Adel ſamt der Staͤdt und 


Maͤrkten Potſchaften die⸗ 
ſes Fuͤrſtentums Ober: und 


Niedern-Baierns iezt al⸗ 


hie verſammelte Landſchaft 
den (Anm. Hier folgen 
die Namen der 16 Ver— 
ordneten davon wie in vor⸗ 
hergehender und den nad: 
folgenden Inſtructionen 4 
aus dem Prälatenftande, 
8 aus dem Mitter : und 
Models: Stande, 4 aus dem 
Burgerftande waren. Die 
leztere heißen iederzeit “Bur: 
‚ger der inneren Raths, un 
fern lieben Hrn und Freun⸗ 

— den, 


Haupt ⸗Inſtruction 


v. J. 1612. 


Auf gemeiner Landſchaft 
16 Verordnete Land⸗ 
leut wie auch die 4 
Rechenherrn und 16 
Adjuncten zu fuͤrfallen⸗ 
der Landsnot. 


A.“Inſtruetion u, Ord⸗ 
nung, was wir von Praͤ— 
laten, Stiften, und Gra— 
fen, Freiherrn, Ritter— 
ſchaft dieſer Fuͤrſtentuͤmer 
Dber : und Nieder⸗ Bai— 
erns iezt allhier verfams 
melte Landſchaft, (Anm, 
Hier folgen abermal die 
Damen der 16 Berordne 
ten.) unſern fieben Hrn u. 
Freunden, Darzu wir auch 
unfer Vertrauen feßen, auf 
den iezt hie zu München ger 
haltnen Landtag gemachten 
Befchluß, in unferm Na: 
men, und von uns aller: 
‚weg zu handeln und zu ver 
richten befolen haben. Be⸗ 
felen demnah und geben 
thnen unfern vollmächtigen 

e⸗ 


* 


J. 1669. 


A. Inſtruetion u. Orb⸗ 
nung waß wuͤr von Präs 
lachen, Stüfften, auch 
Grafen, Freyhern, its 
terfchaft, vom Adl, fambe 
der Stadt, und Märkte, 
Pottſchaften difer Churfürz 
ftenehumben Ober und Mi; 
dern Bayrn, jezt alhier 
verfamblete Tandfihaft den 
(Anm. Hier folgen die Titl, 
und Damen der 4 Präld: 
ten, 8 Ritter u. WUdeli: 
chen, und 4 Burgermeiz 
fter.) unfern lieben Herrn, 
und Freunden, als zu wel: 
hen Wür Unnſer befon: 
ders Guettes Verthrauen 
fegen, auf. dem jezt zu 
München gehaltenen und 
nunmehr zu entlichen Schluß 

| ge 
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Befelen demnach und 
geben ihnen unfern voll: 
mächtigen Gewalt in Kraft 
bieß alles wirklich zu vol: 
tehen, was unterfchiedlich 
* folgt... 


B. “Erfifih und nad: 
Dem der drtl. Fürft und Hr. 
Hr. Wilhelm Pfalzgraf 
DB. Rhein Hz. in O⸗ und 
Nbaiern ꝛc. uns Gh. del. 
ugfte Landftände auf ben 
sten Tag Monats : Mo: 
vembris abgelaufnen 93 J. 
alher goſt beruffen und er 
fodert, darauf auch propos 
niren und fürbaften laßen. 
Nachdem mit Ende bemelts 
93te J. die Mittel der ao 
88 bewilligten ihr Endfchaft 
erreichen, dagegen aber der 
von uns den Ständen über: 
nommene Schufdenfaft noch 
nicht völfig abgelegt, fo wer: 
de vor Ablegung des Schul: 
denlafts nunmer weitters zu 


traetiren und zu fehließen 
fein, 


Inſt. v. FJ. 1605. 
den, darzu wir auch unſer 
Vertrauen ſetzen, auf den 
iezt zu München gehaltes 
nen Landtag gemachten Be: 
fhluß in unfern Namen, 
und von unſer allerwegen 
zu handeln und zu: verrich: 
ten befolen ‘haben, befelen 
Demnach, und geben ihnen 
unfern bevollmächtigen Ge: 
walt in Kraft dieß alles 
wirklich zu vollziehen, wie uns 


terfchiedlich hienach folgt.,, 


B. “Erftlich und nad: 
dem der Dri. Frl. und Hr. 
Marimilian, Pfalzgraf bei 
Rhein, Herzog in Obers 
und Mieder Baiern ꝛc. uns 
fee gdfter Herr: und Lands: 
—9— x. uns Ihr Frl. Drl. 
getr. ugſt Landſtaͤnde auf 
den 20ten Tag Monats 
Decembr. dieſes 1605 Jars 
allher gnaͤdigſt beruffen und 
erfodert, darauf auch pro⸗ 
poniren, u. fuͤrhalten laſſen, 
wasmaßen nicht nur der 
nunmer etlich Jar gewerte 
offne Krieg wider den Erb⸗ 
feind des chriſtlichen Nas 
men und Glaubens, den 
Tuͤrken, noch in weſentl. 
Fortgang, ſondern auch 
der ungariſche Rebellion 

| und 
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Gewalt, in Kraft bieß 
alles wirklich zu volziehen, 
was unterfchtedlich hernach⸗ 
folgt.,, 


B. “Anfänglich u. nach⸗ 
dem der Drei. Fürft Hr, 
Marimilian Pfalzgraf bei 
Rhein Hz. in Obern: und 
Miedern : Baiern ıc. unfer 
Gdſter Hr. uns Ahr Frl. 
Dei, getr. ugfte Landſtaͤnd 
auf den gten Tag des Mo: 
nats Jenner Diefes 16512 
Jars alher gdſt berufen 
und erfodert, darauf auch 
proponiren und fürhaften 
fallen, wie Sr. Frl. D. 
Haupt: und Meben : Pro: 
pofition mit mereru and: 
weiſet, inmaffen dann hier: 
über die beederfeits einkom⸗ 
mene Schriften nicht weni: 
ger zuerfennen geben, was 
deromegen allerfeits fürs 
und einfommen. 

C. “Hier: 


zeuolziehen. 
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brachten Landtag in Un⸗ 
* Nammen, und von 
Unſer allerweegen zehans 
deln⸗ und zerichten anbe⸗ 
uolchen haben, geben Ih⸗ 
nen auch in Krafft diſſ Un⸗ 
ſern vollklommenen Gewalt 
diſſ alles, was unterſchid⸗ 
lich hinnach fait, wuͤrklich 
$,, “u 


B. “Erftens, Nahden 
der Durchleichtigfte Fürft 
und Herr Herr Ferdinand 
Maria in Obern, und Nie⸗ 
dern, auch der obern Pfalz 
Herzog, Pfaljgraf bey 
Rhein, des Heyl. Röm. 
Reichs Erztruchſeſſ, und 
Churfuͤrſt, Landtgraf zu 
Leichtenberg, Vnſer Gene⸗ 
digiſter Chur landts Fuͤrſt, 
und Herr, dero Getreue 
und underthgſte Landt 
Staͤndt, auf den anderten 
Jaͤnner diſſ laufenden Jahrs, 
alhero gdiſt ein beruffen, 
folgents auch auf den an⸗ 
geſezten Tag denen ſelben 
proponiren und vortragen 
laſſen, waſgeſtalten die 
Notturft erfodere auf mittl. 

nnd 
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ſein. Und dieweil die frl. 
Intrada und Einkommen, 
die Regierung eines Hrn, 
und was zur felben infon: 
derheit von Erhaltung wei 
gen des geliebten Friedens 
gemeinen Vaterlands not: 
wendig gehört, niemals 
ertragen koͤnnen, 
gem. Ständ den tegierendent 
Fürften in obliegenden Nör: 
ten init Uebernemmung der 
Schulden allemal imitleidig 
erfcheinen, fo ift doch bei 
demfelben immerdar das 
techte Fundament, damit 
weiterem Schaden und 
wachfenden Schulden für: 
zukommen geweſt waͤre, me⸗ 
rersteils ausgefertigt wor: 
den, dadurch ein Schul— 
denlaſt auf den andern ge 
kommen, ein Landfchaft 
det andern die Hand ge: 
bötten, auch Hauptſumma 
und Zinnſungen dergeftale 
gewachſen ſeyen, daß ietzt 
allein das Intereſſe auf ein 
anſehenliche Summa Gelds 
anlauſfe, und den großen 
Teil der Steuer- und Auf: 
ſchlagsgefaͤlle hindann nem? 
ine. Wann ſich auch Fünf: 
tig, damit Auf andere Mit: 
tel ind Weeg gedacht ge 
en 


obwol 


— J 


Inſt. v. J. 1605. 

und Aufſtand und die ge— 
faͤrlichen Laͤuff und Zeit in: 
und auffer Meiches alfo be: 
fchaffen, daß man notwen⸗ 
dig und unumgänglich zu 
Troſt und Rettung des ges 
meinen Vaterlands ein nam: 
hafte Summa Gelds, wel: 
he Str. Frl; Del, hernach 
für der Landfchaft in dem 
Landsdefenfiönswefen Ge 
bürende 25 auf 50° fl., 
hambaft machen laßen, 
auf zutragende wiſſentliche 
Landsnot und Feldzug an—⸗ 
Baarſchaft zuſammentra⸗ 
gee fuͤr eins. u 
Und dann Auch zum 
indern daß aleichwol Gt; 
Fa Drl. in Zeit Dero Ne 
gierung fein Schuld ge 
macht, Aber mit folchen 
Schulden eingefejt worden 
daß fid, wann wir nicht 
zu Hilf kommen, önd 
Schuldmachung weitter 
nicht gelangen, inmaßen 
ſie dann darauf ſich erbot— 
ten, aufden Fall wir “280 fl. 
übernemmen werden, Daß 
fie die übrigen Schulden 
und Bürden, fo daſelbſt 
angewachſen one Entgeld 
richtig machen wollen, al: 
| les 


Saft, v. 5, 1612; 
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und weg zu trachten, daf 
der maiflens duch daſ 
dreyſſig Jaͤhrige laidige 
Kriegsweſen und andere 
widerwerttige Zueſtend auf: 
gewaxene ſtarckhe Schul: 
denlaſt nah, und nach wi: 
der geteiniget werde, bar 
durch dem land feiner ob- 
tragenden purden ein Su: 
bfevation und Troſt wider: 
fahrt, und gedeyen möge, 
daß fürs Ander auch de 
het vor ao 1612 ber deni 
Anlag, und Steuer : wer 
fen, durch ſovill Jahr, und 
daſ verderbliche Kriegsmwe: 
I eingeriſſenen groſſen 
ngfeichheit, und. dardurch 
ben den Stenden, und Un: 
terthonnen verurfachten Kla⸗ 
gen abgeholffen werde, Nit⸗ 

weniger, und fuͤrs 


Dritte, Hechſt ermelt 


Ihro Ehurfürftl, Durchk 


c. “Hier: 


Continuation der Beeden 
Sammer Gnetts Beffertin: 
gen, fo insgefabt ainmahl 
Hundert, Fünfzig taufent 
Gulden betreffen, Vnd zu 
abzallung der Zünfurgen 
die Beyhilff von ainmahl 
hundert tauſent Gulden, ‘ 
abfonderlich, und fürs 
Piert: 
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den folle, gleicher und noch 
merer, ia ganz unmwieder: 
bringlicher Schaden zube⸗ 
fahren, fo erfuechten Se. fl. 
D. mit ihren rätlichen Gut: 
achten, die Mittel und Ans 
‚zeig zuübergeben, welcher: 
maßen doch nicht allein der 
ſchon gemachte übernom: 
mene und bewilligte Schul: 


denfaft zur Abfchneiding 


des Häufenden Intereſſe 
fürderlich abgelegt ; fondern 
wie auch die weitereSchuld: 
machung gänzlich verhüttet: 
und doch der Sache dermar 
len etnft von dem rechten 
Fundament geholfen wer: 
den koͤnne. Darauf haben 
wir die Sachen in Berat: 
ſchlagung gezogen, und ih: 
ver MWichtigfeit nah mit 
‚ Fleiß erwogen, und wiewol 
wir und nun genugfam zu 
erinnern gehabt, mas für 
ein anfehnlicher Laft, durch 
hievor gefchehene Bewilli: 
gungen uns unfern Unter: 
tanen, und allen Inwon⸗ 
nern dieß Fürftentums noch 
obliege, welcher durch bie 
vielfältigen Landſteuern 
auch der Stand felbft an: 
lagen famt den bewilligteni 
Wein und Bier + Fr 


laͤ⸗ 


Inſt. v. J. 1608. 
les fernern Inhalts Dero; 
wegen gepflogenen Hands 
lungen und Schriften, 


Darauf — wir die 
Sach in Beratſchlagung 
gezogen, und ihrer Wich— 
tigfeit nach mir Fleiß er 
mögen, und wiewol wir 
uns nun genugfam. zuerin? 
gehabt, was für ein anfe 
henlicher Laft duch hievon 
befchehene Bewilligung ung, 
unſern Erben, Untertanen 
und allen Inwonnern Dies 
fes Fürftentumes noch ob: 
liegen, welchen durch bie 
vielfältige Landfteuern, auch 
der Ständ felbit Anlagen, 
famt den bewilligten Weins 
und Bier: Auffchlag, bis: 
hero nicht hätte abgeledigt 
werden fünnen, 


Dergleichen in was ho⸗ 
he Erfeigerung die Ständ 
fowol als Der gemeine 
Bauersmann- — ſoviel 
Contributiones und Auf—⸗ 
ſchlag kommen, daß, zu 
dem es unſern habenden 
privilegiis und Freiheiten 
zuwider, uns gleichſam un⸗ 
moͤglich unerſchwinglich fal⸗ 
len wolle, neben dem al: 

ten 


Inſt. vg 1612. 


C. Hier: 
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Viertte, zu Beſtreit⸗ 
tung der Legations Vnkoſ⸗ 
ſten (als welche inhalt deſſ 
Reichs Abſchidts von ao 
1654. die Landtſtend, und 
Vnterthonnen abzuſtatten 
ſchuldig ſein ſollen) jehrl. 
auf die Bier: und zwainzig 
taufent Gulden. Item zu 
Vnderhaltung der Guarni— 
ſonen, jedes Jahrs Sechs⸗ 
und Dreyßig Tauſent Gul⸗ 
den, Vnd den leztens zu 
Vnderhaltung der Voͤlck— 
her (darauf man ohne das 
bey dem Reichstag zu Res 
genfpurg zu einer allgemei? 
nen Reichs VBerfaffung an: 
tagt,) bis Man zu einer 
Beftendigen Rhue im Heyl. 
Roͤm. Reich verfichert ſein 
Fönnte, Monatlich Acht 
Tauſent Neun Hundert, 
Zwey Vaud Zwanzig Guk 
den begehrt Haben, | 


Herentgegen aber Hoͤchſt⸗ 
ermelt Gr. Churfuͤrſtl. 


Durchl. mit gebuͤrenden Un: 


derthgſten Reſpect remon⸗ 
ſtrit worden iſt, in was 
euſſeriſtee Armueth, und 
Unvermoͤgenheit der Zeit 
die geſambte Stendt, und 
Vnterthannen begriffen, 

» und 
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ſchlaͤgen bisher nicht haͤtte 
entlediget werden koͤnnen. 


“Deßgleichen in was 
hohe Erſeigerung die Staͤnd 
ſowol als der gemeine Bau⸗ 
ersmann durch ſo viel Con⸗ 
tributiones, und Auflagen 
kommen, daß zuden es un: 
fern habenden privilegiis 
und Freiheiten zu wider uns 
gleihfam unmöglich . und 
unerfhwinglich fallen wol: 
Ien, neben den alten noch 
unabgelößten Reſt uns noch 
mit merern, und neuen 
Schulden zubeladen, zuge: 
fhweigen, daß zu Beße⸗ 
zung % F. D. liaͤrlichen 

ntrada, wir erſt eine groͤ⸗ 
= Bürde auf uns legen 
follen. Nichtsdeſtoweni⸗ 

er als aber die Üelegen: 
Beit wir zu rugg gehaltner 
Landtägen, und darauf er: 
folgter Bewilligungen mel: 
chergeftalt auch ein Schul- 
benlaft nach dem andern 
auf gemeine Landfchaft ger 
fchoben worden, betrachtet, 
und zu Gemüt geführet, 


beineben, auch bedächtlich, 


erwogen, “Da der Urſprung 
des unaufhörlichen verberb- 
lihen Schuldenmachens, 
| und 


Inſt. v. J. 1608, 
ten und unabgelößten Reſt 
uns, noch mit mereren und 
neuen Schulden zubeladen, 
nichtsdeftoweniger, und als 
wir beede oberzälte Haupt: 
begern auch derfelben Ger 
fegenheit und Umftänd zu 
muͤt gefürt, auch infonders 
heit Ihrer Frl. Del. bie: 
hero one neue Schulden: 
machung erfolgtes Wolhau: 
fen, und Derofelben Frl. 
Def. Erbietten zu Herzen 
gendminen, und neben dies 
fem allen betrachtet, wie 
hoch und merklich daran 
gelegen daß, und bevorab 
bei diefen Gefärlichen lez⸗ 
ten Zeiten Herr und Knecht, 
Fürft und Untertan in gu 
ten Vertrauen, Lieb, Auf 
fection, und Zuneigung fte 
et» 


C. “Alſo 


Jnſt. v. J. 1613; 


C, “Hier: 
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und daß gegen übernem: 


mung fo ſchwerer puͤrden 
nit möglich fein werde, Ih— 
nen an denen bereits Obha⸗ 
benden Die intentionirte 
troſtreiche Sublevation wi⸗ 
derfahren zlaſſen, Vnd das 
hero auch der Notturft 
nach vorgeſtellt, und er⸗ 
leuttert, waſ es mit obbe⸗ 
melten Cammerguetts Beſ—⸗ 
ſerungen von den leztern 
Land⸗ Tägen hero, alſ ins 
fonderheit von Ao. 1605 
und 1612. Item auch von 
etlichen wenigen Jahren 
hero gelaiſten etlich Hun⸗ 


dert Tauſend Gulden Zuͤnß⸗ 


— fuͤr ein aigentliche 
eſchaffenheit habe, daſ 
dieſelbe auß freywillig un⸗ 
derthgſter willfahrung und 
keiner ſchuldigkeit geraicht 
worden, Inmaſſen es die 
Handlungen, nit weniger 
darüber erfolgte Schadloſſ⸗ 
Brief, und noch Vnver—⸗ 
mailligt verhandtene Frey: 
heits Brief folches alles, 
und nebenben auch diefes 
zaigen, daſ die Legations, 
und Quarniſons Vnkoſſten, 
von denen regierenden Lands 
Fuͤrſſten ſelbſt abgericht 
worden, und daß auch die⸗ 

y 2 ſelbe 


richtung der. Zinnfen - 


ä * 
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und was ſolches mit 


andern Unkoſtens fuͤr 
rat nach ſich zieht, nicht 
einmal von Grund geſteu⸗ 
ert, und begegnet werden 
ſolle, in was unwieder⸗ 
beinglichen Nachteil, Scha⸗ 
den, Spott, und Unter⸗ 
gang leztlichen ſowol Herr 
als Knecht und gemeines 
Vaterland von Notwegen 
eraten muͤßte. Alſo ha⸗ 
en wir als die getreue 
Zꝛherns Landleut Se. Frl. 


th, auch dießmals nicht 


verlaßen, ſondern zu be⸗ 
zeugung unſer ugſten Zu: 
neigung uns zum hoͤchſten 
angriffen, und auf Ih. frl. 
drl. Begeren und Anlan⸗ 
gen folgendergeſtalt erklaͤrt 
und bewilliget worben.;, 


C. “Naͤmlich und Erſt⸗ 
lic, Haben zufamt dem al; 
ten auf gemeine Landfchaft 
hievor erwachfnen noch uns 
bezalten Reſt benanntlich 
12 €. M. verbrieffer und 


39° fl, Tauffender Schul 


den, mit Hauptfumma und 
Intereſſe von nachfolgen⸗ 
den unſern Gefaͤlln und 
Einkommen dergeſtalt zu: 

ent⸗ 


Juſt. v. Rx} 1605, 


C. “Alfo haben wir, 
als die getreue gutherzige 
Landleut, Höchftgedachten 
unfern Gdſten Hen und 
Landsfürften auch diegmals 
nicht verlaßen, fondern zur 
Erzeugung, und auf Ihr 
rl. Del. begern und An: 
langen folgendergeftalt ber 


williget: naͤmlich und 
erſtlich was und ſoviel 
die 


Inſt. v. J. 1612, 


C. “Hierauf hat man 


ſich imo mit Sr. Frl. Drl. 
in Namen gemeiner Dero⸗ 
ſelben get. ugſten Lands 
ſchaft dahin verglichen, weil 
man nach der Zeit und 
iedesmal zur Ringerun 
der Lands + Bürden ti 
nicht gelangen. kann, daß 
Derowegen dahinzutrachten, 
damit auf. nächfitünftigen 
f gemei⸗ 
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ſelbe zu Vnderhaltung der⸗ 


gleichen Voͤlckher als der⸗ 


mahlen auf dem Reichs 
Tag zu Regensſpurg pro 
aſſecuratione imperii.- ges 
handelt wirdet, mit, und 
neben der Landſchaft concus 
siert weren, | 


C. “Alfo hat man ſich 
endtlihen gegen mehr 
Hoͤchſtgedacht Sr. Churs 
füreftlichen Durchl. im Nam⸗ 
men Dero getreu vnder⸗ 
thenigiften Landſchaft dahin 
verainiget, und verglichen. 


Erſtens, auf die nechft 
nacheinander folgende Neun 
Fahr, und deren mr. 

2 eit 
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entrichten über uns. genom⸗ 
men, daß wir die in einem 
ordentl. Regifter verzeich- 
‚Met, folang verzinnfen wol: 
len, Bis wir Gelegenheit 
haben mögen, auch die 
Hauptſumma von uns abs 
zuledigen, und richtig zus 
machen. Sürs 
feind fr. Frl. Del. aus 
guten freien Willen Semel 
pro Semper zu einem Bor: 
vatgeld > fl. dergeſtalt 
verwilliget worden, daß 
Diefelbe entweders in Mo: 
natsfriften noch dato baar 
erlegt, oder doch im Fall 
wir mit ſolcher Baarfchaft 
ietzmals nicht gefaßt waͤ— 
ven, Dis zur bequemerer 
Öelegenheit und Zeit ver: 
zinnfet werden follen. Zum 
Dritten, damit Ihr chef. 
Drl. ſelbſt begeren zum 
Grundgeholffen werderi, ha⸗ 
ben Ih. frl. del. derſelben 
Erben u. Nachkommen veg. 
Fürften in Baiern ꝛc. wir 
zur Befferung Dero Kam: 
merguts bis gm. Land: 


haft obliegender Schul: 


denlaft, welcher nunmer 
fieben und vierzigmal Hun: 
dert taufend Gulden an: 
lauft, abgelößt wird, und 

| fo: 


Andere. 


ruft, v J. 1608, 

die sufammentragung eis 
ner Baarſchaft am Geld 
zum Landdefenſions⸗ 
Werk betrefl., haben wir 
betoilliget der Prälaten und 
Stift wie auch der Stätt 
und Märkte Anlehen, fo 
von Ihr Frl. Del. Hof 
fammer aus anbegert wor: 
den, und bereits fchon ver: 
williget, oder noch verwil⸗ 
liget werden möchten, mit 
Hauptſumma und Zinns 
dergeftalt an, und über uns 
zunemmen, Daß mir Ddiefel: 
ben von gemeiner Land: 
fchafts: Gefällen, und Ein: 
fommen unterdeßen, bis 
wir die Hauptfumma abju: 
Löfen wiederum Gelegenheit 
haben, und aber in allweg 
allein von der Zeit an, was 
in die Hauptfummen unfern 
Verordenten wirklich abge: 
händiget wuͤrdet, jaͤrlich 
und ordentlich zuverzinnſen, 
wie ſich dann darauf Se— 
Frl. Def. erbotten und vers 
fprochen, die unfelbare Ber: 
füegung zu tun, damit je. 
desmal die bei Gr. Fıl. 
Del. Kammer vermög über: 
gebnen Ertract auf die be 
fimme Ziel und Zeit zuer 
legen ‚verfprochen, - m 

wirk⸗ 


/ 

nf. v. 3. 1612, 
gemeinen Landtag ber 
Ständ Anlagen und des 
armen Manns, wie auch 
insgemein die Landfleuern 
ſoviel möglich raͤtlich und 
sunlich fein würdet, gemil; 
dert und geringert werben 
möge: 


2do. Daß wir Sr Frl. 
Durchl. Hy Marimilian 
in Baiern ze, dieſe Zeit hin: 
duch, bis auf den nad 
6 Jaren voieder erfolgen: 
‚ten Gemeinen Kandtag, 
ſowol die 3° fl. von Saly 
aufichlag herruͤrend, als 
auch die- 52 fl, und alfo 
järlih 5° fl. Kammer: 
zuts⸗Beſſerungen zu Qua 
tembern eingeteilt von ge 
meiner Landfchafts; Gefäl 
fen laſſen wollen. 


ztio. Daß von wegen 
der verfcehinen Bundshilf 
fo von den Eatolifchen R. 
Bund herrüren die 3 wie 
in andern Landdefenflons : 
Sachen von gemeiner Land: 
fchaft entrichtee werden 
follen. 


Und was die kuͤnftige 
Bundshilfen, wie —* 
Zu as 
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heit, Derofelben nit allei- 
nig die beede Cammerguetts 
Beflerungen der Ainmahl: 
hundert Fünfzig Taufent 
Gulden, Auh zu denen 
Zünßgeltern Ainmalhundert 
Tauſent Gulden, fondern 
noch abfonderlich zu denen 
Legationg und Guarnijons 
Vnkoſſten Fuͤnfzig Taufent 
Gulden, und Schlieſſli⸗ 
chen zu Vnderhaltung der 


Voͤlckher, fo lang es. nach 


inhalt des von Megenfpurg 
erfolgten Reichs Concluſi, 
oder fonften die Motturft 
erfordern wuͤrdet, Jehrl. 
die Zwey Vnd Sibenzig 
Tauffent gulden zu uͤber⸗ 
nemmen, und folgents die⸗ 
ſe underſchidliche poſſten, 
Theils in den quartallen, 
Theils in denen Monatli⸗ 
chen Friſten (ſo weit es 
nach geſtalt der eingehenden 


Gfoͤhlen möglich fein wit: 


det) abrichten zlaffen: Weil: 
fen fich aus dem, von Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. com: 
municierten Extract ſouil 
bezaigt hat, daſ der ienige 
Auffchlag vom Fleiſch und 
Getrankh (welchen biſhero 
Ihro Churfürftl Durchl. 
in Deroſelben Namen * 

or⸗ 
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‚folang wir mit Uebernem⸗ 
mung fernereer Schulden 
unangelangt gelaßen wer: 
den 52 fl. jährlich auf Die 
frtl. Kammer gegen ge 
‚bürende Quittung erlegen, 
und bezallen zulaßen, ver: 
fprochen. Dazu auch fer: 
ners bemilliget, daß Ih. 
frl. Del. auch Dero Erben 
und Nachkommen erſtbe⸗ 
meldte Zeit auf jede Schei⸗ 
ben reichen und armen Sal: 
388, fo in Kürftentum Bais 
ern bin und wieder ver: 
kauft, und verbraucht wird, 
uͤberdem ieder Orten ge: 
mwönlichen durchgehenden, 
und von Ih. frl. Det. ie 
derzeit beftimmten Wert 
24 fr. fchlagen laßen moͤ— 
gen, jedoch mit diefer Maaß 
und Vorbehalt, da nad 
verfliegung der 12 nächft 
bernach folgender Jaren 


Ihr. Frl. Det. befunden, 


daß diefer ietzt eingewillig: 
ter Auffchlag der 24 fr. 
auf jede - Scheibe Ga 
nicht fo erfchießlih, daß 
ee jährlich in die =0° fl. 
DBeßerung des Kammer: 
guts, dahin er ungefähr: 
lich beilduftiger Vermu— 
tung nah angefchlagen 

wird, 


Inſt. v. J. 1608, 
wirklich erlegte Summen 
Anlehen Gelds ſobald un— 
ſern Verordneten wirklich 
anbehaͤndiget, auch derjenit 
gen von Prälaten und Stif 
ten, wie auch der Staͤdt 
und Märkte die Unvermoͤ 
enheit halber mit den von 
Shren begerten Summe 
teils oder gar nicht auf: 
fommen möchten, hierur⸗ 

ter verfchonet werde. 


Darauf wir auch fer 
ners verfprochen, was md 
fo viel an diefem Lehengeb 
zu Erfüllung der 53° fl. für 
unfere 25 abgehen und 
mangeln würdet, durch be 
hernach folgende Mittel zı: 
erfeßen, und zuergänzen, 
alfo daß wir uns aber ie 
doch einig und allein auf 
zutragende wifientlihe u. 
Fündlicye Landsnot und 
Feldzug zugebrauchen, 
ebnermaßen wie ſich deßen 
St. Frl. Drl. wegen ihres 
gebitrenden Ztels Gdfl ge: 
gen ums erbotten, ieztge⸗ 
meldte SS fl. für unfere 
3tel, an baaren Geld, als 
daß gewiß und unfelbar: 
lich darauf fih Se. Frl. 
Del, auſſer verhinterung 
— Got⸗ 


Juſt. v. hu A 1612, 
das Landsdefenfionswefeit, 
und was denfelben anhän: 
g'3 betreffe Das gem. 
andfchaft jaͤrlich bis auf 
hernach  angedeuten gemei⸗ 
nen Landtag, ſo in 9 Ja— 


ven zuerfolgen, Ihr Frl. 


Drl. derowegen jaͤrlich *8 
fl. (ur Quatembern einge: 
‚zeilt) erlegen und bezalen 
fe. 


4to. Aus dem Fall dieß 
‚Land ein wiffentliche Lan: 
desnot anftoßen follte, daß 
man feinen Landtag aus: 
fchreiben und halten möchte, 
daß unfere 16 Verordnete 
famt den Rechen : Aufnes 
mern von gem. Landfchafts: 
- Geld "3° fl. hergeben md: 
‚gen. Oder auch warn die: 
fe 9° fl. bei gem. Land: 
ſchaft herzugeben nicht er 
Flecken wurden, Daß ob: 
vermeldte unfere Verord⸗ 
nete und Rechenaufnemer, 
ſamt den Adiuncten gar 
230 fl, zu ermeldter Lande: 
not zu verwenden, mögen 
herſchießen. Mit diefer 
fernerenErläutterung, warn 
auch diefe 25° fl. von der 
Landfchaft Herzugeben zu 
derfelben Landsnor nicht 
ergi⸗ 


dreyzechenmahl 
Bierzig: Tauſent Gulden 
auf vnſſ zunemmen, wel 
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fordern, und derſelben vers 


rechnen laſſen) von Sechs 
Fahren, Ains in das ans 
der gerechnet, auf die Sie: 


ben: und Sechzig Taufent 


Gulden ertragen, 


Alſo haben Wuͤr unf 


auch dahin anerbotten (ges 
‚gen deflen überlaffung) an 


Ihro Ehurfürftt. Durchl. 
zuͤnßbaren Capitalien in die 
Hundert 


ches dann ebenfalſſ Ihro 


Churfuͤrſtl. Durchl. fuͤr ge⸗ 


nemb gehalten, ſich dav: 
über gdiſt anerbotten, Vnſ 


deſſen aller Orthen zu ver: 


trettten, und ſchadlos zu 
halten, auch hinfüro mit 
dergleichen neuen Anſtel⸗ 
lungen zu .verfchonnen;, 
Wie dann alles, und je 
des, waſ auf obbemelt 
Neun Fahre. ift abgehan: 
delt, und verglichen wor⸗ 


den, feinen Berftand dahin 


jederzeit haben, daß es je, 
und alzeit an Vnſern har 
benden Privilegien und 
Freyheiten, unpraͤiudicier⸗ 
lich ſein, auch kuͤnfftig in 


kein Conſequenz gezogen 


wer⸗ 
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wird, ertragen koͤnnte, ober . 


auch gemeine Landfchaft zur 
felbigen Zeit erft berürten 
Auffchlag länger zugedulden 
befchwerlich und unleident: 
ich fallen wurde, daß alfo 
dann fowol Ih. FL. del. 
Dero Erben und Nachkom⸗ 
men, und alfo iedweden 
Teil erlaubt und zugelaßen 
fei, fi auf andere gemei: 
nem Land erfchwinglichere 
und erträglichere Mittel 
und Weeg, dadurch das 
fül. Kammergut iaͤrlich mit 
300 fl, gebeßert werden 
möge, einzulaßen, und zu: 
vergleichen, und herentge: 
gen diefer ietzt bemilligter 
Auffchlag der 24 Fr. auf 
iede Scheibe Salz wieder 

abgeftelle werden folle.,, 
“„Jedoch ift dieſes alles 
von uns anderer Geftalt 
nicht gemeint noch bewilli⸗ 
get, dann mit Diefer fon; 
dern Maaß; nämlich daß 
ir gegen den Glänbigern 
weder in Hauptfumma noch) 
Intereſſe im nichten ver: 
bunden, und auch gegen 
Ihr fiel. del. felbft merers 
zu. bezallen nicht fehuldig 
feien, als was die nadhfol: 
‚gende. Mittel, und Verbef: 
ferung 


Inſt. 0. J. 1605, 
Gottesgewalt, eigentlich 
zuverlaflen, darreichen und 
erlegen mögen, mit dem 
ausdrücklichen und beding- 
ten Anhang, auf dem Fall 


der Allmächtige einen Frie: 


den fchicfen, oder doch bie 
fer Vorrat zu der Landnot 


ferners oder längers nicht 


auf den befchwerlichen und 
Landsverderblichen Intereſ⸗ 
fen rätlich zulaßen, daß als: 
dann der obliegende Schuß 
denlaſt geringert oder abge: 
fößt werde; und dann aud), 
dag mir wollen diejenige 
Meichs : Kreis : Türkenhilf 
fo von den Untertanen ein: 
zubringen, verwilliget wer: 
den (auſſer derienigen Ans 
lagen, die fonften und zur 
Landsnot gewidmet, alles 
darinnen. Ihre Frl. Drei. 
Kraft der Landsdefenfions 
Vergleichung Itl zuerlegen) 
voͤllig entheben, und one 
Entgeld Ihr Frl. Drl. er⸗ 
ſtatten laſſen. 


Ferners und zum an: 
andern Hauptpunften Ihro 
Fl. Drl Hoffammerwefen 
betreffend haben -wir nad 
Inhalt jüngft zu Landshut 
gemachten Landfchafts : Ber 

| ſchluß 


| Inſt. v. J. 1612. 
ergibig ſein ſollten, daß 
er Drei. zu den aller: 
wenigften Diejenigen aus 
mittel der Landftänd, fo er 
fcheinen könnten, und daß 
die übrigen gemalt herzu⸗ 
ſchicken, zu einer gemeiner 
eilfertigen  Tandfchaflichen 
Verſammlung befchreiben. 
So haben wir auch 
5to auf St. Frl. Dil. Ber 


geren 78 fl, zuerfauffung 


der Gewere anticipationss 


weife dergeftalt herzugeben 
bewilliget, daß wir diefel- 
ben an dem Geld, fo um 
die Rüftungen und Gewere 
die weiter zuerfauffen fein 
werden, gelößt würdet, 
insfünftig -miederum im: 
händtig behalten follen und 
mögen, 


Weberdieß haben wir uns 
6to mit St. Frl. Del, ver: 
glihen, daß die Bunds⸗ 
und Lands : Defenfions : 
Rechnungen fürderlich aufs 
genommen, und was fich 
befinden würdet, fo von 
gem. Landfchaft wegen über 
Die Itl ausgelegt fein moͤch⸗ 
te, uns der Gebür und 
Billigkeit nach wiederum 
eingehönbiget werben folle, 

7mo. Ha⸗ 
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werden möge, und folle, 
deſſetwegen umb Bnfer meh: 


rerer Verſicherung ſich 
Hoͤchſtermelt Ihre Chür⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. ebenfahls 
gdiſt erklert haben, Unſ 
annemblichen Schadloß 


Brief (wie es in dergleichen 


vorigen Handlungen beſche⸗ 
chen iſt) erfolgen zlaſſen. 


D.“Da⸗ 
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ſerung der Steuer s und 
Aufſchlags⸗Inſtructionen 
uͤber allen Unkoſten, ſo 
daruͤber geht, auch ausge⸗ 
nommen, Schauer, . Miß: 


wachs, Unfall, Durchzuͤg, 


Kriegsempoͤrungen, ſterben⸗ 
de Laͤuff und allerhand un⸗ 
beſorgter Fälle, in beftand: 
nen Reſt zu Entrichtung, 
ſowol des alten tnabgele: 
Digten, als teßt uͤbernomm⸗ 
nen Schuldenlafts ertra: 
gen, und überfchießen. Es 
folle auch diefe unfere Ber 
yoilligung eher nicht vollzo⸗ 
hen werden, es haben dann 
Unſere Verordnete von fr. 
Frl. Drl. genügfame Schad: 
108 : Brief unfer jüngften 
und legten Hauptfchrift Ge: 
mäß, unter Ih. frl. Del. 
Secret und Handzeichen 
verfertiget, zu ihren Hans 
den gebradht.,, 


“Ueber das alles hat 
Sr. frl. Drl. Hy Ferdi: 
nand in Baiern felbft in 
eigner Perfon, wie auch 
Durch ein überreichte Schrift 
uns umſtaͤndlich zuerfen: 
nen geben, aus mas Ur—⸗ 
fahen Jr. Frl. Drl. wider 
Ihren Willen gleich > 

De n⸗ 


Saft v. J. 1605. 
ſchluß von unſern Gefädk 
len, ſoweit die reichen, Ihr 
Fri. Drchl. die 52 fl. ſjar— 
licher Kammerguts : Bef 
ferung noch akfoförderft zu 
Continniren, und dieweil 
wir je nicht befinden moͤ⸗ 
gen, daß der Salzaufſchlag, 
oder auch einig ander. der⸗ 
gleichen neuerlich dieſer 

andsart ungewönnliche u. 
ungebräuchliche Mittel Anz 
oder Aufſchlag, bevorab 
der Zeiten anzuftellen, ges 
gen allerdings wieder Ein: 
und Abſtellung ermeldten 
Salz: Auffchlags noch "5° 
fl. und alfo järlih in al 
len "350°. Kammerguts: 
beßerung an baaren Geld 
effegen zu laßen bewillis 


get. 


Wir haben auch noch 
merers, damit Ge. Fri. 


Del. in Dero Vorhaben 


des befländigen unausfez 
lichen Wolhaufens, und 
feiner ferneen Schuldenmas 
hung verharren, auf St. 
Frl, Dri. Verfprechen, daß 
fie nämlich die übrigen 
Schulden und Bürden, fo 


daſelbſt obgelegen‘ one un: 
fern Entgeld, entrichten 


wollen, 


Inſt. v. 9,1612; 


Fel. Del. auf Deroſelben 
inftändiges : Begeren - des’ 
Bieraufſchlags und deßen 
Compoſition aus. getreuer 
gutwilliger ganz demuͤtig 
and ugſter guter Affection 
und Zuneigung ugſt nach⸗ 
geſehen, und dieſelbe Dero⸗ 
wegen unangelangt zulaſſen 
ghſt verſprochen und zuge⸗ 
ſagt. re 


.: gvo. Haben: wir gleiche 
falls auf Sr. Frl. Del. 
beharrliches Begeren und 
Erfodern Sr. Frl. Del. 
Landfchaftl, Vorrat, tie 
auch die Landſchaftlichen 
Einnamen und Ausgaben 
ugſt ſowol münbfich als. 
auch auf den Fall St. Frl. 
Dil. — ſchriftlichen 
Bericht un 


ren, und zuwiſſen zufuͤgen 
verſprochen und zugeſtattet. 


9n0. Und endlich weil 
Sr. Frl. Drl. wegen Ihr. 
Frl. Hz. Albrechts Verehe⸗ 
lichung an uns begert, Sr. 
Fl. Drl. den Unkoſten 
mittragen zubelfen; — 
en 


Erlaͤutterung 
begeren wurden, auch in 
Schriften zu Communiei⸗ 
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Anfang ihrer Hofhaltung, 
darzu ſie einigen Vorteil 
nie gehabt, auch durch viel— 
faͤltige notwendige Reiſen 
in einem ſchweren Schul: 
denlaft gefunnen, welchen fie 
gleich hernach durch überge: 
* deſignationen auf 230 
fl. und dann 82200 fl. 
namhaft gemacht, und ob 
wir wol fel. frl. del. auf 
hievor gehaltnen Landtagen 
zu Ringerung ihres oblie 
gens mit einer Anzahl Tau: 
fend Gulden zuftatten kom⸗ 
men, So wäre Ihr doch 
nicht allerdings daraus 
nicht geholffen worn, fon: 
dern allzeit der meifte Reft 
famt laufenden Zinnfung 
bangen geblieben mit dem 
angeheften ge. und g. ger 
fünnen Bitten und An: 
fuchen, daß fr. frel, del. 
wir zur Erhaltung Dero 
Reputation, Trauen und 
Glaubens uns noch dieß— 
mal hilflich erfcheinen, und 
obberürten Ihren Schul: 
denlaft, aus Tauter Frei⸗ 
willigfeit mit Hauptfumma 
und Intereſſe Semel pro 
Semper auf uns nemmen. 
Daß gedacht fr. chrl. del. 
gegen den Ständen —— 

un 


Jnſt. v. J. 1605. 
wollen, den voͤlligen von 
Ihr Frl Del, endlich an 
uns begerten und von uns 
noch nicht übernommenen 
Schuldenlaft:der 1000000, 
fl. von unfern Gefällen;, 
fo weit die reichen, bis wir 
bie Hauptfumma zuerlegen 
Gelegenheit haben möge 
mit 5 vom 100 von ber Seit 
an, wann biefer gegenwaͤr⸗ 
tige Landtag fein Endfchaft 
erreicht, zuverzinnfen an 
und über uns genommen, 
uns aber jedoch, daß Sr. 
Frl. Del. dem Gdſten An: 
erbietten nach den weifien 
und braunen Bier. Auf: 
fhlag, oder fo viel ber 
Zeit, laut der Inſtruction, 
ertragen mag, ungefaͤrlich 
und nach billihen Dingen 
unter dem Namen einer im: 
pofition wuͤrklich zu entrich⸗ 
ten unfelbarlihe Verord⸗ 
nung verfügen, und dann 
auch, daß Sr. Frl. Del. 
unfer fament und fonders: 
(wie gleich) one das die auf 
jüngft zu Landshut gehals 
tenen Landtag gefcheherie: 
General, und bucchgehens 
de Landfchaftliche Verwilli⸗ 
gung ebnermajlen darauf 
erfolgt,) mit neuen Exactio- 

nen 


Inſt. v. J. 1612 
ben wir endlich auf Se. 
Frl. Drl. begeren derowegen 
300 ff, von den Landſchaftl. 
Gefällen zuverzinnfen auf 
und angenommen. Alles 
und jedes an unfern haben: 
benden Privilegien unpraͤ⸗ 
judicirlih und. unabbrür 


dig. 


Bir haben auch ſowol 
des ganzen alten und voris 
gen Schuldenlaft, als was 
wir iezt eingemwilliget, ans 
derer Geftalt nicht gemeint, 
dann mit diefer fondern 
Maas und Condition, naͤm⸗ 
lich daß mir gegen ber 
Glaubigern weder in Haupt: 
fumma noch Intereſſen in 
nichten verbunden, und 
auch merers zubezallen 
nicht ſchuldig fein, als 
was die nachfolgende Mit: 
tel über alle Unnkoſten, fo 
darüber geht, auch ausger 
men Schauer, Mißwachs, 
Unfall, Durchzuͤg, Kriegs: 
Empörengen,  fterbende 
Laͤuff, und allerhand unbe 
forgende Faͤll, in beſtand⸗ 
nen Reſt mit ſich brin⸗ 
gen, ertragen, und über 
ſchießen. 


Es 
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und ſonders mit allen Gna⸗ 
den zuerkennen, darzu auch 
forthinn von ferneren Schul⸗ 
den ſich zuverhuͤtten aller 
unnotwendigen Ausgaben 
abzuſtellen, und die notwen⸗ 
digſten alſo einziehen, daß 
wir hinfuͤro dergleichen An: 
begehren geübriget fein fol: 
len.,, 


“Ob wir nun wol unfer 
göften Hrn u. Landesfuͤrſten 
fo anfehenfihe Einwilli— 
gung getan, daß wir Dier 
felbe Pe genug erfchwin: 
gen: fo haben wir iedoch 
aus ugfter getr. Zuneigung, 
fo zu höchfigedachter hr 
frtl. Dil. Hg. Ferdinand ıc. 
wir iederzeit, wie noch ger 
tragen, auch in Anfehung 
des Drl. unfers Gdſten 
Hen und Landsfürften Hy 
Wilhelm in Baiern ge: 
fcheener brüderlicher Inter— 
ceffion nicht umgehen wol: 
len, St. Frl. Dil. einmal 
für alle aus dem Grund 
zubelffen, und darauf be: 
wilfiget, daß fie nämlich) 
Die Stände die Zeit Gr. 
Dri. Lebens mit merern 
Anfuchen der Schuld⸗Ueber⸗ 
nemmung, oder anderer 

.. der⸗ 
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nen decimationen oder an⸗ 
dern Extraordinari Buͤr⸗ 
den und beſchwerlichen 
Neurungen, wie die gleich 
Marten haben mögen, 
allerdings, und ganz göft 
verfchonen, aller - der Mei 
nung, und mit dem aus 
drüffihen WBerftand, daß 
es in dem übrigen auf 
ferhalb dieſer iegt «von 
neuem addirten: und: beige: 
fügter Schuldenuͤbernem⸗ 
mung : bei.- mer angeregr 
sen juͤngſten Landſchafts 
Beſchluß bederſeits zuver⸗ 
bleiben. | 


Moͤge dann auch dieſes 
alles von uns anderer Ge 
ſtalt nicht gemeint oder 
bemwilfiget fein, Als mit 
diefer fondern Maaß und 
Condition, nämlich, daß 
wir. gegen den Gläubigern 
weder in Hauptſumma noch 
Intereſſen in nichts ver: 
bunden, und auch gegen 
Ihr Frl. Det, feldft me 
vers nicht ſchuldig zubeza 


Ten fein, als was die nach 


folgende Mittel und Ber 
befierung des Auffchlages 
über alfen Unfoften, fo 
darübergehet, auch ausge: 
\ nom: 


Inſt. v. J. 1614. 


Es ſolle auch in unſre 
Bewilligung eher nicht voll: 
zohen werden, es haben 
dann unfere Verordneten 
von höchftgedachten unfern 
göften Fürften und Hrn 
den Schadlosbrief der ver: 
gleichenden Kopei gemäß 
in Driginali unter hr. 
Frl. Dil. Secret und Hands 
zeichen verfertigt zu ihren 
Handen gebracht. | 


Ueber das alles haben 
wir den Durchleichtigften 
Fürften und Hrn Hz. Wil 
heim in Baiern ꝛtc. auf St. 
Frl. Del, ſtarken Intercef- 
fion an Schulen 7 fl 
zubezallen,. und an baa 
ten Geld 1° fl, Ihr Del. 
mit eheften zuüberreichen 
ugſt eingewillige: 


Und dann ach dem 
Hochwuͤrdigſt. drtl. unfer 
dſt Frſt und Hrn H. Coad⸗ 
Fra in Köln ic. Hz. 
Ferdinand 2 fl, folgen zus 
faffen auf mer hoͤchſt er 
meldt drtl. Interecediren 
ugſt gewilliget. 


Darauf ſollen und ind 
gen unfere Verordnete * 
es 
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dergleichen Hilfsleiftungen 
gänzlich verfchonen wollen, 
alle derfelben uns laut der 
defignationen benannte 
Schulden als 282200 fl. 
init Hauptfumma und Zinns 
fungen dergeftalt auf uns 
zulegen, daß hr Frl. Dil. 
in —* 3. Monaten von 
dato anzurechnen in Ab: 
fchlag erſtbedachter Schuld: 
fumma bis in 5 fl. baar 
überantwortet, und dann 
der übrige Reſt von unfern 
järlichen Steuer : und Auf: 
Schlagsgefaͤllen fo viel dies 
felben in nächftfolgenden 
12 Jaren über allen Unfo: 
ften, fo barübergeht , was 
wir auch iezt fünftig für 
Bürden auf uns haben 
werden, auch ausgejchlof: 
fen Schauer, Mißwachs xx. 
per Reſt überfchießen, und 
austragen werden, bis zu 
gelegener Ablöfung zuver⸗ 
zinnfen, tedoch daß wir die 
Stände 
Hauptfummen und Zinn 
fungen halber, fo lang die 
nicht abgelößt, für unfere 
Perſon, weder gegen Sr. 
Frl. Def. noch den Glaͤu— 
bingern feineswegs verob; 
ligirt noch verbunden. fein 


follen | 


vorbeftimmter 


Inſt. v. J. 1605. 
men Schauer und Miß— 
wachs, Unfall, Durchzuͤg, 
Kriegsempoͤrungen, ſter⸗ 
bende Laͤuff, und allerhand 
unbeſorgende Faͤll in be 
ſtandnen Reſt zur Entrich⸗ 
tung der iezt gemelten Kam⸗ 
mergutsbeſſerung, auch fo: 
wol des. alten noch unab: 
geledigten als iezt uͤbernom⸗ 
menen Schuldenflafts ertra: 
gen und überfchießen. Es 
folfe auch diefe unfere Be: 


willigung eher nicht vollzo⸗ 


hen werden, es haben dann 
unfere Verordneten von Sr. 
Frl. Del. den Schadlos: 
brief den verglichen der Co: 
pi gemäß in Originali un: 
tee Ihr Frl. Del. Secret 
und Handzeichen gefertigt, 
zu ihren Handen gebracht. 
Darauf follen und mögen 
unfere Werordnete alles 
das, fo iezt erzält, und 
wir St. Frl. Def. ugft be 
williget, in unferm Va: 
men mirflich vollziehen, 
und die Bezalung ſowol an 


Hauptſumma als Zinns 


entrichten, immaſſen ſolches 
hiebei unterſchiedlich vers 
ſtanden iſt. 


D. Da⸗ 


* 
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les das, ſo iezt erzelt, und 
wir hoͤchſternannten unſern 


gſten Hrn Hy Maximilian ꝛc. 


alſo auch Ihr Del. Hz. 
Wilhelm, und Ihro Dril. 
Hrn Coadjutorn zu Koͤlln ꝛtc. 
Hz. Ferdinand ugſt bewil⸗ 
liget, in unſern Namen 
wirklich vollziehen und die 
Bezallung entrichten. 


D. “Da: 
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follen. Fürs dritte als 
uns auch der hochwuͤrdigſt 
ꝛc. ꝛc. Hr. Ernft Erzbifchof 
zu Köllndes R. R. Churfft. 
ſowol fhriftlih, als durd) 
abgefanndte Raͤte mündlich 
die ſchwere Motsgefahr 


und Kriegsempörungen , 


Dadurch Dero Untergeber 
ne Erz ; und andre Sıfs 
in dußerfte Grfeigerung 
kommen, PFläglichen zuerfen: 
nen geben, mit Gdften Ger 
finnungen und Begeren St, 
Fl. Del. auf vorhabens 
de perfönliche Befuechung 
vorftehenden Reichstag, 
‚weil die notwendige Unter: 
haltung zu folhen Werk 
von Ihr Frl. Del. innhas 
benden Stiften dießmals ie 
nicht gehaben mögen, mit 
soft. zu Hilf zukommen. 


Ob wir nun wol folchen 


in Bedenkung unfers hier 
vor obbliegenden Lafts, und 
andern beweglicher guter 
Urfachen ſchwerlich Statt 
tun mögen; fo haben mir 
doh in Erinnerung Des 
Gdſten und beförderlichen 
Willens fo Ihr Chl. Del. 
uns von allen Ständen 
bishero iederzeit frſtl. er: 
jeige, deßen wir uns ins: 

| fünf: 


Inſt. v. J. 1608, 
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Lkuͤnftig nicht weniger ge 
troͤſten, darzu in Erwaͤ⸗ 
gung des erſprißlichen Nuz 
und Wolfart, ſo dem gan⸗ 
zen R. R. inſonderheit auch 
dieſen Fuͤrſtentum bei vor⸗ 
ſtehenden Rtag auf Ihr 
chl. Drl. perſoͤnlichen Ge⸗ 
genwaͤrtigkeit hoffentlich in 
viel Weeg erfolgen mag, 
aus ugſter freier ehren 
bemwilliget, fo bald Ihr hl. 
Def. feldft eigner chl. Per: 
fon auf fünftigen R : Tag 
erfcheinen werden, derſei— 
ben mit > fl. folgendermaf: 


fen zuftatten zukommen, 


daß diefelbe entweders Ihr 
Dil, Gewalt und Befel 
haben auf angedeute Zeit in 
unfer Kanzlei zu München 
gegen gebürende Urkund 

aar erlegt, oder fo viel 
Schulden, an Hauptfums 
men verzeichnet durch ung 
übernommen, und bis zu: 
gelegenheitlicher Ablöfung 
verzinnfet werden follen.,, 


Befchließlichen hat der 
Dil. Fürft und Hr. Hg. 
Mar. uns in Schriften goft. 
eröfnet, wasmaſſen Gr. 
Frl. Del. göften Vorwiſſen 
und Öutheiffen Dero 3. 

ieb: 


Juſt. v. J. 1605. 
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liebten Hrn Vaters Hz. 


Wilhelm ꝛc. bedacht und 
entfchloßen naͤchſt kommen⸗ 
den Sommer, im Fall ein 
Feldzug in Ungarn wider 
dem chriſtl. Erbfeind fürges 


nommen werden ſolle, ſich 


dahin in der Perſon zubes 


— derowegen ſr. Fuͤrſtl. 


rl. uns gogſt erſucht, der: 
felben zur Erhalt und Aus: 
ftafirung 500 Pferd auf 
3 oder 4 Monatlang mie 
einer Summa Gelds auf 
dem Fall Ihr Fl. Def. 
verfönlich hinabziehens bes 
bilflich zu fein,,, 


“Wann wir dann ab 
foficher Ihr Frl. Def. he: 
roiſch chriftl. Gemüt, und 
Löblichen Eifer einſondere 
Freud und Wollgefalien 
empfangen, alfo haben wir 
uns gleich wider den Tuͤr⸗ 
fen in Zug begeben, und 
alſo mit m fl. dergeſtalt 
entgegen zu gehen, werfpros 
hen und zugefagt, daß fol: 
des Geld 3 bierzuverord: 
neten Landleuten, deren 2 


aus der Mitterfchaft und 


Adel, und ı von Städt 
und Märkte zu erwälen zu: 


geſtellt, auch durch diefel⸗ 


be 
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be zu Auszalung der Sat⸗ 
tel und andern notwendigen 
Kriegs : Unfoften treulich 
angemendt, und fowol hr 
Fl. Del. als gmr. Land: 
ſchaft ordentlich verrechnet 
werden folle. Darauf’ fol: 
len und mögen unfere Ver: 
ordnete alles das iezt erzält 


und bemilliget in unferm 


Damen wirklich vollziehen, 
und die Bezalung ſowol 
an Hauptfummen,, als 
Zinns entrichten, inmaßen 
ſolches hiebei unterfchied: 
lich verſtanden iſt. 


D. Damit aber dieſe 
unſere ewilligung mit 
Uebernemmung des anſe⸗ 
henlichen Schuldenlaſts, 
Beßerung des Frl. Kam: 
merguts, und andern foviel 
möglich ift, in das Werk 
gericht, und mit bälde voll: 
zohen werde, fo haben 


wir uns nachfolgender Ord⸗ 


nung entfchloßen. 


Maͤmlich und erftlich, 
daß in den nächft aufeinan: 
der folgenden 12 Jaren al: 
lemal in 3 Jaren zwei gemei: 
ne durchgehende Landfteuern 
vom Vermögens 12 Pf. * 

* en 


! 


nf. v. J. 1605. 


D. Damit aber dieſe 
unſre Bewilligung mit Er: 
gänzung der Baarfchaft auf 
die Landsnot, Uebernem: 
mung des, anfehenlichen 
Schuldenlafts, und Beße 
rung des Kammerguts, wie 
oblautet, fo viel möglich ift, 
in das Werf gericht, und 
mit eheften vollzohen wer: 
den, fo haben wir uns 
nachfolgender Ordnung ent: 


fchloßen. 


Nämlich und Erftlich, 
daß inden nächit aufeinan: 
der folgenden 6 J. allemal 
in 3 5. zwo gemeine durch: 
ER. gehen: 


JInuſt. v. 3. 1612. 


D. “Damit: aber diefe 


unfere Bewilligung fo viel- 


möglich ift,. in das Werk 
gerichtet, und mit eheften 
vollzohen werde, haben mit 
St, Frl. Drtl. wir uns 
nachfolgender Ordnung ent; 
ſchloßen., | 


Nämlich u. erftlich daß 
in den nächft aufeinander 
folgenden 9 J. allemal in 
zten J. zwo gemeine durch? 
gehende Landfteuern von 
Pfund Vermögens 12 Pfen: 
ning follen eingebracht, und 
allezeit im zten J. dem ges 
meinen Mann Ruhe ges 

| laßen 
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D. “Damit nun aber 
gehörte Vnſere Bewilli⸗ 
ungen aller moͤglichkeit 
nach in daſ werckh gerichtet, 
und volzogen werden, ha 
ben mit feiner Churfuͤrſtl. 
Durchl. Wür Unf noch fers 


ners auf nachfolgende Ords 
nung verglihen, und ent 


fchloffen, Nemlichen und 


Erftens, daß in denen 
nechft auf einander folgen 
den Kein Jahrn, und des 
ren jeden infonderheit im 
allen 4. Rentämbtern, ein 


durchgebente land Steur 


ausgefchriben werden fol 
* le, 
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len eingebracht, und all⸗ 
zeit im zten Jahr dem ges 
meinen Mann Ruhe ge: 
laſſen werden; fonderlich 
aber in folhen Steuern 
Niemand befreiet, fondern 
mäniglich ſowol Geift: als 
weltlichen Standes mitleidig 
fein, und aljo in gemelten 
12 Jaren 8 gemeine Land: 
fteuern fürgenommen u. eins 
gebracht mit denfelben auch 
dieſes 94te Jahr angefan: 
gen werden ſolle. Fol: 
ends, und damit wir zur 
Erledigung unſerer über: 
nommenen Buͤrde deſto bäl: 
der und ſicherer gelangen 
moͤgen, auch dem gemeinen 
Mann der Laſt nicht allein 
aufgetragen werde, fo wol: 
fen wir ‚die Stände, ung 
felbft auch angreiffen, und 
derohalben in diefen 12 Ja⸗ 
ven allemal im zten Jar 
uns mit "> fl. doch in als 
leweg unfern Privilegien 
und Freiheiten one Sch 
den belegen, 


E. “Auf 


Inſt. v. 5. 1605. 
gehende Landfteuern, vom 
15 Vermögens 12 Pfen: 
ning follen eingebracht, und 
allzeit im zten Jahr dem: 
gemeinen Mann Ruhe ge 
laflen werden, ſonderlich 
aber in folhen Steuern 
Niemand befreit, fondern 
männiglih ſowol geiftlic) 
als weltlichen Stands mit: 
leidig fein; und alfo in ge: 
melten 6 Jaren 4 gemeine 
Landfteuern fürgenommen 
und eingebracht, mit dem: 
felben auch in dem ſchon 
faſt iezt eingehenden 1606ten 
Jar angefangen werden ſoll. 
Folgends, u. damit wir zur 
Erledigung unſer uͤbernom⸗ 
menen Buͤrde, deſto baͤl— 
der und ſicherer gelangen 
moͤgen, auch dem gemei— 
nen Mann der Laſt nicht 
allein aufgetragen werde, 
ſo wollen wir die Staͤnde 
uns ſelbſt auch angreiffen, 
und derhalben in dieſen 6 
J. zwei Staͤnd Anlagen 
erlegen, alſo daß wir alle: 
jeit im zten Jar uns mit 
fl. doch in allweg un: 
fern Privilegien und Freis 
heiten one Schaden, be 


legen. 


Auf 


! 


ft. v. J. 1612, 
Taßen werden, ſonderlich 
aber in folhen Steuern 
Niemand befreiet, fondern 
männiglic) ſowol Geift : als 
weltlichen Standes mitleis 
dig fein, auch deßwegen 
auf das YHofgefind und 
andere, fo den drien 
Ständen ‘nicht zugetan, 
was und foviel diefelben 
hetrift die Steuer:und Auf 
fchlags : Infteuetion auf 
St. Frl. Drtl. Ratifica⸗ 
tion ertendirt werden, Und 
alfo in gemelten 9 Jaren 6 
gemeine Landfteuern fürger 
nommen und eingebracht, 
mit denfelben auch in diefen 
ı612ten Jahr angefangen 
“ werden folle. Eolgends 
und damit wir zu Erledi—⸗ 
gung unferer uͤbernomme⸗ 
nen, Buͤrden befto beider 
und ficherer gelangen mir 
gen, auch den gemeinen 
Mann der Laft nicht allein 
aufgetragen werde. Go 
wollen wir die Stände, 
uns felbft auch angreiffen, 
und vderohalben in dieſen 
9% 3 Stand Anlagen er 
Legen. Alfo daß wir alles 
mal im zten Jahr uns mit 
202 fl, doch in allerweg 
unfern Privilegien und 


Frei⸗ 
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le, (Anm. Alfo nicht nur 
blos auf 9 J. fondern auch 
nur auf 9 Kandfteuern 
gab die Landfchaft ihre Boll 
macht.) und damit auch des 
nen bishero wegen der Vn⸗ 
gleichheit underſchidlich eins 
kommenen Querelen und 
Lamentationen nah Mög: 
lichkeit abgeholffen werde, 
haben hechftermele Ihre 
Ehurfürftl. Durchl. neben 
Unf für daf beite befunden 
ein durchgehende Befchreis 
bung vornemmen zlaflen, 
Ingeſtalten Wür auch) die 
binterlaffene Verordnete 
auf die difffahls bey vori- 
x Landtaͤgen gehaltene 

ednung und Inſtruetion 
hiemit ebenfalf anmeifen, 
und beordern, gleichwoh—⸗ 
len aber Gewalt geben, da 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Rhat und Guetbefinden, 
ein andere Ordnung und 


Inſtruction zu obgemelter 


Beſchreibung fuͤr Beſſer 
und Befoͤrderlicher vorkom⸗ 
men ſollte, Sye auch bier 
ſelb ergreiffen, und volzie⸗ 
chen mögen. 

Ingleichen, und fürs 

Ander, demnach mehr 
Hoͤchſt ermelt Ihre Churs 
fuͤrſtl. 


— 
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| Inſt. v. J. 1605. 

Auf daß man deſto eher 
zu Geld kommen moͤge, 
ſolle mit Einbringung der 
Stand; Anlagen ſchier iezt 
eingehenden Jahrs ein Ar 
fang gemacht, nachfolgen⸗ 
der aber 2 Jaren gefeiert, 
und allzeit im zten Jahr 
damit fortgefaren werden, 
alfo dag in 6%, wir bie 
Stän. uns zweimal felbft 


anſchlagen. 


Jedoch weil der Praͤla⸗ 


ten, auch der Städt, und 


/ 


E, “Auf 


Maͤrkt Gebürniß groß ift, 
und ihnen ganz beſchwer— 
lich fallen würde, daß fie 
ihren Anteil auf ein einzis 
ges Jar erlegen follten, ift 
ihnen zugefaffen, denfelben 
jedesmaf auf 2 ar einzus 
teiſen, aber die von der 
Ritterfchaft und Adel fol: 
ken ihr Anlag, zur Abs 


ſchneidung merers Unko—⸗ 


ſtens auf ein Jahr einbrin⸗ 
gen, und richtig machen. 
Nachdem aber iezt gehoͤrte 
Land » Steuern und Staͤn⸗ 
de Anlagen ſamt dem bis: 
anher von allem Gerranf 
eingebrachten Auffchlag : 
Geld, dannah zu Bezal— 
lung deßen, fo wir iezt auf 
| uns 


’ Saft. v J. 1613. 
Seeiheiten one Schaden, 
belegen. | 


Auf daß man defto eher 
zu Geld kommen möge, 
ſolle mit Einbringung die: 
fer der. Ständ Anlagen 
diefes 1612te J. ein Ans 
fang gemacht , Folgende 
2%. aber gefeiert, und im 
zten J. abermal damit fort: 
gefaren werden. Und der: 
geftalt hinfür alfo dag in 
den 9 J. wir die Stände 
uns Zmal felbft anlegen. 


Jedoch weil der Präla 
ten auch Städt und Märft 
Gebürnuß groß ift, und 
ihnen ganz befchwerlich fals 
len wurde, daß fie ihren 
Anteil auf eineinzigs ar 
erlegen ſollten; ift ihnen 
zugelaflen, dieſelben tedes: 
mals auf 2 J. einzuteilen, 
Aber die von der Mitter: 
fhaft und Adel follen ihr 
Anlag, zu Abfehneidung 


Unkoſtens auf ein Jahr 


einbringen und richtig ma: 
chen. Und daß fonften ins; 
emein der jüngften Steuer: 
Snfiruction nachgegangen 
werde, 


Nicht 
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fuͤrſtl. Durchl. ſich dahin 
gdiſt anerbothen, bey den 
Herrn Ordinariis daran zu 
ſein, daß dem Clero Secu- 
lari an feinem ſchuldi—⸗ 
gen Beytrag kein einhalt 
erzeigt werden, und abfon: 
derlich auch bey Derofelben 
Tribunalien zuuerfiegen, 
daf gegen denjenigen, welche 
den drey Stenden diff landıs 
nit zugethonn, noch auch 
Ihre Churfürftl. Durchl. 
wuͤrckliche Rhaͤt ſeindt, alſ 
zu denen Wuͤr vorhin das 
guet Vertrauen haben, daſ 
fye der ihnen ſelbſt an Be⸗ 
ſten Bekannten ſchuldigkeit 
ſich nit werden entziechen, 
auf befundenen Saumbſall, 
ohne Verſtattung eines 
Proceß, alfogleich mit der 
Ereeution verfahren werde, 
— Alſo ftellen Wür in: 
gleichen zu denen hinterlaf: 
Yen erordnneten unſer 

erttauen, Daß fye an 
ihrem Steig, und Eyfer 
nichts werden. ermwinbten 
laßen, ein und Anderer Or: 
then zu den verglichenen 
Beytrag zugelangen, und 
in Mangl der Giette, die 
behörige Mittel an die Hand 
zunemmen, folgents und 
| fürs 
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Saft. vd. J. 1608, 
uns nemen, und was uns 
noh von Alters obliegt, 
nicht ergeben möchte, ha 


ben wir auch weiter gedacht, 


E. “Auf 


wie. und was geftalt die 
Steuern der Inſtruction 
gemäß one Abgang einges 
bracht, auch der Auffchlag 
verbeffert werden möchte, 
Was dann nun anfänglich 
Das Steuerweſen . betrift, 
ift unfer Will u. Meinung, 
daß unfer 16 ordinar Ver 


. ordnete, als die darum bef: 
ſere Wiffenfchaft haben, zu 


Denen wir auch daher um 
fo viel billicher das Ber 
trauen feßen, damit-aud 
hiedurch, der Unkoſten ver: 
miden bleibe, Die Steuer: 
Inſtruetion für Hand ne 
men, und zu Rat ziehen, 
und gleihiwol die Steuern 
an ihnen felbften, als die 
nun mer allbereit auf das 
höchfte gefteigert, eines: 
wegs höher richten, fon 
dern vielmer darob und dar: 
an fein, daß hierinnen ge: 
bürende gleihmäßige Bil 
ligfeit Und Moderation, da 
ſich demand daſelbſt mit 
Aug, Recht, und Billig: 
Feit zu beſchweren, gebal: 
ten werde, auch durchge 

bende 


nt . Be 


— — - ⸗ 


SU 7 . 2% 


“un wA9Em „iu ER zu ge) A — 
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Nicht weniger haben, 
wir uns aud dahin vergli—⸗ 
chen, daß diefe 9 Jar hin: 
durch der Aufſchlag ebner⸗ 
maffen insgemein- nach, In⸗ 
halt jüngster _ Aufſchlags⸗ 
Sufteuction, mie es unge 
färfih iezthero gehalten 
worden, continnirt und ein 
gebracht werde. 


Und follen ‘aber unfere 
Verordnete dahin bedacht 
fein, mas von wegen der 
Feel, Dfficier und Hofge: 
finnds, mie auch andere; 
fo den 3 Ständen nicht vers 
want, in die Steuer: und 
Auffchlags: Inſtruetion zu 
bringen fein möchte. Und 
alsdann ſolches Sr. Frl. 
Dr. um dero verhoffen: 
de gnädigfte Conftrmation 
utgſt zufommen Taflen, 


E. “Die: 


. fertigte 
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fuͤrs — Dritte, damit 
Wuͤr zu Abfiehrung dieſer 
von neuen ybernommenen, 
und bereits vorhero obge⸗ 
habten Buͤrden deſto ſiche⸗ 
rer gelangen moͤgen, haben 
Wuͤr Unß von allen drey 
Stenden dahin noch abſon⸗ 
derlich verglichen (iedoch in 
allweg Unſern Freyheiten, 
und Privilegien ohne Scha⸗ 
den) mit denen zwey 
Drittl, def in beßern Ja— 
ren übernommenen Quan⸗ 
ti, folang es inner obger 
melten Neun Jahren, des’ 
Landes unumgengliche Not⸗ 
turfft ſeyn werde, zu con: 
uriern, und deßentwegen 
einen jeden Stand überlaf: 
fen, felbft unter feinen 
mitverwohnten, nach ießt: 


ger der Sachen Beſchaf— 


fenheit fo viel möglich ift, 
ein gleihe Repartition und 
Austheilung vorzunemmen, 
weilen dann vors — Vier: 
te, im Werckh befunden 
worden ift, daß die bishero 
wegen des fchedlichen To: 
backh Truͤnckhens ausges 
churfuͤrſtl. Man⸗ 
data wenig fructificiert, als 
haben Ihro churfuͤrſtl. 
Durchl. yber unſern unter⸗ 

aa thaͤnige 
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E. “Auf 


Suft, v. x? 1605, 
hende Gleichmaͤßigkeit im 
ganzen Land erfolge, und 
aber daneben in obacht nes 


men, daß mer gedachte 


Steuer » Inftruetion in dem 
übrigen allerdings bleibe, 


Zum andern aber, was 
und ſoviel den Auffchlag 


anbelanget, ift auch unfer 


Will und Meinung, daß 


unſere zween Aufſchlags 
Ober-⸗ und Niederlands⸗ 


Verordnete, als die um das 
Aufſchlagsweſen beſſer Wiſ⸗ 
ſenſchaft haben, zu den 
wir auch daher dießfalls 
um ſo viel billicher das 
Vertrauen ſezen, damit 
auch hiedurch gleicherge⸗ 
ſtalt der Unkoſten vermiden 
bleibe, erſtlich und anfaͤng⸗ 


lich unſere iezt von neuem 


bewilligte Aufſchlags Beſ—⸗ 
ſerung aller eheſtens ins 
richten, naͤmlich von Wein 
ab iedem Emer 6 Maaß, 
vom Brandwein und Met 
ab jedem Emer 6 Maaß 


ſollen aufgehebt, und wirk⸗ 


lich eingebracht werden. 


Und auch, daß auf 
jedem Emer Weins (des 
Baierweins) uͤber die iezi⸗ 


Inſt. v. J. 1610, 


E.“Die 
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thaͤnigſt gethanen Vorſchlag, 
ſich ebenfalls gdigſt gefallen 
laßen, ſo viel deßen im 
Land verzehret wirdet, auf 
jeden Centen deß beßeren 
Zechen Gulden, und deß 
ſchlechteren halb ſo viel, 
bey wuͤrcklicher Confisca⸗ 
tion deſ verſchwiegenen 
Guetts, einfodern zlaßen: 
welches dann die hinterlaſe 
fene VBerordnete, bey der 
nen Gräniz Beamten durch. 
Die ficherifte, und vortrege 
lichifte. mittl werkhſtellig 
umachen, wißen werden, 
itweniger und fürs — 
Sünfte, nachdem Ihro 
churfuͤrſtt. Durchl. auf 
hoͤchſt Ruhmwuͤrdigiſte 
Clemenz und Milde fich 
Gdiſt erffärt haben auf das 
weiße Bier ein gewißes zu 
Determiniren, fo dem uns 
gefehrlichen gemachten Con: 
to nach von vierzig, in Fünf 
zig Taußent Gulden ertra⸗ 
gen möge, und daßelbe de: 
nen maiftens erambten Un: 
terehonnen zur Hilf, und 
damit ihnen bey erlittenen 
Ungluͤcksfall defto mehrere 
mit denen nachlaßen gratis 
* werden kuͤnnte, der 
andſchaft fuͤr diß Jahr an 
aa 2 dem 
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ge 4Schilling noch ı Schil⸗ 
ling durchgehends gefchlas 
gens, wirklich auch einge: 
bracht werde. 


Es haben fih Ihre 
Frl. Dil. dahin erflärt wer 
gen des weiffen und braus 
nen Bier, anftatt des Auf 
ſchlags fih einer Compo⸗ 
fition vergleichen zulaffen, 


dem werben unfer 2 Auf: 


E. Auf. 


fhlags Ober » und Unter: 
lands-Verordnete wiſſen 
nachzukommen, und ſobald 
ſie es erlangen, mit und 
egen Ihr Del. Hz. Wil 
*— Bier auch alſo zu 
verfaren. Dieweil uns auch 
unſer gſter. Hr und Lands⸗ 
fuͤrſt vermant, wir auch 
darauf Sr. Frl. Drl. ver⸗ 
ſprochen, daß wir nicht 
weniger, fo dergleichen ges 
ftalt, wie wir Sr. Fl. 
Del, zu genauer eingezoge: 
ner Haushaltung, und 
Sparſamkeit ugfi erfucht, 


‚ Und entgegen unfers teils 


Dasienige was durch Die 
alte fowol, als auch iezt 
vom neuen  eingemilligte 
Mittel an den Tandfchaftli: 
chen gefällen eingehet, mit 
allen getreuen Fleiß ein: 

rin: 


Inſt. v. J. 1612, 


E. 
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dem monathlichen zu der 
Voͤlker Unterhalt bewillig⸗ 
ten Beytrag, zu endte diß 
Jahrs abgehen zulaßen. 
Solchemnach haben mehr⸗ 
erwente Verordnete dahin⸗ 
zuſehen, daß ſye zu obigen 
endte diſe churfuͤrſtle Gnad 


noch Uf die weitere hinach 


erfolgende Jahr erlangen 
fünten, in allweg aber ans 
zutragen, daß diſe Gelter 
nah Ihro Churfürfll. 
Durchl. Gpiften intention 
verwendet werden, inn ybri⸗ 
gen, und fürs — Sechs 
fie, demnach mehr höchft: 
edaht Ihro Churfürfil. 

ucchl. den bishero under 
Derofelben Nammen einges 


forderten Auffchlag, wie 


bereits oben verftanden ift, 


gegen pbernemmung auf eis 


ne gewife Summa verglis 
chenen zuͤnsbaren Capita⸗ 
lien, der Landſchaft hin⸗ 
umb gelaſſen, alſo werden 
auch Unſere Verordnete 
dahin bedacht ſein, ſolche 
Anſtalt zumachen, daß an 
diefen : und andern bereits 


vorhero angeordneten Auf 


ſchlags⸗ Geföhlen der Lands 
ſchaft nichts hinterbleibe, 
ſondern allen TE 
en⸗ 


\ 
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E. Auf das man der 
fto eher zu Geld kommen 
möge, folle mit Einbrin: 
gung diefer der Stände Ans 
lag gleich gegenmärtiges 
gate Jar ein Anfang ges 
macht, folgends aber 2 
Jar gefeiert, und allzeit 
im zten Jar wieder damit 
fortgefaren werden; alfo 
daß in dem 12 Jahren wir 
die Stände ung 4mal feldft 
anſchlagen. 


Doch weil der Praͤla— 
ten auch der Staͤdt und 
Mirtz ebärnig groß iſt, 
und ihnen ganz bijchwer: 
ih fallen wurde, da fie 
ihren Anteil auf ein. eins 
zigs Jar erlegen follten, ift 

n 


ihne 
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einbringen und zuſammen⸗ 
tragen, Auch die Ausga⸗ 
ben in genugfame obacht 
nemen, und der Gebür nach 
Reftringiren, und einzie: 
ben wollen. Alles diefes 
iſt unfer zuverläßiger Will 
und Meinung, daß unfere 
Dber : und Unter : Lands 
zum vorrat und Aufichlag 
Verordnete demfelben gleich 
= gebürende Folge leis 

n. 


E. Dieweil dann durch 
Anſtellung Dieſes unſers 
vorhabenden Werks hoffent⸗ 
lich ein namhafte Summa 
zuſammengetragen wird, 
ſollen unſre Verordnete das 
ſelbſt alles von den Beſtell⸗ 
ten Untereinnemmern, ne— 
ben fleißiger Rechnung jaͤhr⸗ 
lich, und ſo oft ſie es fuͤr 
notwendig anſehen, erfo—⸗ 
dern, zu ihren Handen nes 
men, und in beede Vers 
warnung des Dber = und 
Niederlands allermaſſen, 
wie es bishero auch geſche⸗ 
hen, legen und verſorgen, 
folgends daſelbſt, ſo weit 
es ſich erſtrecken wird, erſt⸗ 
lich zu bezalung der jaͤrli⸗ 
hen Verzinnſungen, bewil⸗ 
ligten 


Saft. v. J. 1612, h 


E. Dieweil dann bie 
durch verhoffentlih ein 
Ramhaftes nach und nad) 
zufammengetragen wird, 
follen unfere Verordnete 
dafelbft alles von den be: 
ftellten Untereinnemern ne⸗ 
ben fleißiger Rechnung jaͤhr⸗ 
fihen, und fo oft es fie 
für notwendig anfieht, er 
fodern, zu, ihren Handen 
neinen, ihn in beede Ver—⸗ 
warungen des Dbern: und 
Viedern : Lands allermaf 
fen, wie es bishero auch 
geſchehen, legen und ver 
ſorgen. Folgends daſelbſt, 
fo weit es ſich erſtrecken 
wird, zu Bezallung der 
jaͤrlichen zinnſungen be⸗ 
willigten Kammerguts⸗ Def? 


ſerun⸗ 
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ſen, und Contrabandiren, 

nach moͤglichen Dingen 
vorgeſteuret werde, — 


E. Dieweilen dann 
verhoffentlich durch dieſe 
ietzt unterfchidlich erzelte 
Mittel ein nambhaftes nach, 
und nach, in Einamb kom⸗ 
men wirdet, alſo ſollen ſol⸗ 
ches unſte Verordnete von 
denen beſtellten under Ein⸗ 
nemeren neben denen hier⸗ 
auf eingerichten ordentlis 
chen Rechnungen Jehrlis 
chen, und fo oft es ſye für 
nothwendig anfehen wuͤr⸗ 
det, erforderen, und in ih⸗ 
re Verwahrung Ober: und . 
Unterland legen und vers 
forgen, folgents, fo weith 
es fich erfiredfen wird, zu 
abführung obgemelten uns 
fern Einwilligungen, und 
anderen der Landſchaft 

Ob: 
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ihnen zugelaßen, denſelben 
jedesmal auf 2%. einzu: 
teilen, aber die von der 
Ritterſchaft und Adel follen 
ihre Anlagen zur Abfchneis 
Dung merers Unkoſtens 
auf ı Jar einbringen, und 
richtig machen. Haben 
auch noch weiter gedacht, 
und gemwilliget, daß nicht 
allein der Weinauffchlag 
die nächfte 12 J. hindurch 
Eontinuiret, fondern auch 
auf jedem Einer Met, 
Brandtwein, und weißen 
Bier, überdas, fo darauf 
liegt, noch 2 Schilling 
ſchwarz gefchfagen und ob 
angeregte Zeit vom Eimer 
Mer und weiß Bier 6f. 
aber vom Emer Brandt: 
wein gR. eingebracht wers 
den follen. Deßgleichen 
ſoll auch auf dem Emer 
Brann-Bier fo in dein 
Land durchausgefchenfe und 
hereingefuͤrt wird, über den 
allbereit darauf Tiegenden 
Schilling, welchen ſowol 
die Staͤnd als andere um: 
terworffen feind, noch ı 
Schillig der geftäft geſchla⸗ 
gen werden, daß die 3 
Ständ dieß neuer und ad: 
dirten Schilling befreit und 
ent 
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ligten Kammergutsbeße⸗ 
rung, auch von uns be: 
willigte Reichs : und Kreis: 
Türfenhilf, und das, was 
übrig, ift, foviel deßen im⸗ 
mer fein mag, zur Ablös 
fung der Hauptſummen ges 
treulich verwenden, 


Inſonderheit aber fok 
fen fie unfere Verordnete 
von dieſem und allen anz 
dern unfer der Landſchafts⸗ 
Gefällen feinen, er fei wer 
er wolle, etwas leihen, noch 
dieß Geld, durch welchen 
Weg oder Schein ſolches 
bei ihnen follte gefucht wer: 
den, nirgendshin, weder 
wenig noch viel, auffer des 
gebürenden auflaufenden 
Unfoftens, von ihren Hans: 
den laſſen, fondern daflelbe 
alles allein zu den Abloͤ⸗ 
fungen und Entrichtungen 
des järlichen Intereſſen und 
übriger Bewilligung ange 
fegt, und ausgegeben wer: 
dei, | 


Was auch alſo durch 
die eingebrachte Steuer u. 
Ständ Anlagen gefallen 
würdet, daB folle unfern 


16 Verordneten, was aber 


an 
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ſerung, und obvermeldten 
Defenſionswerk, und was 
hieoben vermerkt worden, 
und dann was uͤbrig iſt, 
auſſerhalb eines Baker 
Vorrats, fo fie ihrer bey: 
gewonnten diferetion nach 
auf alle FA beifammen zu: 
behalten, zur Ablöfung der 


Hauptfummen getreulich 
verwenden. | 
Inſonderheit aber follen 


fie unfere 16 Verordnete 
von diefen. und andern un: 
fern der Landfchaft: Gefäß 
len, Feinen, er fei wer er 
wolle, nichts Leihen, noch 
dieß Geld durch. was Weeg 
angezogne Urfah . oder 
Schein,  folches bei ihnen 
wollte gefucht werden, nit: 
genthin, weder wenig noch 
viel außer des gebürenden 
auflauffenden Unkoſtens 
von ihren Handen laſſen, 
fondern. dafelbft alles akein 
zu den Abloͤſungen und 
Entrichtungen des - järli; 
hen Intereſſe und voriger 
Bewilligung angelegt und 
ausgeben werden. 


as alfo durch Die — 
gebrachte Steuer u. Ständ: 


Anla⸗ 


nach, 
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Öbligenten Purden vers 
wendten, und fo fern auf 
fer eines zimlichen Vor⸗ 


ratbs (So ſye Ihrer beys 


wohnenden Diferetion nach, 
auf alle Faͤhl beyſammen 
zubehalten haben) noch was 
übrig verbleiben wurde, 
daßelbe zu Ablöfung der 
Hauptfunma verwendten, 
Ingeſtalten Wür dennſel⸗ 
ben hiemit auch völlig 
Gwalt geben, mit dem 
Stüft Augfpurg, und Ct. . 
Mang bey Füeßen. denen 
befundenen Umbftenden 
zu Componieren, 
auch die mit andern aus— 
lendtl. Stüftern, oder in ans 
derweg getroffenen Compo: 
fitionen yber die Auffchleg, 
oder&teuerfchufdigfeiten ih: 
ren Guetachten nach, aufzu⸗ 
fündten, und zu tentiren, 
e8 auf ein mebrers zubrins 
gen. — Inſonderheit 
* ſollen fye, unfere Vers 
ordnete von dieſen und al: 
fen anderen der Landſchaft 
zugehörigen Gefählen, kei⸗ 
nen, wer der ift, waf 
leichen, noch in andermeg, 
unter was Urfachen, und 
Schein es an fne möchte 
geſuecht werden, außer *— 
gebuͤ⸗ 
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enthebt feien, und alfo der 
Auffhlag der 2 Scill. 
allein von denienigen Brau⸗ 
nen Bier genommen tverde, 
welches man bei offen Ta: 
fernen und Bräuhäufern 
ausfchenft, was aber ein 
Prälat, einer von der Mit; 
terfchaft und Adel, oder 
ein Burger für fich oder 
die feinigen felbft bräuen 
laßt, oder unter den Reif: 
fen fauft, davon foll er 
allein einen Schilling vom 
Emer ſchuldig zugeben fein. 


Dieweil dann Durch 
Anftellung Diefes unfers 
vorhabenden Werks ver: 
hoffentlih ein nammhaf: 


te Summa zufammenge 
erzaͤlte Steuer : und Auf 


tragen wird, follen unfere 
Verordnete daſelbſt alles 
von den beſtellten Einnem⸗ 
mer nemen, neben fleißiger 
iaͤhrlicher Rechnung, und 
fo oft es notwendig zu ih: 
ren Handen nemen, und in 
beeder Verwarnung des 
Dber : und Miederlands Te: 
gen und beforgen; folgends 
Dafelbft, fo weit es fich er: 
firecfen wird, erftlich zu 
Bezalung der järlichen Ber: 
zinnfungen und ——— 


am⸗ 
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an den Continuirten und 
erhoͤheten Aufſchlags einge⸗ 
bracht, unſern bievor 8 
Deputirten zu dem .alten 
sa geantwortet wer: 
en. 


Doch fofern ihnen et 
was bedenfliches vorfiele, 
mögen fie die andern wol 
zu ſich beruffen, und was 
uns zu guten gehandelt wer: 
den foll, ſammentlich mit: 
einander beratſchlagen und 
fchließen ; die Irrung aber 


fo fih der Stewern halber 


zutragen, follen unfere Co 
miffarien zuverordnen und 


zu entfcheiden Macht haben, 


Auf dem Fall aber ob 


fchlags : Gefäll von mwegen 
der vielfältigen Auffündis 


gung, oder ans andern Urs . 


fachen zur Abrichtung der 
järfichen Intereſſen, Er 
ftattung der bewilligten 
Kammerguts ; Beflerung, 
auch Eontentirung u. Stil 
fen der Ereditoren u. Gläus 
bigern nicht erflefen, noch 
erfchießlich fein, oder aud) 
fonften in obbeftimmter Zeit 
ber 6 J. des — 

r⸗ 
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Anlagen gefallen wuͤrdet, 
daß ſoll unfern Verordne— 
ten 16, was aber an den 
Continuirten Aufſchlag ein⸗ 
gebracht, unſern hievor de: 
putirten Achten, zu dem 
Auſſchlag geantwortet wer⸗ 
en. 


Auf den Fall aber in 
obbeſtimmterzeit der 9 J. 
der beſorgenden Laͤuff und 
Empoͤrungen, oder auch 
andern Sachen halber, der: 
maßen hochwichtigee Hand; 
lungen und unfürfehene 
Landsnot Fürfälle, welche 
unfere Commiffarien u. Ver: 
ordnete 16 Landleut famt 4 
Rechenaufnemer über fich 
zunemen, und zu entledigen, 
zu ſchwer und bedenklich 
fallen wurde, haben wir 
uns verglichen: Iſt auch 
unfer Will und Meinung, 
daß bemelte unfern 16 Ber: 
ordnete und 4 Rechenauf—⸗ 
nemer, wann, und fo oft 
fie es für gut und notwen: 
dig anjeben werden, die 
16 Adjunten von allen 
Ständen zu ſich auf gelegs 
ne Zeit beruffen, und er: 
fodern,, welche auch darauf 
perſoͤnlich und > 

| l 
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gebuͤrenden aufflauffenden 
Unkoſttens von ihren Han⸗ 
den laſſen, ſondern daßelbe 
alles ainig und allein zu⸗ 
negſt verſtandtenem endte 
anlegen, und aufgeben. 
— Soviel nun durch die 
eingebrachte Steur, und 
der Stenden Aulag einge⸗ 
hen würdet, daß ſolle uns 


fern Verordneten zu den 


Vorrath; foviel aber vom 


Aufſchlag eingebracht wirs 


det, denen Berordneten zum 
Auffchlag geantwortet wer⸗ 
den, damit auch diefelbe aller 
ungleihen zuemuthungen 
bey denen Machläßen, tiber 
die einfommene Supplicatios 
nen u. gebettenen ertra ordis 
narj Befreyungen des Aufs 
ſchlags von einer Anzahl 
Wein defto mehr, ſicher 
und frenftehen, wollen Wür 
hiemit, daß, wann von 
denen Lande » Steur Aemb⸗ 
tern die Guetachten über 
den gebettenen Nachlaß eins 
kommen feindt, aledann zit 
deren erledigung noch einer 
aus dem Stand der Prelas 
ten und einer aus dem 
Standt der Ritterfchaft u. 
Adls, von denen Anmefen: 


den ſowohl ober, als Uns 


ten 
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Kammergutsbeſſerung, und 
dann was uͤbrig iſt, ſo 
viel deßen immer ſein mag, 
zu Abloͤſung der Haupt: 
fummen getreulich verwen: 
den. 


Und weil fih in den 
Verzeihnüßen Ihrer Frl. 
Dri. Hg. Wilhelm und Hg. 
Ferdinand ꝛc. fo viel be 
funden, daß eine große 
Summa lauffender Schul: 
den vorhanden, und noch 
darzu unter den verbrief: 
ten allbereit etliche Haupt: 
ſummen aufgefündet wor: 
den, ift Ddießfalls unfer 
Will und Meinung, daß 
unfere Verordnete hierin 
gewarfam gehen, und fos 
wol an den verbrieften als 
auch Tauffenden Schulden 
meres nicht bezafen, als fie 
durch bewilligte Mittel über 
die ordentliche Einrichtung 
der Verzinnfungen des al: 
ten und iezt übernommenen 
unterfchiedlichen Schulden: 
laſts, mie auch des Bor: 
rats,, anderer Bewilligun⸗ 
gen rätlich gehaben mögen, 
wie wir dann auch wollen, 
daß unfere Verordnete Com: 
miſſarien und Landleut F 

e — des 


‘ 
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Tuͤrkiſchen An: und Feld⸗ 
zugs, oder anderer Empoͤ⸗ 
rungen halber, dermaßen 
hochwichtige Handlungen, 
und unverfehe Landsnot für: 
fiele, welche unfere Comiſ⸗ 
farien, und verordnete 16 
Landleute famt den 4 Re⸗ 
chenaufnemern über fich zu 
nemen und zu entledigen 
zu ſchwer und bedenklich 
fallen würde, alfo, daß 
um einer oder mer Urfachen 
willen zu ftattlicher not 
wendiger Beratfchlagung 
gemeines Lands ob : und 
Anliegen wir gemeine Land: 
fhaft müßen zuſammbe⸗ 
fchriben werden, ſolchen 
Unfoften, Mühe, und Vers 
faumniß aller Stand abzu⸗ 
fchneiden, haben mir uns 
beftändiglich verglichen, ift 
auch unfer Will und Meis 
nung, daß bemeldte 16 
Verordnete und 4 Reden: 
aufnemer wann, und fo 
oft. fie es für gut und nots 
wendig anfehen werden, die 
16 Adjuncten von allen 
Ständen zu. fih auf gele 
gene Zeit und Malſtatt be 
ruffen, und erfodern, wel 
he auch darauf perſoͤnlich, 
und unausbleiblich erfcher 
| nen 
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lich erſcheinen, und alſo 
dieſe 36 Perſonen die Sa— 
chen ihrer Wichtigkeit nach 
in treu- fleißige Berat— 
ſchlagung nemen ſollen. 


Will ſich dann iuner— 
halb mer gedachter Zeit der 
9 J. begeben, und zutra— 
gen, daß Jemand aus den 
3 Staͤnden, oder deren 
Mitgliedern und zugewann⸗ 
ten unſern Privilegien, 
Freiheiten, und zuwider 
ungebuͤrliche Eingriffe ge: 
ſchehen, und nachdem man 
ſich deßen bei Ihr Frl. Drl. 
klagt, demnach die wirk— 
liche Wendung und Ab— 
ſchaffung nicht erleiden noch 
widerfaren wollte, der oder 
dieſelben ſollrn und moͤgen 
ſich, bei unſern Commiſſa⸗ 
rien und Verordneten Land— 
leuten, und den 4 Rechen: 
herrn, wenn fie one das 
gem. Landfchaft +» Rechnuns 
gen halber beifammen fein 
werden, weldye Zeit fol: 
hen Befchwerten Perfo: 
nen auf ihr begeren und 
Rößten Funt und zumiffen 
gemacht werden folle, an: 
melden, fie die Sachen, Ber 
fhaffenheit des Handels 

mit 
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terlands beſchriben, und 
alsdan von ihnen ins Ge⸗ 
ſambt, die gebettene Mach 
laͤß an denen Steuer und 
Anlag-Geltern, herentge— 
gi aber, foviel die ertra 

rdinarj Befreyungen. des 
Aufſchlags von gemwifer Anz 
zahl Wein betrift, diefelbe 
zue Zeit deren zur Auf— 
namb der Auffchlags : Rechr 
nungen verfambleten ges 
fambten Werordneten vor: 
genommen, und was durch 
diefelbe befreyt worden ift, 
iedes Orts bey denen Rech: 
nungen zu endet vorgefchrie: 
ben werden, dadurch dann 
auch aller Orten die Beam— 
ten in guetter Ordnung er 
Halten werden funten, — 
Auf den Fahl nun aber 
ein wißentliche Kandenöt, 
(darvor uns der Allmäch: 
tige verbieten wolle) dich 
Land anftofen wurde, 
daß man fobald Feinen 
Candtag ausföhreiben, und 
balten mechte, — So 
haben Wir Uns vergfi: 
chen, iſt auch unfer Will, 
und Meinung, daß Unſere 
Sechzehen Verordnete ſamt 
denen Bier Nechen : Auf: 
nehmern von Geml. Lands 
ſchafft 
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des Jars unſern Rechnung. 

aufnemern voͤllige Anzei— 

gung und Rechnung tun. 


Inſonderheit ſollen ſie 
unſere 16 Verordnete von 
dieſen und andern Gefaͤllen 


Niemand was Leihen, fon: 


fondern dafelbft alles allein 
zu den Ablöfungen, und 
Entrichtungen des Jaͤrli— 
hen Intereſſe angelegt, 
und ausgeben werden. 


Was auch durch die 
eingebrachte Steuer und 
Ständ Anlagen fallen wird, 
das folle unferen 16 Ber: 
ordneten, was aber aniezt 
auf 12 Jar continuirten 
und erhöherten Aufichlags 


eingebracht, unfern hievor 


Deputirten 8 zu dem alten 
Aufſchlag geantwort wer: 
den. 


Auf dem Fall aber die 
alte Steuer und Auffchlags: 
efäll von wegen der viel: 
ältigen Auffündigung oder 
andern Urfachen zur Ab 
richtung der jährl. Intereſ⸗ 
fen, Erftattung der bewil— 
listen  Kammerautsbeße: 
zung, Auch un) 
er 


Inſt. v. J. 1605. 
nen, und alſo dieſe 36 Per; 
ſonen Macht und Gewalt 
haben ſollen. Wir geben 
ihnen auch denſelben hiemit 
in beſter beſtaͤndigſter Form, 
daß ſie in unſerm Namen, 
und von unſer, wegen die 
Sachen ihrer Wichtigkeit 
nach, ihre treue fleißige 
Beratſchlagung nemen, und 
was ſie zu Nuz, Fuͤrſtand, 
Schuz, und Rettung höchft 
ernannts unſers Gdgften 
Fuͤrſten und Hrn, unſer, 
unſerer Untertanen und 
om, Vaterlands nah Ger 
legenheit der Läuff mit den 
mereren. Stimmen am rat 
famften zu fein erachten 
werden, bedenken, fchlief: 
fen, und ins Werk ziehen 
follen und mögen. | 


Gleichfalls follen fie 


auch uͤber die in den nächften 


6%. bewilligte 4 ordinart 
Steuern, und 2 Staͤnd 
Anlagen in folcher Zeit 
noch ein halbe Steuer, und 
3 Ständ : Anfag ihrer beis 
wonnenden Diftetion nach 
in unfern Damen auszu— 
fchreiben und einzubringen 
Mache haben. 


Je⸗ 
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mit guten warhaften Grund, 
umſtändlichen Berichten, 
u. daruͤber ihres Rats pfler 
gen, warn nun dann erſt⸗ 
gedachte unſere Verordnete 
ſolche Klagen rechtmaͤſſig 
und erheblich befinden, fol: 
len ſie den betrangten zur 


Billigkeit beraten, und bes, 


holffen fein, auch bei um 
fern gdoſt Hrn Interceſſions 
weis Fleiß anferen, obz 
ſolche Befhwerden gewent 
werden möchten 


Da auch dergleichen 
Eintrag, und Beſchwer— 
nußen alfo beſchaffen wär 
ten, daß fie ihrer Wichtig: 
keit nach ein merere und 
ftärfere Anzall der Veror—⸗ 
und reifere Beratfchlagung 
erfoderteri, folle den 16 
Verordneten, und 4 Re 
chenaufnemern, gleichfalis 
erlaubt, und zugelaffen fein, 
merermannte unſere 16 Ad— 
iumeten auf gelegene Zeit 
und Malſtatt zubefchreiben, 
auch mit und neben denfel- 
ben guten Fleiß anzuwen— 
den, auf das obangeregte 
Betragnus und Meurun 
en bei hoͤchſtgedachten un 
cn Gdoſten Fuͤrſten und 
Ken 
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ſchaafft Caſſa Ainhundert 
Taußent Gulden, oder auch, 
wann dieſelbe nicht erkleck⸗ 
lich gar auf die Zweyhun⸗ 
dert Taußent Gulden. zu ers 
melter Landts⸗ Not zuvers 
mwendten, herſchießen moͤ⸗ 
gen: mit dieſen Anhang, 
dag wann auch erfiermelte 
Zwenhundert Taufent Guls 
den nit follen hierzue ergies 
big fein, noch die Zeit und 
Laͤuff zuelaßen, daß Ihre 
Churfürftl, Durchl. ſobald 
einen Landtag beſchreiben 
kunten, ermelte Verordnete 
Rechenaufnemmer, u. Ad⸗ 
juncten, ſo mit Ihrer churft. 
Durchl. Vorwißen zu bes 
ſchreiben weren, auch Ges 
walt haben ſollen, auf 


Ratification eines kuͤnftigen 


allgemeinen Landtags mit 
hoͤchſt gedacht St. Chur 
fuͤrſtl. Durchl. zuhandlen, 
und zuſchließen, waſ def 
gemainen Vaterlandsnot⸗ 
turft erforderet, auch den 
Stenden und Unterthannen 
am ertraͤgligſten iſt. Was 
nun alſo hierinnen gehan—⸗ 
delt wirdet, daſ iſt, u. ſoll 
fein, u. verbleiben unfer end: 
ficher und unveränderlicher 
Will, mainung, und Wohl 
| gefal⸗ 
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der Glaͤubiger nicht erkle⸗ 


ken, ſolches unſere Comißa⸗ 
rien und Verordnete . 16 
Landleut, famt den 4 Auf 
nemern über fi zu nemen 


Im Fall es ihnen bedenk⸗ 
fich oder ſchwer fallen wür: 


de, alfo daß um einer oder 


mer oberzelter Urfächen wil⸗ 
fen zuftartlicher notwendis 


ger Beratſchlagung wir 
ammenberuffen werden, fol: 
chen Unfoften Mühe und 
Verſaͤumnuͤß aller Ständ 


abzufchneiden, Haben wir 


uns beftändig verglichen, 
ift auch unfer Wil und 
Meinung, daß bemelte 16 


Derordnete und 4 Rechen⸗ 
aufnemer die verordnete 16 


Adjuncten von allen Stänz 
den zu fich auf gelegene Zeit 
beruffen, welche auch per: 
fönfich erfcheinen, und al 
fo diefe 36 Perfonen Macht 
und Gewalt haben follen, 
die Sad) ihrer Wichtigkeit 
nach in treue fleißige Be: 
ratfhlagung nemen, und 
was fie mit den merern 
Stimmen am rotfamften 


zu fein erachten werden, be: 


denfen, fchließen, und ins 


Werk ziehen follen und md: - 


gen, „“Gleich⸗ 


= Landſchaft müßen zus 
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Jedoch mit diefer Taut: 
tern Maaß und Geding, 
daß fie vermoͤg der Pflich: 
ten, damit fie hoͤchſternann⸗ 
ter Frl. Del, und ung zur 
getan, hierin gehorfam und 
bedaͤchtlich handen, auch 
auſſer vorſtehender, hoch⸗ 
dringender, und unentber⸗ 
licher Not, unſer ſowol 
der Staͤnd als der armen 
Untertanen mit den extra⸗ 
ordinarit Hürden und Steu⸗ 
erausfchreiben in allweg 
nach möglichkeit verfchonen 
follens Eh. 


Was nun alfo hierinn 
gehandelt würdet, das ift 
und foll fein und bleiben 
unfer Wil, Meinung, und 
Wolgefallen, auch beftäns 
dig Kraft haben, und von 
uns weiter nicht angefoch: 
ten werden, wir wollen fie 
auch derhalben vertretten, 
und wie fich gebürt, fehad: 
108 halten. Sie follen auch 
herentgegen fchuldig fein, 
fowol in diefem als andern 
allen, wie obverftanden ijt, 
vorermelten unfern Rechen: 
aufnemern gegen gebürliche 
Duittung richtige Mech: 
nung zu tun, 

| Wo 
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Hrn wiederum abgebracht 
werden möchte. 


Wo fich dann begebe, 
daß einer oder mer aus al 
len unſeren WBerordneten, 
wer die gleich ſein moͤgen, 
mit Tod abgehen wurde, 
oder ſonſt feiner iezt anbe⸗ 
folenen Verwaltung nicht 
mer auswarten wollte, ſol⸗ 
len unſere Commißarien 
und verordnete Landleut, 
an dieß oder deren ſtatt, 
ſo mit Ted abgegangen, 
oder fonft ihres Amts be: 
mäßiget find, andere doch 
allemal aus gleichem Stand 
und Rentamt zuerwaͤlen, 
und zuverpflichten, hiemit 
vollen Gewalt haben. 


Wenn aber ein Stell 
unſerer Rechenaufnemer ſich 
verledigen wurde, laßen 
wir uns die juͤngſt appro⸗ 
birte Wergleichung wmwolbe: 
lieben, daß nämlich die 
Rechenaufnemer einen, der 


an die erledigte Stell zuge: 


langen, vor allen andern 
unfern Verordneten zube: 
nennen, er auch auf 
dem Sall feinethalben Feine 
erhebliche Bedenfen für: 

fom: 
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gefahlen, auch beftendiglich 
Kraft haben, und von Uns 
weiters mit angefochten 
werden — Wür wollen 
Sye auch derentwillen ver; 
tretten: und wie fih ge 
bürthb, fchadlos halten, 
herentgegen auch Unſere 


Verordnete fehuldig fein, 


yber alles, was diefelbe 
obverftandtnermaßen , in 
Empfang bringen, Vorer⸗ 
melten Unſeren Rechenauf: 
nemmern gegen‘ gebürlicher 
Quittung richtige Rechnung 
zu. thunn. Wann fih nun 
innerhalb mehrgedachter 
Zeit der Neun Jahrn beges 
ben, und zuetragen wurde, 
daf iemand auf denen Drey 
Stendten, oder deren mits 
verwohnten mitgliedern, 
und zuegethanen, an Uns 
fern Privtlegien, Freyheis 
ten, und derfelben erclerung 
etwaf ungebürlich zuegefiegt 
wurde, und ein folches nber 
eingebrachte Elag bey Ihro 
Churfürftlihen Durch. 
Vnſern Gpdiften Heren, oder 
auch derjelben nachgefezten 
Regierungen die abhelffung 
nit erlangt bette, fo mag 
es derſelbe Unſern Verord⸗ 
neten, und Rechen Auf— 

bb nem⸗ 
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“Gleichfalls auch dann 


an einer ftärferen Baar⸗ 
fhaft und Vorrats unver: 


meidentlicher Notdurft noch 


beduͤrftig fein würde, fol- 
Ien fie alsdann über die in 
den nächften 12 Jaren be 
willigte 8 ordimari Steuern, 
und 4 Ständ Anlagen in 
ſolcher Zeit noch eine oder 
auf das hoͤchſt zwo halbe 
Steuern und Ständ : Ans 
lagen ihrer beimonenden 
Diferetion nach in unferm 
Mamen auszufchreiben und 
einzubringen Macht haben. 


Jedoch mit diefer Taut- 
terer Maaß und Geding, 
daß fie vermög der Pflich: 
ten, damit fie Ihr fel. 
Del. und uns zugetan, hier: 
ingewarfam und bedächtlich 
handeln, auch unfer vor: 
fiehender hochdringender 
unentberliher Not unfer 
der Ständ, als der armen 
Untertanen mit den ertra: 
ordinari Bürden und Steu⸗ 
ern ausfchreiben in alleweg 
nach möglichkeit verfchonen 
follen. 


Was nun alfo hierin 
gehandelt wurde, Das fs 
Ä um 
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Wo ſich dann auch im 
nerhalb mergedachter Zeit 
der 6 J. begeben und zus 
tragen wurde, daß jemand 
aus den 3 Ständen, oder 
den Mitgliedern und zuge 
mwonnten unfern SPrivile 
gien, und Freiheiten ent 
gegen, und zumider unge 
buͤrlicher Eingrif gefchehe, 
und nachdem mann ſich deſ⸗ 
fen bei hr Frl. Del. un 
fern Gdſten Landes Fürften, 
oder Sr. Frl. Del. nad 
gefezten Rogierung bePlagt, 
Dennoch die wirkliche Wen: 
dung und Abfhaffung nicht 
gedeien noch widerfaren 
wollte, der, oder diefelbe 
follen und mögen fich bei 
unfern Comißarien, und 
Verordneten Landleuten, 
und den 4 Rechenherrn, 
warn fie one das gemeiner 
Landfchaft Rechnungen hal: 
ber beifam fein werden (mel: 
che Zeit folhen Befchmwer: 
ten Perfonen auf ihr Ber 
geren und. Köften zeitlich 
fund und zumiffen gemacht 
werden folle) anmelden , 
fie dee Sachen geftaltfame 
und Befchaffenheit des Han: 
dels mit guten warhaften 
Grund umftändlich berichs 

ten, 
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kommen, angenommen 
werden ſolle. Wofern 
aber wider ihn bewegliche 
Bedenken von unfern Ver: 
ordnneten fürfommen tours 
den, daß alsdann ein ander 
rer darwider derglichen Be: 
denfen nicht fürfomen, von 
den übrigen Mechenaufne: 
mern benennt und angenom: 
men werde. 


Es follen auch unfere 
Verordnete ‚allen möglichen 
Fleiß, was und foviel an 
ihnen um die Erledigung 
der gravaminum bei {hr 


Frl. Drei. ugſt anmanen. 


Und dann auch, fo viel fie 
fönnen und mögen, Die 
Sachen dahin Dirigiren, 
damit das Reformation Po: 
lizeiweſen, und was denfels 
ben anhängig, förderlich 
in Wer gerichtet werden 
möge — Hierauf befe: 
len wir hiemit obgemeldten 
unfern Tieben Hrn und 
Freunden, darzu wir unfer 
Vertrauen fegen, alle bis: 
ber erzelte Handlungen, auf 
Maaf, mie hieoben unter: 
ſchiedlich verftanden ift, mit 
techten Treuen zu verfehen, 
was fie uns diefer Inſtrue—⸗ 

tion 
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nemmern, Da ſye ohne das 
geml. lobl. landſchafft Rech⸗ 
nungen halber Beyſammen 
ſein werden, anbringen, 
und dieſelbe nach befund— 
tenen Vmſtendten, ihme 
interceſſions weiſ bey Uns 
ſerm gdiſten Herrn und 
lands Fuͤrſſten an die Hand 
gehen, damit Er ſolches 
ſeiner Betrangnus und 
Beſchwerde entlediget wer: 
de: ingeſtalten dan ermel— 
ten Verordneten, und Res 
hen Aufnemmern, fo offt 
man es auf iezt gefezten 
Fahl, oder andern Hochs 
wichtigen Urfachen halber 
für Guett, und nothwen⸗ 
dig anfehen würdet, er— 
laubt; und zuegelaffen fein 
follen, Auf gelegen Zeit 
und Malftatt die Adjuncs 
ten mit Ihro Churfürftl. 
Durchl. Vorwiſſen, zu fich 
zu befchreiben, und mit 
denfelben die Motturft in 
difen anderen Fählen abzus 
handen. Wo fich dann 
auf unerforfchlihen Willen 
Gottes begäbe, daf ainer 
oder mehr auf allen Bnfern 
Verordneten, wer die gleich 
fein mögen, mit Tod abs 
gehen murde, oder feiner 

bb 2 yhbe⸗ 
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und ſoll ſein und bleiben 
unſer Will, Meinung und 
Wolgefallen, auch beſtaͤn— 
diglich Kraft haben, und 
von uns weiter nicht ange⸗ 
fochten werden, wir wollen 


ſie auch derhalben vertret⸗ 


ten, und wie ſichs gebuͤret 
ſchadlos halten; ſie ſollen 
auch herentgegen ſchuldig 
ſein, ſowol in dieſem als 
andern, wie obverſtanden 
iſt, vorermelten unſern Re 
chenaufnemern gegen gebuͤr⸗ 
liche Quittung richtige Rech: 
nung zu tun Wo fich 
dann auch innerhalb mer 
— Zeit der 12 J. 
egeben und zutragen wur⸗ 

de, daß jemand aus den 
3 Staͤnden, oder deren 
Mitgliedern und zugewon⸗ 
ten unſeren Privilegien, 
Freiheiten entgegen und un: 
ebürliche Eingriffe gefche: 

en und nachdem ınan fich 
deßen bei Ihr Frl. Del. 
oder Sr. Drl. nachgefez 
ten Regierungen beklagt, 
deinnach die wirkliche Wen: 
dung und Abfchaffung nicht 
erdeien noch widerfaren woll: 
te, der oder diefelben fol: 
fen und mögen fich bei un: 
fern Comißarien und Ber: 
ordne⸗ 
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ten, und daruͤber ihres 
Rats pflegen. Wofern 
dann erſtgedachte unſere 
Verordnete und Rechen⸗ 
aufnemer ſolche Klagen 
rechtmäßig und erheblich be⸗ 
finden, follen fie den be 
drangten zur Billigfeit be: 
raten, nd beholffen fein, 
auch bei unfern gdgſten Hrn 
und Lands : Fürften Fleiß 
anferen damit folche “Ber: 
fehwerde gewendet, und 
abgefchaft werden. 


Da auch dergleichen 
Einträg und Befchwernif: 
fen alfo befchaffen wären, 
daß fie ihrer Wichtigkeit 
nach ein merere und flär 
fere Anzal der Verordne⸗ 
ten auf reiffere Berathſchla⸗ 
— ſolle den 
16 Verordneten und 4 Re⸗ 
chenaufnemern gleichfalls 
erlaubt, und zugelaßen ſein, 
mer ernannte unſere 16 Ad: 
iuncten auf gelegene Zeit 
und und Malftatt zube: 
fchreiben, auch mit und 
neben denfelben guten Fleiß 
anzuwenden, auf daß anz. 
geregte Betrangnuß und 
Meuerung, bei höchftge: 
dachten unfern Gdften I. 

en 
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tion gemaͤß handeln, das 
iſt unſer Wil und Wolge⸗ 
fallen. 


E. Wir 
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obenommenen Verwaltung 
nit mehr auswartten wollte, 
follen Vnſere Verordnete 
hiemit auch voͤlligen Ge⸗ 
walt haben, an deſſen oder 
deren ſtatt andere, doch ie⸗ 
derzeit auf gleichenſtand 


und Rentamt zu erwehten, 


jedoch aber zu folchen vacies 
renden Stöhlen nit alleinig 
die von Grafen und Herrn⸗ 


ftand, fondern auch diejenis 


ge, welche von Alten Ade 
lichen. Nitterftand feint, 
nachgeftaft der Befundenen 
Dualiteten accomodieren, 
der urfachen halber auch dies 
ienige, welche Bereits in 
landſchaftl. Dienften accos 
modirt worden feint, ‘Bey 


ſich eraigneter Gelegenheit 


zu ihrer mehreren promos 
tion ohne fonderbar Urfach, 
nit präeterieren: noch wer 
niger das hin⸗ und wider 
werfen von ainem in Das 
andere Renntamt verftatten, 


noch die ienige in die Wahl 


kommen laſſen, welche fich 


erſt vor eraigneter Vacat⸗ 


tur anfaufft haben, fon 
dern durchgehents ihr. Ab⸗ 
fechen dahin fiehlen, daß 
ohne Vortringenden ainigen 
weitern Reſpeet, die vacie⸗ 

venden 
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ordneten Landleuten ſamt 
der 4 Rechenherrn, wann 
ſie one das gemeiner Land⸗ 
ſchaft Rechnungen halber 
beiſammen ſein werden (wel⸗ 
che Zeit ſolchen beſchwerten 
Perſonen auf ihr Begeh—⸗ 
ren und Koſten zeitlich kund, 
und zu wiſſen gemacht wer⸗ 
den ſolle) anmelden, ſie 
der Sachengeſtaltſame und 
Beſchaffenheit des Handels 
mit guten warhaften Grund 
umſtaͤndlich berichten, und 
daruͤber ihres Rats pfle⸗ 
gen. Wofern dann erſtge⸗ 
dachte unſere Verordnete 
und Rechenaufnemer ſolche 
Klagen rechtmaͤßig und er⸗ 
heblich befinden, ſollen ſie 
den betrangten zur Billig: 
feit beraten, und: verhilf: 
ich fein, auch bei Ihr Det. 
Fleiß anferen, damit folche 
Befchwerden gewendet und 
abgefchaft werden. 


Da auch dergleichen 


Einträg und Befchwernüf 


fen alfo befchaffen wären, 
daß fie ihrer Wichtigkeit 
nach ein merere- und flär: 
tere Anzal der Verordne⸗ 
ten, auch reiffern Berat: 
ſchlagung erfoderten, ſolle 

dem 
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ften und Hrn wiedrum ab: 
gebracht werden. 


Leztlichen follen auch 
unfere Verordnete alles 
möglichen Fleißes bei Ihr 
Fl. Drl. Kanzlei anhal: 
ten laſſen, damit dieienige 
Befel und Mandata, fo 
Ihro Fel. Del. an dero 
Regierung ausgehen zulaf 
fen verwilliget, wirffich cum 
Copiis erteilt, und angebir 
rende Ort geliefert werden; 
und da wider verhoffen 
folhe Mandata und Be 
felfchreiben nicht gefertiget, 
oder ihnen zugeftelle werden 
wollte, follten alsdann mer: 
gedachte unfre Comiffarien 
und verordnete Landfeut 
mit Bezalung der iezt be 
willigten Hausfummen und 
Zinnfungen fo lang inhal: 
ten, bis fie bemelter Be; 
felfchreiben wuͤrklich hab: 
haft werden, 


Wo fih dann begebe, 
daß einer oder mer aus um: 
fern allen Berordneten, wer 
die gleich fein mögen, mit 
Tod abgehen wurden, oder 
fonft feiner iezt anbefolenen 
Verwaltung nie mer aus: 

war; 


Juſt. 9, J. 1612. 


E. Wir 
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renden Stehlen, mit ge⸗ 
nuegſammen meritirten, und 
qualificierten Subjectis er⸗ 
ſezt werden, dabey die 
Staͤnd und Unterthanen 
auch landſchaft ins Ger 
main ein Troft, und Hilff 
haben, und hoffen Löw 
nen. Welche gleiche mai 
nung es auch hat, im fahl 
ein Stehl auſ den Rechen 
Aufnemmern vacieren wur⸗ 
de, mit dieſer gleichwolligen 
Diftinetion,und underſchidt, 
daß ſolchenfahls die ybri⸗ 
gen Rechen Aufnemmer 
ferbft ainen denen Verord⸗ 
neten zu benennen, der auch 
auf den fahl feinerhalben 
feine erhebliche Bedenckhen 
vorfommen wurden, ange 
nommen werden folle. dar: 
bey ift nun difes abfonder: 
fich verglichen worden, daß, 
wan auf dem Collegio der 
Rechen Aufnemmer, wur: 
de iemand in das Collegium 
der verordneten yberſezt, 
welches doch wegen der 
nothwendigen information 
in den landſchaft ſachen ohne 
genugſamb erhebliche Vr⸗ 
fach nit Beſchehen ſolle, 
alſdann ſollen ermelte Re⸗ 
chen Aufnemmer ſchuldig 

ſein, 
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ben 16 Verordneten und 
4 Rechenaufnemern gleich: 
falls erlaubt, und zugelaf 
fen, merernannte unfere 16 
Adinncten auf gelegne Zeit 
zubefchreiben, auch mit und 
neben denfelben guten Fleiß 
anzumenden, auf das an: 

eregte Betrangnuß, und 
nen bei höchfige: 
dachten unfern göften Frſten 
und Hrn wiedrum abge: 
bracht werden. | 


Leztlichen follen auch 


unſere Verordnete alles moͤ⸗ 


lichen Fleiſes bei Ihr Frl. 
Drl. Kanzlei anhalten iaſ⸗ 
ſen, damit dieienige Befehl 
und Mandata, fo Ihr Fri. 
Drl. an Dero Regierungen 
ausgehen zulaßen verwilli⸗ 
get, wirklich cum Copiis 
erteilt, und angebürende 
Ort und End geliefert wer: 
den. Und da wider verhofs 
fen folhe Mandata, und 
Befehlfchreiben nicht gefer: 
tiget, oder ihnen zugeftelft 
werden wollten, follen als: 
dann mergedachte unfre 
Comißarien und Verordne: 
te Landleut mit Bezallung 
ber iezt Bewilligten Haupt: 
funmen und Zinnfungen 

19 
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warten wolle, follen unfere 
Eommiffarien, und verord; 
nete Landleut, an des, oder 


deren ftatt, fo mit Tod ab: 


gegangen, oder fonft ihres 
Amts bemuͤßiget find, ans 
dere, doch allemal aus 
gleichen Stand und Rent 
amt zuerwälen, und zuver: 
pflichten hiemit vollen Ge 
walt haben. 

Wann aber ein Stell 
unferer Rechenanfnemer fi 
erledigen wurde, laßen wit 
uns Die jüngft gemachte 
Vergleichung wol belieben, 
dag naͤmlich die übrigen 
Rechenaufnemer einen, der 
an die geledigte Stell zu: 
gelangen vor allen andern 
unfern WBerordneten zube: 
nennen, da auch auf den 
Fall feinerthalben feine ev; 
hebliche Bedenken fuͤrkom— 
men, angenommen werden 
ſolle. Wofern aber wider 
ihn bewegliche Bedenken 
von unſern Verordneten 
fuͤrkommen wurden, daß 
alſo dann ein anderer, das 
wider dergleichen Bedenken 
nicht fürfommen von den 
übrigen Rechenaufnemern 
benannt, und angenommen 


werde, 
| F. Hier 
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fein, auf ſelbigen Rentambt, 
in welchen ſich die Bacar 
tur bey der MWerordnung 
eraignet hat, einen bereits 
vor dieſen bey der landſchafft 
Bedienten in ihr Collegium 
einziinemmen. Wann auch 
in. Unſerer ieztigen anmwer 
ſeuheit die eingebrachte Gra⸗ 
vamina nit völlig erledigt 
wurden, follen unfere Ber: 
ordnete bey Ihro Chur: 
fuͤrſtl. Durchl. hierumben 
Vnderthgſt. anlangen, und 
allen moͤglichiſten Fleiß an⸗ 
wendten, daß gdiſt aner⸗ 
bottnermaſſen bey erneue⸗ 
rung des Summariſchen 
Proceſſ, und Verbeſſerung 
der Policeyordnung, mit 
ihrem Rat und Guetachten 


verfahren werde. 


F. Hier⸗ 
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ſolang innhalten, bis ſie 
bemelter Befehl ſchreiben 
wirklich habhaft werden. 


Mo fih dann begebe, 
daß einer oder mer aus al 
fen unfern DBerordneten, 
wer die gleich fein mögen, 
mit Tod abgehen wurden, 
oder fonft feiner iezt anbe⸗ 


folenen Verwaltung nicht 


mer ausmwarten wollte, fol: 
fen unfere Comißarien: und 
verordnete Landleut an des; 
oder deren ftatt, fo mit Tod 
abgegangen, oder ſonſt ih: 
res Amts bemüßiget fein, 
andere, doch allemal aus 
gleichem Stand und Rent: 
amt zuerwölfen, und zus 
verpflichten, hiemit vollem 
Gewalt haben. 


F. Hierauf befehlen wir 
hiemit obgemeldten unfern 
lieben Hrn und Freunden, 
darzu wir unfer Vertrauen 
ſezen, alle bisher erzälte 
Handlungen auf Maaß wie 
hieoben unterfchiedlich ver: 
ftanden ift, mit rechten 
treuen zuverfehen, mas fie 
auch diefer Inſtruetion ge: 


mäß handeln, das ift unfer . 


Will und Wolgefallen. 
| Wir 
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F. Hierauf befelen wir 
hiemit obgemeldten unſern 
lieben Hrn und Freunden, 
darzu wir unfer Vertrauen 
fegen, alle bisher erzelte 
Handlungen auf Maas, 
wie hieoben unterfchiedlic) 
verftanden ift, mit rechten 
treuen zuverfehen, was fie 
aus diefer Inſtruction ger 
mäß handeln, daß ift unfer 
Will und Wolgefallen wir 

wol; 
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EF. Wir wollen auch 
unſere Verordnete und Re⸗ 
chenaufnemer, ſamt denen, 
ſo ſie hierunter gebraucht, 
und brauchen werden, ſamt 
und ſonders gegen männt: 
gli) vertretten, entheben 
und fchadloshalten: was 
dann auch in diefer unferer 
Inſtruction nicht ausdruͤck⸗ 
lich durch uns geordnet iſt, 
mit demſelben ſollte es dem 


alten 


F. Hierauf thuen Wuͤr 
dan Schlieſſlichen obgemel⸗ 
ten Unſern lieben Ben, 
und Freunden (alf zu de 
nen Wuͤr Beftendig Unſer 
guetes Vertrauen fezen) 
alle bifhero erzelte Hands 


ungen auf Maß, und weif, 


wie es hieoben underfchid- 


vermelt worden ift, aufs 
befte anbefelchen, und waſ 
ſye difer Inſtruetion gemeff 
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Wir wollen auch ſie 
verordneten ſamt und ſon⸗ 
ders gegen maͤniglich ver⸗ 
tretten, entheben und ſchad—⸗ 
los halten. Was dann 
auch in dieſer unſer Sn: 
ſtruction nicht ausdrücklich 
und in Specie duch uns 
geordnet ift, mit demfelben 
folle es unfern hievor gege⸗ 
benen Inſtructionen gemäß 
gehalten werden, und ih— 
nen hiemit nichts benom— 
men ſein, ſonders bei ih— 
ren voͤlligen Kraͤften und 
Wuͤrden one Mittels ver: 
bleiben. Alles getreulich 
one Gefärde. Zu Urkund 
haben wir die Erwürdigen 
in Gott Wolgebornen auch 
Fürfichtigen und weife Hrn 
Urban Probft. und Erzdia: 
con zu Baumburg, Herrn 
Johann Sigmund Fhr. zu 
Degenberg, zu Schwarzad, 
Nußberg, Poſching, Pflek 
nig, und Walterſtorf Frl⸗ 
Drl. in Baiern Rat, und 
Erbhofmeiſter in Nider⸗ 
Baiern, Hr. Joh. Dietrich 
v. der Laitter zu Beren, 
und Vizenz und Hanß 
Kraft des innern Rats zu 


Ingolſtadt, unſere liebe 
Hin und Freund aus or 
| taͤn⸗ 


Pu 
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wollen, auch fie die Vers 
ordnete famt und infonderg, 


gegen männiglich vertretten, 


entheben und fchadlos Hals 
ten. Was dann auch in 
dieſer Inſtruction nicht aus: 
drücklih und in Specie 
durch uns geordnet ift, mit 
demfelben folle es dem al 
ten und bisher geübten Ge 
brauh und —— 
auch unſern hervorgegeb⸗ 
nen Inſtruction gemäß ge 
halten werden, und ihnen 
hiemit nichts benommen 
fein, fondern bei. ihren 
völligen Kräften und Wuͤr⸗ 
den one Mittel bleiben. 
Alles getreulih one Ge 
värde. Zu Urfund haben 
wir die Erwürdigen, wol: 
geb. ꝛc. ꝛc. Hrn Urban 
Probft und Erzdiaconus zu 
Baumburg, Hrn Georg 


Graf zu Ortenburg, Wolf 


Chriſtoph Lung zu Danden 
Frl. Dit. Rat und Pfle 
ger zu Aichach, Miclas 
Schölhamer, Bürger des 


innern Rats zu Ingolſtadt, 
unfern lieben Hrn und 


Freund dus allen Ständen 
fürgenommen, daß fie für 
uns, und unfer aller. Na— 
men, ihrer Präfatur, und 

ihre 


Inſt. v. 3. 1612. 
alten. und bisher geübten 
Gebrauch, auch unfern hie: 
gegebenen Inſtructionen ges 
mäß gehalten werden, und 
ihnen hiemit ‚nicht benom⸗ 
men fein, fondern bei ih: 
zen völligen Kräften und 
.- one Mittel blei: 

en. 


Alles getreulich one Ge: 
färde. Zu Urfund haben 
wir die ehrwürdig Wolge⸗ 
Borne ꝛc. ꝛc. Hrn Joh. Vie⸗ 
eor der HL. Schrift Licen: 
tiaten, Corrherr bei unfer 
2. Frauen, und Dechant 
bei ©, Peter, Probft zu 
Bilshofen Frl. Drei. Kat, 
Hrn Georg von Marlrain, 
Fhrn zu Walde auf Nie: 
dertraubling, Senkhofen 
und Denkling. Georg 
Ehriftoph von Klofen Herrn 
von St. Maria: Kirchen, 
Hirfhhorn und Helsberg, 
Wolf Pallinger des in 
nern Rats abgeordneter 
der Stadt Wafferburg un: 
fere liebe Hrn und Freund 
aus allen Ständen fürge: 
nommen, daß fie für uns, 
und in unfer aller Namen 
ihree Präfarur, und ihre 
eigne angeborne Innſiegel 

daran 
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Saft, v. 3. 1669. 
handlen, deffentwegen wol 
len Wür diefelbe fambt, 
und fonders gegen ieder: 
meiniglich vertretten, ent 
beben, und fchadlof hal 
ten. MWaf auch in diefer 
Unferer Inſtruction nit auß⸗ 
truͤcklich, und in Specie 
duch Vnß geordnet ift, 
mit demfelben folle es dem 
Alten und bifhero geyeb⸗ 
ten Gebrauch und Herfoms 
men auch Unfern hievor ges 
gebnen Inſtructionen gemeff 
gehalten werden, und des 
nenfefben durch Difes nichts 
benommen fein, fonder bey 
ihren völligen Erefften, und 
Würden diefelbe ohne mittel 
bleiben. Alles, getreulich 
ohne Geverde. ıc. ıc. 


Den 2zften Febr. ao 
1669. 
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nf. v. J. 1594. 
Staͤnden fuͤrgenommen, daß 
ſie fuͤr uns, und in unſer 
aller Namen ihrer Praͤla⸗ 
tur, und ihre angeboren 
eigne Inſiegel hieranhangen. 


Darunter wir uns verbins 


Den, was obfteht. ununter: 
beochen zuhalten. 


Gefchehen zu Landshut 
den ııten Tag Monats 
Januari im 1594ten Jar. 


Inſt. v. 3. 1605, 

ihre eigne angeborne Inſie— 
gel hierangehangen, darum 
wir uns verbinden, was 
obfteht, unumterbrochen zu: 
halten. Geſchehen zu 
München den 2gten Tag 
Monat Decembr, im Sec: 
zehenhundert und Fünften 

ar, 


Anmerk. Wer die Hauptinfiructionen ber Landtage wol 


inhat, kennt den Zufammenbang, die Hauptſache u. 
für die meiften Fälle genug von den volumindfen Lands 
tagshandlungen. (f. oben ©. 338 B bis 7.) Kann man 
fie noch überdieß leicht, wie hie die 4 legten, in Verglei⸗ 
chung iederzeit überfehen, fo wird dieß dem Lefer um fo 
viel angenemer und nüglicher fein. Bisher konnte dieß 
Niemand fo deutlicy wenn er auch felbft derlei Inſtructio— 
nen immer bei Handen harte, Nun mag man beobachten, 
wie diefe Hauptinftructionen im Ganzen u. Einzelnen 
fich änderten, beflerten, oder bei dem Alten d. t. ims 
mer fer unvollfommen blieben, Nie wurden fie ges 
druft, warfcheinlich nie viele Abfchriften davon begert 
u. genommen, die doc) Landſchaft u. Landesfuͤrſt ſelbſt 
dann nicht einmal zu verweigern fuchten, als auf dem 
Randtage v. J. 1588 Dr. Gailfirchner des alten füriil. 
Kanzlers Dr. Elſenhamer's Beigegebener — als ein 
warfcheinlich one fein völliges MWiffen der wilffürlichen 
DVerbeimlichung dienendes Organ für Merbeimlichung 
und wenige Abfchriften der Landtaͤge fo fer ſchrieb. — 
Da alfo Landleuteute aller Art, Stände und Publikum 
fo wenig auf Bewarung und Kenntniß der Hauptinftrucs 
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"Saft. v. J. 1612, Saft. v. 3.1669, 
daran gehangen. Darun⸗ 
ter wir uns verbinden, 
was obfteht unverbrochen 
zubalten. Geſchehen zu 
München den 24 Febr. 
im Sehjehen Hundert und 
12ten Jare. 


(Vor⸗ 


tionen bedacht waren, fo konnte es geſchehen, daß fie 
verachter und geheim bleiben, Selbſt bei ber Iezten 
Hauptinftruction v. 3. 1669 war dieß feit Menfchenals 
tern der Fall. Wie viele hundert Landleure jelbft mit 
unter in Kandfchaftlichen Ausfchäffen mögen feiiher vers 
fchieden fein, die um die legte Landtags : Hauptinftrucs 
tion nichts wußten, oder fih um ihren Sinn und Inhalt 
nie forgten. 

Noch mer war dieß der Fall, als im III. Heft der Stats⸗ 
funde von Deutfchland 1784 durch einen mangelhaften 
Auszug, und noch neuerlich eben fo in einer Heinen 
Schrift »Notwendige Beilage zum neueften lands 
ftändifeben Bundbrief, Beil. A. ©. 10. ff. und 24, 
unter der Auffchrift, Inſtruction für die Landſchaftsverord⸗ 
nete — falſche Begriffe in Umlauf gebracht wurden; da 
doch der aͤchte Text dieſer lezten Hauptinſtruction in und 
auſſer Lands naͤmlich No XI. in der 2ten Abteil. des 
“Perf. uͤber den Urſprung und Umfang landſtaͤnd. Rechte 
in Baiern,,, und in der gewiß hoͤchſt behutſamen gemäs 
Bigten Schrift. Ein neuer Landtag die wichtigfte Anges 
gelegenbeit fir Baiern,, warhaft, obfchon noch beiderfeit 
mit einigen bier verbefferten Druckfelern gedruft war, 
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(Vormert, "Weil in der Gefchichte der Landſchaft und 
Steuern au von dem Ungelde gehandelt werden 
wird, u. dieß einer befferen Erläuterung eben fo 
fer würdig, als bedürftig ift; fo werden hier 

4 merfwürdige Urkunden — meines Wiffens 
— zum erftenmale abgedruft,. die ich von einem 
gelerten fer patriotifchen hochwuͤrdigen (P. T.) 
Hrn Abte, d. 3. gmr Landfchaft Verordneten un⸗ 


ſchwer erhielt. 


Nro 16. 


“Ungelt : Brief uff 15 

ar 
Wir Stephan von Got: 
tes Gn. Pfaljgrave bey 


Rein, und Herzog in Bai— 


ern 20. befennen öffentlich 
mit den Brief für Uns, 


und alle Unfer Erben, und. 


Nachkommen, das Wir 
die Erbarn wenfen Burger 
zu Ingolſtat Unfer lieb ge: 
trew gebetten haben, daß 
fie Ire Willen und Gunft 
darzugeben, dag Wir ai: 
nen Ungelt fesen möchten 
in Unfer Stadt ze Ingol— 
ftat auf alles Trancke, kain 
ranfeausgenommen, und 
Auf alles Vieh, das man 
aus unfern Land, und der 
ehegenannten Unſer Statt 
treibe, wann Wir michts 
erfinden noch erdenken 
möchten, damit Wir von 
Schul 


‘ben ic. 


Nro 17. 


„Beſtaͤt Briefe über der 
Statt vorgebne Sreybait, 
funderlih um die Geren 
teu Heirat, auch um da 
Salz, Eifen, Wein und 
ander Raufmannfchaft auf 
der Thonau oder dem 
Land, um denn Pfennter 
auch etlicher Erbſchaft bal; 
Wir Fridrich von 
Gottes Gnaden NRömifcher 
Kaiſer (2c.) bekennen offents 
ich mit diefem Brief, u. tun 
Fund allen den, die Inſe—⸗ 
hen, oder hörn lefen, daß 
für Uns kommen ift, Un 
fer und des Meichs lieben 
getrewen Büugermaifter 
und Kat der Stadt Ingol—⸗ 
ftadt erber Botſchafft, und 
haben Uns ellih Gnad, 


Freyheit und Privilegia , 


damit fie von Weyland 
Unfern Dorfaren am Reich, 


auch 


Schulden Fommen, bas 
Uns als nüzlih wer, und 
den Unſern als leydentlich, 
und als unverderblichen. 
Nun gaben fie Uns zuerfen: 
nen Ir Groſſ Schuld und 
Leibting, darain fie von 
Bam und ander Jr Wil: 
ligfeit fomen, und angefal: 
len fein, und dannoch wer 
Unfer Stat Ingolſtat uns 
befichert, und unverforgt 
mit Mamer und andern Ir 
Motturft, des Wir Lannd 
und Lewt, und auch fie in 
Gros verderblich fchaden 
fommen, und Gefallen 
müchten, das fie doch on 
Unſer Gnad, Huͤlff und 
Fuͤrderung nit vollbringen 
moͤchten. Und da Wir 
des alſo kunnlich von In er⸗ 
weiſt, und geinndert wur: 
den und auch ſelb verſtun⸗ 
den, und erfannten, da 
retten Wir als Herr mit 
Sn, daß fie Irn Willen 
und GBunft darzugaben, 
daß das Ungelt ainen Sür: 
gang gewänn. fo wollten 
ten Wir fie gnediglich darin 
fürdern, und fürfehen mit 
ainen Dritail des Ungelts, 
das ain Mawr umb die 
egennannt Unfer Stat, und 
auch ander Ir Lewt deſter 

Fuͤr⸗ 
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auch den Serzogen Zu 
Baiern Irn LKandesfürs 
ſten begnadet und fuͤrge⸗ 
ſehn waͤrn, fuͤrbracht un⸗ 
ter andre innhaltend: nem⸗ 
lichen, das all und yeglich 
Eyſen, Stachel, Wein, 
Salz und ander Kaufmann⸗ 
ſchaft ſo auf der Thonau 
oder dem Land auf, und 
ab fuͤr die genannt Stat 
gebuͤrt zu derſelben irer Stat, 
zugebracht, niedergelegt, 
und wider davon allenthal⸗ 
ben ſeinen Gang haben, 
fie auch derſelben Nieder—⸗ 
legung mit allem den, ſo 
darzu gehoͤrt, getrewlichen 
beſetzen, und verſorgen, 
auch dazu all Maut, Zoll, 
Salz: Straffen und Straf 
fen dafielbs zu Ingolſtat 
gern, und beleiben bey al? 
len Irn Rechten und alten 
Gewohnheiten, und fainen 
Herzogen von Baiern ober 
yemand andre Painerlay 
Newekung damit fürgenom? 
men werden fol in kain⸗ 
weiß. 


Das ſie auch in derfel: 
ben Ir Star ainen Pfennt⸗ 


ner haben, der In um Se, 


Schuld fe man zu Zeiten, 
In oder Jen Burger auf 
ee ſert— 
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Fürberlicher Fürgang ne: 
wunnen. Und da haben 
fie angefehen Unfer fleißig 
Bet und auch Iren Fünf: 
t:gen Nuz darin erfannt, 


und haben Iren Willen 


und Gunft darinnen geben, 
das Wir auff die hernach 
gefchrieben Stuf zu Sünf: 
zehen Garen, die von den 
Tag hewt, und der Ungelt 
offentlich aufgeworffen, und 
genommen wurt, naͤchſt 
nacheinander kuͤnftig wer⸗ 
den ſezen muͤgen den Un— 
gelt, als hernach geſchrie⸗ 
ben ſteht. Nun ſein Wir 
mit wolbedachten Muth 
uͤberainkommen, daß Wir 
geſezt haben, und ſezen 
auch mit den Brief bey 
den erſten als alles Tranck, 
es ſey Malmaſyer, Ru— 
muny, Krichel, Rainfail, 
Welſchwein, Elſaſſer, Ye: 
ckerwein, bairiſchwein, 
Met, Bier und Praͤuſpieg, 
das man Uns davon den 
Ungelt geben fol, in alle 
der Mas, als man Uns 
dann an andern Stetten 


in Unſern Land giebt, 


darnach haben wir geſezt 
auf alles Vieh, daß man 
aus Unſern Lannd und der 
egenannten Unſer Stat 

| treibt, 


ferthalb der Stat allent 
halben auf deu Land fchul: 
dig, Pfenndenmüg, doch, 
das ain ieder, den man al: 
fo auf dem Land fehuldig 
beleibt, feiner Gelter vier: 
zehen Tage vor um ſain 
Geltſchuld ermannen, und 
die anerfordern, tut er Im 
dann in denfelben zehen Ta: 
gen nach folcher feiner Er: 
mannung darumb nit Aus; 
richtung, das In dann ders 
felb Pfenndtner pfennten 
und folh Pfand auf, da 
er fie begreift, ob man bie 
ausnemmen will, auf gut 
Gewißhait ausgeben. Wer 
fid) aber folcher Pfendung 
wärn, oder wider nemen 
wollt, daß fie denn nad 
Seen beften Vermügen dar: 
zu anhalten und handba— 
ben, und mas fie alfo mit: 
demfelben handeln, damit 
wieder Uns und das Hailig 
Reih, noch Miemand ge 
frevelt, geton, noch Unſer 
Ungnad damit verwürft 
haben folgen. Ob aber 
denfelben von Ingolſtat, 
Sen Bürgern hemand auf 
folhde KErmannung auch 
in vierzehen Tagen Ih— 
ree Schuld laugnen wird, 
daß In dann derſelb 
na 


treibt, das man Uns den 
Ungelt davon auch geb in 
aller der Mas, als man 
den an andern Gtetten in 
Unfern Lannd giebt. Wer 
aber in den Ungelt alfo 
buswirdig wurd, und Uns 
den Abtragen und ver 
fhweigen mwolt, daß er 
überwert wurd, was Uns 
der, oder dieſelben abtra- 
gen hätten, die follen Uns 
das widerfern mit der 
Zwißgült des Ungelts, und 
follen Uns und allen Un: 
fern Amtlewtten, damit 
gewwſt, und gebeflert ha: 
ben. Es foll auch der vor: 
gefchrieben Ungelt alfo be: 
feßt, und verforgt werden, 
das Wir ainen darzufchis 
fen, und geben follen, 
wenn Wir wöllen, und 
follen ainen vordern, und 
nemen aus Unfern Rath, 
und der egenannten unfer 
Stat, für wen fie bitten, 
und dieſelben zwen follen 
zu den hailigen gelere Aid 
fhwern, den Ungelt trew⸗ 
lich eingenemen, und den 
ze Angeficht des, der In 
giebt in ein Büchfen Te: 
gen, und follend daſſelb 
Gelt all Suntag auf das 
Haws für den Cammerer 

ant: 
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nach der obgemelten Er⸗ 
mannung auch in vierzehen 
Tagen in der genannten 


Stat Ingolftat nach der 


Stat : Redht on al Auß: 
zug rechtens fein, und 
pflegen foll, wie dann das 
ſolch Ir Fraihaiten, und 
als vorberürt ift, deßhal⸗ 
ben fürbracht, mit merern 
Innbalt und Begreyfung 
ausweifen, und Uns dars 
auf diemürhiglich angeruf: 
fen, und gebetten, das Wir 
der yezgemelten Stat In: 
golftar ſolch Ir Gnad, Frey: 
heit, und Privilegia mit 
ſamt derſelben Stat Ger 
rechtigkaiten, aus alten Her: 
fommen, und auch nembli 
chen, wer dafelbft nach der 
Stat Rechten beyrat, fo: 
bald dann diefelben zwu 
Perſohnen unter die De 
cken zufammen Fommen, 
das alsdann Tr beyder 
Gut sin Gut fey, und 
welches darnach vor den 
andern om eelich Laibs Er: 
ben abgeht, das darnach 
von Stund deßelben Hab 
und Gut, fo Im verhay: 
rat ift, famt der Morgen: 
gab, dem andern, daß es 
alfo überlebt, mit famt der 
Morgengab, fo verr fie 
cc2 nit 
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antwurden, und das’ mar 
das von In drey Tail zel, 

und tail, deßelben Gelts 
foll ain Drittail Uns in 
Unfer Rüden Dieuen, 
und gefallen, oder wen 
Wir das verfchaffen, der 
ander drittail foll gefallen, 
der egenannten Unſer Stat 
an & Mawr und Bam, 
und der drittail foll gefal⸗ 
fen Unfern eltern den 
Burgern der egenannten 
Unfer Stat zu Abfchlag an 
Ir Schuld nach rer Brief 
Sag. Wir verfprechen In 
auch bey Unfern Hulden 
und Gnaden, das Wir auf 
das obbefchrieben Ungelt 
niemand anders vorfchrei: 
ben, verwenfen noch ver: 
fchaffen folfen, noch wollen, 
dann als vorgefchrieben 
fieht, und dann mit Pain 
andern Sachen nit vorruͤ— 
den, verfern, noch verän: 
dern in Pain weis, fundern 
das die-vorgenannten Unſer 
Burger, und Unfer Gel: 
ter Dofelben bey oder vor: 


. genannter Unfer Gnad be 


leiben. Tetten Wir des 
aber darüber, es gefchech 
von vergeßenswegen, oder 
inmwelcher weis das wer, das 
foll Fain Kraft noch Macht 

| haben 


nie verfchaft wär, haimb⸗ 
gefallen und belaiben, wo 
aber ehlich Laibs : Erben ges 
laſſen wurden, das die als; 
dann desfelben Toden Gut 
als Vaterlich oder Müt: 
terfich Erberben, und wann 
darnach derfelben Kinder 
Vater oder Mutter heyra 
ten, oder die Kind, fo fie 
zu Iren Tagen kommen, 
Ir Erb haben wollten, das 
fie um folh Erb, nach ai 
nes Rates dafelbft, und 
der nechften Freund Date 

darum entfchaiden werden, 


daß auch an nedes Geſchwi⸗ 


ftergit das andre, fie fein 
von Vatter, Mutter, oder 
aintwedern Gefchwiftergit, 
als fih von Recht gebürt, 
erben. Wa aber die Kins 
der vor tunverhayratet om 
laiblich Erben abgeehn, das 
alsdann Vater und Mut: 
ter diefelben Ir Kind, und 
Gut erben, und der Erbs 
fall fürbaffer an kainen des 
Toden Freunden gefallen 
follen, in fainer Wais, als 
Roͤmiſcher Kaifer von newen 
gegeben, und damit zufuͤr⸗ 
fehen, auch diefelben Ir 
Gnad, Freyhait und Pri- 
vifegia, Stadtrecht und alt 
Herfoinmen mit allen und 

yegli⸗ 


haben, und foll der Ungelt 
gennzlich und gar ab, und 
follen fie dann die alten 
Maſſ aufwerffen, daran 
tund fie nicht wider Linfer 
Huld und Gnad in kain 
weys. Das Globen Wir 
bey Unſern Hulden und 
Gnaden tremlich ongemerbe. 
Wir verfprechen In auch, 
wann der Drittail, den 
Wir Unfern eltern in der 
egenannter Unſer Stat ver: 
fchriben haben, umb Sr 
Schuld nah Ir Brief Sag, 
alfo von In ze Abfchlag 
ledig wurt, fo foll derfelb 
drittail halber gefallen zu 
Unfern Deittail, und der 
ander halb Drittail foll 
folgen und gefallen der ege: 
nannten Unfer Stat zu Sen 
Drittail an Ir Baw und 
Notturft. Wer aber, das 
Wir durch Gotswillen, oder 
von befundern Gnaden den 
vorgefchrieben Ungelt in 
‚ den vorgenannten Jaren 
widerruffen und abfchaffen, 
ſo follen doch Unſern Vor: 
genannt Bürger ze Ingol⸗ 
ftat und Unſer Gelter da 


felben die vorgefchrieben Sar _ 


ben der vorgenannten Unſer 
Gnad beleiben, on Unſer 
Abſagen, und Widerruf 

fen, 


muͤtig zimfi 
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peglichen andern Irn Gna⸗ 
den, freyrechten, Briefen, 
Privilegien, KHanntveften, 
Serechtigfaiten, alten Her: 
kommen und guten Gewon⸗ 
haiten, fo In von Uns 

und Unfern Vorfarn am 
Maiche, römifchen Kaifern 
und Künigen, oder hemand 
andern gegeben, Die In 
auch durch weyland Unſern 
Vorfarn Kaifer Sigmun—⸗ 
den Loblicher Gedaͤchtnuß, 
und nachmal durch Uns in 
kuͤniglichen Wirden confir⸗ 
mirt und beſtet waͤren, in 
allen Irn Worten, Arti—⸗ 
keln, Klauſeln, Mainun⸗ 
gen, Innhaltungen und 
Begreiffungen zu konfirmi⸗ 
ren, und beſteten gnedig— 
lich geruheten. Des ha 
ben Wir angeſehen Ir der 
Bett, auch 
getrew, anneme, und nuz⸗ 
lich Dienft, fo die genann: 


ten von Ingolftat Uns und 


den Hailigen Reich oft un: 


‚verdroffentlich geton haben, 


und in fünftig Zeit mol 
tun mügen und follen, und 
barumb mit wolgedachten 
Mut, guten Watt, und 
rechten. Wiffen denfelben 
von Ingolſtat folch vorge: 
melt Stud und Artickel, 

wie 
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fen. Das geloben Wir In 
bey Unfern Hulden und 
Gnaden treumlich on ge 
verde. . Wir follen auch 
Hiemand in demfelben ege: 
nannten Ungeld Fainerley 
Freyung und nad tun 
weder Edeln oder Unedlen, 
dann das in ainer gelaich 
leiden und geben foll als 
Der ander, und welcher 
Kein oder Vieh ainften 
verungelt wurt, das foll 
fürbas in allen Stetten 
und von. allen Ungelten le 
dig und os, unbefumert 
on all notred beleiben. Und 
des zu Urfund geben Wir 
In den Brief mit Unfern 
anhangenden Inſigel ver: 
figelten, der geben ift zu 
Ingolſtat am Mitwochen 
nah Maurizy nach Chrifti 
Geburt Dreyzehen hundert 
darnach in den Fünften und 
neunzigiften are, 


Nro. 18. 


Freiheit des Brandwein 
Ungelds 1510. 


Von G. Gn. Wolfg. 
Hg in Deu. N: Baiern 
Unfers I. Vettern Hg 
Wilhelms: ſamt andern 
Verortneter Vormunder, 

Unſ. 


wie dann die in Irn vori⸗ 
gen Freyheiten begriffen, 


und oben an diefen Unfern 


Kaiferlichen Brief geſchrie⸗ 
ben fein, Von newen gne⸗ 
diglich verlichen, und ge 
geben, In auch zufammt 


‚allen und veglihen Irn 


Gnaden, Freyhaiten, Nechr 
ten, Briefen, Privilegien, 
Handveften, Gerechtigkai⸗ 
ten, alten SHerfommen, 
und guten Gewohnheiten, 
die fie als oben gemelt ift, 
von Uns, Unſern Borfarn, 
oder funft yemand andern 
erworben, und redlich her: 
bracht haben, in allen Irn 
Worten, Klaufeln, Arti— 
feln, Innhaltungen, May: 
nungen, und Begraiffun⸗ 
gen in aller Maaß, als ob, 
die alte, und nede befunder 
von Wort zu Wort in dies 
fen Unfern SKaiferlichen 
Brief gefchrieben und ber 
griffen wärn, die Wir alfo 
hierin gezogen, und gemelt 
haben wollen, ale Roͤmi— 
ſcher Kaifer gnaͤdiglich con: 
fürmirt und beftellt, ver: 
leihen und geben in fold 
gemelt Stufe und Xrtifel 
fammentlih, und fonder: 
lich vom newen confürmiren 
und beftetten In AT 

| es 


Unf, aunftlicher Gruß zu: 
vor, Fürfichtig weifen, L. 
getrewen, auf Eur unter: 
tänig Bette u. Erfuchen 
haben Wir euch und ge 
mainer unf. Pfleg Son’s 
Stat zu Gnaden, u. bis 
auf unf. widerrufen ver: 
gunt u. zugeben, das Sr 
ten Ungelt von Brant: 
wein, fo bei euch ver: 
faufft u. ausgefchenft wuͤr⸗ 
tet, nemen muͤget, doch 
fr ift unf. Mainung, das 
Sr den aigentlich befchreibt, 
u. fo wir des begern, - u. 
des aefallen ift, wißer zu: 
derichten, des haben Wir 
such nit wollen verhalten, 
München amErchtrag nad) 


vocem Incunelitatis, 1510. 


Nro 10. 


Bon G.Gn. Wilhelm 
Hg in Deu. M-Baiern 
Unf. gunftlichen Grueß zu: 
vor Fürfichtigen Erfamen, 
weifen, ger. Wir har 
Eur untertänig Anlangen 
des Prandwein Ungelts 
halber vernommen, u. mie: 
wol wir nit Urfach demfel- 
ben nachzufehen, oder von 
den andern Ungelt abzu: 
föndern, fo woll Wir doch 
Euch 
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alfes für Uns, und Unfer 


Nachkommen am Meiche, 
unwiderruflich zu ewigen 
Zeiten von Nömifcher Kai: 
ferficher Macht, Bollfom; 
menhait, und rechten Wiſ⸗ 
fen, in Erafft dieſſ Briefs, 
was Wir In von Recht 
oder aus Gnaden daran zur 
geben, zueonfürmiren, und 
beftetten haben mügen, und 
meinen fezen, und wollen, 
daß fie, und Ir Nachkom— 
men ſich des alles an als 
fen Eninden nach Irn Not: 
turft, und Wolgefallen ge: 
brauchen, genüeßen, und 
gänzlich dabey bleiben fol 
fen, von allerınänniglich 
ungehindert, doch Uns und 
den Meich an unfer Ober: 
fait, Herrlichkait und Ge: 
rechtigfeit, unvergreiffent: 
lich und unfchädlih. Und 
gebieten darauf allen und 
neglichen Fürften geiftlichen 
und weitlichen Prälaten, 
Graven, Freyen Herren, 
Ritter, Knechten, Hampt: 
leuten, Bigthumben, Vog⸗ 
ten, Pflegern, Verweſern, 
Amtlewten, Schulthaiflen, 
Burgermaiftern, Richtern, 
Reten, Burgern und Ge; 
maindten, und funft allen 
andern Unfern und des 

Reichs 


. 
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Euch u. gemainer Stat 
zu Gnaden, u. Gueten 
Onfere gebiirende zween 
Dritteil bemelts Brand, 
wein Ungelts auf wider; 
ruffen, ſo lang als uns 
oder unf. Erben gelegen u. 
gefällig, aus Gnaden ver: 
willigen, und zuftehen Laf 
fen, wie Wir. dann fol: 
ches Vnſern Zollner zu In⸗ 
golftat hinneben auch alfo 
zufchriben, wolten Wir 
Euch zu Befchaidt nit ber: 
gen. Münden gten Juli, 
1585, | 


Reichs Untertonen und ges 
trewen, in was Wirden, 
Stattes, oder Wefens. fie 
fein von obgemelter Faifer 
licher Macht Vollkommen 
hait ernftlich und veſtiglich 
mit dieſen Brief, das ſe 
Die vorgenannten von Ir⸗ 


golſtat, und Ir Nachkon; 


men an den obgefchrieba 
Jen Gnaden, Freyhaitei, 
Rechten, Priefen, Privi: 
legien, Hanntveften, Ce 
vechtigfaiten, alten He: 
fommen und guten Ge 
wohnhaiten, auch Diefu 
Paiferlichen Unſer newa 
Verleihung Konfirmation 
und Beftettung nit hindern 
oder irren, funder fie de 
gewonnlichen, und on J⸗ 
ung gebrauchen, genif: 
fen, und ganz dabei beld 
ben laſſen, als lieb In ul 
und yeglichen fen Linfer und 
bes Reichs fchivere Ungnad, 
und verliefung ainer Peen 
nemblich fünfzig Mark lot: 
tiges Golds zu vermeyden, 
in die ain yeglicher fo frevent⸗ 
lich hiewider tät, verfallen 
fein ſoll, Halb in Unfer 
Kaiferliher Kammer, und 
den andern halben Tail den 


‚ vorgenannten von Ingol⸗ 


fat, amd Irn Nachkom⸗ 
| men 
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men on ablaͤßlich zubezalen. 
Mit Urkund des Briefs 


mit Unſern Kaiſerlichen 


Majeſtet anhangenden In⸗ 
ſigel beſiegelt, geben zu 

Regenſpurgen an. Mitwu⸗ 
chen vor ſant Peters: Tag 
‚ad vincula nach Chriſti Ge 
burt 1471. Unfer Reichs 
des Römifchen in 32giften, 
und des Hungerifchen im 
 I3ten Jaren. 


Nta Lucas Singer, 
Ad Mandatum pro- 


prium domini Im- 
peratoris. 


⸗ 
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.Nro 20. 


6. 1. Rorläufige Erklärung zur fiftematifchen Urs 
berſicht Baierifher Steuerinftructionen. 


I. Folgende 7 Stenerinfteuctionen als vom J. 
1554: 63. 76. 88. 93. 1606 u. 12. find auf klein 
Folio Papier gedruft. — In bibliographiſcher Ruͤk⸗ 
fit find fie zum Teile als einige der Alteften Buchdru⸗ 
Ferei s Producte fer fchäzbar. Sn ftatswiffenfchaftlicher 
Müfficht aber noch mer, 


Dieſe v. J. 1554. 63. u. 76. haben zufammen 
18 Bögen, und zwar iede ift 6 Bögen ſtark. 


Diefe v. J. 1593 iſt 11 Bögen ſtark. 
Dieſe v. J. 1606. iſt 9 Boͤgen ſtark. 


Dieſe v. J. 1612. iſt auch 9. Bögen ſtark. Nur 
die lezteren 2 haben numerirte Folien. 


Dieſe wiederholenden unbeſtimmten und viel zu 
wenig geordneten 56 Boͤgen, welche in Fol. ſtarke 
2 Finger dik ſind, werden hier kuͤrzer und deutlicher 
(one doch das gerinſte ihrer originellen Geſtalt u. Ord⸗ 
nung zu aͤndern) zuſammengefaßt, um Jedermann 
den Gang u. die Ideen Entwiklung in unſern Steu— 
inftruetionen anfchaulich zu machen, Ich bemerfe noch 
folgendes. | 


Jede diefer 7 Steuerinftructionen (die von Den 
Hanptinftructionen f. oben Nro 15 ©. 338. ff. wol 
zu unterfcheiden find) — hat Auffchriften, mie ich fie 
hier unten wörtlich anziehe. Keine ift mitteld $ Zei 
chen abgetheilt. Diefe Zeichen famt ihren Zalen feze ich 
bier nur den Abfchriften bei, um Licht u. Siſtem (fo 
gut man ann) ins Ganze zu bringen. — Die Auf 
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fcheiften ftehen im Terte. oberhalb ihrer Stellen, über 
die fie iedesmal gefezt find. Ich feze fie aber alle nebft 
den Titeln aller Yuftenetionen ‚vorne an, um fie fam: 
mentlich beßer überfehen, und vergleichen zu Fönnen, 


Alle diefe Steuerinftructionen, oder Reviſionen 
und Befferungen des Siſtems unfrer der Stats: Auflas 
gen murden in ungefär 2 Menfchenaltern in dem 58 
Jare gemacht, da noch vie Lofammlungen fleißig ger 
haften wurden. Mit dem Ende diefer ftofte auch gleich 
fo mancher andrer guten Sache, der Fortfchritt u. die 
Vervolllommerung des Steuerwefens, die doch Tängftens 
fo nüzlich u. notwendig gemwefen wäre, es noch zur Stun: 
de ift, und bleiben wird. Denn Beiträge, Abgaben 
oder Steuern hat man immer nötig. 2 

| | | “ 

: U. Vor allem dürfte der bedachtfame Lefer mit 
mir über die Unterfcheidung einverftanden fein, daß iede 
der 7 folgenden Steuerinftructionen 4 Hauptftüfe habe, 
die zwar in den denfelben nicht bezeichnet oder unterfchie: 
den, doch von uns Fünftig zu unterfcheiden find. Diefe 
Hauptſtuͤke find A) Titel u. Eingang. B) Die Steuer 
der Bauern — z. B. in der Inftruction v. J. 1554 
von 1 $. an bis 17 $. Die mer geerten Klaſſen ges 
hen hier immer vorher. Bb) Den Beſchluß $. ı5. 16. 
u. 18. machen die Steuer der Ausländer, C) Die 
Steuer der Geiftlichfeit . 19 — 30. D) Ends 
lich Maßregeln über das Kinbringen, u. über die 
Rechnung der Steuern. — Vom $. 30 — 33. 


II. Nun laße ich zuerft die Vergleichung oder Ue— 
berficht des Titels und aller Auffchriften der fammentli: 
chen Abfäze (oder Se) der 7 Steuer: Fnftructionen fol 
gen, Dann mag man 


222 


IIIT. den Unterſchied ber einzelnen Stellen oder 
6. e felbft leichter einfehen. Solche Unterfuchungen 
find der Stats : Wiffenfchaft nüzlih, der Billigkeit ge 
mäß, u. dem gemeinen Beſten beförderlich, werden Le 
fer ſowol unter, als nach uns mit Erfänntlichfeit be: 
feelen, und noch einft dem Gefchicht : Forfcher Gefinnun: 
gen des MWolmollens für ein Zeitalter einflößen, wel: 
ches feine Fähigfeit fo ervollen Befchäftigungen wibme 
te; im Gegenteil aber die Regierungs Teilhaber oder 
ihre Nelicten mie Indignation anfehen Ä 


F. 2. Vergleichung der Titel u. Auffchriften. 


I. 0.9. 1554. A) Titel. Infteuetion Ordnung vnd 
Anfchlag — Gemeiner Landfchafft in Obern vnnd Midern 
Bairırıc. vnnd wie ſich ain yeder Landtſaſs Geiftlichs oder 
Weltlichs Standes, mit Anlegen onnd Einbringen des in 
Süngft zu Landshuet gehaltnem Landtag bewilligten 
Vorrats difs lauffennden vier und fünffzigiften Jars 
halten und handlen foll. 


Eingang. B) $.1. Wer in difer Steur des bewil; 
ligten Vorrats begriffen, vnnd wie ain yeder belegt 
werden foll, | 

Die drey Stenndt. 

§. 2. Fuͤrſtlich Raͤt, Seeretari, und die vom 
Adl, fo nit Landfäflen fein. 
8 3. Fürfelih Diener und Hofgefind. 


| F. 4. Auſlender — fo Guͤeter oder Gülten im 
fand haben. 


Gr 5. Auſlennder die pfandfehaften im Lanndt 
haben. | | 
$. 6 Der Dreier Stend Erhaltnn. 


$. 7. Proutfaner, Ainfpenig, Raiſigknecht, Püch, 
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fenmaifter, vnd Reittend Potten. 
$. 8. Paurſchafft. 
$. 9. Paurn Eehaltn. 


§. 10. 
G. 11. 
§. 12. 
§. 13. 
$. 14 
9 15. 
§. 16. 
Bb) $. 


Der Paurgleut Guͤlt und Zinß halben 
Inleut. 

Ledig geſellen vnd knecht. 

Der Armen Steur. 

Vnuogtbare Kinder. 

Stat Regenſpurg. 

Pfalz. 
17. Der Geiftlihen, Adl. vnnd Burgers 


fchafft in der alten und Newen Pfalz, anlag. 


e $. 1% 


Salzburg. 


©) $. 19. Hernach volge der Geiftlichen anfchlag, 
fo gemainer Landſchafft Werorndten Steurern in. den 
vier Renntambtn, auch in allen Stetn und Märkten, 
dergleichen den Stenden der Landfhafft, fo zu fleurn 
macht hab, in ren Gerichten und Hofmarchen anzu 
Tegen, zu befchreiben, einzebringen, vnnd zu überanntz 
worten beuolhen worden iſt. 


Die anftoffenden Geiftlichen Fürften, 


$. 20. 
$. 21. 
§. 22. 
G, 23. 

§. 24. 
28 
firmirt ſein. 


+ 


Thumb vnnd andere Stifft Capitl. 
Reſeruat Abfennt Tocation und Pennfion, 
Pfarrer und Altariſtn. 

Bicari und Verwefer der Pfarren, 
Veweſer der Altaͤr und geftifften Meſſen. 
Vacirend Pfruͤndt, und Meſſen die Con⸗ 
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§. 26. Der Priefter aigen guet, 
§. 263. Petl Orden. 
$. 27. Kitchengüeter 
Zehen Bruederfchafften. 
§. 28. Kirchen Schulden. 


$. 29. Der Prelaͤtn und Adls, auch Burger 
GSteurbargüeter halb. ' 


D) $. 30. Wie die drey Stendt Ire Vndertha⸗ 
nen ſelbſt anzulegen haben, auch die anlag auf Iren 
aigen Coſſten einbringen, und vberantworten ſollen. 
§. 31. Die Gefreyten in ain ſonder Regiſter ze⸗ 

$. 32. Den fo geſteurt ſollen Zettln gegeben wer⸗ 
dei. 

9. 33. Der Münßhalben. 


I. 0.5.1563. Titel. Inſtruction und Ordnung Ge: 
mainer Landefchaft, des Fürftenehumbs Obern und Wie: 
bern: Baiern ıc. Wie fich ein yeder Landtſeß Geiftlichs 
oder Weltlihs Stands mit Anlegen, bejchreiben und 
einbringen der in Juͤngſt zu Ingolftade gehaltnen Rand: 
tag bemilligtee Steur anlag, halten fol, Aufgericht 
Anno ꝛc. Lriij. 


Anmerk. Die Ordnung der Auffchriften iſt die naͤm— 
liche wie 1554. Gie lauten auch wörtlich eben 
fo: ausgenommen folgende — $. 1. wer in der 
Steuer Diß Lrüj ars begriffen fein und angelegt 
werden fol. Bei $. 19. find ausgelaßen die Iey 
ten Worte : die anftoßenden Geiftlichen Fuͤrſten. 
— Nah $.-33. folgt hier noch $, 34. mit der 
Aufihrift: Wasmaflen die ander bewilligt Steur 
im 64. Jar angelegt und eingebracht werden fol. 
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TI. v. J. 1576, Titel. Inſtruction und Ordnung ger 
mainer Landfchafft, des Fürftenthums Obern und Nie: 
dern: Baiern 2c. wie ain yeder Landfeß geiftlichs oder welt⸗ 
lichs Stands mit anlegen, befchreiben und eindringen der 
bewilligten Steur Anlag, fih im £rroj Jar halten fol. 


Anmerk. Die Auffchriften find die nämlichen wie 1554 
"und 1563. ausgenommen folgende geringe Wen: 
derungen. $. 1. Wer in der Steur diß 76. Jars 
begrifien fein, und angelegt werden fol. — $. 7. 
Provifoner, Ainſpaͤnig, Raiſigknecht, Püchfen: 
maifter, Trabanten, und Meittendt Potten. — 
$..19. Bey der Auffchrift am Ende ift weggelaf: 
fen: die anftoßenden geiftlichen Fürften. Nah 
$. 27. folgt ein Abfaz hier $. 275 von mir bes 
zeichnet mit der Auffchrift, Spittal, Sunderſiech, 
und andere Allmufen ; Käufer. 


IV. 0.%. 1588. Titel, Erneuerte und verbeßerte In⸗ 
ſtructionund Ordnung gemainer Landefchafft des Fürftens 
ehumbs Dber : und Miedern : Baiern rc. wie die Landſteu⸗ 
rer, auch ain jeder geiftlich oder weltlichs Stands mit Ans 
Legen, befchreiben und einbringen, der allhie zu Müns 
chen auff negft volgeride 6 Jahr bemwilligter vier Steur⸗ 
Anlag, fo fih noch diefes lauffenden 88. Jars anfans 
gen werden, verhalten follen. 


Anmerk. Die Ordnung und der Eaut der Aufichriften 
ftimmt mit dem Jar 1554. 63. und 78. übereins, 
nur folgende wenige Aenderungen find vorhanden. 
Als die Auffchrift des 1. $. lauter: Wasgeſtalt 
die 3 Ständ gemeiner Landfchafft belegt, und ans 
gefchlagen werden. — H. 2. Landſteur betreffend. 
Die Auffchrift des G. 3. lautet fo mie die 
Aufſchrift des $. 2. der vorhergehenden 3 
Steuer : Inftructienen. Und fo lauten auch alle 
folgende Aufichriften der HHe diefer Steuer: Jim 
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ſtruetion, wie die Auffchtiften der (6. der Steuer: - 
Inſtruction vom J. 1576. 


V. 0.% 1594. Titel. Verbefferte Inftruction und 
Ordnung gemainer Landfchafft des Fuͤrſtenthumbs Obern + 
und Niederns Baiernzc. wie ſich die Landfteuerer, auch ain 
jeder fo zu feuern hat, geiftlichs oder weltlichen Stands 
mit anlegen, befchreiben, und ainbringen der allhier zu 
Landshuet bewilligter acht Sterwr : Anlagen, welche fich 
im 94. Jar anfangen werden, verhalten follen, — 


Anmerk. Sie hat nebft dem in 4, aber nicht numerirte, 
Abfäze geteilten Eingange noch 31 Auffchriften. 
Die Auffchriften der erften 2 $. lauten wie 1588. 
$. 3. “Wer in den 4 Landftenern begriffen fein foll,,, 


 Fürftlihe Raͤth ꝛc. Tautet wie der 2te 1554: — 
S; 4. lautet wie der zte 1554. — $. 5. Innmwohner 

uslender dergleichen auch die fich des Beiſizs bei Stett 
und Märkten gebrauchen, in die Ritterfchafft nit belegt, 
aber fonften Güter, Gülten oder Zehend im Land haben. 
$. 6. lautet wie $. 5. 0. J. 1554. $. 7. “Der dreier 
Ständ wie auch der fürftlihen Raͤth, Seeretarien, u; 
deren vom Adel, fo hit Landfeflen feyn, Chehalten.,, 
» 8. Paurfchaft. $. 9. Der Bauers: Leut Güelt und 

inshalben, $. 10. Innleut. $ 11. Ledig Gefelln 
und Knecht. 12. Unvogtbare Kinder, $.13. Stadt 
Regenſpurg. F. 14. Pfalz. $. 15: und alle übrige Tau: 
ten wörtlich, und folgen fo aufeinander wie 1576. Die 
Auffchrift des Kirchenſchulden (ſ. $. 28. der Steurinftr. 
v. J. 1554) koͤmmt nach der Steuerinſtruct. v. J. 
1588 nicht mer vor. | 


VE. v.%. 1606, Titel, “"Ernevierte Inſtruction u. Ord⸗ 
nung gemainer Landfchaft des Fürftenthums Obern: und 
Miedern: Bayern ıc, wie fich die Landſtewrer, auch ein ie 
der fo zuftemren bat, Geiftlichs oder Weltlichen Stands 

mit 
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mit Anlegen befchreiben, und einbringen, der allhie zu 
München bewilligter vier Sterwr: Anlagen, welche fich 
im 1606. Jahr anfangen werden, verhalten follen.,, 


Der Eingang ift in 5 numerirte Abfäze geteilt. — 
Daher ift die Auffchrift des 6. G. “Wasgeſtalt die 
drey Ständ gemainer Landfchaft 2c.,5 wie 1594. 


Alle Auffchriften lauten übrigens u. folgen eben fo 


anfeinander wie 1594. | 


Nur ift nach dem $. oder der Auffchrift “Tedig 
Gefellen (u, Knecht, hier eine Auffchrift gemacht, die 
lautet Schauer Schäden und Vichfaͤll betreffendt.,, 
Der Tert felbft darunter ift aber nicht neus fondern fteht 
woͤrtlich i. J. 1594, nur unter der Auffchrift “Iedig 
Gefellen und Knedt.,; 


VII. v. J. 1612. “Ernewerte Inſtruction und Ord⸗ 
nung gemainer Landefchafft der Fürftenthumben Obern⸗ 
und Niedern Bayern ꝛc. wie fich die Landfterwrer, auch 
ein ieder fo zu ſtewren hat, Geiftlichs oder Weltlichen 
Stands, mit Anlegen, befchreiben und einbringen, der 
alihie zu München bewilligteer Sechs Stewr Anlagen, 
welche fih im 1612 Jahr anfangen werden, verhalten 
follen. 


Der Eingang ift in 5 numerirte Abfäze geteilt. 


Uebrigens folgen und lauten die Auffchriften eben 
fo wie 1606. j 

6. 3. DVergleihung der Terte der Steuerinftru; 
etionen, | 

Die Steuerinfteuction v. J. 1554 folgt als Grunds 
tert. Neben diefer find die Abweichungen der Steuer 
infiructionen v, J. 1563. und 1576. angezeigt, 


db 
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Nro 21. 


Tert ber Steuerinftruction v. J. 1554. 


Eingang. Nemlichen ift fürgenommen, vnnd be 
ſchloſſen, das ain yeder Landfäfs nach vberanutwortung 
diſes Anfchlags jn dem nechft darnach uolgenden Mon: 
nat, zu folher Anlag vnnd beſchreibung feiner zue 

ehörigen Vnnderthanen - greiffen, Auch hernach das 
Einbringen alßbaldt für Hand nemen foll. Alſo warn 
er von den Verorndten anlegern *) befchriben, und er: 
uordert wirdet, das er alfdann aller ding gefchicfht vnnd 
verfafft gehorfamlich erfcheinen, zn bezalung und 
alle vberantworttung gegen gebürlihe Quittung thun 


muͤg. 

$. 1. Erſtlich ſollen die drey Stend Gemainer 
Landſchafe durch Ire fonnderhait Hierzu Verorndte Ein: 
bringer auch angeſchlagen, vnd Bar bewilligung nad 
Anhunderttaufene gulden auf nechſtkhommennd Pfing: 
ften ?) zu diefem Vorrath erlegen. Doc foll die Hilf 
allen Stennden an ren freyhaiten, alten loͤblichen ae; 
breuchen und herfhomen vnuergriffen, und on allen ſcha⸗ 

den fein. — — | | 
$. 2. Verrer follen die Fürftlihen Rich, vnnd 
Serretarien in den 4 Renntamten, Auch die vom Adl 

















v. 5. 1563, v. J. 1576 


Anmerk. oder Stellen aus der Anmerk. oder Stel» 
Steuerinfiruction v. I. 1563. len aus der Stew 

3) Eingang. Steurern (anftart erinſtruction v. J. 
Anlegern.) 1576. 


2) F. ı. Vnnd yez beſchehner Be⸗Eingang. Laute 
willigung nach Fuͤnffzig tau- wie 1554, nur nad 
ſent Gulden auf nechſt kho⸗ den Worten “Vnn— 
menden Sannt Michaelis tag derthanen greifs 
erlegen, | fen, 9. 1554, beißt 


h 
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am Fuͤrſtlichen Hof 3) fo nit Lanndſeſſen ſein von jren 
Beſoldungen, vnd dienſtgelten in diſen Vorrat *) nichts 
geben. Was fp aber für aufligende guͤeter und Guͤl— 
ten >) im Lannd haben von demjelben jvem einfhommen, 
follen.fy den Zehenden pfennig geben. — — 
—G. 3. Aber all annder vnnſers genedigen Herren, 

auch der Stenndt Ambt und dienſtleut, Pfleger, Rich— 
ter, Caſtner, Mautner, Zollner, Vngelter, amt, Ge 
richt vnd Gegenſchreiber, Vorſtmaiſter, Vorſter, Jaͤger, 
Vberreuter, Vorſprechen, Fronpotn, und derſelben Bun; 
derknecht, Dergleichen auch in Gemain all ander Die— 
ner, Hofgeſindt, vnd Innwoner, ſo nit Lanndſaͤſſn, 
oder den dreyen Stennden gemainer Lanndſchaft zuge— 
than und Verwont fein, ſollen von jren Jaͤrlichen ein: 
Fhomen vnnd dienfigelten im lannd den zehenden pfenning 
geben, doch was die obgenanten aufferlannds, oder in 
Stern und Märkten von alter her geftreuert haben, und 
noch verfteuen, darumb follen ſy iezt weiter nit ‚belegt 
werden, — | hen | 

=... 4, Die Auflender fo onnferm genedigen Herren mit 
Erbhuldigung nit verwont noch verpflicht, und nit geift: 
lichs Stands feien, Doch güeter, oder Gülten iu dieſen 
Fürftenehumb haben, den foll auf diefelben güeter vnd 
güften, ain dritterthail des Einfhommens gelegt, vnd 
aufgehebt werden, — 














2, J. 1563. ’ v. J. 1576. 
3) $. 2. Zuſaz. Oder font im es bier “auch 'hers 
wobnendt. nah das Einbrin⸗ 


4) In diefe Anlag — anftatt Vor⸗ gen alsbald nad 
rat; (Anm, Immer heißt ed bier St. Jacobs Tag 
and in allen folgenden Steuerins ſchier ift doch ders 
firuetionen Anlag — und nie mer maſſen fürhand ner 
Vorrat.) men foll, wann er 
5) oder idrlihe Guͤlten — flatt von den Verorndten,, 
gülten, ꝛc. wie 1554. 


dd 2 


490° 


5 tem all Auflennder, fo pfahndfehtn im 
Laand zu Bairn haben, foll auf Ir idrlich einfhomen 
im lannd dee zote thail gelegt, vnd eingebracht werben. 


. 6. Der dreyer Stendt 9) von Prelatn, Stifftn, 
Grauen, Freyherrn, Ritterfchaft, vnnd Adl, au Stet 
vnd Maͤrckht Diener, onnd dienerinn, fo nit vom Adl 
fein, follen angelegt 7) vnnd von ain yeden pfunde Irer 
belonung Fünff und wierzig pfenning 8) gegeben, doc 
füro einem yeden Stand an feinen freyhaiten onnd alten 
herfhommen, vnuergriffen, und on allen fchaden ?) — 


G. 7. Die Ainfpenigen, Püchfenmaifter und Rai 
figenknecht, follen dißmals aus beweglichen vrfachen 
umbganngen, vnnd in diefem Vorrat *0) durchaus, 
ond die Prouiſaner, fo vnſerm genedigen Herrn vnd 
Landsfürften mit jven pferden vnd rüftungen gemertig 
fein müefjen, Irer Befoldung halber, unangelangt bes 
leiben, und frey gelaffen werden, — 


$. 8. tem all und yedlich Paurfhafft, Hauffef 
fig vnd Innwoner, Auſſer der Stett und Märdht, 
auf dem Land, in dem Gezirck des Fürftenehumbs Baitn 
fizend es ſeyen Hof, ‚oder Sedlpaurn, Hofwirt, Wi— 


v. J. 1563. v. J. 1576. 
6) F. 6. Zuſaz. Eehalten. 8. 1. lautet. Erſtli⸗ 
7) ſollen diſs jars angelegt — chen follen die drey 
ſtatt angelegt. Stend gemainer 
8) dreyſſig pfenning — ſtatt 45 Landſchafft nach 
pfenning. außweiſung Beſcheh⸗ 
9) Zuſaz. Auch ſy die Eehalten ner Bewilligung, 
auff nechſt angeendt Jar vn— angefchlagen wer⸗ 
belegt gelaſſen werden. den, vnnd die Pre⸗ 
10) F. 7. vnd in diſer anlag — laͤten, auch Stifft, 
ſtatt Vorrat. ſambt Stett vnnd 
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dem, vnd in gemain **) all Paurfleut, Feonpoten, 
Schergen, vnnd jefnecht, was Stannds der. Lannd⸗ 
fhaften diefelben zugehörig fenen, und obgleich diefelben 
hiervor in gemainen Landſteuͤrn und anlag fren gelaffen 
worden, auch darfür gefreyt fein, *?) vnd des brieflih 
vrkundt haben, niemand aufgenommen, bie follen aus 
obangezaigen wichtigen vrfachen *3) nit gefregt, fondern 
von dem wert Irer aignen Haab, vnd Guͤeter zu diſem 
notwendigen Vorrat, und heuriges ars vom pfund 
zwelff pfenning geben. Darauf ift befchloffen,, das aufs 
fürderlichift folche zwelff pfenning "*) vom pfund durch» 
aus in den Fürftlichen Landgerichten vnnd Hofmarchen 
duch die Fuͤrſtlichen Pfleger und Landrichter, auch Pre⸗ 
Taten von jren Gerichten vnd Hofmarchen, die Candtſaͤſ⸗ 
fen vom Adl, von Iren zuegehoͤrigen Vnterthanen, 
wie von alterherkhomen, eingebracht, vnd alſdann den 
Verordenten Steurern gemainer Landſchaft vberanntwor⸗ 
ten werden. Es ſollen auch ainer ieden Perſon, die in 
den Fuͤrſtlichen landgerichten vnd Hafmarchen angelegt 
wirdet, nachuolgende fragſtuckh angeſchwornen aidsſtat, 
warhaffte anntwort darauf zugeben zuegeſprochen, vnd 








De 








» 3. 1563. Ä v. J. 1576. 

11) $. 8. es ſeyen Hof, oder Merckhten halben 
Sedlpaurn, Widem vnnd in ger thail im khuͤnfftigen 
mein ꝛc. — one Hofwirt. fiben vnd fibenzigis 


ber die von 

12) auch dafür fonderlich gefrent, fen Jar, & 

ond deffen brieflld zc. a... 
13) die folen aus beweglichen wich⸗ thail noch diß Jar 

tigen Urfachen yezt nit gefreyt, zwiſchen Oftern vnd 

fondern von dem wert rer als Spfingften, vngeuers 

nen Haab vnd güter zu diefer ber fich erlegen.” Doc) 

willigten anlag heurigs jard vom fol dife Hilff allen 

pfund sehen pfening geben. Stendenan ren 


24) fuͤrderlich ſolche zeben pfening. Zreiheiten 26, 
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alsdann ſolche anntwort wie fich in diefem faal gebürt, 
. mit guter richtigkait in ain Regiſter gebracht, infonder: 
heit aber die Vnderthanen bey dem, fo ſy auf folh an: 
fprechen anfagen, und bey jren pflichten erhalten, durch 
die Steurer gelaffen, darüber nit getriben, noch jnen ain 
merers zugefchriben, oder zegeben auferlegt werden. 
Nemblich fürs Erft. wie Er haißs — Wenn Er mit 
der Stift oder Vogtey zugehör. — Ob er aus feinem 
Guet zu den Kirchen oder andern Gozhäufern, Geiftli: 
hen oder weltlichen perfonen Gült ge, — Band 
ſoverr Er aufferhalb Lannds weltlichen perfonen Gült 
geb, wieuil derfelben gült fey. "5) — Fürs andere, 
MWieniel er an allerlan Vichs hab, Als Roß, Ochfen, 
Khüe, Stier, Junckhrindt, Sew, Schaaf, Lember, 
VYmppen, Brand darauf fonnderlich das Vich nach der 
Anzal onnderfchiedlich aufzaichnen, und fich mit rat der 
Benmefenden nedes Vichs, Auch infonderheit alles ge 
traids, nach gelegenhait ieder Landsart, aines zjimlichen 
Anfchlags nach gnaden vergleihen, und zu gelt am: 
fhlägen. On generde, Fürs dritt, Ob er ein Frey: 
ftifftee fen, oder Erbrecht, Teibgeding, Paumanftecht, 
oder andere Gerechtigkhait auf dem guet, darauf er fizt, 
habe, wie die namen haben oder genennt werden möch 
ten. Zum Vierdten. Wie hoch er fein, ſeins weibs 











v. J. 1563. v. J. 1576. 
15) Fürs Ander. Wie vil Er an als $2. lautet wie 1554, 
lerlai Vich hat. Als wie folgende nicht 
Roß (Ca I) Ochſen (4 15) Kuͤhe emerkte SSen. 


(3 55) Stier (3 15) Junckrhind 7. beweglihen Urs 
(1 15) Sew (4 ß?) Schaaf (4 ff) ſachen umgangen, 
Lember (18?) Ympen (4ß I). und in difer ans 
Anm. Das mit ( ) bier eingefchlofe lag durchauß, die 
fene ift im gedruften Exemplare Provifoner aber, fo 
nur beigeſchrieben. unfere gnedigen her 
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vnnd Khinder, Klaider und andere varennde hab vnnd 
Pettgewant, vngefärlich fchez, und anfchlag, auſſerhalb 
der, fo ſy zu täglichen brauch haben müefjen. Item 
ob er nit pargellt, Schuld, Silbergefhire hab, was 
foldhes wert fey, Zum Fünfften, Ob er für ſich felbs 
pargelt, aigen oder Lehen güeter, Zins oder Gülten, 
Heuſer oder Cäften, oder bey andern Umppen, Schaaf, 
Kühe oder dergleichen Vich in den Landgerichten oder 
Hofmarhen Hab, oder anndern heraus Verzinß, und 
was folches alles ungenerlich wert fer, Wo aber ain 
Dauer aufferhalb ſeins Gefäfs, in-den Fürftlichen Land: 
gerichten oder Hofmarchen, fonnder Aigne oder belehenns 
de Güeter, Viſchwaſſer, Zehent, Alm, En, Wif 
mader Eder, järlih Gülten oder Zinß, wie das ge: 
nannt werdnn mag, hat, folchs foll in dem Gericht, dar: 
‚jun es ligt, angelegt werden. Vnd nemblich der jo es 
von demſelben —““ in beſtanndweiß jnnhat, den 
Anſchlag davon geben, vnnd darauff gefragt werd: 
Was vnd wienil folhes an Jaͤrlicher nuzung ertragen 
müg, vnd darnach auf fölche Grundgült oder Zinß, nur 
zung, auf ain yedes pfund vier fchilling pfenning aufge⸗ 

hebt werden. Doc follen hierinnen, Wägen, Pflüeg, 
vnnd was paugefchier ift, und eines yeden täglicher. 
Haufrat, vnnd zimlich petgewant, darzu Hennen, und 
Gen, Traid, Heu und Stro, fo einer in feinem Haus 
‚täglich zu. brauchn notturfftig ift, nit angefchlagen: wer: 
den. Wo aber ain Pauer ligenud Traid bett, daſſelb 
foll wie abgemellt, angelegt werden, was auch ainer 
von angeregtem Varenndem Üuer über feinen täglichen 
Gebrauch hat, und fonderlich die Coftlichfait der über: 
flüffigen Klaider, die jrem Stand getragen nit gebuͤrn, 
auch par geld und Silbergeſchier, oder Silbergefchmeid, 
das all und yedes foll in dieſen Vorrat 126) Fhomen, 17) 
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F. 9. Vnd fo die Pauern alfo wie obfteet, Sr 
fel68 aigen anlag halben gefragt und befchriben fein, 
foll alsdann ain yeder feiner Eehalten halb, bengedad): 
ter Pflicht, die warhait zefagen auch gefragt werden, 
wieuil er erhalten hab, was er auch Ir yedem zu Ton 
geb, und folches fol auch mit Fleiß vnnderſchiedlich 
verzaichnet, und der Anfchlag darauf gemacht werden. 
Vnnd nemblich auffs pfundt aines neden Eehalten “Be 
foldung yezigs Jars fünff vnd vierzig pfenning gelegt. *°) 
In folhen Anſchlag fol auch nit allain das pargelt, 
fonnder alles anders, Es fen getraid, Leinwat, Ge 
want, oder gefäfs (ob den Eehaltn daffelb zu lon gege: 
ben wurd) komen, auch die Eehaltn Fain aufgeding, 








. v J. 1563. — v. J. 1576. 
26) das alles vnd yedes fol in ren mit ihren Pfer⸗ 
dife anlag khomen — flatt dem vnd NRüftungen 
Vorrat. gewertig fein muͤſ⸗ 
27) Zuſaz. So dann ain Paurf fen, auch die Tra⸗ 
‚man auf ainem Guet Erbrecht banten vnd reittens 
bett, aber ſolchs ſelbs nit befizn, den Potten jrer Bes 
fonder ainem andern verlaflen wurs foldung halben vn: 
de, fol jme nit, wie bißher an angelegt bleiben vnd 
etlichen Orten gefchehen fein moͤch⸗ frey gelaffen werden, 
te, das Erbrecht, fambt der Gült, F. 8. ganz am Ende 
fo der Paurfman dauon einnimbt, lauter: das all ond 
ſonder alain halbe gült aufgehebt, yedes foll in diſe ans 
aber von dem Erbrecht kain fteur lag fomen. — Nun 
genomen werden. Dergleichen ſo folgt der Zufaz wie 
ainer auf ainem Guet nicht, dann 1563. F. 8. am En⸗ 
ain freiſtifft oder Herren Gunft de: Derhalben “fo 
bette, alfo daß er Vnangeſehen ainer auff ainem 
derfelben, nach geuallen des Grunde guet ıc.,, 
herrn Särlichen abgeftifft werden $.9. lautet wie 1554 
möcht, fol folche frenflift oder ausgenommen ange: 
Herrn gunft auch nit angefchlagen, ding noch aufnemen 
fonder vubelegt gelaffen werbä, — anflatt es 1554 
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noch aufnemen firtragen, noch Inen das bey Vermei⸗ 
dung ſchwerer ftraff geftatt, fonnder nach) allen Vngna⸗ 
den darumben geftrafft werden. 1?) 

$. 10. Welcher Paurfman im Land zu Bairn 
Zinß oder Guͤlt hat, davon foll Ime halbe Guͤlt, und. 
in dem Gericht oder Obrigkait, darinn derfelb paurfinan 
folh Zinß oder Guͤlt har, aufgehebt werden, wie dann 
bieoben auch Vermelt iſt. | 

Item dergleichen, welcher paurfmann oder ander, 
fo nit vom Adl, oder Burger in Stetten und Maͤrckh— 
ten fein, Hofmarchen haben, die follen nen wie an: 
deren Hofmacchsheren felbs anzulegen frengelaffen, Aber 
auf all ander jr haab vnd guͤter foll die Steur gelegt, 
nnd eingebracht werden. Es fol auch den Wirten vnnd 
andern, fo aufm Land. wein einlegen, Ir Varnus ins 
fonderheit befchäzt, und angefchlagen werden. 
| §. ır. tem die Inleut, Man und Frauen, die 
an den Herbergen ſizen, und ob diefelben gleichwol fonnft 
nichts anderft haben, dann Ire Halsklaider, und fich 
allain mit der täglichen Arbait erneren, die follen nach 
Irem VBermügen, zimlicher weiß angelegt werden. 
& 12. tem es follen auch all Tedig Gefellen, 
vnd 


necht, auch diern, fo bey Iren elltern, oder in 
anderweg fich aufm Land oder in den Hofmarchen ernts 








v. J. 1563. v. J. 1576. 
6. 9. 18. Eehalten Beldldung heißt aufgeding noch 
Yesigs Tars dreyfiig pfenning. auſnemen. 
— ſiatt 45 9 gelegt. 2 F. 14. lautet wie 1554 
| mir der fchließlichen 
19. ſchwerer firaff geftatt, fons Aenderung v. 1563. 
dern gemeiniglih abgeſchafft . 14. 
werden — ftatt aller nach allen F. 15. lautet wie 1563 
Ungnaden darumben geftrafft were nur mit dem Ans 
den, hang am Ende: 
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haltn, und paurfarbait ober andern gewerben hin. wiber 
auffer Lannds nachziehen, Auch den Fürfheüflen und 
Hekhlern, aus beweglichen guten Vrſachen zweifache 
Steur zugeben auferlegt, : und eingebracht werden. 
Ä $. 13. Item al Verorndt Steurer, fambt den 
dreien Stenden, fo die Iren wie fih gebürt zefteuen ha: 
ben, follen fich gegen den Armen Leutn, die duch 
Schaur, prunft, durchzug, oder in ander weg, fonn: 
‚ bern fehaden geliten hetten, oder vor Einbringung diefes 
Vorrats noch Leiden wurden, nach geftalt aines yeden, 
genediglich halten. | 
‘. 14: Deßgleichen wo VBormundfchaften verhann: 
den, follen fi die Steurer mit vleifs erfhunden, was 
der Kinder Vermuͤgen ſey. Erfindt fih dann, das 
ober derfelben notwendige Unterhaltung, in dem Jaͤrli— 
hen einfhomen vnd Zinfen was überbleibt, davon folle 
der halb tayl, aber fonft nichts aufgehebt 2°) werden. 
. 15. Der Stadt Regenfpurg und Irer Bur: 
ger Zinß vnd gülten betreffennd, follen dieſelben in der 
Landftelir vermuͤg aufgerichts vertrags, wie annder Stet 
im FZürftentumb gehaltin wergen. 25) Alſo, dweil iezt 

















v. J. 1563. 

F. 11. 12 u. 13. lauten wie dieſe 3 
Se 1554. Nur heißt gegen Ende 
des ı3ten F. “vor Einbringung dies 
fer Anlag,, da es 1554 heißt “di: 
ſes Vorrats.,, 

20) $+ 14. Zufaz. Sonder der uns 
uogtbaren Finder verfchont, 
in allweg bierinn nad gena— 
den mer dann bißber etwo ges 
fcheben fein möcht, vnd mitleis 
dig gehandelt werden. 

gr) $. 15. in beuriger Anlag vers 


mög aufgerichts. Vertrags ges 


v. 5. 1576. 
Jedoch follen alle 
Jaͤrliche Guͤlten 
vnnd einkhomen, ſo 
nit deren von Re⸗ 
genſpurg angeſeß⸗ 
nen Burgern, ſon⸗ 
der den Spitaln, 
Platter, Sunder—⸗ 
ſiech, oder andern 
Almuſen Heuſern 
doſelbſt zugehoͤrig 
ſein, vnnd iez wol⸗ 
ten ausgezogen wer⸗ 
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die Stet im Lannd, zu folcher unvermeidentficher Tandfs 
notturft belegt find, follen den Burgern zu Regen: 
fpurg, je järlich Gült und Zinng dißmal aud) wie bils 
ih, mit dem drittenthail belegt, und eingebracht wer⸗ 
den, zu dem follen jre Paurßleut vnnd Beſizer, rer 
Gründe güeter, ſamdt derfelden Eehalten wie ander In⸗ 
woner gefteurt, vnd angelegt werden. * 


G 16. Stem der Jungen Pfalz Caſten Vrbar⸗ 
glieter die fy in Unfers genedigen Hren Herzog Albrecht ic. 
. Fürftentumb zu ‚ftiften hat, noch auf derfelben Caſſten⸗ 
leut, Erb oder Leibrecht foll veermüg der Verträg kain 
Anfchlag Beſchehen. Was aber derfelben Vrbar und 
Caftenleut, auffer folcher vrbar von fondern aigen und 
Varenden Gütern haben, auch derfelben Kehalten, 
die follen angelegt, und Vermuͤg diefer Inſtruction ger 
fteuert werden. | 

Rn 














— ——— 


v. J. 1563. | v. % 1576. 
balten werden, alfo weil yez den, in diſen Ans 
die Stet im Lannd zu folicher bes ſchlag khomen, vnnd 
willigter Anlag belegt fein, follen von ſolchen guͤlten, 
den Burgern zu Regenſpurg Ire der ſechſt thail auff⸗ 
Jaͤrliche Guͤlden vnnd Zinß mit gehebt, vnd einge⸗ 
dem Sechſten thail belegt vnnd bracht werden. 
ag —* gr — al⸗ 
erley Getraids, es ſey Regen— „lautet wie 
—— — * Strau⸗ F. 17. lautet wie 1554, 

inger maß, wie es ainem yeden 

gedient wirdet, umb drej gulden $. 18, lautet wie 1563. 
Ming, Vnd der Berdhaimer Bais | 
sifch wein umb vier Schilling vnnd  $ 19. iſt bier wegges 
nit höher angefchlagen, Aber die laſſen. 

Paurſleut onnd befizer jrer Grund, | 
Guͤetter, fambt derfelben Eehalten, F. 20. Die Thumb 
follen wie andere Inwoner gefteurt - vnd andre Capitel 
werden, (wie 1554 bis Frey⸗ 
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$. 17. Den geiftlichen, besgleichen denen von 
Adl, auch Burgerfchaft, fo in der Alten vnnd Meuen 
Pfalz gefeffen, vnnd im Fürftentumb güetter haben. 
Dieweil die Inwoner difs lannds bey nen freygelaf 
fen, foll an jren Gülten diegmals auch nichts aufgehebt, 
Aber jre Hinderfäfin wie ander im landgericht belegt 
werden. 


$. 18. Item der Anlag halben in dem Salzbur⸗ 
giſchn Wontgericht, foll e8 Vermüg der Fürften Ber: 
£rag, zwifchen dem Stifft und Fürftentumb Bairn auf: 
aufgericht, befonder in difem Vorat 2?) alfo gehalten 
werden, Daß des Stiffts Salzburg vrbar, Vogtleut, 
Ingwarzaigen, Frenfäflen, Hündler, wo die im lands 
Bairn gefeffen, wie ander des Fürftentumbs Landgrichts: 
leut, auch follen angelegt, vnd bierinn allain aufge: 
nnmen fein, des GStifftsrechte vrbar on mittl im Voyt—⸗ 
gricht gelegen. Doc follen die anlag jnnhalt der Steu: 
rer Innſtruction und in derfelben verorndten feinn, 
durch die Salzburgifchen Ambtleut gefteurt, auch die 
Anleger derfelbenn orth, von ſolchem Anfchlag, vnnd 
Anlag, in der Fürften von Bairn namen ?3) ein ge: 
genfchrift und Verzaichnus nemen vnd behalten, Auch 
darnach ſolche Anlag, jnnhalt des. Anfchlags von den 
Salzburgiſchen eingebracht, vnnd den verorndten vber⸗ 
antwore werden. | 





: v. J. 1563. | v. J. 1576. 
22) $. 18. in dieſer Anlag — ſing) ſollen für 
ſtatt in diſen Vorrat. Auslender nit ge⸗ 


| balten, fonder von 
23) Sürften von Bairn 2c. Vers ihren gemainen ꝛc. 
ordneten fleurer beyfein ain Am Ende bei: doch 
enfchrifft vnd Verseihnuß follen'die Thumb, 
oweiters. ſtifft Augsſpurg 
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$. 19. Die Geiftlichen Fürften, an das Fürften: 
thumb Baiern ſtoſſent, fo KHerrfchafften Güeter und 
Gülten darinnen Haben, follen von Vnſern gnedigen 
Herrn Herzog: Albrechtn in Baien ꝛc. durch ſchrifftn 
ond werbrenndt Porfchafftn umb nachbarliche, freundfiche 
Hilff erfuecht werden. **) 

$. 20. Aber die Thumb, vnnd andre Capitl ?5) und 
Elöfter, der Biftehumb Salzburg, Regenfpurg, Paffau, 
Freyſing, ſollen von jren gemainen jaͤrlichen Einkomen 
vnd Guͤltn, dergleichen von jren Incorporirten und Vni⸗ 
erten beneficien und pfarrn, fo ſy im Fuͤrſtenthumb 
Bairn haben, ainen Sechſtenthail geben. Vnd von 
andern der Geiſtlichkait, Thumb, Capittl, Stifft, vnnd 
Cloͤſtern, auſſerhalb vorermelter vier Biſthumb, ſo im 
Fuͤrſtenthumb Bairn nit gelegen *°) noch wonhaft fein, 
aber doc) iärlich einfhomen vnd gülten im land haben, 
darauf foll ain drittertail gefehlagen, und davon geno: 
men werden. | i | 

Doc follen. 27) die vor Vermelten vier Bißthumb 
onnd derfelben Thumbftifft vnd Bruederfchafft für Auß⸗ 
fennder nit gehalten werden. 

Es foll auch Inen allen Bevorfteen, fih mit Ge 
mainer Landſchafft Comiffarien vnnd Werorndten ober 











v. J. 156% v. % 1576. 

24) $. 19. die geiftliben Sürften vnd Michftett ꝛc. 
ꝛc. bis erfucht werden — iſt ganz wie S.20 1563, 
bier‘ weggelaflen. 1 

25) $. 20. ‚Aber * we ond $+ 21, lautet wie 1563, 
andre Kapitel — ftatt, die Thum e 
and an —* — $. 25. lautet wie 1563. 

26) Sürftentumb. Bairn nit geles 1 
gen ſein ꝛc. noch wonhaft — iſt — lautet wie 
hier weggelaſſen. 

27) Statt dieſer ganzen Stelle heißt F. 27. ebenfalls wie 
es bier: Doch ſollen die Thumbs 1563, bis den hal⸗ 
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den Vorrat, auff ain Particular Hilff 06 fo muͤgen 
zuuergleichen, und fo ſy mit denfelben abbrechen wur: 
den, follen alßdann re Zinßguͤlt, vnd Güeter, weiter 
nit befchriben noch belegt werden. | 


‚9 21. Item auf all Abfenne, Location, Refer: 
nat vnnd Penfion, Die vnſers genedigen Herrn, Herzog 
Albrechts ze. Cloͤſiern, Stiften, und Vniverfiteten nit 
niert fein, vnd den Auß⸗- oder Innlenndern gegeben wer: 
ben. Es fein von Probfteien Pfarrn, Pfrüendten, oder 
Caplaneien, foll zu difem Worrath 23) ſouil die ain 


Jar ertragen, balberthail aufgehebt werden. 


$. 22. Aber die Pfarrer und Altarifchen, die 
ſelbs Refidiren, umb ſouil vngeuerlich die fehazung des 
drittenthails, fo ſy die verlieffen ertragen mecht, ange 
legt werden. 


$. 23. tem die Pfarrer und Verweſer der Pfarren, 
follen von allen Iren Güetern, alweg, von ainhundert 
Gulden wert, Ain Gulden geben. | 

















v. J. 1563, v. J. 1576. 
ſtifft Augſpurg vnd Eichſtett auf ben thail zu an— 
die mit vnſerm Genedigen Fuͤrſten lag nemen,,, eins 
Herrn ꝛc. kurz verſchiner Far ges ſchließlich dann folgt 
pflegne Handlung, von jrem Jar⸗ hier 
lichen einkhommen auch incorporir⸗ ' 2 
rirten beneficien onnd pfarren, fo $. 274, “Mber die 
in difem Fürftenthum ligen (fo Spitaler, Sonder 
Verranderd baide yesgemelte Stift ſiehen Platerhäufer, 
jres Thails auch alfo ungewaigert vi die Reiben als 
dobey Beruehen) nit mer dann mufen (do was 
auff den Sechften Thail diſmals hieoben deren von 
belegt, vnnd von jnen eingebracht Regenſpurg halben 
werden, inn ainem fondern 

SR. Articl Verordner ift, 
28) $. 21. Anlag — flatt Vorrat, ausgeſchloſſen) fols 
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$. 24. Die Verwefer der Altdr, vnnd geftifften 

Meſſen, follen den swansigiften Tail rer Jaͤrlichen 
Guͤltn geben. Aber die Pfarrgefellen und ander dienent 
Priefter, die khain Pfarre Caplanej, Erb noch aygen 
Güetter haben, follen von ren Befoldungen und Bars 
nus dißmal nichts zegeben fchuldig fein. 
9 25. Es foll auch von allen Vacierenden Pfrüns 
ten und Meſſen, die Confirmirt feyn, Dießmal halber: 
tail aufgehebt 2?) vnnd zu dem Vorrath erlegt und bes 
zalt werden, 

G. 26. Auch welche Geiftlihe perfon oder Prie— 
fter neben jren Pfründten und Gotsgaben ererbt oder 
fonft fonft Befonnder Aigne Guͤeter Miſchafftn, Silk 
bergefhirr, Gülten, aing, oder erfauffte Teibgeding im 
Fürftenehumb haben, Die follen von Hundert Gulden 
wert, drey Gulden geben, doch foll Inen derfelb wert 
anderft nit, dann auf Herren gült angefchlagen werden. 

. 263. Item alt 3%), Orden im Fürftenehumb, 
auffer der Parfüefler, follen angelegt, vunnd von Iren 
järlichen einfhomen den Zmwainzigiftn pfenning geben, 

$ 27. Der Gozhäufer, „onnd Rirdengdeter; 
Euftoreien Fabricen, auch geiftlichen vnd weltlichen Ze: 
hen und Bruederſchafften, und derfelben Gültn, Vor⸗ 
rat, Gozberat, und järlihs einfommen, foll man über 
die unterhaltung den halben Thail 37) zu difem Vorrat 
nemen. Doch hierinn die Spitaͤler, Sonderfiechen, 
Platerhäufer und die Reichen allmuefen aufgefchloffen. 














v. $. 1563, v. J. 1576. 
29) F. 25. zu dem Vorrat — iſt len frey gelaſſen 
hier weggelaſſen. werden. 
30 a — al Petlorden 5,28, lautet wie 1563. 
31) $. 27. zu diſer Anlag — ſtatt F. 29. lautet wie 1563. 
zu diſen Vorrat. F. 30, lautet wie 1563. 
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F. 28. Zu dem follen’auch all Khirchen ſchulden 
fo bisher on VBerzinfung ausgeliehen worden, einge 
bracht, und zu difem Vorrat 3?) verfelben halberthail 
aufgehebt werden, | 3 

$. 29. tem welcher von Prelaten, oder Adl in 
Stetn und Maͤrcktn gültn haben, die foll man über die 

ewonndlich der Stet und Maͤrckht Steur die fy für 
ich felbs järlich anlegen, nit befchwern. Desgleichen wel⸗ 
cher Burger aus den Steten oder Märcfhten in andern 
Burkfeiden, auch Lanndgrichten und Hofmarchen, Zins, 
und Gülten haben, die-foll Inen wie billich, Dhweils ain 
yeder in der Stadt darinn er heußlich fizt, Verſteurn muß, 
daſelbs yezt u. t beleiben. Item nachdem fich bi 
her mermals it a fahen, jrrung zuegetra⸗ 
‘ gen haben. Memblich dieweil bey etlichen Steten iärlich 
nit gefteurt wirdet, deßhalbin Gemainen Landfteurn, auf 
der Prälaten vnd geiftlichen auch deren vom Stanndt des 
Adls vnnd Burgern järlich verfchribenen Gülten und 
Zinßen, fo ſy auf derfelben Stett und Maͤrckht, Hew 
fern und gründten in jrem Burckfrid ligen haben, über; 
mefjige Landfteur, oder Hilftgelt gefchlagen wirdet, und 
u difem Vorrat 33) auch gefchlagen werden mechten. 

ft darauf Befchloffen, daß in hezt Bewilligten Bor 
rat, die Stet und Maͤrckht der enden do järkich 
nit gefteuert wirder, und hievor Landfteur geben haben, 
aufs pfunde iärlicher Gülten allain ain Achterthail diß- 












mals 

v. Se 1563. | v. 3. 1576. 
32) $. 28. zu diſer Anlag — F. 33. lautet: “Sols 
ftatt zu diefen Vorrat, len in Einbringung 


bifer Anlag, die Bar 

gerifchen, Hiſpani⸗ 

33) $. 29. zu diſer Anlag — fen, Salzpurgis 
flatt zu dieſen Vorrat. ſchen und Bairifchen 
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mals gelegt, und genomen werde 3%). Als fi) auch 
in Borigen anlegen Ir ettlich aufreden wollen, auf mais 
nung, als follten die Guͤetter fo ſy Beſtizen nit jr, 
fonnder jrer hauffrauen, und fp von denen zefteurn nie 
fhuldig fein, ift hierauf fürgenomen und befchloffen, 
dhmweil ſy diefelben Guͤeter, ſambt jren Hausfrauen, im 
Gebrauh, junhaben, und genieffen, follen ſy davon 
ſouil im Landgericht ligt, zeſteurn fehuldig fein. 

Vnnd dieweil in erfarung befunden wirdet, das 
in den Zinßverfchreibungen, und gültbriefen, fich die 
verfhauffer zuzeiten verpflichten, dem fauffer oder gült 
herren, Ir iätliche Zins und Guͤlten aller Anlag und 
Steur frey zu haften, und diefelben für ſy zu bezalen. 
Dhweil aber diefe und dergleichen Bürden der Fhauffer 
von recht, und aller biltichfait wegen, allein tragen, 
und auf ſich nemen, foll in da Sa or⸗ 
rats 35) umangeſehen der aufgerichten Brieflichen Les 
khunden, auch mit was Bedingten oder ausgedruckten 
worden dieſelben geſtelt ſein, die anlag auf den kauffer 
geſchlagen, und jne die Guͤlt zu halben Thail davon 
aufgehebt werden. Auch der Verkauffer nit ſchuldig 
fein, Ine den khauffer hierinnen zuvertreten, und zu 
enntheben. 

9 30. Die Prelaten ſollen re Gerichts und 
Hofmarchſleut ſelbs anlegen, aber die Unnderthanen, ſo 
in den Fuͤrſtlichen Landgrichtn angeſeſſen ſein, ſollen 

















v. J. 1563. v. J. 1576, 

34) $.29. Folgende Stelle “als ſich Ducaten vmb hun⸗ 
auuch in vorigenzc, „, ift bier wegges dert Fünff kreuzer, 
laſſen. Bis auf die nächitfolgende aber all ander Dus 
mit den Worten anfangende Stelle: taten vmb hundert 


Vnnd dieweil in erfarungzc. kreuzer. Desglei— 
35) Einbringung iesiger Anlag then die Franzdfis 
— ſtatt Vorrats. ſchen Sonnen Eros 


ce. 


444 


auch durch die Gemainen 36) Landfteurer geſteurt 
‚werden. 


- Die vom Stand der Nitterfchaft, und Adls follen 
jre Hofmarchs vnd Vogtleut, auch andere re Vndertha—⸗ 
nen, wo diefelben allenthalben in den Fürftlichen Landgrich— 
zen fizen, wie von alter herfhomen, felbs belegen, die 
Steur yeziger bewilligung, vnnd Ordnung gemeß ein: 
bringen, auch volgends auf.zeit und tag, darauf ſy von 
den Steurern befchriben werden, fambt den Regiftern, 
auf Ir felbs Loften in das Renntamt dahin fie geheren 
zufchicfhen und antworten 37). 


Die Geiftlihen und gefreyten perfonen, Zünften, 
Bruederfchafften vnnd dergleichen, auch die Eehalten 
ſollen in Stettn und Maͤrckten von denen angelegi wer: 
den, die es in dergleichn Anlagen, von Alter hergebradt 
haben 38) doch das in allweg die Anlag den georndten 
Landfteurern geantwortet werde. 


' 

















v. J. 1563. v. J. 1576. 
36) F. 30. geordnete — ſtatt ge nen vmb ſechß vnd 
maine. neunzig, die Wel— 


37) Hier iſt iezt folgende Stelle ein⸗ ſchen, vnd all ander 
getragen: “»Ob dann ainer oder gewichtig Crona vmb 
mer feiner Vnterthonen gefallen, zwen und neunzig 
Steurgelt, in ain ander Rennt- khreuzer. Dad Reis 
ambt dann dohin es billig gehoͤrt, niſch gewichtig Gold 
antworten wurde, ſoll es von den vmb fünf: vnd ſiben⸗ 
Steurern nit angenomen, ſonder zig khreuzer. Auch 
der oder dieſelben an das gebuͤrlich ſollen die Taler fo 
ort abgewiſen werden.,, Die Geifte vil deren im Fraͤnki⸗ 
lichen vnd ıc. wie oben, fchen, Schwebifchen, 

38) folgende Worte doch daß in und Bairlfchen 
allweg ıc. bis geantwortet khrais bißher zueges 
werde find bier nicht, laffen fein, vm 


445 


$. 31. Es follen auch all Geiftlich und Welt 
lich gefreyt berfonen ſambt allen andern, fo in ain ges 
maine Pandfteur nit gehörig, in ain aigen fonnder Res 
gifter befchriben, und verrechnet werden. 

6. 32. Auch follen die Verorndten Lanndfteurer, 
dergleichen die Prelaten, und die vom Adl, fambt ans 
dern, fo die ren zefteurn macht haben, ainer yeden 
geiftlichen und weltlichen perfon 3%) ain Zettl geben, 
Was und mwievil ains yeden Steur betrift, damit kai⸗ 

ner 





— — — 





39) $. 32. mit eingelaibter Jare 17 Bazen und nit 
böber, fonft aber 
al Berbotten Ta⸗ 


ler, dergleichen vie 


$. 3. bis hinab auf “der klainen 
Ming halben ꝛc. lautet hier: Sol: 


len in einbringung diſer Anlag, Niderlendiſchen Zehs 
die Vngeriſchen und Hifpanifchen ner, auch die Paus 
ducaten umb hundert fünff Epreus liner, vñ andere 
zer. Die Salzburgifchen vnnd Welſche und Schweis 
Bairifchen umb hundert aln, aber zeriſche Münz, onnd 


aber all ander ducaten um huns 
dert khreuzer. 
Sranzdfifhen Sonnen Eronnen 
um vier und neunzig, die Wels 
ſchen, vnd all ander gewichtig 
Erona um zwen und meunzig 
khreuzer. 

Das Reiniſch gewichtig gold 
um fuͤnf und ſibenzig khreuzer. 

Auch ſollen die gemainen Taler 
umbs pfund, die Saͤchſiſchen Nie 
berländifchen Zehner zu zehen 
Ihreuzern, vnd die Behamifchen 
Grofchen in obern Bairn gar nit 
genomen, und im Niderland ſouil 
immer miüglich ift abgefchoben wers 
den, boneben auch alle welſche 
Ming durchaus verboten fein. 


ee 2 


Defgleihen die 


alfo auch inn ans 
dern der auffgerichs 
ten Muͤnzordnung, 
vnd darauff gefolgs 
ten Mandaten, ger 
ſtracks nachgegans 
gen werben, 


Der khleinen Ming 
halben ift geordnet, 
das kain weiffer pfes 
wet Vierer noch 
halber fol genomen 
werden. ber die 
Armen leut moͤgen 
in entrichtung jres 
Steurgelts denSech⸗ 
ſtentail mit Regen⸗ 
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ner darüber Beſchwert, noch angezogen werde. el: 
che Zettl auch ain yeder nach Bezalung feines Steur: 
gelts wol behalten mag, und diefelden Zetn foll auch 
ainen yeden, on allen enntgelt frey umb fonft gegeben, 
und und zugeftelt werden. | 


$. 33. Sollen in Einbringung difes Vorrats 
die Hungerifchen einfachen Ducaten, umb hundert fünff 
khreuzer, aber all ander ducatn zu hundert fhreuzern, 
vnd nit darüber genomen werden. Dergleichen die 
Franzöfifhen Sonnen Cronen, umb zwenundneunzig, 
die welfchn, und all ander Eronna um Meunzig khreu— 
zer vnd das Meinifch gewichtiſch Golt, umb zwen und 
fibenzig khreuzer. Auch follen die Taler umbs pfund, 
und die zwainziger, Marzell, Zwelffer, Zehner, vnd 
Sechſer, famt anderer Groben münfs, in jren wert ge 
nomen werden, | 


Der Klainen Münßhalben ift geornndt, daß kain 
weiſſer pfennig, Vierer, noch: haller fol genomen wer⸗ 
ben. Aber die Armen leut, mügen in Entrichtung jtes 








v. J. 1576. 
ſpurgern und Salz⸗ 


| v. J. 1563, 
Anmerkg. mit alter Handſchrift 


war auf dem Rand hineben ge⸗ 
ſchrieben. Vngeriſchs Spaniſchs 
Pr, 205, fr. Salzburgiſchs Pr, 
101. fr, Bairifch P. 104, fr, ans 
dere ducaten Pr. 100. Franzds 
fiih Crona 94. kr. Welſch und 
andere 92, fr Reinifch gulden Pr. 
75. kr. Valor Pr. Ib. Saͤchſiſch 
und Miderlendifch 10. Fr. khain 
Behatmifchen Groſchen nemen. 
khain weiſſen 3, viertter noch hal⸗ 
ler nemen. 


burgiſchen zweiern, 
deren zwen ain khreu⸗ 
er gelten, auch 
— pfeningen 
wol Bezaln. Vund 
nach dem an der 
Greniz gegen dem 
Haus Defterreich, 
auch den Stiffteu, 
Salzburg und Pafı 
faw maiftentails 
weite Muͤnz geht, 
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Steurgelts den Sechſten thail mit Negenfpurgern und 
Salzburgiſchen zwaiern, deren zwen ain khreuzer gelten, 
auch ſchwarzen pfennig wol bezalen. Vnnd nachdem an 
der Greniz gegen dem Hauß Defterreih, auch den 





Stift Salzburg und Paſſau, 
Muͤnß *°) au 


v. J. 1563. | 

49) weiffe Münß gebt, fol auf be 
melten Grenizen nit der Sechſt, 
fonnder der drittail an’ weiflen 


zwaiern und Regenfpurgern, mds 


gen genomen werden. 

Inſonderheit aber foll bei Ver⸗ 
meidung ernitlicher und fchwerer 
firaff vnſers genedigen Herrn ond 
Lanndefürften hiemit menigchlich 
eingebunden und auferladen fein, 
die gulven und filbere muͤnß, an 
Gronen, Reinifchen oder Unnderm 
goldt, auch Pazen, Zehner, Sechs 
fer, oder wie die fonft namen has 
ben, nit audzumwechflen, fonder 
diefelben wie ſy von den flenden 
oder dem gemainen Mann Bezalt, 
alfo auıch unuerändert vnd vnaufs 
gewechfiet gewiſlich überantwort 
werde, 


8, 34, Zunerrihtung der andern 
Steur des nechft eingeenben vier 
und fechzigiften jars, ift zuuerhuͤet⸗ 
tung des vnkoſtens bedacht vnd 
Beſchloſſen worden, daß die ver⸗ 
ordneten Steurer, ſolcher Land⸗ 
ſteuer halben nit mer umbreiten, 
ſonder auf die Zeit wann Inen 
ſolches durch die Commiſſarien zue⸗ 








maiſtenteils weiſſe 
Vnnder denſelben die Saͤchſiſchen und 





v. J. 1576. 

ſol auff Bemelter 
Grenizẽ nit der 
Sechſt, fonder der 
drittail an weiſſen 
Zwaiern. vnd Res 
genfpurgern, mögen 
genomen werben. 


Inſonderhait aber 
fo Vermey⸗ 
dung ernftlicher und 
ſchwerer ftraff vn⸗ 
ſers genedigen Herrn 
und Landtsfuͤrſten 
hiemit meniklich ein⸗ 
gebunden vnd aufs 
erladen fein, die 
gueten gulden vnd 

Ibere Münzen, an 
Erona, - Reinifchem 
oder annderem®oldt, 
auch Pazen, Zebs 
ner, Sechfer, ober 
wie die fenft namen 
namen haben, nit 
auszuwechßlen, fons 
der diefelben wie ſy 


von den GStenden 


oder dem Gemainen 
Mann bezalt, alfo 
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Behaimiſchen grofchen, für drey khreuzer geen. Solle 
in Bedennkhung, das ſolche von den Armen Pan 
bermaffen in der Steur nit genomen auf Bemelter 














v. J. 1563, v. J. 1576. 
geſchrieben wirdet. Juͤngſte Steurs _ auch Vnueraͤndert 
bücher vnd regiſter, den Fuͤrfilichen vnd vnaußgewechß / 
Pflegern und Richtern zufchiden let gewißlich vbers 
follen, damit ſy vermdg derfelbi antwort werden, 
die Steur bey den Pflichtn damit 
ſy Vnſerm genedigen Zürften vnd 
Herrn Herzog Albrechten in Baiern 
ıc. auch der Landſchafft verwannt 
fein, getreulich und mit Höchfteng 
fleiß, ebenmefjig wie es des drey 
vndſechzigiſtn Jars gefchehen ift, 
einbringen und vberantworten doch 
follen alle Gefreyte Geiftliche vnn⸗ 
weltliche perfonen, auch der Stenndt 
Eehalten Hieriun ausgenomen fein, 
vnnd in difer Steur nit belegt, 
fonnder frey gelaffen werden, 


Hetten fi dann mittler Zeit und 
vor eindringung der andern Steur 
änderung zuegetragen, oder fo in 
Erſter Steur was überfehen wär, 
daß. die offentlich notturft erfordert, 
yemandt von neuem anzulegen, 
daſſelb fol und fonft kaius wegs 
durch die pfleger, Richter oder 
Ambtleut getreulich vnd der In⸗ 
ſtruction gemes geſchehen. Auch 
ſolche aͤnnderung, fo. yemandt, 

ſchaur, prunnft, durchzug oder 
dergleichen redlicher Edhaffter Vr⸗ 
ſachen halben, nachlaſſung gethon 
wurde, in ain ſonuder neben Res 
aiſter vnderſchidlich verzaichnet, 
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Greniz nit ber: Sechft, fonnder der dritthail an weiſſen 
Zwaiern vnd Regenſpurgern genomen werden. 


U 











v. J. 1563. — 
vnd in Iren Rechnungen fuͤrgelegt 
werden. 
Allermaffen wie ed mit Einbrin⸗ 
bringung Baider Steur in den Fuͤrſt⸗ 
lichen Landgerichten vermdg teziger 
ordnung gehalten wirdet, follen es 
die Landfeffen geiftlichd und welts 
lichs ſtands mit jren Vnderthonen 
auch halten, getreulich volziehen, 
vnd darüber kaineswegs ſchreitten. 
Die Stennt von Prelaͤten, der 
Ritterfchafft auch Stetten und 
Maͤrckhten follen auch dis Jars 
den noch übrigen halben Thail 
rer bewilligter Anlag. Nemli⸗ 
chen Fuͤnffzig tauſent gulden durch 
Ire Verordnete auch einbringen, 
und zu diſer bewilligten abldſungen 
erlegen laſſen. Sy die Landſeſſen 
ſollen auch das einbringen bey Iren 
Vuderthonen dermaſſen fuͤrdern, 
auff das, wann Inen derwegen 
von den Steurern zuegeſchriben 
mirdet, ſy mit der bezalung gefaſt 
fein, und ain yeder das Steur 
gelt ſeiner Vnderthonen in feinem 

ebürenden Rentambt erlegen, und 
h das Landgericht. darinn gemelte 
Vvnderthonen geſeſſen fein, einfchreis 
ben laß. 
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Nro 22. 


Die Steuerinftruction 
v. J. 1588. 


1588. Eingang. 
Nemblichen Iſt Befchlof 
ſen vnd Bewilligt, das in 
ſechs den nechſt auffeinan⸗ 
der volgenden Jarn, vier 
gemaine durchgeende Land: 
ſteurn, je vom pfundt ver: 
mögens zwoͤlff und der Ehe: 
halten Befoldung aus fon: 
berbaren erheblichen Brfa: 
chen dißmals allein 32. 
pfening, dergeftallt follen 
angelegt, vnd eingebracht 
werden, das allemal in 
dreyen Jaren zwo Steuern 
eingefordert, darauff ſol 
ain jeder landſeß, derglei— 
chen auch die Fuͤrſtlichen 
Pfleger, vnd Landrichter 
inn jren Ambtsuerwaltun⸗ 
gen inn diſem noch lauffen⸗ 
den 88. Jar alsbald zu fol: 
chem Anlag vnd Beſchrei⸗ 
bung aller jrer zugehörigen 
Vnderthanen greiffen. Auch) 
Das einbringen für Hanndt 
nemmen, damit wann fie 
von den Verordneten Steu: 
rern DBefchriben, vnd er: 
fordert werden, daß fie als— 
dann allerding gefaft gehor: 


Nro 23. | 


Die Steuerinftruction 
dv. J. 1594. 


1594. Eingang. 
Nemblich ift befchloffen und 
bewilligt, das (in zwoͤlff) 
den nechft auff einander 
volgenden Jaren, act ger 
maine durchgehende Land: 
fteroren, ie vom Pfund ver: 
mögens zwölff Pfenning 
dergeftalt follen angelegt 
und eingebracht werden, daß 
allemal in dreyen Jarn 
zwo GStewr eingefordert, 
darauff foll ein ieder Land: 
feß, dergleichen auch die 
Fürftlihen Pfleger und 
Landrichter, in ihren Ambts⸗ 
verwaltungen iñ dem fchirift 
eingehenden 94 ar, als: 
bald zufolher Anlag und 
DBefchreibung, aller ihrer 
zugehörigen Unterthanen 
greiffen, auch das einbrins 
gen für Hand nemmen, 
damit wann file von dem 
verordneten Stewrern bes 
fchrieben u. erfordert wer: 
den, daß fie alsdann allers 
dings gefaßt erfcheinen,, 
Rechnung, Bezahlung, u, 
Ueberantwortung ohn Ab: 
gang gegen gebührlicher 


v F. 1588. 
ſamblich erſcheinen, Rech: 
nung, Bezallung‘, vnd 
vberantwortung ohn abgang 
gegen gebuͤrlicher Quittung, 
auff die beſtimbte Taͤg thun 
moͤgen. 


Woferr dann ein Pfle⸗ 
er, Landrichter, Caſſtner, 
andſeß, oder jemand der 

die Steuren einzubringen, 
Vnnd zu erlegen ſchuldig, 
auf das erſt erfordern der 
Bezalung, ſo von den Steu⸗ 
ren Beſchiht, auß erhebli— 
chen Ehehafften Vrſachen 
nit erſcheinen moͤchte, ſol 
er diſe Vrſache den Steu⸗ 
rern alsbald zuſchreiben, 
Im fall aber deren ainer 
aindweders, auſſer Ehe—⸗ 
hafften Vrſachen die bey 
den Steurern erheblich ge⸗ 
achtet werden moͤgen, auff 
das erſt erforderen der Be⸗ 
zallung, ſo von jnen den 
Steurern beſchicht, auß⸗ 
bleiben, oder aber die Vr⸗ 
ſachen ſeines außbleibens 
den Steurern nit Zeitlich 
zuvor zu wiſſen machen 
wuͤrdet, der fol den Un: 
foften, fo vnter deſſen auff 
die Steurer, Steurfchreis 
ber, on Pottenlohn Taufft, 
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Quittung auf die beſtimmte 
Taͤg thun mögen, Es ſol—⸗ 
len auch die fuͤrſtlichen 
Pfleger u, Landrichter in 
ihren Ambtsverwaltungen, 
deßgleichen ein ieder Land— 
ſeß den Unterthanen bey 
Verkuͤndung der Stewr 
mit ernſt befelchen u, auff: 
erladen, daß fie die briefli- 
hen Schein u, Urfunden, 
fo fie ihrer Güter, u, Inn⸗ 
habens halber fürzumeifen 
haben mitbringen u, fürle: 
gen follen, damit ein ieder 
difer Ordnung gemeß be: 
legt u, niemand. wider Ge: 
bür befchwert werde, 


MWofern dann ꝛc. (lau: 
tet wie 1588.. bis zu beza— 
len jchuldig feyn, färt 
dann fort) “welches Saum: 
geldt durch die Stewrer ge: 
mainer Landfchaffte unter 
einer fonderbaren Rubrik 


ordentlich verrechnet werden 
folle.,, 


“„ESs follen auch rc. (wie 
1588 bis Ehehaftsbuͤchern 
conferiren und gegenbal; 
ten färt dann fort) defglei: 
chen fich mit iren Gerichts: 
protocollen, foviel die 
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one alles mittel auß feinem 
felbs aigenem Seckel zu 
bezallen fchuldig fein. 


Es follen auch die Fürft: 
lichen Pfleger, vnd Land: 
tichter die "Mamen und 
Guͤeter aller in jrer Ambts⸗ 
verwaltung feßhaften Lands 
: gerichtifchen Bnderthonen , 
in ein ordentlih Regifter 
verzaichnen, vnd dann for 
wol den Auslendifchen Herr: 
fhaften, als auch denen 
vom Adi, fo ainfchichtige 
im Landgericht gelegene 
Güeter, ftucf, onnd Grund 
haben, um ein ordentliche 


Verzaichnuß derfelbigen zu: 


fchreiben, foliche Verzaich—⸗ 
nuß gegen jren Ehehaffts⸗ 
buͤechern Conferien, vnd 
gegen halten, vnd dann 
foliches alles ordentlich Be; 
ſchriben, den Gteurern 
fürwenfen. 


Vnd eben alfo, wir in 
dieſer iezt volgenden Syn; 
firuetion von Artiel zu Ar 
tich begriffen ift, foll es 


auch mit dem einbringen - 


hernach Anno go. + g9ı + 
vnd 93 + durch ainen je 
den landſeſſen, den erften 
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Schuldſachen, u. zwiſchen 
den Unterthanen abgeredte 
Kauff u, vertraͤg antrifft, 
oder doch ordentlichen Er: 
tract u, Auszügen derfelben 
gefaft machen, u, dann 
folches alles den Stewrern 
fürmeifen. 


Und eben alfo, wie in 
diefer iezt fo folgenden In⸗ 
firuetion, von Articul zu 
Articul begriffen ift, fol 
es auch mit dem einbringen 
hernach Anno 96. 97. 99. 
1600. 1602. 1603. und 
1605. durch die Sürftlichen 
Pfleger und Landrichter, 
auch einen ieden Randfeßen 
den erften Stewrbüchern 
nach, es hätten fih dann 
entfhmwifchen Aenderung 
zugetragen, oder do ge 
mainer Landfchaft verordne: 
te unterdeßen für ratfamb 
anfehen wurden, das um: 
breiten u, newe Beſchrei⸗ 
bung für Hand zunemmen, 
oder auff das 95. Jar, 
mit einbringung der Stewr 
zuanticipieren, oder auch 
über obftehende acht bewil: 


ligte Stewren, noch eine 


oder zwo halbe Anlagen in 
berürten zwölf Jaren auß- 
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Steurbuͤechern nach, es 


hetten ſich dann entzwiſchen 
enderung zutragen, oder 
do Gemainer Landfchafft 


Verordnete vndter deſſen 


fuͤr rathſamb anſehen wuͤr⸗ 
de, das vmbreitten vnd newe⸗ 
beſchreibung fuͤr handzenem⸗ 
men gehalten. Aber ſowol 
mit der erlegung als allem 
anderm diſe Inſtruction al⸗ 
lerdingß volnzogen werden. 


$. 1. Damit die Buͤr⸗ 
den dem Gemainen Mann 
nit allain aufgetragen wer 
den, haben die Staͤnd 
(doch inn allweg ihren Frey: 
haiten ohn abbruch) gemwil: 
fige; fich ſelbs auch anzu: 
greifen, vnd follen derwe⸗ 
gen diefelben in obgemelten 
6. Jaren fich felbs zwaymal 
Nemlich 89 F vnnd 92 } 
jedes Jars mit hundert tau: 
fendt gufden anfchlagen, 
ond zu difem Werk erlegen, 
Damit auch defto mehr vnnd 
fürderlicher hierinn gehanns 


delt werden mög, fol der. 


Stände erfte anlag, wie 
gemelt, in nechftoolgendenn 


89. Jar jren anfang haben. 


Jedoch ift den Ständen 


der Prelaten, auch Stätt 
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zufchreiben und anzuftellen, 
gehalten, aber fowol mit 
der Erlegung, als allem 
andern diefe Inſtruction als 
lerdings vollzogen werden.,, 


G.1. Damit die Bürs 
den dem gemainen Mann 
nit allein aufgetragen mer: 
den, haben die Ständ 
doch in allweg ihren Frey: 
heiten ohne Abbruch, ges 
willigt, fich felbft auch ans 
zugreiffen, und follen der⸗ 
wegen difelben in obgemeld- 
ten (zwoͤlff) Jaren, fich 
felöft allemal im dritten Jar 


mit hundert taufene Guls 


den anfchlagen, u. zu dieſem 
Werk erlegen, damit man 
auch zu folhem Gelt fürs 
derlich gelangen, und dar: 
gegen des gemainen Manns 
defto mehr verfchonen moͤ⸗ 


. ge, folle der Ständ erſte 


Anlag (in nechft folgens 
dem 94. Jar) iren Anfang 
haben, und hernach alles 
mal im dritten Jar, als 
97. ı600 und 1603. conti⸗ 
nuirt und fürgenommen 
werden. 


$. 2. lautet wie i. J. 1588 
— nur iſt ausgelaſſen 
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vnd Maͤrckhten zugelaſſen, 
diß ihre anlag nit geſtrackht, 
auff ain ainigs Jar zu be 
zalen, ſonder auff zway 
Jar einzuthailen, vnd auff 
jedes, halbs ihre gebuͤrnuß 
zu entrichten, der Stand 
aber der Ritterſchaft vnnd 
Adel wil zu erſparung meh: 
vers Vnkoſtens an ainem 
Jar benüegig fein. 


G. 2. Es follen hinfür: 
ter bey belegung der Land: 
fteuren jederzeit die Fuͤrſtli⸗ 
he Pfleger, Landrichter, 
vnd gerichtfchreiber, nit 
allain für jre perfonen felbs 
mit, vnd benfein, vnnd 
auffer wiffentlichen Ehehaff: 
ten Verhinderungen fich das 
uon nit abhalten, fondern 
auch jre Fürerer, Haupt 
oder Dbleut, wie auch die 
Ambtleut vnd Fronboten 
darzu erſchaffen, ihnen auch 
bey ihren Pflichten, und 
Renntmaiſteriſcher ſtraff, in 
gegenward der Landſteurer 
ernſtlich einbinden, daß ſie 
niemand verſchonen, fon: 
der allem deme, fo die In⸗ 
ſtruction vermag, wircflich 
nachkommen, vnnd wa jnen 
andern, als angefügt wuͤr⸗ 
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*“ihrer Ehehalten Befol: 


dung vnd. — und nach 
widerreittung in ihrer 
Amtsverwaltung,, heißt es 
bier “alfo auch die Land: 


feflen.,, 


$. 3. lautet wie |. 2. 
1563 bis “zehenden Pfen: 
ning geben,, färt dann fort 
‘aber auf dieienige Zins und 
Guͤlt, fo fie bey unferm ges 
nedigften Fürften und Herrn 
oder gemainer Landfchafft 
jährliche fallend haben, nit 
belegt werden „ 


9. 4. Deßgleihen fol 
len al andre unfers gene: 
digiften Herrn, auch der 
Stand, Ambt und Dienft 
leut, Pfleger, Richter, 
Caftner, Mautner, Zoll 
ner, Ungelter, Gericht u, 
Gegen: Schreiber, Vorſt—⸗ 
meifter, Jaͤger, Vorſter, 
Ueberreutter, Vorſprecher, 
Einſpening, Büchfenma: 
cher, raiſig Knecht, auch 
Proviſoner, fo unſerm Gnaͤ⸗ 
digſten Fuͤrſten u, Herrn 
mit ihren Pferden u, Ruͤ— 
ftungen gemwertig fein müf 
fen, Trabanten u, raifige 
Botten, Fronbotten, u, 
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bet, Bewuſt, foliches alß⸗ 
bald vermelden, vnd anzai⸗ 


gen. 
Vnnd nach dem teziger 


| Inſtruction nach, der Paurf: 
leut aigenthumbliche Grund, 
Befchezung ihrer Erbrecht, 


Leibgeding, vnd Frenftifft, 


wie auch ihrer Ehehalten 
Beſoldung, vnnd nit we: 
niger allerlay Sorten ihres 
Bichs, infonderhait Be: 
ſchriben würdet, follen die 
Fürftlihen Beambten nit 
allain inn Belegung, wie obs 
gemelt, fonder auch in ein: 
bringung der Steur, vnnd 
hin und wider veittung 
in ihrer Amtsuerwaltung, 
ob von den Paursleuten 
gleich angefagt, vnnd kain 
Betrug gebraucht worden, 
guete achtung geben, und 
wo fie ainigen genuegfamen 
argwohn dabey zu fein, 
Vermainten, demfelben mit 
fleiß nachfragen, vnnd die 
Berbrecher bey ihren Pflich: 
ten, und dennen inn Br; 
ßers genedigiften Fürften 
ond Heren, deßwegen auß—⸗ 
gangner Mandaten getröh: 
ten Peenen, der Gebuͤr / nach, 
vnnd difer Inſtruction ge 


meß, Vnnachleſſig ftraffen. 
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derſelben Unterknecht, der⸗ 
glaichen auch ingemain all 
ander Diener u, Hofgeſind, 
ſo nit Landſaͤßen, oder den 
drehen Ständen gemainer 
Landſchafft zugetan, u, 
verwant fein, von ihrem 
iärlihen Einkommen im 
Land den Toten Pfenning, 
aber von ihrem Dienftgeld 
u, Belohnungen Fein Stewr 
geben, fonder unangelangt 
bleiben, doch was die ob: 
gemelten auffer Lands, oder 
in Stätten u, Märkten, im 
Land vom Alter her ver: 
ſtewrt haben, oder noch 
verftewren, davon follen fie 
iezt weiter nit. belegt. wer: 


den. 


F. 5. Die Inwohner 
diefes Fürftentumbs, mie - 
auch dieienigen, fo fich ei: 
nes Benfiß, bey Gtett 
und Märkten gebrauchen, 
nit Geiftlichs Standes feynd, 
follen, wofer fie im Land 
Adenlihe Güter, Hoff: 
marchen, Sitz oder Soͤbl 
haben, u, deromegen mit 
der Mitterfchafft contribuis 
ven, auch unferm genädig: 
ften Fürften u, Heren, mit 
Erbhuldigung verpflicht, 
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$. 3. (lauter wie $. 2 
v. J. 1563.) 


§. 4. (lautet wie $. 3, 
v. J 1563.) 


$. 5. Die Außlender, 
wie auch die ſich eins Bey: 
fiz bey Stätt und Märd: 
ten gebrauchen, in die Rit- 
terſchafft nit belegt, aber 
fonften Güeter, Gülten, 
oder Zehend im Landt ha: 
ben, vnd Vnſerm genedi: 
diften Heren mit Erbhuldi: 
gung nit verwont, noch 
verpflicht, darzu nit Geift: 
lichs ftands feyen, den fol 
auff folhe Guͤeter, Gülten 
oder Zehend, ein dritter 
thail des Einkommens durch 
die Landfteurer, oder weme 
es der Orten einznbringen 
gebürt, gelegt, Vnd auf: 
gehebt werden, | 


tem all Außlennder, 
(0 Pfandfchaften in Land 
zu Bayrn haben, fol auf 
ihr jährlich Einkommen im 
Land, der Zwaingigift Thail 
gelegt, und zue diefer An: 
‚eingebracht werden. 
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wegen der übrigen einfchich- 
tigen Güter, Gülten, oder 
Zehenden im Land, auff 


den roten Pfening, Da fie 


aber feine adenliche Güter 
im Land haben, derentwe- 
gen fie in der Ritterſtewr 
begriffen weren, auf den 
6ten Pfenning deß Einfom: 
mens durch die Landſtewrer, 
oder wenn es der Orten 
einzubringen gebürt, belegt 
werden, alſo folle auch 
den Außländern fo aufier 
Lands wohnen, wo fie 
Peine adenliche Güter im 
Land haben, u. alfo ihrer 
Fuͤrſtlichen Durchlaichtig- 
feit, mit Erbhuldigung nit 
verwandt ſeynd; Aufihrem 
Gütern, Gülten, oder Ze 
benden im Land, ein drit: 
ter thail, da fie aber ihrer 
adenlicher Guͤeter halber, 
inn die Ritterſtewr belegt, 
und unferm genedigiften 
Herrr und Lands + Fürftm 
mit der Erbhuldigung ver: 
bunden fennd auf ihre übris 
gen einfchichtige Güter, Guͤl⸗ 
ten u, Zehenden im Land ein 
fehiter thail des Einfoms 
mens gelegt u, aufgehebt 
werden. 


wm. iR m — — u —— 
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$.6. Der dreyer Staͤnd, 
wie auch der Fuͤrſtlichen 
lichen Raͤth, Secretarien, 
und deren vom Adl, fo nit 
Landſeſſen fein, Ehehalten, 
von Prelaten, Stifften, 
Granen, Freyherrn, Rits 
terfchafft und Adel, auch 
Staͤtt und Maͤrckt, Die 
ner vnd Dienerin, fo nit 
vom Adel fein, follen je 
des Jar angelegt, vnnd 


von einem jeden pfund jrer 


Belohnung 32 pfening ger 
ben, doch fürohin ainem 
jedem Stande an feinen 
Freyhaitten onnd alten her: 
kommen Bnuergriffen, vnd 
ohn ſchaden. Bnnd follen 
binfürter, Bey Vermei⸗ 
dung der firaf, Krafft 
deßwegen außgangner Man: 
dat, die Herrfchafften, wie 
auh die Pauren, vnnd 
ain jeder fo befoldte Ehe: 
halten hat, die Steur ih: 
rer Ehehalten Befoldung 
nit ober fi nemmen, fon: 
der ein jeder Ehehalt die 
Steur feiner Befoldung, 
feinem Herrn oder Pauren 
allerdings ohne entgelt, 
felb8 ausrichten vnnd be 
zalen, 
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$: 6. tem all Aus⸗ 


lender ꝛc. (lautet wie der 
Anhang $. 5. v. J.1588.) 


Se 7. Der dreier 
Staͤnd ıc. (wie $. 6. 1588. 
“His Adl fein, follen,, färt 
dann fort) aus beweglichen 
Urfachen auf ihre Dienft, 
Soldt, und Belohnungen 
diegmals nit angelegt, fon: 
der ihrer verfchont werden.„ 


58. Lauter wie $. 8. 
1563. nur beißt es “hen: 
viges jars vom. Pfund 12 
Pfenn. geben. (Sonach 
färt er fort u. lautet wie 
$. 8. 1588. bis auf die 
Fragſtuck. Diefe lauten 
bier “Memblich fürft erft, 
wie er haife? 


Ob fein Gut aigen, 
oder wen er mit der Stifft 
und Vogtey zugehört, ob 
er ein Fürfäuffer oder Hoͤck⸗ 
ler, ob er feines Guts oder 
Inhabens halber briefliche 
Urkunden habe. 


Ob er aus feinem Gut 
zu Kirchen oder andern 


Gortshäufern, Geiftfichen 
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Sollen auch alle Herr⸗ 
ſchafften, wie auch die Pau⸗ 
ven, vnnd mer Beſoldte 
Ehehalten hat, Bey oban: 
gedeuter onnachlefiiger ftraff, 
die Befoldung feiner Ehe: 
halten recht, und Vollkom⸗ 
lich anzaigen, vnd darin 
nen nichts verfchweigen, 
oder verhalten. | 


97. (lautet wie. der 
$. 7. 1576.) 

$. 8. (lautet wie der 
G. 8. 1563 — nur heißt 
es) anftait zo Pfen. fie 
folfen “heuriges Jars vom 
Pfund 12 Pfen. geben.., 
Dann lautet biefer $ dar⸗ 
auf iſt beſchloſſen, u. wei⸗ 
ter fort wie der 9. 8. 1554 
bis zu den Worten einſchließ⸗ 
fih “in ain Megifter., von 
Poſt zu Poft gebracht wer: 
den. 


. Und follen, (färt diefe 
1588te GSteuerinjiruction 
nun fort) die Steurheren 
hinfürter, zu befürderung 
der Sachen, und Erfpa: 
rung mehrer Mühe, und 
Unfoften, alle Rapular dis 
ſer volgenden Inſtruection 
Allerdings gemäß, und 

| gleich; 
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oder Weltlichen Perfonen 
Guͤlt geb. 


Und fo fer er in: oder 
aufferhalb Lands Geiftlichen, 
oder Weltlichen Gült geb, 
wie oil derfelben Gült fen. 


Fuͤrs ander, wie vil er 
an allerlay Vieh hab. 
Als, Roß, Voͤllen oder 
Füllen — Ochſen, — 


Kühe, — Stier, — 


Jungkrindt, — Sen — 
Schaf — Lember — 
Gayß. — Ymppen. 


Und ſoll des gemainen 
Bawrßmann Roß, unge 
fehrlich bey 40der 3 15, und 
nit darunder, aber bey den 
vermöglichen Pfarr: Söbl: 
Ambt: oder Zehenthöffen, 
ein iedes Pferd, nah Ge 
legenheit der Landpart, und 
der Stewrer oder Landjef 
fen beywohnenden verftand 
nach, ingemain Feines un: 
% 10 Pfund gefchegt wer: 
en, — 


Die Gemainen Voͤllen 
und Vuͤllen, was uͤbers 
Ni per 2 bis in 3 Pfundt, 

wayjaͤrige aber - den an: 
dern 
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gleichförmig zu einer Fur⸗ 


arbeit vor ihrem umbreit—⸗ 
ten fürfchreiben Taflen. ., 
Fragſtuck, nemlich fürs 
erſt ꝛc. (lautet wie 1554) 
faͤrt dann fort) “Fürs an: 
dre wie viel er an allerley 
Vich hab. Als Roß, Voͤl⸗ 
len oder Vuͤllen. Ochfen, 
Kühe, Junckrindt, Schaff, 
Gayß, Styer, Sew, Lem: 
ber, Ymppen. Und fol 
des gemainen Paursmanns 
Roß ungefährlich bei 3 
oder 4 Pfund aber bei den 
vermöglihen Pfarr. Sedl: 
Amber: oder Zehend Höfen, 
ein iedes Pferd nach gele: 
enheit der Lands: Art ges 
34 werden. 


Die gemaine Voͤllen 
und Fuͤllen, was übers 
Jar per ı Pfund, Was 
aber an benen Orten, da 
man fich auf dem Noßzügl, 
und Verkuff legt, nad 
Diferetion der Steurer be: 
teurt werden. Ein Ochs 
ungeferlich bey 3 oder 4 

And. Ein Kube, 
und Styer per 2 Pfund, — 
Ein Jungrind übers Jar 
per ı Mund. Ein 
alıs Schwein, Zuchtl oder 


— 


‚bat, per 4 Pfund, 
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dern Roſſen gleich, was 
aber an denen Orten, da 
man ſich auf den Roßzuͤgl 
und Verkauff legt, nach 
Diferetion der Stewrer 
oder Landſeßen bethewrt 


werden. 


Ein gemainer Zwayjaͤ⸗ 
riger Ochs, ungefehrlich 
per 4 Pfundt, aber vorm 
Dbdern und Nidern Waldt, 
und vorm Gebürg, oder 
was gute faifte Maft: ober 
Sihochfen ſeynd, 
und 6. Pfund, | 

Ein Kuhe und Gtier 
per 3 Pfundt, vorm Ges 
bürg aber, und da man gus 
te Viechzügel und Waiden 
Ein 
Jungkrind, fo über Jar, 
per 2. Pfund. 
Schwein,. Zuchtl oder Peer 
per 12 Pfund, Ein Nehe 
oder Ziechfchwein, fo über 
das Jar ift, per 4 Schil⸗ 
ling. Ein als Schaff 
oder Gayß, per 2 Sci 
ling. Ein Jaͤrling unnd 
was darüber, wie auch ein 
Jaͤrigs Lamb oder Küß per 
ı Schilling. Ein Ympp 
per 4 Schilling gefchegt 


werden. 
Jedoch 


Ein altes 


per 5. 


* 
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Peer per ı Pfund. — Ein 
NMehr oder Ziechfchwein, 
fo über das Jar ift, per 2 
Schilling. — Ein altes 
Schaff oder Gayß, per 2 
Schilling. — Ein Jar 
ling, und was darüber, 
wie auch ein Jaͤrigs Lamm, 
oder Kuͤtz per ı Schilling. 
— Ein Dmpp, per 4 
Schillig gefhäßt werden. 


Jeodoch foll es bei der 
Steurer Diferetion ftehn, 
obgefeßten Anlag, und Be: 
seurung, nach geftalt der 
Sachen, und Glete iedes 
Viechs, aus erheblichen 
Urſachen etwas zumehrern 
oder mindern. 


* Damit auch des Trayds 
— ein Glaichheit ge: 
: halten werde, fol bis auf 
fernere Anordnung das 
Muͤnchner Schaͤfl, Waiß 
und Kern, per 2 Pfund, 
Korn per 2 Gulden — 
» Gerften per ı Pfund, und 
Habern per 1 Gulden, 
Das Landshueter und Sur 
golfterter Schaff aber, eins 
in das ander per 4 Gulden 
4Schilling gefchezt werden, 
Es hätten dann die Steu: 
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Jedoch ſol es bey der 
Stewrer Diſeretion ſtehen, 
obgeſetzte Anlag und Ber 
theurung, nach geſtalt der 
Sachen, au Gelegenheit 
der Lands s Art: und Guͤte 
iedes Viechs, auß erheblis 
her Urfachen, etwas zu 


“mehren, oder zumindern. 


Damit auch dei Traids 
halber, ein Gleichheit ger 
halten werde, foll bis Auf 
fernere Anordnung das 
Muͤnchner Shäffl, Wei: 
Ben und Kern per af 
Pfunde, Korn per 2 Pfunde, 
Serften per 13 Pfunde, 
und Habern per ı Pfunde, 
das Landfhueter und In—⸗ 
golſteter Schaff aber, Wei: 
Gen und Kern per 6 Pfundr, 
Korn per 5 Pfunde, Ger: 
flen per 4 Pfunde unnd 
Habern per 4 Pfunde, ger 
fheßt werden. Es hätten 
dann die Stewrer nad) Ge; 
legenheit der Jargeng Ur: 
fach, ſich deßwegen ben den 
Verordneten DBefchaids zu: 
erholen, das fol ihnen auch 
bevorftehen, da auch etwan 
an etlihen Orten folche 
Maͤß, die den Münchner, 
Landßhueter oder Ingolſtet⸗ 
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rer nach Gelegenheit der 
jargeng wefah, ſich def 
wegen bey den WBerords 
neten Befchaids zuerholen, 
das fol ihnen auch bevor: 
ſtehen. 


Sol auch hinfuͤr an 
nit, wie bisanhero, die 
Fahrnuß insgemain geſetzt, 
ſonder ein iede Sort Vichs 
zuſambt deßelben Anſchlag 
in die Steuerbuͤcher under: 
ſchiedlich verzaichnet mer: 
den, damit man aigentlich 
wiffen und erfahren möge, 


ob, und wer recht, oder. 


ungerecht angezaigt, und 
gefteurt, und gegen Dem; 
ienigen, fo unrecht ange: 
zaigt, die gebührend Straff 
fürgenommen werden möge, 


.. Wie dann die Steurer 
Bevelch haben, auf zimbs 
lihen Verlag gemainer 
Landſchafft guete Spech, 
und Kundſchafft darauf zu 
beſtellen. | 


Zum dritten ober ein Erb: 
recht, Leibgeding, Beftand- 
tar, "oder “andere Gerech— 
tigfait, oder aber ein Frey⸗ 
ftife auf dem Guet darob 
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terifchen Maß ungleich, im 
gang weren, werden fich 
die Steurer, wie es mit 
ſolchem Unterfchied aigent: 
lich befchaffen, bey den 
fürftlihen Caſtnern, oder 
fonft zuerkundigen, und 
nach Befindung der Sa⸗ 
hen, den Anfchlag darauf 
zurichten unnd zumeßigen 
wiffen, damit man auch 
wegen der unterfchidlichen 
Maß, nit lang unnd vers 
gebfich auffgehalten werde, 
folle ein ieder. Oberſtewr⸗ 
fhreiber vor dem. Umbrais 
ten, fein Nachforſchung has 
ben, was es am einem jes 
den Ort feines Nenntambts 
für Maß habe, auch. ob 
unnd welcher Geſtalt, fie 
fih mit dem Münchner 
oder Landfhueter Maß vers 
gleichen. ui 


Es foll: auch hinfuͤrder 
bie Fahenuß mit wie bis 
anhero, insgemain gefeßt, 
fonder ein jede Sort Viechs, 
zuſambt deßelben Anfchlag, 
in die Stewrbuͤcher unter: 
ſchidlich verzaichnee werden, 
damit man aigentlich wiſ⸗ 
fen, und erfahren möge, ob, 
unnd wer techt, «oder uns 

if 2 
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er ſitzt, habe, wie die moͤch⸗ 
ten genannt werden, und 
wofer er ſich auf ain Frey⸗ 
ſüfft beruͤeff, ſoll er ferners 
angefragt werden, ob er 
jaͤrlich von ſeinem Herrn 
nach deßen Willen und Ge⸗ 
fallen moͤge abgeſtifft wer⸗ 
den. Oder aber, ob er die 
Freyſtifft ererbt, oder er⸗ 
kauft, und deßwegen ainen 
au. ‚ ob er Abftand geben 
e. | 


Und fole der gemaine 
Bauersmann für dißmal 
fein Erbrecht, Leibgeding, 
Beftandjar, wie auch fein 
ererbte, oder erfauffte Frey: 
ſtifft ſebſt ſchetzen, aber je⸗ 
doch allain den vierten 
De teßtgedachter feiner 

chetzung obangeregter 
maſſen zuverſteuern ſchul⸗ 
dig ſein. 


Do ſich dann warhafft 
befuͤndet, daß einer ſein 
Erbrecht, Leibgeding, Be⸗ 
ſtandjar oder Freyſtifft, ſo 
ererbt, erkaufft, und ver 
anlaith zu haben fuͤrgibt, 
zu ring und unrecht ge 
ſchetzt oder geacht, fol er 
das halb chail folichen 
Ueberreſts verfallen fein. 
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recht angezaigt, und ge⸗ 
ſtewrt, unnd gegen demje⸗ 
nigen, ſo unrecht angezaigt, 
die gebuͤrend Straff fuͤrge⸗ 
nommen werden moͤge, wie 
dann, die Stewrer bevelch 
haben, auff zimblichen Ver⸗ 
lag — Landſchafft 
gute Spech und Kundſchafft 
darauff zubeſtellen. 


Zum dritten ſoll der 
gemain Bawrßmann ge 
fragt werden, ob er ein 
Gerechtigkeit auff dem Gut, 
darauff er ſitzt, zuhaben 
vermain, oder nit. 


Da er ſich auff ein Ge⸗ 
rechtigkeit berufft, ſoll er 
ferners dieſelb namhaft zu 
machen angehalten werden, 
wann er dann ein Erbrecht, 
Leibgeding, oder Beſtand⸗ 
jar fuͤrgibt, ſoll er ſolche 
ſein angebne Gerechtigkeit 
fuͤr dißmal ſelber ſchetzen, 
aber jedoch allein, den vierd⸗ 


ten Thail ietzt gedachter ſei⸗ 


ner Schetzung, ob ange⸗ 
Pe maffen zuverſtewren 


fhuldig feyn. 

Da er aber ein Frey: 
ſtifft fürgibe, oder auch 
da er gleich fagt, er hab 


v. J. 1588. 

In Allweg aber ſolleu 
dieienige Freyſtiffter, ſo 
ietzt gehoͤrter maſſen, we 
gen ihrer Freyſtifft ein Steur 
erlegen, deßwegen, oder 
hierdurch ainige Gerechtig⸗ 


kait nit bekommen, ſonder 


ihre Grundherrn nicht des 
ftoweniger, mie Abftifftung, 
Höherung der Gülten, u. 
in all andter weg Dasienig 
gegen ihnen fuͤrnemmen 
mögen, fo. fie Krafft oder 
Landrecht befüegt fein. 


So dann ein Baurs-⸗ 
mann auff einem Guet 
Erbrecht, oder ander Ges 
rechtigfait bett, aber foli: 
ches felbs nicht befißen, 
fonder ainem andern ver 
laffen wurde, der fol auff 
die Ueberguͤlt nit in fonder: 
bar, fonder allain auff den 
obgemeldten Valor, u. 


Schaßung feiner Gerech⸗ 


tigkait gefteurt werden. 


: Bo aber ainer befennt, 
daß er auff ainen Guet 
nicht, dann ein Freyſtifft, 
oder Herrngunſt hette, alſo 
zuverftehen, das er unan: 
‚gefehen derfelben, nach wil: 
Ten und gefallen des Grund; 


* fürgeben wurde, 
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kein Gerechtigkeit, ſondern 
ein Freyſtifft, und alſo ein 
ieder, der ſich auff ein 
Freyſtifft zeucht, der, ſoll 
gefragt werden, ob er jaͤr⸗ 
ih von feinem Herren, 
zu deßen willen und Gefal 
len, möge abgeftifft wer 
den oder nit. | 


Im fall er dann tage 
er möge ießt gehörter 

ftalt abgeftifft werden, foll 
er dieſer Freyſtifft halber 
allerdings ungeſtewrt ver 
bleiben, da aber über fols 


che belegte Frenftifft, der 


Bawrßman noch ein Ver 


mügen oder Mußnießung 
haben wurde, folle. er ins 
halt auffgerichtee Inſtru⸗ 
etion, und Derienigen, fo 
die Stewr anzulegen has 
ben, diferetion nad) darauf 
auch abgefteurt werben. 


Auff den Fall er aber 
daß er 
oberzelter Geſtalt nit möge 
abgeftifft werden, fol ihm 
nachfolgender Articul, das 


nemblich fein Anzaigen 


oder ſtewren, feinem Grund: 
Herrn inn dem geringften 
nichts: benemmen, oͤder ihme 
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here idrlichen abgeftifft wer⸗ 
den möcht, oder doch daß 
er folich fein Freyſtifft nit 
verfauffen, oder Gelt dar: 
aus fchlagen möge, ſoll fo: 
liche Freyſtifft, oder Herrn: 
gunft auch nit angefchla 
gen, fonder unbelegt gelafs 
fen werden. — Item ob 


er nit paar Gelt, Schult, 


Silbergeſchirr Hab, 
foliches wert fey. 


was 


Zum Vierten, ob er 
für. ſich felbs paar. Gelt, 
aigen oder Lehengüeter, 
Zins oder Gülten, Häufer, 
oder Käften, oder bey ans 
dern Yınppen, Schaf, 
Kühe, oder dergleichen 
Vieh, in dem Landgerich: 
‚ten, oder Hofimarchen hab, 
oder andern herauf ver; 
zinnß. 


In Fall dann ein Paurs⸗ 
mann ein aigen oder Lehen⸗ 
guet hat, u. daßelb ſelbs 
mit aigenem Ruggen be: 
ſitzt, u. neuſt, foll er 
Krafft feiner angefehwornen 
Aydsſtatt gethoner Pflicht, 
folich fein Aigenthum, oder 
Lehensgerechtigkait ſchetzen, 
u. dann den gear Theil 
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ainige Gerechtigfeit geben 
werde, wol und umbftäns 
dig fürgehalten werden, im 
Fall er nun dannoch dar: 
auff beharret, foll er ange 
halten werden, daß. er 
ſelbs ſchetze unnd anfchla- 
ge, gegen was Gelt er ab: 
ziehen müfte, und alfo, je 
doch mie hernach folgt, 
dem Grundherrn unfürs 
griffen, auff ſolche fein 
vermainte Frenftifft Sche 
tzung obangemelter Geſtalt, 
abgeſtewrt werden. 

In allweg aber ſollen 
die Freyſtiffter, fo ießtge 
hörtermaffen, ‚wegen ihrer 
Stenftifft ein Stewr erle 
gen, deßwegen, oder bier: 
duch ainige Gerechtigkeit, 
weder in petitorio noch 


poſſeſſorio, in: unnd auf 


fer Stande Rechtens, durch: 
auß inn den geringften nit 
befommen , fonder ihre 
Grundherren, nicht defto 
weniger, mit Abftifftung, 
höherung der Gülten, unnd 
in all ander weg, dasienig 
gegen ihnen fürnemmen moͤ⸗ 


-gen, fo fie krafft der Land: 


vecht befugt feyn. 
So dann ein Bawrs⸗ 
man auff' einem Gut, Erb: 
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von diefer feiner gethonem 
Schetzung verfteuren. Wer 
es aber zugering, u. uns 


recht gefcheßt, u. geacht, 


fol es damit allermaſſen u. 
geftalt, wie von den Erb: 
rechtern, Leibgedingern, Ber 
ſtand-Jahren,  ererbten u. 
erfaufften Frenftifften ob: 
gemelt, gehalten werden. 


Wo aber ein Paurs: 


mann aufferhalb feines Ge 


ſaͤß in: den Landgerichten. 


eder Hoffinarchen fonder 
aigne oder befehnete Gües 
ter- Viſchwaſſer, zehend, 
Albm, Egen, Wißmaber, 
Eleher, iaͤrlich Guͤlten oder 
Zins, wie das genannt 
werden mag, hat, ſolichs 
fol in Dem Gericht, darin 
es liege, angelegt werden. 


Die Obmannſchafften 
noch vil weniger die Gericht 
undereinander gemengt, fon: 
der underfchiedfich wo ein 
iedes ligt verzaichnen, m. 
die Anlag oder Schaßung 
dabey vermeldet werden, u. 
nemlich der, fo es von 
demfelben Pausman, in be: 
flandsweiß inhat, den An: 
fhlag davon geben, und 
darauff gefragt werden, was 
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recht oder andere Gerech— 
tigkeit bet, aber folches 
felbft nit befißen, fonder 


‚einen andern verlaffen wur⸗ 


de, der foll auff die Weber: 
guͤlt nit in fonderbar, ſon⸗ 
der allein auff den obgemel- 
ten Valor und Schaßung 
feiner Gerechtigkeit geſtewit 
werden. | 


Wofer auch ein Grund: 
herr feinem binderfeßen Ur: 
fund und Zeugnuß geben, 
daß er auff dem Gut nichts 
dann ein bfoße Frenftifft, 
von Jar zu Jar habe, und 
fih hernacher das Wider: 
fpil befinden wurde, fo fol- 
len alsdann fo wol der 
Grundherr als KHinderfeß, 
fo vil als Sie verfchtwiegen, 
unnd verhalten, gemainer 
Landſchafft verfallen feyn, 
Auff den Fall auh bey 
Fünftiger - Berarhfchlagung 
der Policy, von. wegen 
der Frenftiffter, und inn 
welcher Geſtalt diefelbige 
abzuſtewren ein anders fta; 
tuirt und geordnet wurde, 
follen die Stewrer derfelben 


newen Ordnung auch zuge: 


leben, und nachzukommen 


ſchuldig feyn. 
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uud wie viel ſoliches an 
tährlicher nutzung ertragen 
mög, und darnach auff for 
‚liche Gründgült, oder Zins: 
nußung auff ein iedes 
Pfunde vier Schilling auff: 
gehebt werden. 


“Doch follen hierin ꝛc. 
nun lautet diefe Inſtru—⸗ 
etion, wie iene v. J. 1564. 
bis einfchfüßlich die Worte 
in diefe Anlag fommen.,, 


Dann fähre fie fort 
“Bnd do icht was verfchwi: 
gen, u. nit angezaigt wur: 
de, es wäre am ligendem 
oder fahrendem Guet, foll 
krafft ausgangener Man: 
Dat, derienig, fo es ver: 
halten, des verfchwiegenen 
Guets verfallen. fein, und 
der Führer Haupt oder Ob: 
mann, wie auch der Ambt: 
mann, oder Fronbott, fo 
es gewuft, und nit gemel 
det, nach Ungnaden an Leib 
oder Guet geftraft werden.,, 


G 9 Paurnehalten. 
lautet wörtlich wie $. 9. v. 
I. 1563. Nur werden hier 
nicht 30 Pfenn. fondern 
32 Pfenn. aufs Pfund ei; 


gleihen Viech, 
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Ferner foll auch ber 
Baurfmann gefragt wer: 
den, ober nit par Gelt, 
Schult, oder Gilberge: 
ſchirr hab, mas folches 


werth fen ? 


Zum vierten, ober für 
ſich felbft eigen oder Lehen, 
Güter, Zinß, oder Guͤl⸗ 
ten, Käufer oder Käften, 
oder bey andern Imppen, 
Schaff, Kühe, oder der: 
inn den 
Landgerichten oder Hoffinar: 
hen hab, oder andern hew 
auß verzing. : 


Im Fall danı ein 
Bawrßman ein aigen oder 
Lehen» Gut hat, unnd dafs 
felb felbs mit aignem Ru— 
cken befißt und neuft, fol 
er Frafft feiner angefchwor: 
nen Aidsſtatt gethaner 
Pflicht, ſolch fein Aigen: 
thumb oder Lehens-Ge— 
techtigfeit fcheßen, unnd 
dann den vigrdten Thail 
von dieſer feiner gethaner 
Schegung verfteroren, wer 
es aber zuring, und unrecht 
gefheßt und geacht, fol, 
es damit allermaffen und 
geftalt, wie von Erbrech⸗ 


/ 
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nes ieden Befoldung ges 
legt. 


G. 10. lauter wie der 
$. 10. 1554. Mad dem 
erften Abſaz Welcher 
Baursmann ꝛc. auch ver 
melt ift,, ift folgendes ein: 
geſchaltet. “Desgleichen 
fol hinfuͤrter von dem Be: 
ſtand, Viech jederzeit der: 
jenig, deme das Viech ei⸗ 

enthumlich zugehoͤrt, ohne 
tgelt des anderen die 
Steuer davon bezahlen. 
Aber iedoch die Stend hier: 
innen nit gemaint fein.,, 


. Kır 12. u 13. law 
ten wie eben diefe 3 Se v. 
J. 1563. 


$. 14. lautet wie 1554. 
ganz. Doc finder fich noch 
am Ende der Beifaz: “Das 
mit aber die Steurer fol 
chem wirklich nachfegen moͤ⸗ 
ge , follen die Fürftlichen 

fleger und Landrichter, 
Krafft deßwegen ausgan: 
gener Fürftlihe Mandaten, 
ihnen den Steurern zu ih: 
rer Ankunft inn ihrem Um: 
breitten ordentliche Er: 
tät, und Auszug, fer 


— 
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tern, Leibgedingern, Be⸗ 
ſtandiaren, ererbten und 
erkaufften Freyſtifften obge⸗ 


melt, gehalten werden. 


Wo aber ein Bamısr 
man aufferhalb feines Ges 
faß in den Landgerichten 
oder Hoffinarchen, fondern 
aigen oder befehnete Güter, 
Viſchwaſſer, Zehend, Ak 
ben, Egen, Wißinader, 
Ecker, iärlih Gülten oder 
Zinß, wie das genannt wers 
den mag, hat, ſolchs fol 
in dem Gericht, darinn es 


figt, angelegt, die Obm— 


anfchafften nach, vilweni⸗ 
die Gericht, untereinander 
nit gemengt, fonder unters 


ſchiedlich, wo ein jedes ligt, 


verzaichnet, unnd die An⸗ 
lag oder Schakurig darben 
vermeldet werden, und 
nemblichen der, fo es von 
demfelben Baurßman inn 
beftandsweiß inhat, den 
Anſchlag darvon geben, und 
darauff gefragt werden, was 
und wie vil folches an Jaͤr⸗ 
ficher nußung ertragen moͤ 

unnd darnach auff fofche 
Gruͤndt, Gült, oder Zinfs 
fung der fechft Thail, das 


ift von jedem Pfund- viers 
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wol der Vormundſchaften 
Reſt, als auch der ver— 
briefften Schulden, die in 
ihren Ambts-Verwaltun⸗ 
gen zufinden, unverzoͤgent—⸗ 
lich für und auflegen., 


G. 15. Der Gtatt 
Kegenfpurg und ihre Bur⸗ 
gerzins und Guͤlten betref: 
fent, folfen diefelben in die: 


fen Anlagen, vermoͤg Auff⸗ 


gerichts Vertrags alfo ges 
halten werden, dieweil die 
- Ständ im Land zufolcher 
bewilligter Anlag zwaimal, 


als nemblich Anno 89 und 


92 belegt werden, follen 
den Burgern zu Megen: 
fpurg in folcher Zeit ire 
jährliche Gülten und Zins 
mit dem fechften tail auch 
befegt - und eingebracht. 
Doch das Schaff allerley 
Getraids, u. f w. (wie 
1563. bis ans Ende.) 


F. 16 m 17. lauten 
ganz wie 1576. 


(. 18. Tautet wie 1563. 
Bei dem dafeldft gemachten 
Zeichen ( ) ift iedoch bier 
eingefchaftee “Wie dann 
den Steurern ein Verjaichs 
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tzig Pfenning, auffgehebt 
werder, doch ſollen hierinn 
Waͤgen, Pflueg, und was 
Bawrgeſchirr iſt, und ei: 
nes jeden täglicher Hauß— 
rath, und Zimbliches Bett: 
gewandt, darzu Kennen, 
Genß, Traid, Hey unnd 
Stro, fo einer inn feinem 
Haus täglichen zugebraus 
chen nottürfftig ift, nit an 
gefchlagen werden, wo aber 
ein Bawr ligend Traid het, 
daffelb foll, wie obgemelt, 
angelegt werden, was aud) 
einer von angeregtem. fah: 
renden. Gut, über feinen 
täglihen Gebrauh hat, 
und fonderlich die Köftlig: 
keit der überflüßigen Klai— 
der, die irem Stand . zus: 


tragen mit gebüren, auch 


par Gelt und GSilberge 
fhmaid, davon foll er den 
vierdten thail mit 12. Pfen: 
ning vom Pfund zuver—⸗ 
ftewren fchuldig feyn. 


Und da icht was ver: 
fhwiegen, unnd nit Ange: 
zaigt wurde, es were an 
ligendem oder fahrendem 
Gut, foll krafft außgang- 
ner. Mandaten derjenig fo 
es verhalten, deß verfchwig- 
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nuß aus obangezognem 
Vertrag, darinnen gedachte 
rechte urbar fpecificiert, 
deßwegen⸗ zugeftellt werden 
folle, Aber die Hoffmar: 
hen im Vogtgericht gele 
en, wie dann auch die 

behalten -der rechten uw 
bar, uud dann die Zehend, 


aigen und Lehengüeter, fo - 


nie in mehrgedachten alten 
urbaren fchecificirt und be: 
griffen, . fonder auſſerhalb 
gelegen. Ob fie gleich 
in die rechte urbar gefengt, 
und genußt werden, folle 
man kainswegs ausfaflen, 
fonder auch in die Abſteu⸗ 
rung bringen.,, Doch ſol⸗ 
len u. f- w. wie 1563. 


$. 19. Der Steuerin: 
ſtruetion v. J. 1563. tft 
hier weggelaſſen, wie ſchon 
1576. Ich aͤndere aber 
deß ungeachtet — wegen 
größerer Deutlichkeit — 
die Ziffer der Sen Ordnun 
nicht, fondern behalte ‘ 
19. bei. Der Leſer denfe 
fi nur, daß er hier leer 
oder nichts daftehend fei. 


$.20. Diefer S lautet hier, 
die Thumb u. andre Capitel, 
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nen Guts verfallen ſeyn, 
unnd der Vierer, Haupt: 
oder Obmann, wie auch 
der Ambtmann oder Fron⸗ 
bott, ſo es gewuͤſt, unnd 
nit gemeldet, nad) Ungna⸗ 
gen an leib und Gurt ges 
ſtrafft werden. 


Der Bawren Ehehak 
ten follen für diegmal mit 
Belegung irer Lidlohn, for 
wol als von andern Dienft- 
leuten und Ehehalten hie⸗ 
oben vermelt,  verfchont 
werden, 


G. 9. Welcher Bawrs⸗ 
mann im Land zu Bayın 
wohnhaft, Zinß oder Gült 
hat, darvon foll ihme der 
fechfte Thail,. das ift vom 
Pfund 40 Pfenning, in 
dem Gericht oder Obrigkeit, 
darinn derferb Bawrfman, _ 
ſolch Guͤlt oder Zinß hat, 
auffgehebt werden (Wie 
dann hieroben auch ver; 
meldt ift.) 


Deßgleichen ſoll hinfürs 
der von dem Beſtandvich, 
iederzeit derienig, deme das 
Viech aigenthumblichen zu⸗ 
gehoͤrt, ohne Entgelt des 
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vnd Schloͤſſer (ſoll glaub⸗ 
lich heiſſen Kloͤſter wie 
1554. 63. u. 76.) der Biß: 
tum Salzburg, MRegens: 
burg Paflau Freifing follen 
für Auslender nit gehalten, 
fonder von ihrem gemai⸗ 
nen Jaͤhrlichen Einkom⸗ 
men unnd Guͤlten, der: 
gleichen von ihren incorpo⸗ 
rirten und unirten Benefi⸗ 
cien und Pfarren, ſo ſie 
im Fuͤrſtenthumb Baiern 
haben, in denen 4 ah: 
ton, darinnen die Landfteus 
ren eingebracht werden, air 
nen 6ten Thail geben. 


| Aber von der Geiftlich: 
kait, Thumb: Capitl, Stifft 
und Cloͤſteren, auſſer vors 
ermelter vier Biftumb, fo 
im Fuͤrſtenthumb Bayern 
nit gelegen fein, aber doch 
iärlih einfommen, und 
Guͤlten im Land haben, 

darauff fol auch in obge: 
hoͤrten vier Haren, ain 


dritter Thail gefchlagen 
und Darüber genommen 
werden. 


Doch follen die Thumb: 
ftifft, Augfpurg, und Eich 
ftet, auff die mis Unferm 
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Beſtehers die Stewr, 
Nemlich von jeder Kuhe 
15 Schilling bezahlen, aber 
die Ständ hierfinen nit 
gemaint feyn, Jedoch folfe 
fein Beftandviech ſtewrfrey 
pafjirt werden, Es Fünde 
dann der Bawr ein ur 
Fund von des Aigenthumbss 
herren Obrigkeit gefertigt 
fürlegen, das foldes Bes 
ftandviech ducch den Aigen: 
thumbsherren gegen feinem 
Standt allberait verftewer 
worden feye. 


Item beßgleichen wel: 
her Bawrßman oder ander, 


fo nit vom Adel, oder Burs 


ger inn Stetten und Märf: 
ten feynd, Hoffmarchen 
haben, die follen ihnen wie 
andern KHoffmarchsherren 
felbs anzulegen frengelaffen, 
aber auff all ander ihr Haab 
und Gut, ſoll die Stewr 
gelegt und eingebracht wer⸗ 
den. 


Es ſolle auch den Wir⸗ 


then, und andern ſo auff 


dem Land Wein legen, ihr 
Fahrnuß innſonderheit ge⸗ 
ſchetzt, und angeſchlagen 


werden. 


v. J. 1588; 
Genedigſten Fürften und 
Herr ıc. kurz verfchiner Jar 
gepflogne Handlung, von 
ihrem iärlichen Einfommen, 
auch incorperirten Benefi⸗ 
eien, und Pfarren, fo in 
diefem Fürftenehumb liegen, 
Cfofer anders beyde ietztge⸗ 
meldte Stift, ihres Thails 
auch alfo ungemwaigert das 
bey beruhen) nit mer dann 
auff den Hten Thail diß— 
mals belegt und von ihnen 
eingebracht werden. Nach: 
dem ſich auch bishero et: 
lihe Stifft umb ein be 
nanntes ablaufft, und 
componirt, ſollen dergleis 
gleichen Compofitiones hin 
fürtee nit mehr befchehen, 
fonder dieſer Inſtruction 
und Ordnung allerdings 
und ſtraks gelebt u. nach⸗ 
gangen werden., 


$. 21. fautet wie \. 21. 
v. J. 1563. Nur heißt es 
5 Wilhelm’s — anftatt 
Albrecht's. 


$.22 u. 23. lautet wie 
1543. oder auch 1554 


$. 24. die Verwefer 
der Altar und geftifften 
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$. 10. Inleut. Tautet 
wie F. 11. 1554. | 


- ın “Rs follen audy 
alle fedige Gefellen unnd 
Knecht, auch Diernen fo 
bey ihren Eltern, oder in 
anderweg fih auff dem 
Land oder in den Hoffmars 
chen enthalten, und der 
Bawrß s Arbeit, oder an⸗ 
dern Gewerben, hin und 
wider auffer Lands nachzies 
hen, auch Fuͤrkaͤufflen und 
Hoͤcklern, auß beweglichen 
guten Urfachen, Zwifache 
Stewr jugeben aufferlegt 
unnd eingebracht werden. 


Wofer fih an einem 
oder mehr Orten des Fürs 
ftenchumbs Bayın, Schawr, 
Hagel, Brunft, Wiechs 
fol, Waffergüß, Beſeß, 
oder anderer dergleichen 
Schaden zutragen, deßwe⸗ 
gen die befchedigte und arz 
me Leut, umb Nachlaß ober 
Ringerung der Stewr ans 
halten wurden, follen fie 
gleich alßbald von den Fuͤrſte 
lichen Pflegern und Lande 
richtern,, oder Landſeßen ih⸗ 
res erlitnen Schadens hals 
ber. fchrifftfiche Bericht, 


472 

v. J. 1588. 
Meſſen ſollen den 20ten 
Tail ihrer iaͤrlichen Gilten 
die vier Jar auch geben. 
Aber u. ſ. w. wie 
v. J. 1554. | 


92 25. 26. 26. u. 27, 
wie eben diefe Se lauten v. 
J 1563. a 


$. 275. Tautet wie $. 
273. 0. J. 1576. | 


$. 28. lautet wie 1563; 


§. 29. lautet wie $.29. 

v. J. 1554. bis zum da 
ſelbſtigen Zeichen ( ), wo 
bier beigefezt ift “Aber ih: 
re Unterthonen, (und der; 
ſelben Ehehalten,) - mit 
ihrem Vermögen, Fahr: 
nuß und. Befoldung, wie 
andere, difer Inſtruction 
gemäß, abgefteuert werden.,, 


tem, nachdem fich,, 
u.f. w. wie 1554. bis ein: 
fhließlich gelegt u. genom: 
men werde. Mur heißt es 
Anlag, ftatt des dafelbfti- 
gen Wortes Vorrat, 


Der hierauf i. J. 1554 
ſolgende Abſaz als ſich 


24. 


v. Fe 1594. 

die ihnen auch umbſonſt 
unnd ohne ainigen Unkoſten, 
Zehrung, —28 
unnd Entgeltnuß mitge⸗ 
thailt werden ſollen, erhe⸗ 
ben, und Dieſelbige zu der 
Stewrſtuben jedes Rennes 
ambts, darunder fie gehoͤ⸗ 
tig,: Überantworten, dar⸗ 
—* die Stewrer inn Nach⸗ 
laß oder ringerung nach ge⸗ 
ſtaltſame der ** unnd 
ihrer Diſeretion ſich mitlei⸗ 
dig halten, oder da die Sa⸗ 
chen fo wichtig, bey gemair 
ner Landſchafft Commiſſa 
rien ſich weitern Beſchaids 
erholen follen.,, 


$. 12. Defgleichen wo 
Bormundfchaften verhans 
den, follen fich die Stems 
rer mit fleiß erkundigen, 
was der Kinder vermögen 
fey, unnd wo das Haupt: 
gut nit über fünffgig Gul⸗ 
den belaufft, daßelbig mit 
ber Stewr allerdings unans 
gelangt lagen, befunde fich 
aber, daß das Dermögen 
fünffgig Gulden übertrifft, 
auch über der unvogtbaren 
Kinder nothivendige Unter: 
haltung, in den järlichen 
Einfommen unnd Zinßen 


v. J. 1588. 


auch bis ze ſteuern ſchul⸗ 


dig ſein, iſt hier i. J. 
1588. weggelaſſen. Es 
folgt alſo hier der Ab— 
ſaz: 


Vnd dieweil in x, 
bis zu entheben, wie 1554. 


Zum Schluße iſt hier 
1588. noch der Anhang. 
Nachdem auch glaublich 
fuͤrkommet, daß die Burs 
ger in Stätt, und Mär: 
ften, dasienig fo ein 
mal in ihre Burgerſteur 
fommen. nit mer darauf 
lafien wöllen, ob es gleich 
aufferhalb Burgfrieds in 
eines anderen, fo der Or; 
ten nit Burger ift, Handt 
und Gewalt fonımen, fol 
es hinfürter nit mer befche: 
hen, fonder die Steur von 
den Landfteurern, oder de: 
me es fonften zufteuren ge: 
bürt, gefordert und einge: 
bracht werden. Deßgleis 
chen fol den Burgern in 
Stätt und Märkten, die 
Außländer, fo nit im Burg: 
frieden feßhafft, ob fie 
gleich ein - Behaufung, 
oder ligend Guet innerhalb 
des Burgfridt gedings an 
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was überbleibt, davon foll 
der fechfte Thail, aber fonft 
bey der Straff nichts auff: 
ehebt, fonder der unvogt: 
ren Kinder verfchont, 
unnd in allweg hierinn nach 
Gnaden mehr dann bißhero 
etwo befchehen feyn möcht, 
und 'mitleidig gehandelt 
werden: damit aber Die 

Steurer (färt fort wie $. 
14. 1588:) De 


$. 13. Dar Statt Res 
enfpurg und ihre Burger, 
Zink und Gülten, betref: 
fend, follen diefelben in 
diefen Anlagen, vermög 
auffgerichts Vertrags alfo 
gehalten werden, dieweil 
die Ständ im Land zu fol: 
cher bewilligter Anlag vier: 
mal, als nemblih Anno 
94. 97. 1600. und 1603. 
befegt werden, follen ven 
Burgern zu Regenſpurg, 
inn folcher Zeit ihre iärliche 
Guͤlten und Zinß, mit dem 
fechften Theil auch belegt, 
unnd eingebracht, doch das 
Schaff allerley Getrayds, 
es fey Regenfpurger, Landß⸗ 
hueter oder Straubinger 
Maß, wies einem jeden ger 
diet würdet, umb 3 Gul: 
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fich gebracht, mit den. an⸗ 


dren Guͤeteren, ſo auſſer 
Burgfrieds ligen, in irer 
Burger-Steur zuziehen, 
nit verſtattet, oder zuege— 
laſſen werden.,; 


§. 30. lautet wie 1563. 
bis ans Ende, d. i. eins 
ſchließlich die Worte (f. $. 
30.0. %. 1554.) “von Al; 
ter bergebradht baben.,, 
— Sodann ift hier 1588 
zum Schluffe noch beige: 
fügt. 


Nachdem auch glaub: . 


lich fürfommen, daß etliche 
Hoffmarchs : Herren, und 
andere Pandleut, denen zu: 
fteuren von Alters gebürt, 
ihrer Unterehanen zuviel 
verfchont, und. deu vorigen 
Inſtruetionen nit nachkom⸗ 
men, ſol nit allein den 
Hoffmarchsherrn, und ans 
dern Landleuten, fo zufteu: 
ern von Alters hergebracht, 
ernftlich bevohlen und auff: 
erladen fein, difer Inſtru⸗ 
ttion in allen, und ieden 


Puneten, und Artikln, fo 
viel fie antrifft, wirklich 


und fteiff nachzufeßen, fon: 
der ift auch hiemit > 
oder 


v. J. 1594» 

den Muͤnz, und der Berk: 
haimer Bayrifch Wein umb 
vier Schilling, und nit 
böher-angefchlagen aber die 
Bawrßleut und Beſitzer 
ihrer Grundguͤter, ſollen 
wie andere Inwohner ger 
ſtewrt werden. 


Jedoch ſollen alle jaͤrli⸗ 
che Guͤlten und Einkom— 
men, fo nit deren von Re 
genfpurg angefeßnen Bar: 
gern, fonder den Spitaln, 
blatter, Sonderſiech, oder 
andern Allmußen Haͤuſern 
daſelbs zugehoͤrig ſeyn, und 
ietzt wollten ausgezogen wer⸗ 
den, in diſen Anſchlag kom⸗ 
men, und von folchen Gil: 
ten der fechft Thail auffge: 
a und eingebracht wer: 

en. 


$. 14. lautet wie $, 
16. v. %. 1554. Nur 
heißt es ſtatt Hz. Albrechts, 
bier “53. Wilbelms,, Ge 
gen Ende ift auch hier aus: 
elafien “auch derſelben 
hehalten.,, 


$. 15. lautet wie $. 
17. v. 1554. 

F. 16. lautet wie 18. 

v. J. 1563. bis “u, herinn 

Tail 


v. J. 1588, 
Steurern bey ihren Pflich⸗ 
ten eingebunden, in Leber: 
antwortung, und Weberles 
gung der Steuer, und Re 
gifter fleißig acht, und auff— 
merfens zu haben, diefel- 
ben gegen den negften zu: 
ruf überraichten Steur⸗ 
Megiftern, mit Fleiß halten, 
und conferiren, und wo fie 
ainige Unglaichheit fpüren, 
der Sachen aigentlich nach: 
zufragen, infonderhait aber 
guete Nachforſch haben, in 
was Gewalt der Abgang, 
oder die Guͤeter, fo nit 
mehr verfteuert werden , 
fommen-fey, und ob derfelb, 
fo die Guͤeter von newen 
an fich gebracht, die Steur 
Davon entrichte, "oder vil: 
leicht. unverfteurt inhendig 
behalte, und es dann an 
die verordnete Commiffarien, 
und Landleut gelangen zu 
laflen, damit die Verord⸗ 
nete foliches alsdann, ih: 
rer Pflicht nach, wo fon: 


derfich der Mangel, auf 


erfte oder andere Warnung, 
nit gemendet werden folte, 


an ihre SFürftliche (Gena⸗ 
Wuͤrdet 


den) bringen, 
fi) demnach ein ieder vor 
darauß entſtandnen Scha 
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allein ausgenommen fein, 
(dann färt diefe Steuerin— 
fir, v. %. 1594. bier wei 
terd fort) des GStifts 
rechte alte in dem Fürftlis 
hen Yo 1527. aufgerichten 
Vertrag, begriffene Brbar, 
ohne Mittel in VBoytge 
richt gelegen wie dann dem 
Stewrern ein VBerzaichnuß 
aus obangezugnem Vertrag, 
darinnen gedachte rechte Vre 
bar fpecifitiert, deßwegen 


‚zugeftellt werden folle, abet 


die Hofmarchen im Voyt⸗ 
gericht ‚gelegen, wie dann 
auch die Zehend, aigen ur 
Lehenguͤter, fo nit inn mehr; 
gedachten alten“ Wrbarn 
fpecificiert und begriffen, 
fonder außerhalb gelegen; 
vb fie gleich in die rechte 
Vrbar gefänge m genüßt 
werden, folle man Feins 
wegs auslaſſen, ſonder 
auch inn die Abſtewrung 
bringen. Doch ſollen die 
Anlag, tt. (hier lauter fie 
wieder bis ans Ende wie 
(. 18. d 1563.) 

$. 17. lauter wie G. 19. 
det Steuerinſtruct. ©: 
1588: Dur heiße es hier 
mal “8 Jaren, ftatt der 
4 J., in der Strinſtruet. 

88 
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v. J. 1588. 
ben und Spot ſelbſt zu ver⸗ 
hüten, und der Inſtruction 
binfürter allerdings zugele⸗ 
ben wifjen. | 


Aber mit der Ueberant⸗ 
, wortung, der Steur und 
Megifter, bleibt es bey 
ober in diſer Inſtruction 
einverlaibten Artikl (und 
dabey vermelter ftraff).;, 


§. 31. lautet wie ‘1554. 

$: 32. lautet wie 1563. 
Am Ende ift bier 1588. 
noch der Anhang: 


Vnd follen von meh: 
rer Richtigfait wegen, Die 


Zetl von den Landftenren 


hinfürter gebregt, das Ger 
breg, und die Zetl der Ober: 
fteurfchreiber in feiner Ver: 
mwahrung haben, und die 
Zetl den Unterthonen von 


den Pflegern und Landrich: 


tern widerumb unmangls 
haftig überantiwortet, und 
zugeftellet werden.,,. 


9 33. Sollen in eins 
bringung aller difer anla: 
gen, die offentlich verrueffs 
te Münzen, als Tölpelta: 


v. J. 1594 | 
v. J. 1588 — Uebri⸗ 
gens lautet dieſer $. hier 
1594, wie (. 19. v. J. 
1588. bis zu den dafeldfti- 
gen Worten “von ihnen 
eingebracht werden.,, (Dani 
fart hier diefe Strinſtr. v. 
J. 1594. fort) Nachdem 
ſich die Societät Jeſu, we; 
gen der Güter, welche fie 
in dem Fürftenthbumb Bayrn 
hat, zu dem Stand der 
Prälaten (doch exceptis 
omnibus Oneribus perſo- 
nalibus, fo derfelben nit 
aufgetrungen werden follen) 
erklevet, u. nachfolgender 
geftalt in der Stewr, ie 
doch ihren Freyheiten un: 
abbrüchig, mitlendig zu 
feyn vermwilliger, fo folen 
demnach Ddieienige Klöfter 
u. Güter, welche berürte 
Sorietät im Land hat, u. 
vor diefen dem Stand der 
Prälaten angehörig u. ins 
Forporirt gewefen, bey dem⸗ 
felben Stand, u. deßen 
Anlag nochmaln Bleiben, 
aber ihre übrige im Fürften: 
thumb Bayın, gelegene 
KHofinachlihe u. andere 
Güter, ſollen gleichwol 
durch vorgemelts Standts 
der Prelaͤten verordnete 


v. J. 1588. 


ler und dergleichen nit ge⸗ 


nommen werden, Sonder 


alle, fo die Steur einfo⸗ 


dern, fih dahin Befleiſ— 
fen!, grobe Münzen, fouil 
jmmer möglich zubefommen, 
jedoch den armen Mann, 
damit auch nit gar vber: 
werffen, Aber ringere Muͤn⸗ 
zen, als halbe Pazen, fol: 
len in groffeer Kumma nit 
angenomen, vnnd die Kro⸗ 
nen des Reinifhen Ge: 
wichts nit vber 90: was 
aber das Kronen gewicht 
bett, nit über 92. Kreu⸗ 
3er genommen werden, 


Wo dann under deſſen 
ein andere Münzordnung, 
vnd Edict ins Reich publi: 
eirt würde, dem folle man 
alsdann auch mit einbrins 
gung der Steur wirklich 
nachfommen. | 

Inſonderheit aber, fol 
bey vermeidung ernftlicher 
vnd ſchwerer ſtraff, vnſers 
———— Herrn, vnd 

andsfuͤrſten hiemit meni: 
gelich eingebunden vnd auff—⸗ 
erladen fein, die guten qul: 
dene und Silberne Münz, 
an Kronen, Reiniſchen 
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2 v. J. 1594. 
Einnemer inn denen Ya 
ren, darinnen ſich die drey 
Staͤnd ſelbſt, mit voͤlliger 
Anlag angreiffen werden, 
auf den Zwantzigiſten Pfen⸗ 
uig belegt, aber ſolches 
Gelt unter gedachter dreyer 
Staͤnd Anlag gebuͤrnuß 
nit gerechnet, ſonder ge— 
mainer Landſchafft vorrath 
abſonderlich Vberantwor⸗ 
ter werden. 

G. 18. “Uber auf aß 

fe Abfent, Location, Res 
fervat, Penfion, die wir 
fers genedigiften Fürften 
Herzog Wilhelms ꝛc. Kids 
ftern, Stift u. Univerfis 
täten nit uniert feyn, u. 
Aug : oder Innlaͤndern ger 
eben werden, es fen von 
robfteyen,  Pfarrern , 

Pfruͤndten, ober. Cappla 
neyen, folle in den acht 
gemai nen Landſtewren, fos 


ſoviel die im Jar ertragen, 


halber thail aufgehebt wer⸗ 
den... | 

19 lautet “Dev 
gleichen die Pfarrer ꝛc. wie 
§. 22. v. 1554 

gr u. 21. 5 
wie 9. 23. u. 24. v. J. 
1554. Nur heißt es $. 21. 
hier 1594. "den zoten 

992 
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der anderm Gold, auch 
gen, Zehner, Sechſer, 
oder wie fie fonft namen 
haben, nit auszuwechßlen, 
fonder dieſelben, wie fie 
von den Ständen, oder 
dem Gemainen Mann Ber 
zalt, alfo auch unverändert, 
vnnd vnaußgewechßlet, ge: 
wißlich vberantwort werden. 


Bund weliches Jar 
mann nit vmbreitten wuͤr⸗ 
de, 
Landtrichter, und Kaſtner 
den Zugang, der ſich viler 
Vrſachen halber begeben 
mag, ſowol als den Ab: 
—7 fleiſſig vnd der In⸗ 
ſtruction gemeß, in acht 
nemen, damit gemainer 
Landtſchaft hierinnen nichts 
vernachthailt werde. 


Legztlich iſt auch den 
Steurern hiemit Beuolhen, 
vnd aufferladen, daß ihr 
kainer, vber drey, oder 
zum allermaiſten, vier wo: 
chen in allem, die ganz 
zeit ihres ombreiteens von 
dem Steuren aufbleibe. 
Das auc) allemahl bey dem 
Steuren zum  wenigften 
jwen Steurer ſelbs perfon- 


follen die Pfleger, 


v. J. 1394. 

Tail ihrer jaͤhrlichen Gil⸗ 
ten die 8 Jar auch geben., 

$. 22. “Es follen auch 
v. allen vacirendten Pfründ- 
ten u. Meßen, die confirs 
mirt feyn, an ieder Land: 
ſtewr ‚halber Thail aufger 
hebt u. bezalt, u. demnach 
auß der Stett u. Märft, 
überfchickten Stewr Regir 
vn erfcheint, daß fie die 

efreyte Perfonen, nit der 

Inſtrucktion gemäß, fon 
der ringer abgeſtewrt, folle 
binfüran diefer Inſtruction 
allerdings wuͤrkliche vollzier 
hung gelaiftet, u. bey Vers 
mendung der Straff daraus 
feineswegs gefchritten wer⸗ 
den., | 

$. 23. lautet wie $. 
26. v. J. 1554. 

§. 24. “Item all Betls 
erden im Fuͤrſtenthumb, 
Außer derienigen Parfußer, 
fo fratres de obfervantia 
genennt werden, follen ans 
gelegt, und von ihrem jaͤr⸗ 
lichen Einfommen den 20ten 
Pfenning geben,  . 

25. “Won der Gottes 

häufer und Kirchengüter 
Kuftereyen, Fabricen, und 
derfelben Gülten, Vorrath, 
Gottsberath u. iärlich Ein⸗ 


% J. 1588. 
lich mit vnnd bey ſeyen. 
Vund ihre Steurſchreiber 
in ihrem abweſen; wie an 
etlihen Orten befchehen 


fein möchte, hinfürter kains⸗ 


wegs abfteuren laſſen. Auch 
jederzeit der Oberſteurſchrei⸗ 
ber bey dem Steuren, bis 
zu end verbfeiben. 


Da aber die Steurer, 
iedes Rentambts, noch ei: 
nes Steurfchreibers zu dir 
fer ordnung Beduͤrfftig 
feyen, fol jnen folches ver 
ſtattet werden. “ 


Dieweil auch den Steu: 
ern, vnd Steurfchreibern, 
inn diſer Inſtruction, fo 
wol mit Vorſchreibung der 
Rapular, vnd Vnderſchid⸗ 
licher Verzaichnuß der Fahr⸗ 
nuß, vnd anſchlags, wie 
auch in anderweg mehrere 
muͤh vnd arbeit als zuuor 
beſchehen, eingebunden 
vnd aufferladen, auch Ger 
mainer Landſchaft vil vnd 
mercklich darangelegen, daß 
fie demſelben allerdings ey: 
ferig, vnnd fteiff nachſe— 
zen, wil man fich defien zu 
ihnen endlich verfehen, vnnd 
fie daneben, der gleichmäf: 
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fommen, foll man über 
die Unterhaltung den ten 
Thail zu Anlag nemen.,, 


$. 26. lauter wie $ 
271 v. J. 1576. 


G. 27. lautet wie $ 
29. v. J. 1588. nur find 
die dafelbft von mir zwi⸗ 
ſchen () .eingefchloffenen 
Worte ausgelaſſen “u. ders 
ſelben Ehehaltn, — 9 
pnd dieweil in Erfahrung 
befunden wirdet ıc. bis zu 
entheben lautet wie 1554 
blos heißt es hier vnd 
ihme der 6te Thail der Gilt 
davon aufgehebt worden.,, 


“Gleichergeſtalt follen 
auch hinfüro alle Reverß, 
dardurch die Unterthanen 
fich verbinden, ihre Grund: 
herren inn, und anfßer 
Lands feßhafft, der Herrn 
Gilt :s Stewr zuentheben 
und zu vertretten, für nich 


tig und krafftlos gehalten 


werden, und einieder Grund⸗ 
here die gebürende Stewr, 
von feinen Gülten und Zer 
henden im Land, auß fei: 
nem aigenen Gut, und oh—⸗ 
ne der Hinderfeßen entgelt 
zuerftatten fchuldig fein 


— 
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ſigen Billigkeit nach, nit 
weniger hiemit vertroͤſten, 


daß ihr angewenter fleiß, 
muͤh, vnd arbeit, nachdeme 


man denſelben im werk ſpuͤ⸗ 


ren, vnd befinden wuͤrdet, 
auch mit mehrer verehrung 
vnnd Beſoldung ergejt, 
und erſtattet werden ſolle. 











) Anmerk. Der lezte $, 
ber Muͤnz balber lauter 
bier 1594. wie 1588. — 
Nur nah den Morten 

gmr Randfchaft hierinn 

nichts vernachthailt, heißt 
ed bier 1594. "auch der 

arm Mann über die Gebür 
nit befchwert werde, — 


AUmSchluße fteht “gedruckt , 


zu Muͤnchen bey Adam 
Berg, MDLXXXXUI 


In der Steuerinftruction v. 
J. 1606. lautet diefer lezte 
F. wie 1594. Nur find am 
Ende des erfien Wbfazes 
die Worte “ond die Rro- 
nen des Reiniſchen“ zc, 

weggelaſſen. — Im gten 
Abſaz dieſes S. ſ. oben ©. 
478: „Vnnd weliches Jar 
zc. heißt ed anfangs *ond 
dieweil mann nit umbreits 
ten wirdet ‚‚färt dann fort 
wie 1594. bis 9 vernachs 
thailt, auch der arm Mann 
ober die Gebür nit befchwert 
werde,» Sonach ſchließt 


v. J. 1594. J 

Nachdem auch glaubs 
lich ꝛc. lautet von hier an 
ganz wie $. 29. der Gteu: 
erinftr. v. J. 1588. 

. 28. lautet wie $. 30, 
v. J. 1588. Mur heißt 
es ftatt der dafelbft von mir 
eingefchloffenen Wortes 
Gnaden hier Durchlauch— 
tigfeit.,, — Und am Ende 
find hier die Worte “ond 
dabey vermeldter Straff, 


weggelaſſen. | 


$. 29. u. 30. find ganz 

wie 9. 31. m 32. 0% 
1588. | 

$. 31.0. der Münz f. oben 

$. 33. v. J. 1588.*) Anm, 


Steuerinftruction 
v. J. 1606. 
Eingang. “Memlidy ift 
befchloffen „, ꝛc. wie 1594. 
Nur heiße ‚es flat “in 
zwölf, ,, ‚hier “in ſechs, — 


flatt “8 Gemaine,, bier 


“vier gemeine, — ſtatt 
“ eingehenden 94 ar „, bier 
“in difem 1606. Jahr. ,. 
Wofern dann ein Pfle: 
ger „, 2c. lautet wie 1588. big 
“außer ehehafften Urfachen;, 
dann wird hier fortgefaren 


“auf erfles erfordern der 


Bezahlung, außbleiben: 


die Steuerinftruction v. J. 
1606. fogleich mit den Wors 
ten *Schließlih,, was bie 
Schatzungen und Anfchläg 
alles Vermdgend auch Bars 
nuß, und anders betrifit, 
wie auch in allen und teden 
andern Puncten und Arti⸗ 
deln, fo in diefer Inſtruction 
nit geendert, lafet man e8 
bey der jüngften Inſtruction 
de ao 1594. verbleiben.,, 


Am Ende fiht “Ge: 
druckt zu Muͤnchen, 
durch Nicolaum Yenris 
sum, MD CV In | 


In der Steuerinftruction 

v. J.i612. lautet diefer lezte 
8 wie 1606. Nur ift im 
ıften Abfaze diefed F. aus⸗ 
gelafien “ale Tölpeltas 
ler ,, Auch heißt ed ganz 
am Ende “nit geendert, 
laßet man es bey den jng» 
ften Suftructionen de anno 
1594, und 1606, verbleis 
ben. Gedrudt zu Muͤn⸗ 
den, durch Nicolaum 
Genricum.‘ AIDCXII., 


Steuerinſtruction 
v. J. 1612. 


Eingang. S. zunaͤchſt 
den Eingang der &trinfir. 
v. %. 1606. u. die daſelbſt 
- oft citirten 2 vorherigen 
Eteüterinftructionen. Nur 
heißt es hier “bewilligt, daß 


48t 
v. J. 1606. 


oder aber die Verhinde⸗ 
rung feines Außbleibens, 
den Steurern, nicht zeitlich 
zuvor zuwiſſen machen, und 
hierunder Zehrung und Un: 
foften, auff die Steiwrer, 
Steuerfchreiber, und Botr 
tenlohn, aufgehen wurde, 
der foll umb folher Ver— 
faumbnuß willen, derglet- 
chen Zehrung und Unfor 


ſten, nach billichen Dingen, 
‚zubezahlen fchuldig fenn, 


wie dann ein folches, von 
iedem, auff bedeuten: Fall, 
wirflih follte eingefordert 
werden. 

“Es follen auch die 
fürftfiche ,, 20. lautet wie 
1594. bis zu den orten 
dafelbft “gefaßt machen, u. 
dann foldes „wornach 
hier fortgefaren wird‘ 
gegen ihren Zugang: Negis 
fter, mit Fleiß Conferies 
ren, und was nit einfoms 
men, ordentlih, und ben 
ihren Pflichten einführen 
und verrechnen (Z|.) Und 
eben alfo, wie in dieſer 
ießt folgenden Inſtruction 
von Artikul zu Artikul bir 
griffen ift, fol es auch mit 
dem Einbringen hernach 
1607. 1609. 1610. durch— 
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| v. J. 1612, 
in den 9 nechſt aufeinander 
folgenden Jaren 6 gemeine 
durchgehende Landſieuern, 
x. — Dann gleich unten 
*in ihren Amtsverwaltun⸗ 
gen in diſem 1612 Jahr 
alsbald,. x. 


“Es follen auch, ꝛc. ſ. 
die Steuerinſtruction v. J. 
1606. bis “u. verrechnen.,, 
Dann ift hier der Beifaz 
„auch follen folche Ab: u. 
Zuegang Regifter under ihr 
u. des Gerichtsfchreibers 
Pettſchaft u. KHandtfchrift, 
u. anders nit, übergeben 
oder angenommen werdeh.,, 


Und eben alfo, wie in 


er ießt folgenden Inſtru⸗ 


etloen von Artikul zu Artis 
kul begriffen iſt, fol es 
auch mit dem Einbringen 
hernach Anno 1683. 1615. 
1616. 1618. 3619. durch 
bie Fuͤrſtl. Pfleger u. Land: 
tichter, auch einem jeden 
Lanntfeßen, den Stewr: 
oder Meformation: oder 
Mehrungs: Büchern nach, 
Es hetten fih dann ent: 
Ihwifchen Endrungen zu: 
getragen, oder do gemai—⸗ 
ner Landſchafft Verordnete 
under deßen für . ratfamb: 


v FJ. 1606. 


die Fuͤrſilichen Pfleger und 
Landrichter, auch einem ie⸗ 
den Landſeßen den Steur⸗ 
u. Reformation: oder Meh: 
rungs : Büchern nach, es 
hätten fich dann entzwifchen 
Endrungen zugetragen, oder 
do gemeiner Landfchaffe 
verordnete, unberdeßen für 
rathſamb anfehen wurde, 
das umbreitten und nemwe 
Beſchreibung, fir Handt 
zunemmen, oder auch uͤber 
obſtehende vier bemilligre 
Steuren, nod eine halbe 
Anlag in berürten Sechs 
Jaren außzuſchreiben, und 
anzuſtellen, gehalten, aber 
ſowol mit der erlegung, als 
allem andern diſe Inſtrue⸗ 
tion allerdings vollzogen 
werden. 

I 1. “Damit die Buͤr⸗ 
den,, lautet wie 1594 


‚Mur heißt es hier (anftart 


in *12.5%.,) “in obgemeld—⸗ 
ten 6 Jaren, — u. an: 
ſtatt “allemal im zten J. 
ꝛc.heißt es hier “in difem 
lauffenden 1606, Jahr ih⸗ 
ren Anfang haben, und her⸗ 
nach wiederumben im drits 
ten Jar, als 1609. contis 
nuirt und fürgenommen 
werden. 


v. F. 1612. 


anſehen wurde, das um: 
breitten und newe Beſchrei⸗ 
bung fuͤr Handt zunemmen, 
Sowol mit der Erlegung, 
als allem andern, diſe In— 
ſtruetion allerdings vollzo⸗ 
gen werden. 


F. 1. “Damit die Buͤr⸗ 
den „.ıc. wie $. 1. v. J. 
1594 — Nur heißt es 
Hier 9 Jahren, u. unten 
per Ständ erfte Anlag in 
biefem Tauffenden 1612, 
Kar, ihren Anfang haben, 
u. hernach mwiderumben im 
dritten u. Sechſten Jahr, 
als 1615. u. 1618, contis 
nuire u. fürgenommen wer: 
den. 


F. 2. wie ga 2. 
1606. 


3 ſ. F. 3. v. I 
1606. 


4 6 Wr 
1606. 


* 


$- 5. 
u. die daſelbſt eitirte Steur- 
inftr. v. J. 1594. $. 5. v. 


J. 1594. heißt es ‘den Aus⸗ 


ändern, fo auſſer Lands 
wohnen, Hier © aber 


f.$. 5. v. J. 1606. | 


v. J. 1606. 


F. 2. “Was durch 
Landgerichtiſche u. Hofmar⸗ 
chiſche Unterthanen, nie⸗ 
mandt außgenommen durch 
Unrecht, ſalſch oder be 
truͤglich anſagen, an ber 
gebürenden Stewr verſchwi⸗ 
gen, oder verhaften wird, 
das folle gemainer Landt⸗ 
ſchaft zu Abtrag u. Beke⸗ 
rung des zugefügten Schas 
dens u. Abgangs, von eir 
nem iedwedem Stewr : ar, 
darinnen folche Gefahr ges 
braucht worden, zwyfach 
erftattet, und davon ein 
dritter Thail demienigen, 
fo ſolche Ungebür anzeigen 
wird, iedesmal getaicht 
werden. Es olle au) 
nichts defto weni er einer es 
deu Obrigkeit, die gebüs 


rende Straff gegen folchen 


aigennüßigen u.. betrüglis 
hen Unterthanen fürzunems 
men, hierdurch unbenom: 
men, fonder vorbehalten 
fein.,, 


3. “Ferner follen di 
fürfit. Raͤth 2. f 9 3 
v. 1594. 

. 4. lautet wie ber 
te‘. v. J. 1594, Dann 
fotgt aber der Beiſaz “Und 
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v. % 1612, 


fteht, “den Ausländern, 


fo in oder auffer Lands woh⸗ 
nen., Hier ift aber noch 
der Beifaz “dieweil man 
auch im Werk fo vil be 
findt, daß der Beyſiz bey 
Stätt und Märkten zu viel 
und ie lenger ie. mehrmiß: 
braucht wirde, foll er an: 
derft nit verftanden oder zu: 
gelaßen feyn, als — 
daß die, ſo nit aigen Rauch 
in den Stett und Maͤrkten 
ein halb oder virtl Jar ha: 
ben, für faine Burger ge: 
halten werden, u. demnach 
was fie iedes Orts im Burk⸗ 
geding ligendt haben, den 
Stätt und Märkten, das 
übrig aber iedes Orts Obrig- 
feit fleißig und trewlich 
verſtewren. Jedoch diß 
alles denen wegen der Fuͤrſt⸗ 
lichen Raͤth, und derſelben 


Wittiben — Ver⸗ 


traͤgen unabbrüchig.,, 


G. 6. ſ. Ge, 6, v. % 
1594 


$.7. auch ganz wie $.7. 
1594 


§. 8. ſ. §. 8. v. J. 
1606. bis verordneten 
Steurern geantwortet wer⸗ 


v. J. 1606. 


ob gleichwol diſe der Fuͤrſt⸗ 
lichen Raͤth, Secretarii, 
u. vom Adel, wie auch an: 
derer Fürftlichen Diener, 
u. Hofgefinds Landftewr an 
etlichen nit wenigen Orthen 
die verſchine Jar nit einge 
bracht, fo ift iedoch anieko 
mit fonderbarem Ihrer 
Fürftlihen Durchl. unfers 
gnedigifien Herrn u. Landıs 
fürften vorwiſſen u. verwil 
ligen, allen u. ieden Land: 
fterwren aller Rentampt u. 
Gezirk hiemit u. bei ihrem 
Pflichten auferladen, u. 
eingebunden, difem Abfteu: 
ren hinfüran wuͤrklich u. 
unfehlbatlih nachzukom⸗ 
men, und da fich deßen eis 
ner oder mehr verwidern 
follten, diefelben ordentlich 
zu beflagen.,, 


9. 5. u. 6. ganz wie 
$. 5.0. 6. v. J. 1594. 

$. 7. lautet wie |. 7. 
v. * 1594. 

$. 8. lautet wie $. 8. 
1554. | 

$. 9. lautet wie |. 9. 


1554 “darauf ift beſchloß 
fen ꝛc., bis “die Kandfel: 


» J. 1612. 
Deu, zn Anm, Fragſtuͤke 
ſind weder hier, weder 1606 
befindlich. — 


19. ganz wie \. 9. 
v. a — die 
Worte »Wie dann, ꝛc. 
zwiſchen () find wegge⸗ 
iaſſen, ſ. oben ©. 469. 


(. 10. ganz wie ber 
ııte $. v. J. 1554. 


G. 11. lautet wie $. 


11.0. %. 1594. Wo: 
fern fih dann,, 2. ift in 
dieſer 1612ten Steuerin: 
ſtruct. ein beſondrer $: u. 


Dieſer §. 12. 
wie 1594. bei §. 11. 


lautet 


G. 13. lautet wie H. 


9. 14 Der Gtadt 

Megensburg,, ıc. lautet wie 
. 13,5 J. 15 

Dur ‚heißt es hier “bewil:- 
ligter Anlag dreymal anno 
1612. 15 u. 18. belegt 
werden, — Und ganz am 
am Ende: heißt e8 hier 
*eingebracht werden, warn 
die Ständt im Land belegt 
werden, wie von den Bur⸗ 
gern. — 


| — 
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| v. J. 1606. | 
fen vom Adel, — färt 
dann fort — “und ihre 


‚zugewohnte vonihren Unter 


thanen, wie diefe Inſtru—⸗ 
etion vermag, eingebracht, 
u. alsdann gemainer Land: 
ſchafft verordneten Stewrs 
ern geantwortet werden. „ 


$. 10. "Welcher Baw 
ersmann im Land ıc.,, lau: 
tet ganz wie 9. v. J. 
1594 | 


$. 11. lautet wie $. 
10. v. J. 1594. | 


$. 12. “Es ſollen auch 
26, wie (. 11. v. J. 1594. 


$. 13.“ Deßgleichen wo 
ꝛc., bis am Ende “mitleidig 
ehandelt werden,, lautet wie 
‘. 12. v. J. 1594. Rum 
heißt es bier zmal ““ hun: 
dert Gulden,,, da 1594 
fünfjig Gulden, fteht. 
— Der meitere Anhang. 
v. J. 1594. ift bier nicht. 
’ §. 14. wie §. 13. v. 
J. 1594. Nur heißt es 
hier “Anlag zweymal als 
nemlich, Anno 1606 und 
1609. belegt werden, — 
Da es 1594. heiße “Am 
lag 4mal ıc., 


r 
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v. J. 1612. 
§. 15. ſ. ganz 6. 14. 
v. J. 1606. 

9. 16. lautet wie $. 
17. v. J. 1554. 

$. 17. % $. 16. v. %, 
1594. ſ. ganz den $. 16. 
v. J. 1606. ° Ä 

G. 18. lautet wie $.18. 
v. J. 1594. Mur beißt es 
bier “Hzs Marimilians ,, 
u. — “in den 6. gemei- 
nen Landfteuern.,, 


6.19. 20. u. 21. ſ. §. 18. 
19. u. 20. v. J. 1606. 


$. 22. lautet wie |. 
22. v. J. 1594. 


$. 23. lautet wie |. 
26. v. J. 1554 


$. 24. ſ. ganz den $. 24. 
v. J. 1594. 


8. 25. ſ. ebenfalls $. 


25.2. J. 1594 

$. 26. f. den $. 26. v. 
I. 1594. | 

& 27. ſ. ganz den $.27. 
v. * 1594. 
28 Die Prälaten 
follen,, ꝛc. ſ. % 30. v. I. 
1594 


v. J. 1606. 


$. 15. wie G. 14. v. 
J. 1594. Mur heißt es 
“Hz Maximilians, ſtatt 
“5, Wilhelms.,, 


$. 16. lautet wie $. 
16. v. %. 1594. Naͤm— 
lich “tem der Anlag hal: 
ben in den Saltzburgiſchen 


Voyt⸗ und Vrbars Gerich⸗ 
ten ꝛc., ſ. 9. 16. v. J 


1594 


$. 17. lautet wie G 
20. v. J. 1588. vom An 
fange, nämlich “die Thumb: 
u. andre Kapitel, ıc. bis 


“gefchlagen und davon ge 


nommen werden, Dann 
folgt hier der Beiſaz “Und 
dDieweil fich verfchiner Ya: 
ren allerhandt VBerändrum 
gen zugetragen haben möch: 
ten, follen demnach alle 
Landftewwrer, wie ihnen be 
volhen worden, mit or: 


dentliher Befchreibung, 
Belegung, und einbringen 
verfahren. Doch ſolle 


das Thumbſtift Eichftert 
auf die ꝛc. ſ. dafelöft 8. 
16. v. J. 1588. bis “ein: 
gebraht wmerden.,, 
Dann folge der Beifaz 


Machdem fih die Serie 


v. 5. 1612 


$. 29. “Die Gefreis 
ten, 2c. wie $. 31. v. J. 
1554 | 


$. 30. ſ. 9. 32. v. J. 
1588. Der Anhang da 
ſelbſt Vnd follen von,, 2c. 
ift aber Hier billig wegge⸗ 
laſſen. 


Lezter H Muͤnz halber 
ſ. oben am Ende der Steu⸗ 
erinſtruetion v. Jar 1588. 
©, 481. Spalt 1. 
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v. J. 1606, 
tätıc. wie F. 17. v. J. 
1594. 


F. 18. “Aber. auf alle 
Abfent“ ze. Tautet wie $. 
18. v. J. 1594 — aus 
enommen, daß es hier 
Gt “Hz. Marimilians ,, 
u. “4, gemen Landfteuern.,, . 


$. 19. fautet wie $. 
21. v. J. 1554. 


$. 20. “tem die Bis 
carit u. Verwefer „, ıc. lau⸗ 


tet wie $. 23. v. J. 1554. 


$. 21, lautet wie 1554 
der J. 24. Mur heißt es 
hier “idrlihen Gilden die _ 
4 J. auch geben.,, 


J. 22. “Es ſollen auch,, 
ganz wie {. 22. v. J. 
1594. 


$. 23. wie $. 
I. 1554. 


$. 24. wie $. 
I. 1594 

$. 25. wie $. 
J. 1594. 

$. 26. wie N 27 v. 
J. 1576. 


26. v. 


24. v. 


25. Vv. 
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v. J. 1606. 
$. 27. “Item welcher 


von Prelaͤten oder Adel, 


Anm. Hier hat der Leſer na 


ef JF. 27. v. J. 1594 
— u. vgl. damit die da— 
ſelbſt allegirte Steurin⸗ 
ſtruct. v. J. 1588. 


$.28. “Es ſollen auch, 
x ganz wie $. 31. © 
1554. 

$- 29. ſ. 1594 


Bester (. Münz halber 
f. oben beim J. 1588. S 


480. U. 481. 


ch mer als fünfzig Vergleichun⸗ 
gen ber Baierſchen Steuerinftructionen ein 
ten Dunfelheit und weirläuftigen (ſ. ©. 


in der waldichs 
420 u, 501, 


5te Anmerkung ) Unordnung bearbeiteres Siſtem vor 


Augen, 
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Drei Schlußerinnerungen. 


I. Skizze zur Decimationsgfchte der 3 lesten Jar; 
bunderte. (Anm. von früheren Decimationen foll anderöwo 
gehandelt werden.) — S. 129. beim J. 1759. (womit 
auch S. 130, zuvergleichen) heißt ed, daß heuer zum erftene 
male die Decimation zu entrichten. Dieß mag fi nur vom 
ıgten Jarhunderte verftehen. Den eine Art Decimation von 
geiftl. Gütern des ızten Jarhunderts |. ©. 205 — 207%. 
— Eine zfache Decimation i. 3. 1523. (da die 3 Stände 
auf damaligem Landtage * fl. zur Zufriedenheit der Herzoge 
bewilligten) wider den Türken vom Pabfte bewilligt, — die 
i. J. 1549. auf 3.5. für die damals fer abgängigen froms 
men gelerten Seelforger , Prediger u. Perfonen an dem Lau⸗ 
desfürftl. Hof u. der Univerfirät Ingolſtadt wider eingerifjene 
Keyereien bewilligte Decimation —, die erzbiſch. Salzburs 
giiche Bulle v. 20, Febr. 1578. für eine 2 iärige Decimatiom 
zur Errichtung fernerer Sefuiten : Collegien, — die paͤbſtl. 
Bulle v. 11. Aug. 1683. für 39° fl. geiftl. Beitrag wider die 
Türken, — den churf. Befel zum Kandesdefenfions : Beis: 
trage ber Weltpriefter v. 29. Aug. 1703 — die päbftl. Bulle 
einer 5 tärigen Decimation v. zten Sct. 1757 — die paͤbſtl. 
Bulle einer 3 Decimation auf 3 Jare v. 21. Jenn 1764 
— die päbftl, Bulle einer 5 idrigen Decimation v. 24. Sept. 
. 1771 — eine berlei v. 1. März 1776. für eine 5 tärige Des 
cimation — eine derlei v. 20. Aug. 1782. für eine 5 tärige 
Decimation — eine päbftl. Bulle v..6. Nov. 1787. für meis 
tere 10 iärige Decimation f. in YTaier’s Samml. der hurs 
pfalsbair. Kandesverordnungen V. Bd. Münden 17974 
Fol. 347 — 431. Bei lezterer Decimationd: Verlängerung 
wurden zugleich, weil fich feit 1759. vieles geändert hatte, 
durch Iandesfürftl. Befel v. ısten Sept. 1789. nad) beiges 
fchloffenem Formular nene Decimationd Faßionen u. Kectifis 
cation verordnet. Alle Jare des legten Jarzehends (3.3. dem 
19. Dec. 1795. f. ebendaf. ©. 502. ff.) ward jedoch nur die 
Decimation “provifionaliter nad) dem alten cataftral Fuß. u. 
nachden bisher bewilligten zeitlichen moderationen ,, mittelft - 
Fandesfürftl. Generalmandatd ausgefchrieben. 1797. verfloß 
das este Decimationd: Jar. Wie aber nachhin weil Kurf. 
Karl Theodor eine päbftlihe Bulle erhielt, vermög der bie 
Bair, u, Obrpfaͤlz. Prälaturen u. Klöfter sc, ı5 Mil, Gul⸗ 


499 


den entrichten follten, was darüber für Berichte, Weiges 
zungen, u. Moderationen entitunden, ift onehin neuerdings 
befannt. Einiges bievon finder man in Poßelt's Europ. Ans 
nalen, u. umftändlicher in einem der 4 lezten Bde von Reuß 
Deutfcher Stats » Kanzlei. Befonders ein Domkapitel wandte 
fih an den Churf. v. Mainz, mit der Erinnerung, daß die 
bei diefer Gelegenheit an daffelbe gemachte Foderung ben 
Reichs : Abichieden, wovon ed 2 aus dem 16. Jarbunderte 
benannte, zuwider ſei. — Decimation, ald ein Beitrag der 
Geiftlichen ift offenbar eine Art von Steuern, die aber eigent⸗ 
lich nach unſerer Deutfchen Reichs » u. Bairtfchen Landes⸗ 
Berfaflung, gemäß Bairifcher Steuer » Freiheit, u. fürftl, 
Handfeften ald Landes « Grundgefegen, gemäß den feit ı 554% 
beftehenden Steuerinftructionen in unfern iärlichen Steuerpos 
ftulaten im Zufammenhange mit diefen verhandelt werden 
follten. Daß eine obichon nicht mer in den Steuermandaten 
audgefchriebene "Decimarion der Geiftlichkeit,, noch fortdaus 
ernd fei, fieht man aud Pro Il; der Einnams : Rubrifen des 
Zandesfürftl. heurigen Poftulats» Refcripts v. 11. Febr. 1800, 
fo gedruft iſt, in den Prälimin. eines neuen Kandtags 
in Beiern, ate Lieferung. S. a48. 


I. S. 108. * Anm. fagte ih, daß zwar nicht in Der 
Tabelle, wol aber in den Steuermandaten die dona gratuita 
der 3 gefreiten Stände nad) dem J. 1757. bemerkt wären, 
‚wie dieß auch ©. 131. beim F. 1761. ©. 132 — 137. ©, 
150 — 157%. ©. 177. beim J. 1799. Nro 1. zutrift. Zu 
letzteren fege ich bier bei, daß die "außerordentlichen freimwils 
ligen Beiträge,, oder dona gratuita im J. 1799 in 800,000 fl, 
beftunden, deren das Landesfürfil, Refeript v. 11 Febr. 180 
©. 37. dafelbft Erwänung tut, mit dem Beifage, daß fie zu 
Kieferungen, deren Siftem mit der landtſchafti. Sreuerbes 
milligung ſchon unter vorheriger Regierung eingeleitet war, 
für fremde Armeen aus der [andesfürftl, und der Lands 
ſchafts⸗ Caſſa mer als aanz verwender wurden Von 
‚biefen 800,000 fl, hat der Prälatenftand 300,080 fl., der Ritters 
und Adeld: Stand 260,000 fl., und der Birgerftand 100,000 
fl., bezalt. Gemäß ber befannten freien Steuer» Verwillig ung 
in Baiern mochte alſo faſt nur das Außerordentliche diefer 
Gaben für das auffallende Kennzeichen ihrer fonderbaren Bes 
nennung und Unterfcheidung bisher gelten, e 
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_ ME Hofe Anlagen: waren und find.eben foviel als Hof⸗ 
Steuern, Erſtens Ihr Zweck und Wefen Zeigt,‘ daß fie Beis- 
träge, Hilfen zu Statd: Ausgaben find, Zweitens ihr Name; 
Aufkommen und Gebrauch im vorigen Jathunderte zeigt dieß, _ 
In der Heinen im Detob, 1799. erfchienenen Schrift: Stünds 
liche Notwendigkeit eines Landtages in Baiern 23 Bogen F. gu 
iſt dieſer Umſtand bisher noch am beſten in Erinnerung, aber 
wegen Kürze der Zeit, one Umſtaͤnde und Beweiſe, auch faſt 
blos nur in Erinnerung gebracht worden. Nähere Umftände, 
Beweiſe, Ergänzungen, und teils Berichtigungen: dazu, lies 
fert diefer Band genug — — Standanlage:u. Stände! 
ſteuer werben noch zur Stunde. in Steuermandaten, in dem: 
gemeinen -und der Behörden Gprachgebrauche nach Belieben 
ald gleichbedeutend gebraucht; ſo auch Defenfions: Anlage, 
u. Defenfions- Steuer, Rrieg Anlage u. Kriegs: Steuer; : 
Abe z. B. ©. 96, beim 3.1741. u. vergl. S. 112 u; 114. bein 
I. 1745 u. 1747.) oft auch Herd: Steuer und dſtaͤtt⸗ 
Anlage 2c. — Steuern heißen wechfelweiſe bald teuern;, 
bald Anlagen, bald Steurer: aud): Anleger; fteuerh oft ſo⸗ 
viel ald anlegen. Man betrachte nur Titel und Zerte une: 
ferer Steuerinftructionen,. z. B. ©. 424. . ©; 425.1 ı 
u.1V. S. 426, VI. u. VII. ©. 248. Note ı, ©:489: ff. No⸗ 
ten 4. 7. 10. 21, 22. 28, 31. 32. ıc Man befehe vie 
Steuermandaten des 16. Jarbunderts, zumal feit d. J. 
1639, ſeitdem die Hof⸗ Steuer oder Anlagen öfter vorfommen : 
als v. 5. 1639. ©. 3. ate Columne, S.4 — 6: man vergleis 
he eberzeit Die Steuermandate v. J. 1639, an S. 219, ff. bis 
©. 311, und Niemanden werben hierüber mer erhebliche Zwei⸗ 
fel übrig bleiben können. S. 219. u. 231, find Kriegshilf 
oder Anlagen, ©. 227, u, 235, Steueranlag oder Standanlag 
und Landſteuer; S. 238. 239. 244, 245. 247. 248. 251, 252, 
256. 21, Landſteuer oder Ständanlag mit Steuer gleich bedeu⸗ 
tend. ©. 270, u. 271. wird Anlage für Steuer und Kopf⸗ 
ſteuer gleichlautend genommen. Denn ſolche und andere ders 
lei Steuern, Hilfen, oder wie ſie im J. 1675. ©, 278. ges 
nannt werden, Beihilfgelder find im allgemeinen Anlagen, 
Beim J. 1676. 1677. 167%. 1679. ©. 278. 279. 288 u, 284 
werden Steuern u. Anlagen, namentlich auch Haͤuſer⸗ und 
Hofanlage gleichbedentend genommen, und in den nämlichen 
Mandaten mit landfchaftlicher Verwilligung zugleich ausge» 
fchrieben. Letzteres gefchah and) 1682. ©.278, 1683. S. 291. 
1084. S. 193, 1685 bis 1698, u‘ 294 bis ©, zı9, Vers 


492 


liche Warnemungen zeigen ſich und auch noch. aus’ben frühes 
sen Steuermandaten des 18. Sarhunderts, z. B. 0.5 
1703. 170% ©. 19 — 26. | % 


Ja die beträchtlichfte Hofanlage, die fogenannte Foura⸗ 

_ geanlage ; ward feit d. J. 1718 biß.1747. (1. S. 65 — 114.) 

mit den Steuern in Verbindung laͤrlich beſtimmt und ausge 
fehrieben. ee as 


Wenn nun mach einer neuen Steuerinftruction die Stats: 
beiträge der Geiftlichen mit kuͤnftiger Hindanfegung aller Decis 
mation, wern fo ebenfalls der Betrag der fogenannten onehin 
längft bleibend gewordenen allgemeinen Hofanlagen oder 
Steuern in das Steuerfiftem eingeworfen, mithin einmal 
unter ihrer wefentlichen Benennung u. Beftimmung ald Steuern 
eingebracht und verrechnet würden‘, welche Kürze und Vereins 
fathung des Finanzweſens, welche woltätige Erſparniß unnu⸗ 
tzer Schreibereien, der Einnams⸗Rechnungs⸗u. Schreib Per⸗ 
fonen würde nicht ſchon dadurch entſtehen, wie betraͤchtlich 
muͤßte dadurch die Wohlfart und reine Einname des Stats — 
one groͤßere oder vielleicht nur gleiche Laſten — der belegten 
Statseinwoner gewinnen! — 
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&, II. Die oben vor der Vorerinnerung verſprocheue Ins 
haltsanzeige. mer Ä 


Diefer Band befteht L. nebft der Vorerinnerung, II. 
den Eleineren und gröfferen Tabellen, — II. aus 21 Num⸗ 
mern — IV. aus drei Schlußerinnerungen und dem V. unten 
©. 496, ff. beigefügten Anhange von 3 Sen, 


I. Vorerinnerung S. II — XVI. in 4 Sen. 1. F. Urfachen 
der Herausgabe, 2. F. Analyfe der Steuer: Patente, 
Mandate oder Ausfchreiben. 3. F. Zeit zur Steuer s 
Bewilligung feit 1745. 4. $. Wichtigkeit der Tabellen. 


IL Die 4 Fleineren Tabellen find S. XIV, der Vorerinnes 
| — — 14. S. 108 u. 109. dann hier unten S. 
498 fi | | 


UL Die große Ifie Tab. Handelt von den Landtaͤgen. Die 
‚Alte erläutert unjere ware innere Statögerechtfame — 
d. find die Landtäge u. 64. Freiheitäbriefe, durch die 
dargelegte Zeitfolge, Orte, u. landesfürftlichen Zweige, 
da und von denen fie außgeftellt wurden: Die lilte u. 
teild IVte enthalten den’ Kern der 64 Handfeften, in 
noch nicht ganz Flaren aber feiner Zeit mer auffallenden 
Ruͤkſichten. — Die IVte zeigt ferner a) die Sinoden, 
daraus die ihrem Innhalte und andern Umftänden gemäß 
fogenannten concilia mixta die politifch merkwuͤrdigſten. 
u. manchmal eine Art Landes s Convente waren. b) Die 
Deutichen Reichs⸗ c) die Bairifhen Kreis⸗ Verfamm⸗ 
— d) nebſt der Folge u, Rggsdauer Deutſcher 
aifer.. | 


„One helfen iederzeit ſogleich möglichen gleichzeitigen Ue⸗ 
berblit aller diefer Stüfe kann man die Zeitalter und 
Verhandlungen der Landtäge, wenn man auch alle ihre 
volumindfe Handlungen inne hat, nie gründlich u. Far 
verſtehen. Man Fennet ven Geift der Zeit nicht, der 
immer auf Landrägen mithandelt. 


Zumal auch zwiſchen Reichs Kreis u. Land⸗ Tägen 
iſt eine faſt ftäte Verbindung, wie zwiſchen dem Ganzen 
und den Teilen, zwiſchen Anlaß und Wirkung. Man 
denke nicht, daß hiezu en nichts weiters 

s | 
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geſchehen ſei⸗ alsden Conſpect von Lory's Kreisrechte, 
dann der Sammlung Rabſchiede ab ; oder auszuſchrei⸗ 
ben. Der prüfende Kenner ‚wird fehen, daß weit mer 
Mühe und Einſicht ndtig war. Die Ueberficht der Sis 


noden aber hätte ich one des ‘Hrn Prof. u. Benedictiners 


v. Oberaltaich „, Schneller’s conciliorum ab ao 716 ad 
1770. in Boiaria ‘ac confinibus Lociscelebratorum. In- 
golftadii 1793. in 4to, 3 Bdgen, nie fo zu Stande ges 


- bracht. Dieß eines Scholliner's u. des Verf. eines feis 


ner beften Schülers wirdige Denfmal fchäzte”ich von ie 
ber aufferordentlich, und wünfchre dem feel. Scholliner 


ſogleich lebhaft Gluͤk dazu. Ich konnte u. mußte es aber 


noch fer condenfiren, die Anzeige der Sinnodalacten muß 


‚man bei diefem Litterator der Bairiſch. Kirchengſchte felbft 
nachfehen. x 


IV. 


Die 2ı Numern. MMeil ich nicht alle Urkunden fo 
erhalten u. ausziehen konnte, um die gleichartigen nad 
firenger Zeitordnung druken zu Taffen, fo lieferte ich 
nach den’ 2 Verzeichnigen Nro 1. u. 2. 

©. 15. Nrog. bis ©, 311, die Steuermandate u. einige 
damit verwandte Mandaten oder Stüfe des ıgten u. 


a2ten Jarbunderts, u. zwar — ©. 15 biß 200. — 


v. 5. 1700 bi8 1799. einfchließlidy faft durchgehends 
nach der. Zeitordunung — ausgenommen den Nachtrag 
©. 180. bis ©. 200, — — — ©, 200, bis 311. v. 
J. 1600, bis 1699. einfchließlich, ebenfalls faft durchger 
hends fireng nach der Zeitordnung, wie die Bergleichung 


:. ber bier ‚unten folgenden chronologifchen Zabelle zeigt. 


©. 311 — 338. folgen die Steuerpatente des 160ten 
u. in etwas: auch ısten Jarhunderts, nebft einiger 
Erläuterung . S. 314. Nro 4. ff. bis ©. 336. die von 


F 1500 bis 1600. — — S. 336. Nro 14. bis ©. 338. 


‚ein Steuerausſchreiben v. J. 1493. 


"Nro ı5, S. 338 — 410. folgt eine kurze buͤndige 
Kenntniß der 4 lezten Landtaͤge, d. i. die Hauptinftrus 
ctionen derfelben analnfirt, u. zur leichten Vergleichung 
Dargeftellt;. auf. weniger. als 43 Bögen. 


Wenn von den übrigen" meiften aͤlteren Landtägen ders 
lei Sauptinſtructionen vorhanden waͤren; wäre es 
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bald und auf nicht koſtſpielige Art tunlich, dem. Publis 
kum gute Kenntniß davon beizubringen. Uber noch im 
ıöten Jarhunderte wurden fie meiftens nur jummarifch u. 
weniger beftinımt verfaßt. . Man hielt fleißiger Landtäge, 
und verließ fid) meiftens auf Patriotifm u. Treue der 
Verordneten, denen die Gewalt bieder, aber zu einfach 
mit bandgelobten Treuen, (f. Nro 14. ©. 336. v. 
3. 1493.) gegeben ward, ganz, nach Rom’s ——— 
Sitte, wie bei Plautus per mandatum, mittels Hands 


‚ftreiches oder freundlichen Handgeluͤbdes. Doch diefe 


4 Haupts Fuftructionen mögen zur praltiſch noͤtigen 
Kenntniß einsweilen meiſtenteils hinreichen. Sie han⸗ 
gen auch manchmal mit den hier gelieferten Steugrins- 
nructionen zufammen, n 4 


Nro 16. 17. 18. und 19. — S. Jrö: 420. vier 
a Aka das Ungeld der Stadt Ingolſtadt betreffen⸗ 

isher ungedrufte Urkunden. — Arm. Raun u. 
Zeit geſtatteten bier nicht mer zu fagen.: Sch habe dies 
fe Urkunden aus einer fer authentiſchen Abſchrift, die 
zulezt von einem compesenten Kenner und PanWEhen 
Zreunde der Yublicitär herruͤret. 


Nro 20. S. 420 — 428, G. 1. Borläufige, Erklaͤ⸗ 
rung zur ſiſtematiſchen Ueberſicht Bair. Steuerinſtructio⸗ 
nen. F. 2. Vergleichung Unterſcheidung u. Einleitung: 
der Zitel und Aufſchriften. RT | 


"Nro 21. &, 428. ff Dergleihung des Tertes der 7 
Steuerinfiructionen, nämlich v. J. 1554. 39 u. 1576. 
bis ©. 450. dann der v. J. 1588. u. 1594 6 S. 480. 
endlich der v. J. 1606 u, 1612. bis ©;’a88. 

Anm. a) Die Urkunden der früheren Steuergeſchichte, 
nämlich) vom ısten Jarhunderte weiteritn: ältere Zeiten 
hinauf zur höchft nötigen Aufklärung u, Berithrigung fps 
genännter publicifiifcher Conjequenzniacherei, (Vergl. 
Porerinnrerung S. Vll. beiV. u. S. XX. 8.4.) dam die 
Ueberſicht über die ſtark mißlungene Seenerreviſen v. J. 
1721, liegen zum Druke bereitet, 


p) Wenn die Steuergefchichte einzelner — wenigſtens 


mierer anſehnlicher Deutſchet Landſtaten — fo bearbeitet 


iſt, dann wird man eine hiſtoriſche Entwiklung der 
DeutſchenSteuer verfaſſung zu Stande bringen tounen. 
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c) Eine Art von Vorteil, ber für bie jesigen Zeitums 


— fände wichtig ift, will ich nur noch Furz andeuten. 
-  Merere fruchtbare Winfe u. Umftände, warum feit 1612, 


die Landtäge, Würde u. Gerechtfame gmr Landichaft d, 
i. der-Stände u. Untertanen in Baiern fo fer zuruͤkge⸗ 


ſezt, verſaͤumt und verbunfelt wurden, fa merere Mens 


fhenalter hindurch faft ganz in Vergeſſenheit u. Verach⸗ 


- tung kamen; fieht der bedachtfame Lefer ſchon aus dies 
ſem Bande beim J. 1620. ff. 203. bis 214. wie auch 


©. 285.ff. Beim J. 1680 u. 1681. Widerrechtliche Einbes 


rufungen u. Handlungen anmaffender oder nicht unters 


v. 


richteter Adiuncten — Indolenz, auch Fanatiſm — Bes 


‘ Jaffung beim Alten, da einmal die Landtaͤge fo lange 


verfäumt waren — manchmal auch Ausfchreibung we: 
niger Steuern erfcheinen fchon hier als foldye unfeelige 


Arſachen. : Viele andere fönnte ich — wiewol bier nicht 


— wegen Eile u. Mangel des Raums darftellen. Man 


- überdenfe einsweilen nur noch die Anmerkung ©. 407. 


und. Das one geringfte Erwänung eined Landtags ver: 
ſaßte Eirculär v. J. 1715. ©. 58. ff. da doch i. J. 172% 
©. 72. ber Landesfürft den Churprinzen beizog. 


Die drei Schlußerinnerungen , über Decimation, dona 


gratuita, Hofanlagen, f. oben S. 489 — 493. 


Anhang. F. 1J. Um das, was mir im Werke ſelbſt nicht 
moͤglich war, naͤmlich die genaue Zeitfolge der ausge⸗ 


ſchriebenen Steuern ganz zu erſezen, liefere ich hier noch 
eine chronologiſche Tafel der benuzten Steuer⸗ Mans 
date, Patente oder Ausſchreiben. 


iſte Anmerk. 6 darunter ſchon ©. 29 bis 37. bemerfte, 
find im engeren gemwönlicheren Verſtande Feine Steuers 


‚mandate. Go au 7 andre Urkunden von S. ıg0 - 200, 


—u. ©. 78. die alle zwifchen die J. 1704. u. 1715. ( beide 


‚ 31240, bi$ 1745. denn Steuern und Kriege, wie idngft 


einfhließlich) gehören. Sie haben jedoch mit dem Steus 
ermandaten u. dem Öteuerwefen damaliger Zeit vielfas 
chen, teild unmittelbaren Zuſammenhang, und dienen 
zur Erläuterung des Bairifchen Rriegs » u. Landes» Des 
fenfiond Weſens. Dazu dienen aud) befonders die Aus⸗ 
fchreiben der Anlagen und Steuern im Oeſterreichi⸗ 
fen Succeflions Briege. ©. 89 — 105 — v. 


» 
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Fang wieder in der:hiftor, Entwikl. der deutfchen 
- Steuerverfaflung 1793 — diefem Verfuche einer Skizze 
fülte, laſſen fich . ganz men von einander 
unterſuchen. 


" ate Anmerk. Die Steuerauäfchreiben, bie überbas 
7te Jarhundert hinaufgehen, (f. S. 311 — 338.) was 
sen onehin wange⸗ und zu wichtig, um abgekürzt au 


„ werden, 


2 zte Anmerk. In den 2 unten ©. 498. in der chronol. 

| Tabelle mit (*) bemerften Steueraudfchreiben iſt der Ort 
oder die Stadt, wo fie auögiengen, nicht ausgedrukt. Die 
übrigen biernach verzeichneten Urkunden find aber na= 
mentlih bdatirt von‘, Muͤnchen aus, — Blos das 
Steuermandat v. 16. Febr. 1647..ift von Waflerburg, 
Dad v. 13; Senn. u. 25 Mai, wie auch 21. Merz 1705. 
von Landshut aus datirt. . Nach. diefem ift alfa as 
NB. ©. 215. in erwas zu berichtigen. Ä 


Aate Anmerk. V. J. 1773. an bis 1796. if: de 
Monatdtag, weil er S.XIV. u. XV. der Vorerinnerung 
bemerkt ift, in nachfolgenden chronologifch, Bergeiääniffe 
nicht mer wiederbolt. 


ste Anmerk. Die hauptfächlich zur‘ concentrirten 
leichten Ueberficht entworfene Steuerklaffen Tabelle, d. i. 
das vollftändige Verzeichniß der v. J. 1745 bis 99. 
einſchließlich ausgeſchriebenen Steuern S. 108. u. 109. 
dann die DVorerinnerung 2 S. X. von A an, 
durchgehends mit den SPERURHETUTEINNN dieſer J Jare zu 
vergleichen. | 


One dieß u. das übrige muͤhſamſte Aufammdrängen 
u. Abfürzen möchte dieſer Band fo di in Fol, geworden 
fein, als er num in. gr. 8. iſt. 


SGte Anmerk. Folgende chromologifche Tabelle bee 
Br — eilf Steuer, Urkunden v. J. 1493 bis 1600 
— 06, v. 5. 1600 bis 1700 — 144, v. J. — bis 
1800. zuſammen alſo 251. 

Acht ungedrukte benuzte Urkunden find in den = An⸗ 
merkurngen beim J. 1639 u, 1642. verzeichnet. (fun 
‚ ten Anm, a. ©, 501, 


/ 
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(*) Steuerpatent vom Samſt. 
vor Judica in der Zaften 


1493. ©. 336. ff. 
Die einsweilige Erläuterung 
dazu, ©. 312 ff. 


(*) v.2 März 1519. ©. 314. 
Mont, nach Bartlm. 1532, 


©. 316, 
Sont. Oeuli inder Faſten 1535, : 
— S. 319. 
9 März 1536 ©, 322. 
ıı Mer 1536 -: 203, 
26 Jan. 1537 - 325, 
26 Jan, 1537 - 327 
30 Mai 1588 - 330, 
2 Junt 1588 - 331, 
ı Juni 1588 - 232, 
2600, Sun, 27 .- 200 
‚20. $ebr. 22 - 203 
-20, Juli 10 - 205 
21. Juni g_ 207 
- 23. Juni 8 - 209 
- 24. April 10 - 210 
-25. März 20... -. aıı 
= 26. Märy 30 - 210: 
27, Maͤrz go = 213 
ir 28. Mai 20 - 213 
= 29: Apr. 20 -..214 
-31. Apr. 29 - 214 
-32. Sen. 19 - - 215 
32. Dee. 38 r- 214 
"33. Sept. 28 - 215 
- 35 Sul, 24 - 216 
36. Juni 4 = .217 
37. Mai 25 - 218 
= 39. Febr. 3, 219 (a) 
- 40. Apr. 26 - 227 
-41. Sunizao » _ - 228 
42. Vov. 26 , 228 (b) 


-43. Juni zo. 


"2644: Sam, 5° 
-44 Juni 18 


45. Juni ı2 


* 47. Febr. 16 


- 48. Febr. ı 
u 48. Nov, ıg 
-49. Yug. 6 
-50, Juni 20 
-50,. Juni 20 
51. Juni 2 
-52, Juni 2 
- 53: Juni 6 
-54 Suni 6 
-55. uni 6 
* 56. Juni 12 
57. Apr. 30 
-58. Apr. 20 
* 59. Mai 20 
- 60, Juni 28 
- 61. Juni 12 
62. Juni 12 


86z3. Der, 22 


- 64. Mai 4 
-.65, Juni ı2 
ii 66, Juni 8 
- 67. Juni ız 
- 68. Febr. 19 
- 68. Juni 20 
- 69. Juni 21 
- 79. Juni ız 
- 71. Juni zo, 
- 72 uni ız 


“72: Gept.27 


-73. Juni zı 
- 74. März 3 
- 74. Mai ı2 
> 2a Sebr, 16 
-75. Juni 6 
- 76. März 30 
- 76, Juli 28 
77 Apr. 28 


BRENNEN a EN ae 


* 


* 


1677. Sept. 14 


- 78. Apr. I 


"78 Aug. 8 
-79. März 22 
- 79. Aug. 26 

-80, Apr. 15 
·80. Aug. 20 
·81. Apr. 9 
- 81. Aug. 12 
- 82, Senn, 12 
-82, uni 8 
-32, Sept. 10 


-83. Apr. 22 


” 84 März 24 
-$5.. Apr. Io 
-86, Mai 2 
-87 März 20 
- 88. März 22 
89. Jenn. 12 
-90. Maͤrz 31 
- 91, Febr. 23 
- 91, Mai 15 
-92, März ao 
-93, März 6 
- 94. März 24 
-93. Febr. 12 
-95, Juni 27 
-95.-Aug. 25 
* 96. Febr. 28 
-97. Febr. 8 
98. März 14 
-99. Apr. 4 
1700. März 2 
-01, März 18 
02, Febr. 26 
- 03..Mär; ıo 
03. Apr. 25 
- 04. März 7 
-04 Mai 9 
205. Jenn. IF’ 
05. Maͤrz 21 


” 


re EIER FE EIS ETTFENR 


1705, Mär) 23 
-05. May 25 
= 9. Juni 5 
05. Sept. 4 


ni O5» Det. 25 
- 06. - Senn, 27 


„mw 06. Maͤrz 20 
.-06-Den 6 - 
- 06, Dec. 18 

07. Mai 27 


- 07. Diet, a0 


 =-08. Jenn. 2 
-08. Jenn. 15 
"08 Juni. 5 * 


08. Nov. 14 


09. Febr, ı 
- 09, Febr. 26 


- 09.: März 20 


-09,. Juni ız _ 
09. Nov. Io 


210. Febr. 4 


10. Febr. 14 
10. Febr. 19 


10. Juni 30 
-1I0, Dec. 10: 
- 10, Dec. 10 


11. Juli 11 


-1I, Nov, 5 
- 11. Dec. 19: 
- 12,- März 10 


12. März 19 


-12,-Nov, 12 
- 13, Senn. 28 


e13.Febr. 26 


-13.. Aug, 8 
-14. Senn, 13 


-14 Jenn. 13 
15. Jenn. ır 


- 15,- Jenn. IX 


15 Febr, ı6 e 
15. Juli 26 


2716, März 30 
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ce 17. März 18 
"18.-April 8 


- 20. März 9 
- 21. Kebr. 6 


-22. März 3r . 


-23, März 16 


24. April 5 


- 25, März 24 


26. Juli 8- 
27. Febr. 28 
27. Dec, 19 
= 29. Senn. fo 


- 30. März 6 


31. Maͤrz 14 
32. April 7 


33, - März 17: 
- 34: März 22 


35. Febr. 18 


2 


- 36. März 31 


= 37. März 27 


ur 


-38.-Aug 7: 


39. Mai 14 


40. März 30: 


BEE 


0-19. Fehr. u22 


-41. März 24: . | 


- 41. Sept. 5: 
- 42. Oct. 20 


-42.-Dct, 30: .-' 
43. März 30 


m 43% April, 25 


-43. Maj 4 


44. 


” 45. Sept. 18 


46. April 16 
47. Jenn. 3 


47. Aug. 1 


48. Jenn. 16 
49. Febr. 8 


= 50. Maͤrz. . 


ce 5 Maͤrz 18 
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1752 Febr. 26 ° 
53. März 3 
54. März 16 

:-45, März 12 
sw 56, April 9 


- 57. März 26 


.«*57e Zuni 8 
58. Apr. 3 
N‘ - 59 


Apr. 9 
“60, März 29 
- 61, April 6 


= 62,-März ı7 


- 63.- $ebr. 23 


. - 64 Febr. 24 


- 65. Mär, 9 
-66, -März 3 


er 67. " März 18 
68. März 11 


-69. März 22 


70. April 10 
71. Febr. ı 
72. Sept. 10 
Ü - 72. Febr. 19 
+ 72. Sept. 11 
.- 73. 


- 74 
- 75: 
96, 
- 77« 
- 78: 
- 79. 
- 80, 
-81.? 
- 82 

- 84. 

— 85. 





XV.) 


2 86. 

-87. 

=» 88. —— 
— 


89 


(Anm, Die Mo⸗ 
natstage hiezu 
f. Vorerinner, 
S. XIV und 


SoI 
2790. .&, 150. 1796. ©. 156 


- OL = 1512 -97. Sept. 6 - 156 
- 92. -. 1512 -98 Oct. 9 - 159 
9 - 152 -98. Nob. 5 - 159 
94. - 155: -9. Juni 6 - 162 
- 95 . 156 -99 Sept. 21 - 177 


(a) Anm. Hiebei find angefilgt folgende gefchriebene Urkun⸗ 
den. — 6. 222. landfchaftlihe Erinnerung. — S. 
223 ff. 3 Befele an die Nentmeifter Oberlands u. v. 
Landshut, ı Befel an einige Städte — ©. 224 ff. 
Gral Erläuterungsbefe. — S. 226. Befel an. die 

Rggen, und Nentmeifter.ıc. v. 3 Febr. 1639. dann ©. 
227 Poftcriptum v. 14 Apr. 1639. 


(b) Anm. Diefen Steuermandate ift ebenfalls eine lands 
ſchaftl. Erinnerung S. 229 — 231. angefügt. 


8.2. Erläuterungen und Verbefferungen ber I. Zab, 
Das abgeftoßne Buchbinderd Merkzeichen in 2 Folianten meis 
ner Manuferiprens Sammlung ließ mich bei Verfaßung der 
1.Zab. — felbft wider mein vor Zaren verfaßtes Verzeichniß 
der Randtäge — überfehen, a) den Landtag v. J. 1522 auss 
gefehrieben nach München auf Sonnt. nad) vincula Petri 
von Hz Wilhelm u. Ludwig, geendigt Erichtag — Donners⸗ 
tag nach Laurenti. b)ingleichen den Landtag v. J. 1556 
ausgefchrieben dem 21. Senn. auf dem ıten Merz nach 
München von Hzg Albrecht, geendigt dem zıten Merz ein 
4 — 5 Ur Nachmittag. 


cc) i. J. 1519. ſeze ich 3 Landtäge an. Der große 
Ausfkuf der fandräge war im 160ten Jarhunderte, u. fchon , 
wie es ſcheint, im ızten in Oberbaiern (f. oben Url, 0.5. 
1493. Nro 14. ©. 336.) hoͤchſtens 64 Glieder ſtark. 


Auf dem erſten in dieſer Tabelle angegebenen Convente des 
J. 1519. erſchienen aus allen 3 Ständen 83, auf dem 2ten 
murden go einberufen, auf dem zten aber die große Anzal 
Landleute oder gemeine Landſchaft verſammelt. Hzg Ludwig 
wartete Monntags u. Eritags mit der Propoſition, da er ſah, 
daß noch “fo wenig vom Adel ankommen wären,. Laut des 
Zürftl. Ausfchreibens zum Zten Convent v. Sonnt. Judica 
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1519. hatten bie 2 Hzge die erften zweimale “aus allen Stäns 
den etlich in Eil befchrieben,, ; aber “bei ihnen im Rat er» 
funden, daß ſolch treffenlich und befchwerliche Sachen 
auſſer Verfammlung einer gemeinen Kandichaft nicht 
wol füglih oder endlidy wwerrichter werden mögen. „ 
Handlungen größerer Iandfchaftlicher Ausfchüfle waren 
die erften 2 Convente deßwegen nicht, weil die gme Landfchaft 
fie nicht dazu gewaͤlt d. i. ausgefchoffen hatte. ‚Die Hzge 
im QAusfchreiben zum 2ten Convente jagen, wegen Eile haben 
wir “im Nat gefunden, etlich treffenliche Landleut von allen 
Ständen unf. Landfchaft, wie iuͤngſt zu München (d. i. beim 
erften. Gonvente d. J. auch gefcbehen, zu uns eilend alber 
zu. berufen, daraus wir dich alfo für einen bedacht bas 
ben, Die erfien 2 Gonvente, vielmer Convocationen mas 
ren alſo Feine warhaft vollftändige gme Landichaftöverfamms 
Yungen, aber noch weniger große Ausfchußtage. Sie was 
ren irregulär, eben daher im Erfolge nicht gediehen, u. mad): 
ten noch in eben diefem Jare die Einberufung des Landtags 
felbft notwendig. Diefe für eine Tabelle zu weitläuftigen Um⸗ 
fände, weiß nun der Lefer gründlich, u. urteile felbft! Sch 
ließ alle 3 Convente im Verzeichniffe der Landtage ftehen, weil 
fie. unter den Landtagen in den bermaligen landfchaftlichen 
Sammlungen oder Bänden vorkommen, teild auch weil fie 
als einige der älteren noch in ihren Acten vorfindlichen lands 
Ihaftliyen Handlungen, mie auch wegen des Zufammenhangs 
mit den nachfolgenden Landtagen merfwürdig find, u 


Zu beßerer Erläuterung hätte ich bei der erſten Eonvos 
cation d. J. 1519, anmerken koͤnnen, Handlung von 83 
Bandleuten, (wie ich bei dem ꝛten die Zal go bemerkte.) 
Allein auch dieß hatte feine für eine Tabelle zu weitläuftigen 
Einſchraͤnkungen nötig. Im mündlichen Vortrage fagt Hzg 
Wilhelm: Wegen Eile wollen wir “mir euch ald den meis 
ften aus ſolcher unfer gmr Landfchaft aller Ständ,, handelu. 
Es waren aber nur 20 Prälaten, ı4 Städte u. 6 Märkte, 
dann die übrigen von der Ritterfchaft und dem. Adel, Man 
müßte alfo die damalige Landtafel u. Güterbefizungen fennen , 
um die Gründlichkeit oder Warfcheinlichkeit. diefer Aeuſſerung 
einzufeben. 


. +. Bei der aten Verſammlung d. 3. wurben zwar go Lands 
leute zur Handlung berufen, ber laut Fol, 760 Ruͤkſ. — z5x. 
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waren merere nicht erſchienen: und doch ſind der daſelbſt Ver⸗ 
zeichneten mer als 80.” Neun aus den 40 von der Ritter⸗ 
ſchaft berufenen waren fchon im Felde. Bon Städten und 
Märkte find 19 ald anweſend hier verzeichnet. Und auf dert 
legtem Blatte bewaͤret folgende Anmerkung, daß nicht nur 
allein Einberufene, fondern im Ganzen gewiß. merere ald go 
Sandleute hier handelten. “Und bei folcher. hievorgeichriebener 
Handlung zu Landshut find nicht allein die go erfoderten von 
der Landſchaft geweit, fondern auch der merere Zeil .aller 
gandleut vom Adel, fo in dad Nentamt Landshut. gehörig, 
und auf die Zeit mit ihrer Ruͤſtung erfodert geweßt. find, 
famt dem v. Degenberg Dr. Fuchöfteiner, und andere mer 
aus den anderen Rentmalfterämtern, Actum Landshut am 
Mitwoch nach Sams: Tag Dculi in der Zaften im J. 1539.» 
Es waren alfo auch dieſe hier verfammelten Landleute mer, 
ald ie ein groffer Iandichaftlicher Ausfhuß. > 


ı S$. 3: ‚Weitere Berichtigungen und merfwürdide 
Druffeler. Entgegen meiner Neußerung ©. V. in der Vor⸗ 
erinnerung, erfare ich inzwifchen, Daß dem Ssntelligenzblarte;, 
wärend es vom ſel. Kolbrenner verfaßt wurde, die Steuer⸗ 
mandate iärlich- einverleibt wirden. Warfcheinlich find nach 
diefen die Auszüge gemacht worden, deren ich (S.1V. Note 
in der Vorerinnerung) erwaͤnte. 


Von anderen älteren noch vor dem J. 1554 verfaßten, 
aber warfcheinlich nicht gedruften Steuerordnungen nder 
Inſtructionen werde ich anderöwo handeln koͤnnen (Vergl. 
©, 499. Anm. a) | 

Megen Beifigung der herzogl. Stammreihe zur II. Tab. 
werde ich nur erinnern, daß fie nicht blos nachgedruft, ſon⸗ 
dern auch abgekürzt, und verbeflert fei. Die Verlagehands 
lang der genealog. Tab. v. J. 1784. leider alfo dadurch nicht, 
Böler, Pltter und Mederer (lezterer fogar 1784, wo nicht 
ſchon im Plane zu feinen Vorlefungen 1768.) ‚liefen folche 
Tabellen drufen, aus deren, bloßen Zuſammendruken, auf 
En Format, die im J. 1784. bei Strobl aufgelegte 
entitund, R 


Druffeler, 
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Grve Georgen 

Anm, B. bis 5. | 
diefe v. 3. 1593. 
unfrer der Statsaufl. 


ebendaſ. in dem 58 Jare 


ebendaf, von 


ı.$, an bie 17. 


ebendaf, F. 15. 16. und 18. 


423 
426 


435 
ebendaf, 


Bb S$. 17. 
Aufſchrift des Kirchenfchulden 


unter dem J. 1563 anftatt $,9, 18) 
ate Note, anflart 19, 


Seite Zeile 
IV 10 böchftens felten | 
12 zwei 
"IX 5 Beſtaͤnder 
— ; 17 follen 
X inder Anm. 1700, 
208 ”.Anmert, am Ende „beim Jar 
1765 
"216 3 in Aſch 
117 Steuermand. v. J. 1447 
129 anhaltende Kriegsfeuet 
248 beim I. 1788. „ heur. —— 
200 Steuerkunden 
203 Jungrid 
209 nach Jun. 8. iſt autgelaſen 
214 Anm, v. 19. Jenn. 1623. 
ebend. 1623. Dec, 31. 
217 gebieter hierauf 
252 beim J. 1660 Extroordinari 
267 beim J. 1666. da „war 
'278 Belegung der Höf 
297 30 Wieder fänmig 


if zu leſen. 
böchkt ſelten 
zwo 
Beſtaͤndner (d. i. Pachter ) 


ſoll 


1799 

&.118 ff. beſonders 123. 
vom J. 1765, wo ich die 
Ueberſicht in, hetreff der 
Geldzinsſteuer feit der ley 
ten Hälfte diefes Jarbuns 
derts zuſammfaſſe. 

in Aſche 


1747. 


Kriegsfeuer 


Landespraͤſtation 
Steuerurkunden 
Junarind | 
Marin, 


v. 19, Senn, 1633. 


1632. Der. 3ı. 

gebieten hierauf 
extraordinari 

da „Wir ! 
Die Belegung der Höf 
wider fdumige 

Grave Georgen 
B.beF. 

1594. 

unver Statsauflagen 


. in den 58 Jaren 


von 1. $. an bie 15. 
6. 15. 16, 17. und 18. 
Bb muß vor $. 15. eben, 
wie man fchon S. 42 fiebt. 


Auffchrife des $. Kirchen 
fchulden 
18) d. i. 18te Note, 5.9 


19) 


t k 


Seite 


18. nach den Worten: one mittel im Wogtgericht gelegen. 


* — ein Zeichen C ) zu mächen, weil ich ©. 468. $. 18. mi 


- darauf beziehe. 


anſtatt 

439 in den Noten, 2 Col. 265 

4490 Altariſchen 

443 

Be —— 
Ependaf. umangeſehen 

443 dem Kauffer. 

444 Note 37. gefallen, 
445 ift oben über die ıfle Columue 


der Noten zu ſetzen 
Ebendaf. über die ate Colomne 
Eol. 2. mo Stewr 


iſt zu leſen. 
26. 
Altariſten. 


„29. nach den Worten: „auch unbelegt bleiben, iſt das 
a i )dinmiſetzen: weil ©. 472. $.29, ſich 


unangefehen 
den fauffer. 
gefallen, 


‚15 3. \ 


1576. 

zwo Steivrn 

von den Verordneten 
darzu verfchaffen. 
iene v. J. 1563, 


Zail 
lautet wie $. 20, der 


450 
Ebendaf. von dem DVerorbneten 

454 Col. ı. darzu erfchaffen 

46 Eol.ı. iene v. I. 1564. 

49  Eol.ı. $.19. a. deßen ungeachtet 
„2. ganz am Ende iſt aus⸗ 

ER, gelaffen 

475  Eol.ı. „lautet wie $. 19. det’ 

476 Eol.2. „wie 6.19. 0.3.1588. 


IV. Zab. 6 Eol. beim lezten 
u. baierf. Kreistag „1794 * 


wie $,20, v. J. 1588. 

1793. Mai den ısten demm 
von diefem dato iſt der 
Kreisab ſchied. 


Ebendaſ. 4 Col. beim Jar 1418. „Wickefs““ Willef's. 
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hie merkwuͤrdige, nach öfteren Vedacht 


and⸗ 
ge⸗ 


yen, 
leut, 
und 
nan⸗ 


vnd Rechten, vnd alten guten Gews hoch⸗ 


gebornen Fuͤrſten, vnſers genedigen en, die 
ſagent Graven, Freyen, Ritter aͤrkten, 
u. gemainlich der Landſchafft, n.r mehr, 
die inn der Yinigung u. Buͤndnuß firdht be: 
ſchech, Es wer von unfer genedigendt, wer 
‚die wern, inner oder anffer Landts, Igentlich 
außweifent, Es wer Graff, £retetr u. 
Mörft, arm oder reich, das widlich u. 
Hilfflich fein ſollen u. wollen nach, Mey haben, 
als offt in des not befchicht.,, 

22 B. “Wir all Graven, Stett 
und KI aͤrkt ‚in Obern « Baiern , dihanget, 
ten, und nicht anders wißen, nach ommen, 
haben wir jr Genad gebeten und bittten ung 
Reihen und Armen, Geiftliheien und 
Maͤrkten unfer Freiheit ıc. „ 

32. B. Wir ıc. befennen ꝛc. “abandes 
in Bayren, — gethon hat, bſchafft, 
nach Ausweiſung aines Brieffs, den haben. 
Und als dieſelb Landſchafft dar ang, die 
wir mit ſampt unferem Bundtgenodwigen, 
Grafen zu Mortani- haben, widerr Krieg 
ledig,, on Schaden fein, “und befteht Land» 
ſchafft geredt zc. ob es wider zu fhla Gore. 
vor ſey, daß wir dann den. Bundtbigenofen- 
verbunden fein, für die Landfchafft I« 

33.2100 B. Wir bekennen warn witmann, 
Ritter, Knecht, Edel und Unedelzmains 
li , all Leur, Arm u, Reich, in en has 
ben, . . . “und dad auch wir, all michter, 
Scergen, darzu halten wollen, ihr und 


Recht, ftet behalten.,, 


34 B. Wir ıc. befennen. Wadienſt⸗ 


mann, Ritter und Rnecht, Sreinedel, 


Reich u. Arm, überall in unferem. ... 
“Mer Aber Sach, daß unfer ehegen« feinen 
Fahren kommt „nicht“ allem dem gueibuns 
den haben, fo foll folhe Yuldigunm unfer 
vorgenante Landſchaft gethan hat,m unfer 
Kandfchaft darum nichts pflichrig, „ 
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Auſſerordentliche Vorſitzer. Divcefe-) 


gehends 

md rn 

naͤchſt⸗ | } 

{ ch 739) fing, und 
‚tag ak: 740 J St. Bonifaz. , paͤbſtl. 
| egat 
u, die 772 " 

h 2 Rit⸗ 774) Di Laͤſſel. egat durch 
agerung Biſcho 
æ—— 
It, DIE alzgraf u. 
andern . Salzburg- 
dınmen, | 96T paͤbſtl. Legaten. I. He 
. Drdnungen. | | 
[7] 7420 Unentgeltlihe Beforgung Incubinat 
| des Clerus. Verbot 

1440 Ob man einem Pabſte, u 

1440 Zur Reformation der Cho 

1452 Bekanntmachung der StaiProvinz, 
Eoneil., u. Erwaͤnung 2 | 
1455 Promulgation des Beſchlodes, m. 
— Lv darauf gefolgte Befätig f 
1. 1456 Auf des Nabits Fordernng beſchloſ⸗ 
IL fen, daß man auf der Bin wolle, 
srgifch. | 1475 Verbot heimlicher Ehen. | 
1503 Zur Correftion des lafterh 





1512 Wider die Zinfen. 

1512 Zur Steurung wirklicher 

1544 Zur Erhaltung der Fatol. 

1548 Eben zu diefem Ende, wid des Cle⸗ 
rus und Volks, 

1548 Promulgation der Faif. Ratus, der 
Lere, und Sitten des El 

1548 Zur Reformation des Ele 


| 1594 2te8. Verkündung der Stdnods, ſo 


weit fie Glauben und S 

1549 Wider die im Lande glim 

1562 Berathfchlagung über den auchs denß 
Kelchs u. der Prieftereh | 


3660 Vorgefchriebene Ordnung, 


—— — 


%) 


| 


| r 

| I, Anmerfung. 

ee —5 — Sonntag Judica nächft verſchinen. 
R. Erchtags nach Exaudi. W 

1414 5. Ni4) Ausgeſchrieben auf den 13ten. 

3417 3. 6 p) Ausgefchrieben auf den 22. Nov. 1648. 

1427 eo) 0 Ausgeſchr. auf den Tten Jaͤner. 


1430 ) Ausgefcht. auf den ıften Dec. 1681. 

0 b) e) Das Ausfchreiben des Zten Nov. 1688 
2 beftimmte ihn auf denn zaten De. 
112 14.4 f) Ausgefchrieben ward er fchon auf 4. Mai. 
1457 g) Auögefchrieben auf den 20ſten Mai dem 
4 O z2ten April. 

— 2. Fe h) auf den 23ften Mai dem 7ten 


EIN Ma und Ati at an 
Leopold Il, 45 9. 1790 1792 
| Sept. 30. Maͤrz 1. 


Franz II. 1792 19— 
| Juli 14 





‘ Anmerfung. 


Die erften 2 Columnen enthalten die Namen 
der Kaifer, und das Alter bei ihrem 
Tode, die zte enthält die Zeit ihres 
RggsAntrittes, die 4te das Jar und 
den Tag ihres Todes, oder Abtrittes, 
Vergl. größtenteils Puͤtter's Grumds 
riß der Statöveränderungen des beufs 
fhen Reiche. | 





) One Tag. b) 
nach Andrea. 
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Donrst. nad) 

4) Mitw. in 
Tag angegebe 
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